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LTUDIEN ANSELM VON HAVELBERG
ZUR GEISTES  CHICHTE DES HOCHMITTELALTERS

Literarische Würdigung Forschungsaufgaben
Otto VO Freising

Der Prämonstratenser Anselm VoNn Havelberg 1sSE Zeıitgenosse des
/isterziensers tito VoN Freising er dem Lebensgang beider
Geistesmänner liegt 1e] Verwandtes © 1e SINSCH gleichen re
1158 dahin Es War anrze. dem das Abendland gleich
zell1g führenden Persönlichkeiten Bernhard VONN Clairvaux
(T und Petrus Venerabilis, den STrOSSCH Abt VOoN Kluny
(T verlor

Anselm und tto sind Bischöfe des staufischen Zeitalters Unter
dem Episkopat Jage S1C weiılt hinaus Dabe1 ist der
Freisinger als Reichsfürst anzusprechen Der Magdeburger Suffragan
dagegen übernahm die territorlalpolitischen Bindungen des Noval
landes

Beıide sind Angehörige der bedeutendsten Reformorden, die dem
Monastizısmus ihrer Zeıt eue und wuchtig eindrucksvolle Gestal
iungen zutührten Kommen s 16 beide VOI der ıta contemplativa
erneuerier Askese dienen S16 der ıla aclıva ausgesprochen
der Politik des Reiches Diese Hıngabe ıst begreiflich be1 tto Er
Ist Enkel Heinrichs Halbbruder Konrads 111 und Oheim Frıe
drich Barbarossas Ebenso wird Anselm, < der lange eıt (Gehor
5 und Ireue das Reich erprobt War » (Rahewin) ZU
Vertrauten dreier Kaiser, Lothars 111 Konrads L11 Friedrichs
Auch be1 ihm macht sich SECWISSCTIMASSCH die illustre Verwandtschaft
geltend enn der Havelberger wird Z ge1istlıgen Erben des Reichs

Gesta Friderici, 4, I hbei KOHL, Rahewins Fortsetzung der aten Friedrichs
UVUon Biıschof Ito UonNn Freising (Die Geschichtsschreiber der deutschen Vorzeit, 1 Jahr:
hundert. 12), Leipzig 1386, 114



Schreiber

politikers Norbert VON Magdeburg (T Anselm 1sT Norberts
grossier chüler.

Im AÄAussendienst des Reiches führt beide der Weg ach Byzanz
ach der überragenden Weltmetropole der /eit 7Zudem stehen S1C

sich als Denker ahe S1e sind Vertreter symbolisch gerichteten
Theologie und S16 Trheben sich iıhrem reich bewegten Leben ZULC

geschichtsphilosophischen Schau Beide lehnen sich dabei Augustin
Aber AUSs ihrer Zeıt mehr och aus ihrer Persönlichkeit heraus,

nehmen sIC ql]s Denker den selbständigen Weg
Doch dem literarıschen Widerhall der beiden annern wurde,

ist Anselm bei weıltlem die zweıle Linie gelireltien ®O sjieht Manı-
L1US VON Charakteristik des Havelbergers völlig ah

Man Mas die Zurückhaltung hıs Grade VeEL-
stehen Der unentbehrliche Historiker der Staufenzeit der tiefsinnıge
und zugleich wandlungsreiche Verfasser des Chronicon SCH historia
de duabhus eivıtatıbus und der (zesta Frideric], durfte vorab das
Interesse der deutschen Geschichtsschreibung anrufen, zumal da die
Monumenta (Jermanı]ae sCc1INETr SOTSSam gedachten E  iıne tattlıche
Reihe Von Autoren, WIC Hauck Hashagen, chmidlin,

Hoimeister, neuerdings Spörl suchten SC1INET Bedeutung gerecht
werden och bleibt für CHHSC Bereiche, für den, der Von der

Ordenshistorie, Von der Geschichte der Frömmigkeit, des Kultes
und der Symbolik kommt, och manches erortern.

Bei Anselm hat das lLiterarische Interesse, das fand, 1UF zögernd
eingesetzt Aber 6S regie S1C doch wWwWas sofort autfählt VOI mehr qls

Standort Ja; 6S Jässt siıch nıcht leugnen, ass der Persönlich
keit des Havelbergers 6 11€E wEeIt Vielseitigkeit zuwächst als
S16 dem Freisinger zugebilligt werden ann Dieses Urteil mag
manchen literarischen Bewunderer Ottos überraschen. Aber ist
Nur gul begründet

Treten WITL CIN1SC Einzelheiten e1n tto schreibht als /ister-
ZLCHSCTI, aber 11 aum als Ordenshistoriker SCIN
Er gehört Genossenschaft A die sich Zeitalter des Bernhard

VON Clairvaux eindrucksvoll dem Bewusstseıin des Zeitalters
mitteilte War doch Bernardus &< VILE religiosissimus, vırtute

Geschichte der lateinischen Literatur des Mittelalters, München 1911 ff Nur 2
683 1st die Frage der Autorschaft der ıta Adalberti I1 gestreiift Hatte JAFFE Anselm

als Autor angeNOMMEN, lehnt MANITIUS Anlehnung WILL diese Urheberschaft ab
Siehe anderer neuerdings SPORL, Grundformen hochmittelalterlicher Ge

schichtsanschauung, München 1935 32.50 Derselbe, £to Bischof vVO  S Freising bei
BUCHBERGER, Lexikon für Theologie und Kirche, Freiburg Br 1935 Sp



Studien ber Anselm von Havelberg
miraculorum INS1ZN1S, ah Oecıdente ın Orientem PIO Su1 sSan-

ctitate famosissımus » Derart anerkennend, Ja in aufrichtiger
Bewunderung hat iıhn der Pramonstratenser Anselm VOIl Havelberg
1im Buch se1iner Dialoge, die sich den Griechen zuwenden, gekenn-
zeichnet Aber 1st schon merkwürdig SCHUS, ass der rdo
(lstercjiensis be1 tto literarısch ungememn zurücktritt, obwohl das
Mönchsgewand hıs seinem Tode Wug; ass ZU weıteren keine
/isterze errichtete, dafür aber die Pramonstratenser-Klöster Schäaft
Jarn und Neustift gründete ass ihm ZU anderen Bernhard VOINL
Clairvaux innerlich nıcht zusagle.

Diese Zurückstellung gegenüber der eigenen (GGenossenschafit ist
auftallend, ass mMan geradezu darf kännte mMan die

agusseren Lebensumstände ()ttos nicht, 1Iso den ov]ızen und Abt
VON Morimund, der dort auft der Reise ZU Generalkapitel starb,

könnte na  — den gelstigen Sohn des Hugo VOoNn St Vıktor eben-
ogu als regulierten Chorherrn oder Norbertiner ansprechen, zumal
da allem och 1140 das Augustinerchorherrenstift Schlehdorf
errichtete. SO deutlich zeichnete siıch das besondere Interesse des
Freisinger Bischofs füur die regulierte anonile ab Aehnlich hat atuch

Hofmeister ber tto bemerkt &< Seine begeisterte Schilderungdes Lebens der < Heiligen o die allein och den Untergang der
elt autfhalten, tragt be]l mancher Anlehnung die Benediktiner-
regel wenig spezifisch zısterziensische Züge, ass S1@e ebensosehr
auf die Pramonstratenser und auch ohl auf die regulierten Chor
herren bezogen werden darf S 1e gedenkt ja auch ausdrücklie des
verdienstlichen Lebens der Eremiten. ©O 1st offenbar mehr das
Ideal des regulierten Lebens als solches, als gerade se1ne spezifıschzısterzıiensische Spielart, Was fur OÖtto die grösstmöglichste Ann3-
herung des menschlichen Lebens das himmlische Vorbild dar.
stellt Das ist ausserordentlich treffend emerkt Auch Sons
trıtt cie konziliante Art Ottos immer wiede_r in Erscheinung. In

Anselmi Havelbergensis e PLSCODI Dialogi, D 10, MIGNE, 1838, col 1156
5) Besonders uch miıt dem nachfolgenden Satz « Quem venerabilis papa Eugenius,

quondam Sul monaster11 monachus, 1n concilhıs multorum eplscoporum condigna eVvVe-
rentla plerumque honoravit D I bid. Das Wäar natürlich uch mit Rücksicht auf Papst
Eugen IIL. (1145-1153) esagl., iın dessen Aulftrag Anselm diese Dialoge niederschrieb.

HOLDER-EGGER, bei HERzOG-HAucK, Realencyklopädie für protestantische Theo-
logie und Kirche. Leipzig 1904; 533-537, bes 536 macht hier unrichtige
Angaben. Schäftlarn wurde 1140 vVon tto. als Pramonstratenserabtei NEeUu gegründet.

Adolf£ HOFMEISTER, Studien er Ito vUon Freising. Neues Archiv 37
101-161, 635-768, bes. 751

Ebda, 750



chrel
seinem Verhältnis den Regularklerikern mochte ih 1m übrigen,
wl1e WIT ergänzend Hofmeister bemerken, die Rücksicht auf die
deelsorge bestimmen; enn diese Genossenschaften pflegten iın
Gegensatz den alteren /Zasterziensern dıe anımarum. Letztere
mochte dem eiıfrıgen Freisinger Diözesanoberen besonders Herzen
liegen.

(Sanz anders Anselm. Gewiss, auch ist versöhnlich, aber zugleich
bekennt sıch estol7 und hochgemut seinem Verband qls einer
edien Sippe und gelstigen Heimat. Dieses Lob vollzieht sich iın 7zWwel
Schriften, ın den Dialogen und 1mMm Brief den Abht Egbert VOoOoN

Huysburg Darın wırd ın charakteristischen Wendungen die Grün-
dung, die Fıigenart und der Aufgabenkreis der Norbertiner erortert.
Dabei begleitet ihn der strahlende Enthusiasmus des goldenen Zeiıt-
alters, das Bewusstsein eıner erstaunlichen Leistung und eıner uch
räumlich weıt ausladenden Kraftentfaltung. Im Hinblick aut Norbert
wırd das VoN diesem heraufgeführte kanonikale Reformzeitalter als
< religio PEr CH Va » gefeilert. Zum andern breitet der
Havelberger vielleicht erstmalig, jedenfalls erstmalig ber die Be
reiche se1iner Genossenschaft eıne Ordensgeographie au  N Deckt
doch in einem Ordensatlas mıiıt einzıgem Hochgefühl die Verbreitung
der Norbertiner au£, weıt über die Länder des Abendlandes hin-
aus 10) Er verweıst dabei mıt besonderer Freude auf den palästinen-

Letzterer bei MIGNE, 133, col Veber die Dialoge siehe unfien.
10) « Igitur religio peEI CU.: renovata maxıma CoOepIt habere incrementa el ubique

errarum diffusa esL, deo ut nulla fere provincla: sıt In partıbus Occidentis, ubi eiusdem
religionis congregationes non invenlantur Francia, Germanla, Burgundia, Aquitania,
cıterior Hispania, Britannia M1nNOT, Anglia, Dacıa, Saxonla, Leutitia, Polonia, Moravıa,
Bawarla, Suevia, Pannonia, quUae est Hunzgria, Longobardia, Ligurla, Etruria, quae est
Thuscia. Und NU.  [ spricht davon, ass alle diese Reiche und Landschaften Pramon-
stratenserklöster besitzen, die sich als ıne Groxsftamilie un als eıne Gebetsverbrüderung
empfinden « Omnes inquam, hae provinclae habent congregationes praefatae religionis,
QUOTUH et1am exemplis el orationibus confidunt incessanter adiuvari De Dialogi 1,

10, MIGNE, 183, col 1155
Man vgl diesem Raumbild die historische un heutige Verteilung der Pramonstra-

tenser bei GRASSL, Der Prämonstratenserorden, seine Geschichte und Ausbreitung
his ZUT Gegenwart. Beiheft den Analecta Praemonstratensia (1934), 11-80; ferner

BACKMUND, Prämonstratenser, bei BUCHBERGER, Lexikon, Ö, Sp. miıt
der beigegebenen Tabelle Die Prämonstratenser ın Mitteleuropa einschliesslich Holland
uınd Skandinavien nach den mittelalterlichen Zirkarien. Hierzu mag InNnan ber och
heranziehen (JEUDENS, Premonstratensian (‚anons, T'he (atholic Encyclopedia, X11
New ork 1911, 3837-392.

Zur Bezeichnung Hispanıa citer10r siehe übrigens Maurice BESNÜ-:R‚ Lexique de Z€e0
graphie ancıeNNe, Paris 1914, 370 Hıspanıa citerior (capitale Carthago nova), His
panıa ulterior (capitale Corduba).



Studtien ber Anselm von Havelberg
sischen. Raum. Dieser sammelte dıe Sehnsuchte des Kreuzzugs-
jahrhunderts 11)

Noch mehr. Vor JTahren haben WITr den Begrift der ordensverglei-
chenden Forschung aufgestellt 12) und diesen neuerdings weıter
erschhiessen versucht 13) Dabei wurde von UNs der Mauriner
Edmond Martene (T Schüler und Gehiltfe VON d’Achery und
Mabillon. qle Vater der ordensvergleichenden Forschung TFO-
chen 14) Dieses Urteil verlangt eine Ergänzung. Es ist keine er
treibung, Wenn Inan Eerstie Ansätze einer ordensvergleichenden Wuür
digung bereıts bei Anselm herausstellt. Darauf welst die Mönchs
F  9 die dem ersten Buche seiner Dialoge miıtgibt 15)

Wiederum hat gerade Anselm sich eINETr brennenden Frage der
Zeit zugewandt, Wenn das Verhältnis VON Mönchtum und Priester-
LILINL eingehend erorterte. Diese Beziehungen zwischen Weltgeistlich-
keit und OÖrdensgeistlichkeit, zwischen Kloster und Kathedrale,
zwıschen Kanonikat und claustrum haben ge1t den Tagen des Konzils
VON Chalecedon (451), das 1er grundlegende Regelungen ach der
rechtlichen seıjte einzuzeichnen versuchte, die altere und miıttelalter-
liche Geisteshaltung immer wieder beschättigt. Das Zeitalter Anselms
wurde erneut Von diesem Fragenbereich aufgewühlt, VOTLT allem ach
der Seite des Kthos, des Armutsbegriffes, der Seelsorge, des Verfas
sungslebens. Es War das eın muss1ger hangstreit, sondern zugleich

nam11) « Extendit et1am palmites aec eadem sancia societas ıIn partes Orilentis
In Betlehem una ei iın 10co, qUEeMmM Habacuc, lia congregatlio est He MIGNE, F
col 1155 Diese Niederlassungen wurden uch bedeutsam für die kinwurzelung palästi-
nensischer Motive iın der norbertinischen Fröommigkeit. Vgl azu Georg SCHREIBER,
Prämonstratensische Frömmigkeit und. die Anfänge des Herz-Jesu-Gedankens. Ein Beitrag
ZUT Geschichte der Frömmigkeit der Mystik und der monastıischen Bewegung, In
Zeitschr. kath T’heologie, (1940), 181-201, bes, 1838 {£.

12) In einer gyroösseren AÄnzeige des fruchtbaren, leider N1C.  ht fortgesetzten Werkes von
Ernst JTOMEK, Studien ZUr Ketorm der deutschen Klöster LITL ahrhundert Die
Frühreform (4. der Studien Mitteilungen AUS kirchengeschichtlichen Seminar
der theol Fakultät der Universität ın Wien) Wien 1910. In Zeitschr. aviENY-
Stiftung Rechtsgeschichte 32; Kan. Abt 1911), 3006-3068, bes 363

13) Praemonstratenserkultur des 1 Jahrhunderts. IL In Analecta Praemonstra-
LeNSLA, 16 (1940), Sieche besonders Wegweisendes Jahrhundert und ordens-
vergleichende Linien, 41-55 Diese Abhandlung 1st ebda (1941) mıt eil I1
fortgesetzt.

14) Vor lem mıt Ruücksicht auftf das Sammelwerk De antitjuis ecclesiae rtibus Ebri
LTES, Im besonderen in Hinsicht auf das zweite uch dieses Werkes De monachorum
rıtibus EÄbri denuo Ullustrati, das iın der Antwerpener Ausgabe den grössten
eıl dieses Bandes füllt.

15) MIGNE, 1833, col.
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eıne tieternste Aussprache ber Grundiragen der monastischen
Haltung. Durch die starke Regularisierung des erus, die sich
gerade im. Sakulıum vollzog, wuchs diesen Erörterungen eine
besondere Bedeutung und eıne ausgesprochene Aktualität Wenn
auch tto Vvon Freising diese Regularisierung immer wıeder be
gunstigte, hat doch ın die und ZU. e1l eidenschaftlich
geführte Debatte nıcht eingegriffen, die das Verhältnis des Klerikats
ZzZUum Monastizısmus ach der grundsätzlichen Sseıite betraf. Das blieb
dem 1eTr leicht beweglichen Anselm und anderen Zeitgenossen
(Rupert von Deutz, Arn VOIN Reichersberg, Philipp Von Harvengtu.a.) überlassen.

Von der Erörterung ber den Klerikat führen 1Ur wenıge Schritte
ZUF Liturgie. In diesem Bereich, dessen geistesgeschichtliche Bedeu
Lung sıch erst allmählich eın groösseres Interesse erobert 16) . trıtt
tto wıederum zurück. Anselm zeigt ler aber eiNe Auft
merksamkeıt. Die aufgeschlossene Grundnatur des Prämonstratensers
arbeitet sıch dabei estarker heraus, der der Seelsorge zugewandt ist
Dagegen haben die /isterzienser iın den Anfängen ihres Ördens,
WI1Ee bereits angedeutet, die Cura anımarum und den Besıtz kKigen-irchen und Patronatskirchen abgelehnt. Anselm hat e1in ffenes
Auge ur  LA die lıturgische Haltung und Komposition KRoms, im beson-
deren tür die Ordines Romani, die se1t dem 12 Jahrhundert
auttreten 17) Weiss doch ın dem Unionsgespräch davon, ass
eın Ordo Komanus vorsıieht, ass die F,pistel und das Evangeliumden hohen Festtagen während der Messe lateinisch und griechisch

werden 18) Anselm g1bt dıie Zahl des Ordo nıcht her
16) Zum guten e1l dank den Bemühungen des Jahrbuches für Liturgiewissenschaft,

hrsg. von Odo (ASEL, Münster 1921 {t. Die Beziehungen den Nachbardisziplinen
könnten allerdings stärker gepflegt werden. KReferatmässig trıtt das schon ein1germassen
heraus, weniger jedoch iın den Abhandlungen. Hier 1lessen sich die Von Kunibert
MOoOHLBERG (Ziele IN Aufgaben der liturgiegeschichtlichen Forschung. Münster
eingezeichneten Linien starker verfolgen.

17) Zur allgemeineren Entwicklung der Ordines Romani vgl Ludwig EISENHOFER,
Handbuch der katholischen Liturgik. Bde. Freiburg I Br 1932/1933 1, 104 {£,;:
Josef Andreas JUNGMANN, (Ü(eEwWwordene Liturgie. Innsbruck 1940, 336 1m Register.

18) Dialogi, 4, 37 16, MIGNE, 138, col 1233 E Anszelm ın Hinsicht auf das
italische Grossgriechenland un auf den Gebrauch der griechischen Sprache, von der
übrigens die alteste römische Liturgie welss (sıehe anderer EISENHOFER, bei UCH-
BERGER, Lexikon, 6, Sp. 612 F einleitend bemerkt « Italia antıqulitus

Taecia appellabatur, sicut antıquarum historiarum scr1ptores dieunt el ın rbe
Roma utrıusque lingua usitatus vigebat, et 1C1ssiım Latini Graeca el Graeci Latına
lingua utebantur el neutra fuiit aliena Romam habıitantibus H. Un i1LU.  — erfolgt der
inwels auftf die Entwicklung des kirchlichen Sprachgebrauchs « Unde factum sse
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ıst, wW1e€e WIT ergänzend bemerken, der Ordo AL, der zwischen
1140-1143 verfasst wurde 19) Er begründet dieses Brauchtum damıit,
ass Lateiner und Griechen anwesend sind, die el Sprachen VeT-

stehen. Diese Messfeier War m wohl VOoO.  m selnen Romfahrten her
persönliches Erlebnis. Sie berührte seinen historischen ınn Sıe
weckte zudem die Aufgeschlossenheit, die für die Ostkirche
mehr als eiıner Wegbiegung bezeigte.

Auch auftf deutschem Boden wusste INna  m seıne liturgischen Kennt-
N1SSE, die Erlebnisse der römischen und östlichen Liturgie gereift

20) ; schätzen und mMa  am bediente sich seiner ordnenden
Hand eın Metropolit Erzbischof Friedrich VON Magdeburg

hatte ihm die Aufgabe gestellt, ausgerechnet die Allerheıiligen-
ıLaneı STEeLs eın Spiegelbild des mittelalterlichen Bistums, der
Landschaft, der Klostergründungen, der Kıirchenpatrozinien, der
Heeresheiligen, der Heiltümer, /A% e1l uch der Translationen

klären und 1EeL festzusetzen. S1e sSe1 in Verwirrung geraten
Anselm wurde dabe] gebeten, dıe Neuordnung, die vornehmen
sollte, begründen, Das geschah in eınem einleitenden und kost-
baren Kommentar. Auftrag und Vollzug für beide Teıle
ehrenvoll.

Franz Winter hat diese Laitaneji 1865 iın elk 1NEU aufgeiunden
und veroöffentlicht 21) E  iıne besondere Abhandlung, die dieser Autor
ın Aussicht stellte, ist jedoch nıcht mehr erschienen. Inzwischen ıst

videtur, ut quaedam Latinis, quaedam et1am Taecis nominibus nuncupentiur eccle-
s1a Und weıter wird, daran anschliessend die Messfeier berührt Et 1N!  € instıtutum
qQUOQUE est iın Ordine KRomano, quod ın sSuUummis festivitatibus ad m1ssarum solemnia,
lectiones et evangelia Latine eTt Graece recıtentur, propter praesertim utrıusque populi
ın utraque lingua eruditi He D  1ese bedeutsame Auslassung ist liturgiegeschichtlich, soviıel
ich sehe, och nicht ausgewertet.

19) Siehe azu MARTENE, De anlıquis ecclesiae riLDuS, 4, 24, 20, 173,
ın Hinsicht auft die Begehung des Osterfestes bemerkt wird Tertio ant1quo ordine
Romano auctore Benedieto Can0On1CoO Petr  e epistola et evangelium STAaCCE et latine
pronunclari debent, qul quidem rıtus hactenus viget percelebri Dionysii in Tancia
monaster10 D, Der 11 rdo gibt einen Veberblick über die päpstliche Liturgie während
des n Kirchenjahres. FISENHOFER, Liturgik, Bd s 106. Hier habe ich uch
Herrn rof. Dr. Adaolf£ Rücker für einen frdl inwels danken

20) Bei seinem Besuch ın Konstantinopel hat Anselm die unterschiedliche Haltung
der Griechen, Armenier, Syrer beobachtet ; denn welss ihren Zönobien N,
ass s1e 1C| ın ihrer kultischen kKıigenart nicht wen1g unterscheiden, &ın officio psal
lendi NON ab invicem discrepant D. MIGNE, 1838, col. 1156

21) Tractatus dominz Anshelmi Havelbergensis EePLSCOPL de ordine pronuntiandae leta-
1de Fridericum Magdeburgensem archiepiscopum. Franz WINTER, Zur Geschichte
des Bischofs Anselm UVUoNn Ijl avelberg. Zeitschr. Kirchengeschichte, (1882), 138-155,
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Hans Lauerer in eıne Würdigung eingetreten. Aber diese ist Sanz
unzureichend ausgefallen 22) 1E sticht sehr VOI dem Anregenden
und Wertvollen ab, Was uns Lauerer SoNs ZUr Anselmkunde mıi1t-
zuteilen hat Es 1st erwünscht. dieses prachtvolle ucC in eiıne
groössere liturgiegeschichtliche Entwicklungsreihe einzubeziehen.
Bedart doch die Allerheiligenlitanei och der hingebenden ear-
beiıtung 23)

Doch WIT wollen schon jetzt eiınen Punkt herausgreifen, der uNs

recht bemerkenswert erscheint. Das 1st die starke Verankerung der
T’hebäer in den Anrufungen << aurıti el SOCIL, Vietor et SOC11,

(Gereon et soc11 A S1e mochte gepilegten alteren Veberlieferungs-
reihen, aber nıcht minder der starken ellung der thebäischen
Martyrer in Magdeburg entsprechen, auf die neulich och
Herzberg 24) und baugeschichtlich Geisberg 25) hingewiesen ha
ben Im übrigen wurden diese Thebäerreliquien, die Lauerer über-
haupt nıcht beachtete, gerade im Mutterkloster Premontre
pflegt 26) Anselm stutzte sıch also, wenn die Thebäer derartıg
bes Diese Abhandlung ist aus dem. Nachlass veröffentlicht. Winter hat dem
liturgischen Traktat auf 144 1Ur wenige Zeilen mitgegeben.

Man beachte ZULE Entstehungsgeschichte den einleitenden Satz des Havelbergers
« Rogavit vel pot1us ıimperayvıt 1am Beatitudinis Vestrae Sanctitas (Erzbischo{f
Friedrich), rogavıt et1am NON spernenda, sed SCMDET audienda Tratrum carıtas, quatenus
CO Jetaniam, QuUae ın ecclesia dicitur, rationabiliter ordinarem vel potius antıquıtus
rationabiliter ordinatam el 1am apud plerosque confusam, ın pristinum TecCcLUumM ordinem
TEVOCAarem et praemi1sso prologo Causäas praeponendorum Seu supponendorum sanctorum
praemiıtterem, quod 1decirco summo D' dixistis 6SSI|I necessarı1um, qula quam plurımi
ordinem pronuntiandi nomiına sanciorum In letanıla coniundunt De (S:

Soviel ich sehe, 1st diese denkwürdige Auslassung ın der liturgiegeschichtlichen For:
schung och N1C  ht beachtet worden. Die Stellung dieser anselmischen Litanei ın der
Geschichte der mittelalterlichen Frömmigkeit 1st gestreift bei SCHREIBER, Prämonstra-
tensische Frömmigkeit und die Anfänge des Herz-Jesu-Gedankens. In Zeitschr. kath.
T’heologie, 181-201, bes. 184

22) Die theologischen Anschauungen des Bischofs Anselm UvUon Havelberg (F
auf Grund der kritischgerichteten Schriften dargestellt. Theol. Diss. Erlangen 1911,

07 {t.
23) Vgl dazu SCHREIBER, Prämonstratenserkultur ILL, in Analecta Praemonstratensida,
(194.1), 5.33

24)) Der heilige Maurıitius. Düsseldorf 1936, Hs Derselbe, bei SCHREIBER,
Volk ILT: V olkstum, München 1938, 353-355 Die Studie VOI Albert BRACKMANN,
Die politische Bedeutung der Mauritiusverehrung M frühen Mittelalter (Gesammelte
Aufsätze, - Weimar, 1941, 211-241) berührt NUur die vorpraämonstratensische Zeit.

25) Bau ILNMU Kunstdenkmäler der Stadt Münster. Münster 1940, Vgl dazu
SCHREIBER, Konstantiın der Grosse IM Mittelalter, Theol. Revue,

26) Norbert erhielt 1121 Teile der Von ihm aufgefundenen Reliquien des hl. Gereon.
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herausstellte, nıcht hloss auf die mauritiusfreundliche Haltung des
Magdeburger Kultkreises. Darüber hınaus knüpfte heimische
Ueberlieferungen der Ordenstradıtion

Wer zudem VOoNn den Forschungen VON Carl Erdmann kommt 27)
wird weıter mıiıt einıgem Interesse feststellen, ass Von den Heiligen,
die bei Anselm neben den Thebäern qals Ritterheilige und Kriegs-
patirone geführt werden, Georg und Sebastian genannt sind.
Dagegen fehlen St Martin und f Dıonys, die Schrittmacher Wwest-
rankischen Einflusses, die Begleiter fränkischer Krieger. Für die
Fürbitte für den König und das Heer findet sich be1 Anselm die
allgemeinere korm &< Ut el cunctium exercıtum Christianorum
in perpelua PAaCE el prosperıtate CONSeErvare digneris » 28) Der
Historiker der Sakralkultur des mittelalterlichen Königtums wird
S1e SCIN festhalten.

Soviel dem Lıturgen, dem eın bedeutendes Wechselgebet iın
dem namhaften Kultzentrum Magdeburg (Maria, Mauritius, Johan
Nes Baptist, Petrus) kritischen Prüfung übertragen wurde. Eın
derartig ausgreifendes kultisches Interesse Jag tto VON Freising
tern 29) Im übrigen hat die beste lıturgiegeschichtliche Veber
sicht, die WIT in kEisenhoters Handbuch der Liturgik hbe:
sıtzen, der bemerkenswerten Stellung des Havelbergers och nıcht
gedacht.

Anderseits hat Anselm eine weıt grössere Aufimerksamkeit be1

Siehe dazu Alfons LZACK, Der heilıge Norbert. Wien 1930, ort ist ber die Bedeu
Lung des Vorgangs nıcht erkannt, ass Premontre Heiltümer ausgerechnet aus Deutsch-
land bezog. Hier ausserte sich die kultische Krafit und Wanderlust des Rheintals. Siehe
Zanz allgemein für solche Entwicklungen SCHREIBER, Die Sakrallandschaft des Abend
landes mıß besonderer Berücksichtigung UVUon Pyrenäen, Rhein und Donau. Düsseldorf 1937

27) ERDMANN, Die Entstehung des Kreuzzugsgedankens (Forschungen ZUT Kirchen:-
und Geistesgeschichte, Stuttgart 1935 Manche Ergänzungen Erdmann bietet
iın Sachen der Soldatenheiligen SCHREIBER, Deutschland und Spanien, Düsseldorf 1936.
Siehe dort besonders 1m Register, 05, untier Allerheiligenlitanei.

28) Zur allgemeineren Entwicklung vgl. BIHL, Das liturgische G(Gebet für Kaıser
n Reich, Paderborn 1937, ber die Litaneiforschung nicht ausreichend berück-
sichtigt ist. An mehr als einer Stelle ladet die bei OEYNCK (Geschichte der
kirchlichen Liturgie des Bısthums Augsburg. Augsburg 1889, 432-435) mitgeteilte
Letania Augustana (11 Jahrhundert) ZU Vergleich 1nNn. Die Mitteilungen über die
Allerheiligenlitanei gestatien bei EISENHOFER, Liturgik, E 198 {f., manche
Ergänzungen.

29) Veber seine Beziehungen ZUr Coelestis hierarchia des Pseudo-Areopagiten Dionysius
vgl HOFMEISTER, Studien, 715. bda Anm. i1st eın Vergleich den Aufzählungen
einer Freisinger Litanei des Jahrhunderts gCcZOgEeN. Siehe uch ebda 713 über
kultische Beziehungen.
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den Dogmenhistorikern gelunden 1€e€ War durch die eingehenden
Unionsgespräche bedingt Diese wurden inhaltlich besonders Von

Dräseke 30) S VOI chmiıdt 31)‚ VON Lauerer 32) behandelt
Zeitgeschichtlich wurden S16 darüber hinaus verschiedentlich
streift Von Chalandon 33) und VON Vasıiliev 34) Die
SOTSSaMerT! kınordnung die Keite der mittelalterlichen
Unionsverhandlungen bleibt och vollziehen. Ebentalls 1ST Anselm

den allgemeineren dogmengeschichtlichen Darstellungen och der
gebührende Platz ZUZUWEISCNH, Wenn der muiıttelalterlichen Darstellung
des Entwicklungsgedankens Dogma nachgegangen wırd 35) Die
Synoden vollziehen ach Anselm 611e Entfaltung des Glaubens In

Weiterbildung der Evangelien stehen S1C Zeichen des Hort-
schrittes << Cum omnıbus fere generalibus conciıliis tam multa
christianae fıdei NECCESSaATCLAa statiuta SINT qua«c evangelio IHN1L11MeE

reperı1unNiur » 36) Dabel wırd die Lehre VoO (zeist nachhaltig
ausgebreıtet, besonders der Weltzeitalterslehre. Von diesen Blick
punkten her gesehen, wächst die theologische Konzeption
Anselms bedeutender und ZTrOSSCI heraus qlg die des /Zisterziensers
tto von Freising 37) (Gewiss War letzterer auch ı Falle des Gilbert
de Ia Porree (T theologisch inieressiert Er hat ber dessen

30) Bbischof Anselm Havelberg N Gesandtschaftsreisen nach Byzanz In
Zeitschr Kirchengeschichte, 21 (1900) 160-185

31) Des Basıliuwus alLSs Achrida, Erzbischof UonNn Achrida, bisher unedierte Dialoge, kin
Beitrag ZUr Geschichte des griechischen Schismas (Veröffentlichungen aus dem kirchen
hist Seminar München, Nr München 1901

32) T’heol Anschauungen, {f Zu den Erörterungen mı1L Nechites vgl Martinus
JUGIE, T’heologia dogmatica christianorum ortentalium ab ecclesia catholica dissidentium
Paris 1926 Sqq IM 694 I11 25() LV, sSq|q, un: Kegister

33) ean I] Comnene el Manuel omnene (1143 Les Comnene
Etudes SUr ]’Empire Byzantin XI° et X H® siecles I] (Memoires et documents
blies par la socı1ete de Ll’Ecole des chartes Paris 1912, 163 168 3
346, 347, 349, altere deutsche Literatur berücksichtigt 1st. Letztere auch, allerdings
nıcht erschöpfend beigebracht, der Zusammenstellung vVvon WENTZ, Bistum Hawel:-
berg,

34) Histoire de ’empire Byzantin. Traduit du Kusse Dar BRODIN, BOURGUINA.
I Paris 1932, IL, 131 un! ofter.
35) Siehe dazu die dankenswerte Situdie VOIl Milo- VAN LEE, Les ıdees d’Anselme de

Havelberg S11r le developpement des dogmes In Analecta Praemonstratensia (19338)
5-35 Vgl azu uch SCHREIBER, Prämonstratenserkultur, 1881 1Lbid (1941),
5-33

36) MIGNE, 1838 col 1198
37) Veber Anselms Stellung der symbolischen Theologie vgl SCHREIBER, Prä

monstratenserkultur (mit zahlreichen Verweisen auftf DEMPF SP.  ORL a.)
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Au{fstellungen berichtet. Aber in die dogmatischen Streitigkeiten
selbst hat weniger eingegrifien 38)

Beide, Anselm und Ötto, weilten Bosporus. Der Aufenthalt
dort löste bel tto eın tieteres Erlebnis aus,. Aber Anselm hat neben
dem Unionsgespräch, das (erste Gesandtschaftsreise 1135-1136)
führte, in Konstantinopel uch schart beobachtet. Seine Stel:
Jung als (‚esandter (Apokrisiar) machte siıch dabei vorteilhait gel
tend Im besonderen studierte das griechische Mönchtum. Vor
em interess]ıerten iıhn der Pantokrator, das Kloster des Welten
herrschers (W0YN TOU Ilo0yroxpatT0LOG Xpwroü) und das Kloster des Philan-
LrOpOS (ToU DıhdyipwTr0uU), das ebentalls eın christologisch gerich-
eies Patrozinium mıiıt sich führte 39)

Seıine Besuche diesen beiden /Zönobien Sind ihrer Bedeutung
für die Würdigung, die die Ostkirche VonNn einem hervorragenden
Vertreter eines der groössten abendländischen Reformorden erfuhr,
bislang och nıcht gewürdigt worden Beide Klöster lagen in der
Reichshauptstadt Byzanz. S1e ausgezeichnet durch ihre Bezle-
hungen ZU Kaiserhaus der Komnenen. Anselmhistoriker W1€e Chr

Spieker 41) S Dombrowski Lauerer U, haben sich
och nıcht einmal miıt dem Namen und der Lage dieser Konvente
beschäftigt, obwohl sS1e Anselm ausdrücklich nennt. Dabei gehören
diese Monasterien den grossartıgsten Gestaltungen dieses VOIl

rumbacher, Diehl, Chalandon und neuerdings VOIl

Ostrogorski näaher gekennzeichneten Blütezeitalters der östlichen
Kultur 44) Aber hat sıch bereıts die Byzantinistik mıiıt dem Autent-

38) WEBER bei WETZER un!: WELTE, Kirchenlexikon, Z Sp. 1134 tto tTrat
Gerhoh Von Reichersberg für Gilberts exegetische Schriften 1n. HOFMEISTER, Studien,

707
39) MIGNE, 1 col. 1156.
4U) Im Manuskript abgeschlossen ist ıne eigene Studie des Vertfassers Anselm von

Havelberg und die Ostkirche.
41) Siehe unten.
42) Anselm VonNn Havelberg. Königsberger phil Diss. 1880, 13, miıt unrichtiger

Namensform.
Theol. Anschauungen, {£.

ASILIEV (Histoire de P’empire byzantın, I, 125) nın das Typiıkon die
Gründungsurkunde und die Klosterregel des Pantokrator, « V’exemple le plus touchant
peut-etre que l’histoire NOUS aıt Conserve des conceptlons humanitaires de la soclete
byzantine De Man beachte uch die hohe Wertung bei CHALANDON, Jean Comnene,
p. 28 ss.

Für das Philanthroposkloster vgl JANIN, Les sanctiuaiıres du quartier de P,  etra  Z
(Constantinople) In cho d’Orient 35 (1936) 51-66, bes. Zur Literatur
ber beide Klöster vgl. allem och die uch für monastische Zusammenhänge aus-
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halt Anselms in Konstantinopel mehrfach auseinandergesetzt, WeNn

auch mehr in topographischen Zusammenhängen. Wir NneNNEN NUr

den Sammekeleıter VOIl Du Gange die fleissige Geschichte des
Latemmertums VOIL Belıin die klostergeschichtliche Pantokrator-
Untersuchung VOIL Herges 47) - die baugeschichtliche Darstellung
desgleichen Hausklosters der Komnenen Von van Millingen %0
Auf die quellenkundliche Bedeutung des Anselmbesuches 1m Panto-
krator hat 1im besonderen der ungarische Archäologe Gyula Morav-
esik hingewlesen. Be1 diesem Zonobium wird im besonderen die
Datierung des Baues durch den Bericht Anselms berührt 4-9)

Das Zeugnis Anselms kann dabei für die Erläuterung des Panto-
krator-1ypıkon, als0 der Klostergründungsurkunde un! der Kloster-
regel, garnicht entbehrt werden. ıs handelt sich jenes Typikon,
Sers! wertvolle Vebersicht bei SCHNEIDER, Byzanz (Istanbuler Forschungen,
Berlin 1936,

Ausserdem nehme INanl noch für den Pantokrator die reich entwickelte medizin-
historische Literatur, namlıch a JEANSELME el ÜECONOMOS, Les Qeuvres d’assıstance
er les höpitaux Byzantins siecle des (‚omnenes. In Congres de I’histoire de V’art
de guerlir (Anvers, 2 aout Anvers 1921, 239-256, bes. 247 SS. s JEAN-
‚L}  9 Le regime alimentaıire des anachoretes el des MOLNES byzantıns. In (Lomptes-
rendus du deuxieme CoONgTES international d’histoire de la medecine. Paris, juillet 1921
Recueillis el publies LAIGNEL-LAVASTINE FOSSEYEUX. Evreux 1922, 106-133,
bes 13995 JEANSELME, alcul de Ia ration aliımentaire des malades de ”’höpital et de
l’asıle des ıteillards anNnEXeSs monastere dı Pantocrator R Byzance (1136), I bid. 4A11
420 ; JEANSELME, Aliments et recelttes culinaires des Byzantıns. In Proceedings of the
third ınternational of the history of Medicine. London July 17th LO 22nd 1922
Antwerp 1923, 155-168

Durch diese eindringlichen Studien, über die WIT noch anderer Stelle medizin-
historischen un karitasgeschichtlichen Zusammenhängen berichten werden, sind die
Darlegungen Von SUDHOFF (Aus der G(Geschichte des Krankenhauswesens ım früheren
Mittelalter IMN Morgenland. LErgebnisse un Fortschritte des Krankenhauswesens, hrsg.
VOL DIETRICH un (JROBER, LE Jena und Von MEFFERT (Karitas und
Krankenwesen. Freiburg 1, Br. 1927, {f.) weıt überholt.

45) G onstantinopolis Christiana se.  S descriptio urbis SIL ımperatoribus christianis...
Libri QUALUOT (Historıa Byzantiına duplici commentarı1o illustrata). Venetiis 1729, 8l

4.6) Histoire de la Aatınıte de Constantinople, V edition. Paris 1894, DD Il. 3,
heissen IHUSS « Havelberg « Avelsberg He

47) Le monastere du Pantocrator Constantinople. In cho d’Orient, (1898-1899),
D- 70-838, bes.

48) Byzantıne churches Ln Constantino ple. Their history and architecture. London
1920, 2M) Il,

49) Szent Aäszl6  Z  2 Leanya es 1ZzancCı Pantokrator-monostor. (Die Tochter Ladislaus
des Heiligen un das Pantokrator-Kloster ın Byzanz). Mitteilungen des Ungarischen
Wissenschaftlichen Institutes ın Konstantinopel, eit Budapest und Konstanti-
napoly 1923, 62, N., 71
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das 1832 Bezobrazow 50) und ach ıhm 1895 Dmitrievsky 51)
veröffentlichen. Dabei sind eingehend, WwWas och nıicht geschehen
ist, ernste Widersprüche klären. ©Öje iun sich aut zwischen der
Darstellung Anselms und diesem Pantokrator-ITypikon. Letzteres
Wäar übrıgens 1136 ausgestellt, 1Iso ın dem gleichen ahre, da Anselm
in Konstantinopel weilte.

Wır erwähnen diese byzantinischen Zusammenhänge, die mehr
als einer Wegblegung auf Anselm zv rückgreifen, auch deswegen,
weıl in der Literaturschau des einschlägigen Bandes der (Jermanıa

manche Stucke übersehen S1N!  d 52) Damıiıt blieb dort eıne wich-
t1ge Forschungslinie unbeachtet.

Zum Interesse der Byzantinistik fügt sich die besondere lıtera-
rische Aufmerksamkeit, dıe seiıne Stellung der Elblinie fand
Diese zeichnete sıch ın mehr als einer Hinsıcht bedeutsamer ah als
die in sich geschlossene und fruchtbare Tätigkeit Ottos auf dem
Freisinger Domberg, aut dem ältere VUeberlieferungen Korbinians
weitergeführt und die Zugänge ach talıen ach W1€e VOr en OC
halten wurden. der ave War vieles anders gelagert. Hier gab
sich alles wechselnd und wandelbar, och weniıger geifestigt und

50) Unedierte Klosterregeln (russisch), Journal des Ministeriums der Volksaufklärung
1887, 254, Novemberheft 65-783 Dankenswert zugänglich gemacht durch Eduard
KURTZ. In Byzantinische Zeitschrift, (1893), 627-631 Wer allerdings die eEIN-
gehende Inhaltsangabe von Kurtz mıt der 1n der nachfolgenden Anmerkung genannten
Veröffentlichung von DMITRIEVSKY vergleicht, wird feststellen, dass Wesentliches fehlt
un: anderes UNSCHAau gegeben ist. Wir behalten uNs weıtere Ausführungen \“n

51) Ü pisanıe Liturgiceskich rukopise] chranjascichsa bibliotekach prawoslavnago
wostoka (Beschreibung liturgischer Handschriften, die in den Bibliotheken des ortho:
doxen Ostens aufbewahrt werden). Typika, Kiew 1895, 656-702. eitere Literatur-
angaben hel Franz DÖOÖLGER, Kegesten der Kaiserurkunden des oströmischen. Reiches Cor-
Pus der griechischen Urkunden des Mittelalters un! der NecUeEFETEN elt. Regesten,
Abt. München 1929, 1311, Veber die Stellung des Pantokrator-
J1ypikon das W1eE angedeutet, Würdigung des Anselmbesuchs 1n Byzanz herangezogen
werden muss) ım ahmen der anderen Iypika des 11L:13 Jahrhunderts vgl ELE-
HAYE, Deux EYyDICA byzantins l’epoque des paleologues, Memoires de l’academie royale
de Belgique. Classe des lettres et des sciences morales et politiques, XL Bruxelles 1921,
D- 6’ HERMAN, Ricerche sulle istıtuzionı monastiche bizantine. Typica ktetorica
rısticari monasterı lıber1. In Orientalia Christiana Periodica, V1 (Roma 1940) I1L
IV, 293-375 und schliesslich Placide MEESTER, Les LypPLQUES de fondation (TLTLXA
Ktntotxd) In Attı del GCongresso Internazionale di stud_ Bizantint. Koma 20-26
settembre 1936, 11 (Studi Bizantini Neoellenici, vol. VD) Rom 1940,
Für manche Hinweise habe ich den Herren Profi. Dr. Adol{f Rücker ın Münster und
Dr. Hieronymus Engberding danken.

52) WENTZ, Bıstum Havelberg,
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sicher, zugleich weiıt bescheidener. Frau dorge wanderte durch das
Land Die Priegnitz konnte jederzeit VO  - den Slaven wieder anSC-
grifien werden. << Ich bın Jler miıt meınen Brüdern (den
Prämonstratensern) nıicht mÜss1g. Einige bauen den Tüurmen der
Befestigung VOLr dem Angesichte des Feindes, andere halten Wache
ZUTC Verteidigung eınen Veberfall der Heiden: einıge SalzZ
hingegeben das Göttliche warien täglıch des Märtyrertodes 53) ;
unterdes andere durch Gebet und Fasten ihre Seele reinıgen ZULF

Rückgabe Gott, und andere beschäftigt mıt dem Lesen der
hl Schrift, ber heilige Gegenstände nachdenken und dem Leben
und Vorbilde der Heiligen nacheifern. Wır alle aber nackt und Aarın,
sind bemüht, uNnserem nackten und Heiland nachzufolgen.

Derart kennzeichnete Anselm ın eiıner Wendung, die geradezu
Franz VOoO  S Assıs] gemahnt das altere Prämonstratensertum verfügt

in vorfranziskanischer Zeit ber manche franziskanische Eklemente)
den schlichten, ablegenen un: gefährdeten Bischofssitz in dem
Briefe, den 43151 seınen Freund Wibald vVon Stahlo schrieb 54)
Und doch wächst Anselms Fıgur bereıts iın die Wendenkolonisation.
Wurde doch neben Havelberg 1m Jahre 1144 das Prämonstratenser-
ctift Jerichow errichtet. Das War die er Nıederlassung der we1lıssen
Kanoniker draussen im Bıstum. Diese Gründung WOS in der 'Tat
schwerer und gewichtiger, qals wenln eiwa Otto VOIl Freising 1141 das
Prämonstratenserkloster Neustift der Isar errichtete; enn der
Ibe drängte alles TOLZ der Slavengefahr ın den Aufbruch, iın die
Verheissung, ın das Novalland.

O} fand Anselm qlg << Havelbergensis ın marchionatu Branden:-
burgensi EPISCOPUS . q|e welchen ihn der Literarhistoriker Remy
(lasımir Oudin (T LEFL 1719 kennzeichnet 55) das besondere
Interesse der lerritorialgeschichte des brandenburgischen Raumes.
Der Berliner Subrektor Hennings würdigte iıh in eiınem Pro

einer besonderen Darstellung, die allerdings och manche

53) Dass das Martyrium, allerdings In Palästina, für die rTamonstratenser des
Jahrhunderts bereits ZU. Erlebnis wurde, dafür vgl SCHREIBER, Prämonstratensische
Frömmigkeit, 192 Zur Stellung des Martyriums iın den Orden vgl Derselbe, Mona:-
sterıium und Frömmuigkeit. In . Zeitschr. Mystik und Askese, (1941), 19-31, bes.

54)) Philipp JAFFE, Bıbliotheca G(Germanıcarum,, Berolini 1864, 221
340; SPIEKER, Der ischo Anselm VOTL Havelberg nebst einiıgen Bemerkungen

ı.ber dıie Kirchengeschichte H9}  z Brandenburg. In Ilgens Zeitschr. hist. Theologie,
1840), 27 3-120, bes. IS miıt der dort gebrachten UVebersetzung, Zur VWer:

Lung dieser Stelle SCHREIBER, Prämonstratenserkultur,
55) (‚ommentarıuns de scriptoribus ecclesiae antiquis, IL. Lipsiae 1722, 428-1430
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Fehler mıl sıch führt 56) Kurzzuvor hatte Cin anderer Schulmann
Georg Strube, Rektor der omschule i Havelberg und Pastor VOIl

Werben der Elbe, Anselm SC111 << Epos memorabile
bezogen kis wandte sıch Stil des Barock der Vergangenheit ı
lateinischen Hexametern Z die WIL verdeutscht der Uebertragung
von Theodor Becker wiedergeben

<< Der als der Erste, men Leser Havelberg thronte qls Bischot
Nannte sich Udo, ach ıhm Ulricus und Gotischalk und Gumprecht
Darauft voller Feuer Anselm EeEss Schriften vorhanden och heute,
Werden Sal vielfach erwähnt und SCPI1LECSCIL VoNn manchen Gelehr

ten,
eil miıt göttlichem Geistesweh'n oft mächtig einhertährt
Bald nachdem der atur Anselm Schuld entrichtet
Steigt alo auf des Bıstums Stuhl und nachdem gestorben,
Folgt C1IHE Zierde des Amts, das anvertrauet kKupertus 57)
Weiıt eingehender ausgeglichener und SCWISSCIMASSCH grund

legend hat Riedel Anselms Bedeutung herausgestellt Dieser
quellenkundige Autor rückte ihn geradezu die Portale
weltausgreifenden brandenburgischen Entwicklung weine der
Geschichte der Anselmforschung denkwürdigen usführungen VGL -

dienen dieser Stelle 611e woörtliche Wiedergabe < Mag die
Denkmale der Vorwelt auch das feindseligste G(Geschick bestürmen,
vielseitige Tätigkeit Jässt gewöhnlich doch vielfache Spuren
rück ass diese nıcht alle untergehen Daher einzelne, ber
hre Mitwelt erhabene Männer, auch aus den dunkelsten Perioden
der Geschichte hervor, als Lichtpunkte, worauft WIT SCHIL uNnsere
Blicke richten

Zu diesen gehört der Bischof Anselm, e1n Zeitgenosse Alhbrechts
des Bären 58) Wie ZWEE1 hohe Saulen standen diese beiden Männer

Fingange des Tempels der Geschichte des Brandenburgisch
Preussischen Staates Und sind esS freilich 1Ur ITrummer mehr,
die uns ber das Leben und Wirken eıder, insbesondere des Bischo-
fes heute och Kunde geben verdienen diese doch mehr
uUuNsere Aufmerksamkeit qls auch S1C och nachzuweisen’
ass Anselm ach dem STOSSCH Sstammvater der anhaltinischen ark

56) De Anselmo, celebri Havelbergensis ecclesiae Episcopo, nonnulla commentatur
E HENNINGS (ymnas Berolini subrector Berolini 1725

51() Theodor BECKER, Geschichte des Bistums Havelberg iıhren Grundzügen dar
gestellt. Berlin 1870, 110.

58) Unrichtig hat och HEFELE (Kirchenlexikon, 12, Sp 897) Anselm als Bruder
Albrechts des Bären bezeichnet.
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graien, der erste und der ausgezeichnetste Mann WAL, der sich fur
das glückliche Gedeihen des neugestifteten Staates, Wen1gstens des
SCcC1INer kirchlichen Auftfsicht anve  auten Teils desselben ernstlich
bemühte Treue und unerschütterliche Ergebenheit sSE£1NeEN

höchsten weltlichen erherrn W16 se1iNnenNn höchsten geistlichen
Gebieter führte iıhn ZWAar die meiıste Zeıt mıiıt dem Hoflager des
alsers durch verschiedene Gegenden Deutschlands umher bald
ach talien den päpstlichen Stuhl bald den religionsstreıt-
süchtigen Hof der byzantınischen Herrscher 59) und eine

Menge Von Verhältnissen, welche das Auge des Bischofes VO  — dem
sc1iNner Diözesanschaft untergebenen Stittssprengel ablenkten 1D
reichte aber selhst die uUuNnserem Vaterlande dadurch vielfach Velr-
kürzte Wirksamkeit des SrOSSCH Mannes hın das denken den:
selhen den Märkern und ehrwürdig, und unlls

angenehmen Geschäfte zZu machen die Urkunden und Chroniken
ZEeErsireuten Nachrichten ber SC 11 Leben gesammelt aneinander ZU
etellen

SOoweit die wertvolle Charakteristik Riedels Zog iıhn dieser Autor
die Profangeschichte, führte iıhn Christian iılhelm Spieker
die brandenburgische Kirchengeschichte 6Ia Dieser Autor Super-

intendent Professor und Stadtpfarrer Frankfurt Öder., be:
handelte den Havelberger VOT allem als Vertrauten Norberts In
SCINEL weitausgedehnten Literarischen Entdeckungsfahrt charakteri-
sıerte Anselm näherhin als &< Mann VOI ausgezeichneten
Geistesgaben, VON hellem Verstande, ZrOSSECT Gewandtheit des (Jeistes
und vielumfassenden Kenntnissen, der aus dunklen Zeıt
kirchlichen Himmel der Mark W1C C1IinN Stern der ersten Grösse,
hervorleuchtet 61) Und Absage die dem
Mittelalter feindliche Haltung der Aufklärung und andere Vor
urteile verstärkt Spieker Wertung durch die weıtere Wendung
< Unstreitig gehört Anselm solchen Männern, deren Namen Jahr
hunderte lang VvVon dem Nebel der Zeit umhüllt SsSCc1INn mMag und doch
endlich hell und leuchtend durch diesen Nebel rın 62)

Wer vVon der Lektüre VOIl Montalemberts Werk Les mMO11N€ESs Qeeci-

59) Eine für das Zeitalter Riedels typische Wendung
60) Nachrichten ber den Bischof Anselm 0914} Havelberg, Gesandten der deutschen

Kaiser Lothar und Friedrich kariserlichen. Hofe Konstantinopel In LEDEBUR,
Ilg Archiıv Geschichtskunde des preussischen Staates, (1832) 07 136 225 267

61) Bischof Anselm,
62) Ebda, ort uch weıtere Literatur über Anselm Urteil der älteren

brandenburgischen Geschichtsschreibung.



S'tuciien ber Anselm von Havelberg D

dent depuls { Benoıit Jusqu ä &f Bernard kommt 63) ıst ein1ıger-
MAassen überrascht, be1 dem Theologen Franz Wiınter, Prediger
Schoönebeck der EK lbe, Sahz verwandte Gedankengänge tinden.
Das vollzog sich gleichzeitig, aber doch wohl völlig unabhängig
voneinander. Und doch War diese sachliche Begegnung in eiwa VOL-
bereıtet. Wie e1n Blick auft Riedel und Spieker ze1igte, bestand für
den mittelalterlichen brandenburgischen Raum bereits eine bemer:-
kenswerte Aufgeschlossenheit, qls sıch Winter diesem und benach-
barten Gebieten in Zzwel grundlegenden Veröffentlichungen zuwandte.
Die eine behandelte die /isterzienser des nordöstlichen Deutschlands
hıs ZUu Auftreten der Bettelorden Die zweıte Darstellung, zeıt-
lich eIwas früher. interessiert uns iın unserem Zusammenhang weıt
starker. S1e wendet sich den TrTamonstratensern und führt den
vielsagenden Untertitel < Ein Beıtrag ZUT Geschichte der Christianıi-
sierung und Germanisierung des Wendenlandes » 65) s wird ler
schon ausserlich angedeutet, ass Anselm iın diesem Buch, wiederum

der Seite VOIN Norbert, ın grossere siedlungsgeschichtliche Zu
sammenhänge einbezogen Ist. In einer Mehrung des Interesses zählte

chäfer den gleichen Anselm unter die Förderer des markı-
schen Bildungswesens Der namliche Autor Ww1es ihm einen Platz
in der frühen maärkischen Hospitalkultur Z die 1ın der spätmuittel-alterlichen Zeıt reich bewegte Züge ze1gt 67) Den Grössten den
Havelberger Bischöfen würdigte sodann in einer knappen durch die
Gesamtanlage des Werkes raumlich bedingten Charakteristik (zott
fried Wentz Dankenswert ist dort das beigegebene Itinerar, das
1Im besonderen die altere Untersuchung Von Dombrowski e -
ganzt 69) Doch 1st die wichtige Veröffentlichung Von Lauerer
nıcht herangezogen 70) Auch Ns bedarf die bei Wentz anNZEZOZENE E  Dnnselm-Literatur der Ergänzung.

63) vol Paris 1860-1867; und VII aus dem Nachlass LOidh., 1877 Deutsch von
BRANDES und MÜüLLER, kKegensburg 1360-1378, I-I12,

64) Bde. Gotha
65) Berlin 1865, bes 26, 56 1if., 102, 157 Hs miıt einem Exkurs über Anselm,299.301
66) Märkisches Bildungswesen Vor der Reformation. Berlin 1923, {f.
67) Die arıkas Lın der Mark INı IIN Bereiche der Provinz Brandenburg. In Vich:

mann-Jahrbuch O (  » 3-6J1, mıit dem inweis darauf, ass das HavelbergerHeilig-Geist-Hospital spatestens In die Zeit des Bischofs Anselm VvVon Havelberg zurück-
geht.

683) Bistum Havelberg,
69) Anselm VoN Havelberg.
70) T’heol. Anschauungen.
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Zu allem irat die Ordenshistoriographie. Mittelalterliche Konven:-
tualen, die als hervorragend angesprochen werden konnten, fanden
W1€e be1 anderen erbänden im << ordo Canon1Cus, quemadmodum in
Premonstratens]ı] eccles1a secundum hbeatı Augustini regulam et d1spo-
siıt1ionem recolende memorı1e Norberti quondam Premonstratensis O -

dinıs instıtutorıs et SUCCESSOLUIN SUOoTUMm in eandıido habıtu instıtutus
CSsSsec dinosecıtur ' 71) eıne gEWI1SSE literarische Berücksichtigung.
Auch Anselm wurde S1e zuteil. Aber verhältnismässig spat Fehlte
ıhm doch der Nimbus der Kanonisatıon oder ZU weni1gsten der
Volkskanonisation. Durch diıesen Mangel {1el VON vornherein eine
mittelalterliche ıta Aaus,. Bei dieser Erwägung mMag Ma  — zudem daran
denken, ass das Novalland der Havel S1IC.  h nıicht die starke lıte-
rarısche Produktionskraft autweisen konnte, die westdeutschen und
süddeutschen Bischofsstädten vergonnt WÄäarT. An diese beträchtlichen
Unterschiede sınd WIT unlängst och Urc die geistvolle reforma-
tionsgeschichtliche Studie VON Herbert Schöttler erinnert worden,
die Wittenberg iIm kolonialen Vorgelände behandelt 72) Von NEeEU-
zeitlichen Autoren des Ordens nNeNnnNnen WIF, VON ein1ıgen beiläufigen
Erwähnungen abzusehen, vorab Oudin (T HEL 1719 ?) Wenn
dieser Literarhistoriker Anselm eingehender behandelte S mas

auch deswegen geschehen se1N, weiıl der spatere Kalvıner och
Ordensüberlieferungen weitergab. War doch se1t 1655 Pramon-
siratenser der reformierten Zirkarie von Lothringen SECWESCNH. Auft
Oudin fussen viele Schriftsteller der Folgezeit, auch Eusebius AÄmorrt,
der grosste suddeutsche katholische Theologe des Jahrhunderts
(1 Eır zahlt qals Augustiner-Chorherr VON Polling gEW1SSET-
iNnNassen untier die weıtere Verwandtschaft der Norbertiner 74) (500
vaerts ZOS Anselm in die lexikographische Vebersicht, die den Nam-
haften Mitgliedern se1nes erbandes gewidmet ıst 75) An der Seite
des Ordensstifters erschien er zudem ın der Norbertstudie von Alfons
Zack 76) seiner dogmengeschichtlichen Stellung, 1m besonderen

71) päpstlichen Prämonstratenserprivileg, das bereıts 1m Zeitalter des Anselm VvVOonmn

Havelberg und in der Folge ausgefertigt wurde. Michael TANGL, Die päpstlichen Kanz-
leiordnungen UVUonNn Innsbruck 1894, 234

72) Die Reformation. Einführung ın ıne Geistesgeschichte der deutschen euzeit
Das Abendland, Bochum-Langendreer 1936, ft.

73) Vgl oben. Ueber Oudin, den norbertinische Kreise ugo und Lienhardt)
ablehnten, siehe BACKMUND, bei BUCHBERGER, Lexikon, G Sp.

74) Vetus disciplina, D-. 1043 Sqdqd.
75) Ecrivains, artıstes el SAVANLS de Pordre de Premontre, Bruxelles 1899, DD
76) Der heilige Norbert, Wien 1930, 108, 111, 124 und öfter, vgl Register, 230

Anselm 1st auch gestreift bei Basil GRASSL, Der Prämonstratenserorden, seine Geschichte
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selner Lehre VO Geiste, ging 110 van Lee ach 77) Seine
Beziehungen ZUF Christuslehre untersuchte Martın Fitzthum. och
wuchs in dieser bemerkenswerten Studie die Gesamtpersönlichkeıit
weıt ber den Rahmen des Dogmatıischen heraus 78)

Soviel ZUFLFE literarischen Würdigung des Havelbergers. on dieser
erstie Veberblick, der manchen Forschungsauigaben vorüberiührt,
mMag ergeben, ass Anselms Leben vielseitiger och qls die Wirk
samkeit des SrösSsCcCHh Freisinger Historikers verstromte. Beide aber
verkünden stark und eindringlich den schöpferischen Reichtum und
die kraftvolle Persönlichkeitskultur der bernhardinisch-norbertini-
schen Epoche und des staufıischen Zeitalters.

4 Mehrheit der Orden Noava religi0.

Der ramonstratenser jenes Zeitalters sah selnen Orden, ber auch
den gesamten Monastizismus VOonNn bemerkenswerten Strömungen
brandet. Die Frage ach der Sinngebung, die se1t dem Antonius-
leben des Athanasıius nicht ZULE Ruhe gekommen Wäal, wurde uch
ZU. starken Erlebnis der anselmlanischen Zeıt Allerdings mıt gahz
anderen Fragestellungen qals In den Zeitaltern des Urchristentums
und der karolingischen Erneuerung. Anselm als feinnerviger und
hellhöriger Zeıtbeobachter fühlte sıch hıs ın den thiefisten Kern se1ınes
Wesens hinein veranlasst, sich der monastischen Aussprache
beteiligen, Ja iıhr weıthın die KRıchtung geben. Das geschah in der
Ueberlegenheit eınes reichen und vorwarts drängenden (Jeistes.

Für se1ine Stellungnahme un programmatische Formulierung
konnte S1IC  h Anselm zunächst qals Erben und als Mitkämpfer einer
retormatorisch ertüullten Kpoche betrachten. Der gregorl1aniısch-
kluniazensische Aufbruch hatte das Signal und den Kgmpfruf er

unı seine Ausbreitung bis ZUuUr Gegenwart, Analecta Praemonstratensia, (1934), I3;
(Beiheft). uch kurz erwähnt bei KREUSCH, Kırchengeschichte der W endenlande.

Paderborn 1902.
77) Siehe oben.
78) Die Christologie der Prämonstratenser L Jahrhundert, Dissertatio ad auream

ın tacultate Theologiae apud Pontificium Jnstitutum Angelicum de Urbe, Tan bei
Marienbad 1939, 15-40, 09. Siehe dazu VAN LEE, ın se1lner Anzeige, Analecta
Praemonstratensia, 1940), 149-151 Man nehme für diese Zusammenhänge uch
Josef GÜNSTER, Die Christologtie des Gerhoh VoT KReichersberg. Köln 1940, auch Mün:-:
stersche Kath.-theol. Diss,
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tas ausgegeben 1) Ahbher Iinan st1eSs aut eine verhältnismässıg starke
und kraftvolle Abwehr Die privatrechtliche Handhabung des Kır
chenwesens und tief eingewurzelte Gewohnheitsrechte ın
direktem Frontalangriff 1Ur schwer erschüttern. Das Rıngen warl
zah und erbittert.

Noch 1m Jahre 1188 konnten die nıederösterreichischen Prämon:- E  P} zstratenserstifte Geras und Pernegg VO Sohne ihres Stifters durch
Schenkung veraussert werden Der amp endigte, wenn auch
eue Kechtsüberzeugungen sich durchsetzten, nicht 1Ur mıt dem
einen oder anderen Konkordat, sondern mıiıt einer Fülle VOoON einzel-
nen Kompromissen. Letzteres rhellt miıt einem Blick auft das Mona-
sterıum (Vogtei, freiständischer Charakter. Verwandtenfürsorge
nachwievor, besondere Umstände der Gründung, Kirchenpatronat).
Diese Mindestberücksichtigung der Wirklichkeit, diese Versöhnung
mıiıt dem Leben, könnte zuweilen och stärker ZUr literarischen
Darstellung gelangen.

Die Aussprache des Für und Wider vollzog sich damals VOTZUS>-
welse ın den iıbelhi de lıte Ihre nhalte sind oft erortert worden.
Ihre Beziehungen ZUTF (eschichte des Mönchtums gestlalten aber
och mehr qls eıner Stelle eine Nachprüfung. Doch
uUuns kommt 1Ur darauf, ihren literarischen Wert erneut be
onen. Griffen S1Ee doch VOom F ins Jahrhundert hinüber,
fortzeugend einer und zweiıten Gruppe VON Streitschrıtten das
Leben geben. Diese spezitisch monastısch gerichtet. S1e
galten der Verteidigung des eigenen Ordenshauses und des dort
beheimateten OÖrdensbrauches. Sie dıenten zugleich der Wertung der
klösterlichen Umwelt und Kritik benachbarten Religiosen-
verbänden Dabei dämmerte die Fragestellung der falschen Brü
der, der falsı fratres, herauf. Sie WAarT, da S1e auf biblischer Grund
lage beruhte, früheren Jahrhunderten nıcht Zanz unbekannt. ber
S1e ertüllte siıch im Zeitalter Anselms mıit besonderem Klang

Dieser ecue€e Iyp literarischer Aussprache üundete im Grunde

Der Libertas-Begriff der Klöster, Tst recht der Reformorden trıtt In der sonst
anregenden Stucie VO.  an erd TELLENBACH (Libertas. Kirche un Weltordnung ım Zeitalter
des Investiturstreites. Forschungen ZUTLT Kirchen- un Geistesgeschichte, Stutigart
1907, 116 {f.) och zurück. Dort weiteres Schrifttum ZU. Thema Libertas und Kloster,
das für das Hochmittelalter keineswegs abgeschlossen behandelt 1st.

TELLENBACH, Die bischöflich passauischen Eigenklöster und ihre V ogteien
(Historische Studien, hrsg. von Ebering, I Berlin 1928,

Hinweise auf diese NEUE, dem Jahrhundert eigentümliche literarische Welle
bei SCHREIBER, Prämonstratenserkultur,
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Nur die ra des Mönchtums. Dieses war Ausgang

des 11 und mehr och Begınn des Tahrhunderts ungemeın
erstarkt, Zahl und Einfluss. Letzterer zeichnete sich besonders
hbe1 den Jrägern der Y1ara ah Zu jenem Gregor VIIL., der in seiner
Geisteshaltung wahrhatt umwälzend wirkte, Wäar jener andere und
gestaltungsmächtige Kluniazenser Urban I8 (1088-1099) gelreich,
dessen Wirksamkeit für das Kreuzzugsgeschehen ritterheher Zeıt-
qlter Erdmann mıt Strichen und zugleich wuchtig eINZU-
zeichnen WUusSstie

F'ast mehr qie die Einwirkung, die sich auftf das abendländische
Gesellschaftsleben vollzog, esseln die ıinneren Prozesse, die S1C 1m
Mönchtum vollzogen. Hier ega sıch die en VOoO ZU.

Sakı lum ein Strukturwandel Von gradezu unerhörtem uUusmass.
Zum ersten ale wurde, fast ber Nacht, im Zeitalter Bernhards VOIN

Clairvaux und Norberts VOoN X anten eıne Vielgliedrigkeit ın grossem
Massstah heraufgeführt, während hıs ZU etzten Drittel des
Jahrhunderts L1UT bescheidene Ansätze ZUT Ordensdifferenzierung
vorhanden

Hier mussen, in einer gewissen Krgänzung Erdmann, die
Päpste, im besonderen die Nachfolger Urbans IL., jene Paschalıis,
Galixt, Innocenz und ihre Folge och VOI eıner ZAaNZ se1ıte
gesehen werden. Haben S1E doch diese Aufspaltung bemerkenswert
sanktioniert, mıt Privilegien bestätigt und damit kommende funda
ores ordinis ermutigt Zum andern wurde Von den Päpsten und

Entstehung des Kreuzzuggedankens, bes. 284 : 363
Zahlreiche Greifswalder Dissertationen haben S1IC. mit Klosterprivilegien der

Päpste des Jahrhunderts beschäftigt, angefangen von Carl KORBE Die Stellung
Papst Urbanus und Papst Paschalis den; Klöstern. Greitswald 1910) bis auf
tto THIELEPAPFE (Das Verhältnis Papst Coelestins IIT den Klöstern. Greifs-
ald ber die allgemeinen Linien der Entwicklung treten für den Monasteriologen
nicht scharf heraus, WEn uch pramonstratensischen Quellenkunde und
Darstellung manche Einzelheit mitgeführt wird. Ebenso wird Ina  - müussen, ass
der Band der Beigabe ermanıa DONELfLCLE 1, Berlin 1911, den Albert BRACKMANN
vorlegte (Studien un Vorarbeiten ZUT Germania pontificla Die Kurie un! die
burger Kirchenprovinz. Berlin soviel hier Erkentnissen uch für den Diplo
matiker gebracht wird, den Ordenshistoriker Nur wenig befriedigt. Wer hier das Kapitel
hber die KReformbewegung iın der erstien Haälfte des Jahrhunderts, im besonderen
über die Wirksamkeit Konrads VO  — Salzburg un Ottos von Freising (siehe azıl Nsere

Ausführungen oben) nachliest, wird mussen, ass die KEigenart des Chorherrentums
und der Prämonstratenser nıicht scharf herauswächst. Die fruchtbare Spannung
anonie und Monasterium, ebenso das stolze Lebensgefühl der Chorherren jenes Zeıt-
alters sieht INnan nicht berücksichtigt. Siehe 1m übrigen Brackmann USeTe Anzeige
1ın Zeitschrift der Savigny-Stiftung Rechtsgeschichte, 3 ’ Kan. abt. (1914), 520-527
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den Ordensbegründern dem Rıttertum für den monastischen Bereich
eine ecue Aufgabe zugewlesen der Autfbau und Ausbau der
führenden Reformorden des Jahrhunderts, vornehmlich in der
entscheidenden Phase des Gründungszeıltalters, vollzog sich Im
wesentlichen mıt ritterlichen Mitgliedern. Mıt dreissig Edelleuten
kam 1mM Frühjahr 111792 Bernhard von Claıryaux ach (Chiteaux. Er
selhst stammte A US dem burgundischen Hochadel Mit diesem Kınsatz
gelang ihm., der damals bedrohten Neugründung KRichtung und
Gestalt geben. Sieben vornehme Lothringer besorgte Norbert
1120 für die Anfänge VonNn Premontre Mıt Gottfried und tto
den Grafen VON Kappenberg, miıt Jutta VonNn Arnsberg wurden azu
führende Mitglieder des westfälischen Adels WONNECN, Die HKHor.
schungen VO  am} Schulte und seiner Schule gestatien dieser
Stelle eıne Weiterführung.

Das alles Neugründungen 1100 War aber gleichzeitig der
Weg ZUTF Mehrgliedrigkeit der Orden Die altere und einfach gela-
gerte Schichtung des Benediktinertums War damit verlassen. Sö1e
wurde eınst durch Benedikt von AÄAniane (T821) den < ersten SrOSSCH
Mönchsvater aus germanıschem Stamm » und durch das capıtulare
monastıcum Von 817 dargestellt. Hier War das Einzelkloster mehr auf
sıch gestellt. Wo sıch leichtere Verknüpfungen einstellten, hielten
siıch diese iın der rein benediktinischen Sphäre. An diesem Zustand
wurde auch nıcht jel geändert, als sich jene Klostergruppe einfand,
die Von Odo, Majolus, Odilo und Hugo VON Kluny geschaifen wurde.
Tst die Wende ZU. Jahrhundert kam ZULTC umwälzenden
Bejahung der Pluralität der Orden Das System Kluny wurde qls
IFT, qals überaltert, qls untruchtbar abgelehnt. Es erschien,

der regula Benedieti aqle Abweichung und Abfall Diese
waälte des Neuen schufen jedoch nıcht einen einzıgen Reform:-
orden, sondern eine Vielheit VO  n selbständigen Verbänden. Jene
erstaunliche Gründerära mMag das Hochgebirge im Frühling CI-

ınnern, Von allen Seiten die Wasser Tal stei1gen.
JIn Camaldoli, Fonte Avellana, Vallombrosa, ın SavignYy, Grand:

mont und anderoris bejahten siıch solche Selbständigkeiten. S1e hiel:
ten sich mehr innerhalb der Landschaften und Provinzen eines

ZACK, Norbert,
Der Adel IN die deutsche Kirche LIM. Mittelalter (Kirchenrechtliche Abhandlungen,

hrsg. VON STUTZ, 63-! Stuttgart Nachtrag In der Auflage 1922; Derselbe,
Adel, bei BUCHBERGER, Lexikon, 1! Sp 03.05

Stephan HILPISCH, Geschichte des benediktinischen Mönchtums, Yreiburg Br.
1929, 117
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einzıgen Landes. talien und Frankreich entwickelten darın eine
besondere Zeugungskraft. Der Vorsprung der romanischen elt
Wr offensichtlieh.

Aber daneben wurden ın der gleichen Zeit 1100 Grossverbände
geschaifen. Mit den /isterziensern und Kartäusern grıffen s1e ber
verschiedene Länder und Volkstümer hinweg. Die Generalkapitel
dieser und anderer Neubildungen wurden ZUT Schau VoNn Natıonen
und ZU. Treffpunkt und Konfterenzort verschiedenster Kulturen.
Man fand sich dort Gestaltungen eines grossräumıgen und
zugleich sich sondernden zöonobialen Lebenswillens. Man traf sich
ehbenso ZUr Wirtschaftstagung und ZU. Finanzausschuss für bedrängte
Gründungen, die eıne genossenschaftliche Stützung eriuhren Das
Lateranense VoN 1215 (7 3, 39) seizte das Siegel aut diese
Entwicklung, die sonderte un: verselbständigte. Es hat diese General-
vers ammlungen für jeden Orden vorgeschrieben.

Diese Loslösung VOIL der Benediktinerregel, die sich Anfang
des Sakulums mıt diesen Gruppierungen vollzog, hat viele
enthusiastisch eglüc  9 da S16 meınten, Wege der Verinnerlichung
ZU gehen. Viele andere aber wurden sehr beunruhigt. Um die Mitte
des Jahrhunderts vollzog sich eın besinnliches Erwachen. Man
fühlte eın Unbehagen, eıne Verstimmung, ja eıne Ratlosigkeit obh
der weıter ausgreifenden Verzweigung, oh der unauthörlichen Ver
mehrung der monastischen Kıinderschar. S1ie erschienen vielen
nıger als legitime Erben enn qls $1111 Spur11 10) charfe Gegensätze
und bittere Eifersüchte wurden ausgelöst. Auch lıterarısch. Das
ErSosSs sich in temperamentvollen Episteln und iın gelehrten, aber
auch in sprunghaft und hastig dahingeworfenen Traktaten. Wieder

empfing die Streitschriftenliteratur, diesmal ın monastischer
Ausrichtung, iıhre Bereicherung und eıgenartıge Prägung.

JIm besonderen wurde der Streit zwıischen Kluny, dem Haupt-
vertireter der uüberkommenen Benediktinerkultur und zwıschen der
jJung ansteigenden Grossmacht (iteaux ausgelragen. Bernhard VOonN

9) Siehe für die Prämonstratenser uch Achille LUCHAIRE Manuel des instıitutions
francaises. Periode des Capetiens directs. Paris 1892, 102) « Les abbayes ır
recolvent une subvention determinee par le Chapitre General de ’Ordre ».

10) « Felicia prlora saecula, UUa tiam pessimo fetu deturparentur, diu sterilia
permanseruni| 2 schrieh Petrus Venerabilis (MIGNE, 189, col. erbittert
Matthäus, Kardinalbischotf VOon Albano (F jenen Kluniazenser, der früher
Kanoniker In Reims Wäar. Der St0ss Zing hier die Norbertiner. Der Abt von Kluny
wWar aut das Aeusserste verstimmt, da die Benediktinerabtei St Paul ın Verdun ın eın
Prämonstratenserstift umgewandelt Wäar. Zu den einschlägigen Sch;eiben des Jahres
1131 vgl ZACK, Norbert,
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Clairvaux und Petrus Venerabilis betraten aqle Kämp(ier die Arena
kın seltsames Bild ass Mönche sıch Wafifengang
aniraien Ks War qals WE das KRıtterblut diesen Konventen sıch
früherer Zweikämpfe und JT urni:ere erınnerte Doch wurden letzte
Schärfen vermıiıeden Beide Kämpfier ühlten qals estarke Persönlich
keiten letztlich die Verantwortung und dıe Bındung höheren
kıinhelten Indes diese und andere Auseinandersetzungen
auch sozio0logisch bedingt da der Kampf gleichzeıtig Itung,
Wachstum und Lebensraum eingesetzt hatte

©O blieh auf den verschıedensten Seiten 1e1 Gegensätzlichkeit
und Bitterkeit zurück JInmitten dieser Unruhe und Skepsis War

die Mitte des Jahrhunderts der Praämonstratenser Anselm von

Havelberg, der den SrüSSCH Versuch der Harmonisierung des Vieler
le1 und der Unterschiedlichkeit der Ordensgebung unternahm
kKıindringlicher bedeutender, weitblickender qie andere Zeitgenossen,
die deswegen ZUT Feder griffien

Derart waächst die Ordensschau die ersien Buche SC1INETr

Dialoge ausbreitet eıinNzZIgKarlıge Konturen &ö1e wırd ZU. Hohenlied
dieser Verselbständigungen Durch diese monastischen Archi
tekturen schreitet der Auffassung Anselms der einheitliche Y
INUus Lebensgefühls Das Vielfache ist iıhm also nıchts
Willkürliches und Ungereimtes, sondern 61in der Heilsökonomie
G(Gewollies und Vorhergesehenes Der Ablauf der eıt
Niedergang und Vertall Demgegenüber bedeutet jeder ernsthafte
Keformorden, oder W1I1e Anselm Sagl die relig10 OoVa oder relig10
V,  a, den Fortschritt. Letzterer begibt siıch nıcht NUur für das
Mönchtum, sondern für das gesamlte Weltgeschehen, das om Chris
entum her wird

Dieses Unterschiedliche und Vielfache, diese Abstufung und der
Mehrklang der Melodie, 1st ach Anselm geradezu notwendig Eint
spricht das doch psychologisch begreiflichen Lebensgesetzen Inmit
ten des Einerlei und des lediglich Veberkommenen bedart
wieder Fragestellungen und Wertschöpfungen nıcht

den Alltag abzusinken Derart erwächst aus jeder relig10 ava ein

vorwärtstreibendes Element e1iINe autbauende Kraft e1INe glückver-
heissende Zukunftt Diese Vielheit der Orden, diese diversitas reli-
210104 wıra Som1 H46 höhere Einheit SCZOSCHH, die Einheit des
allumfassenden („laubens JTle ernste monastische Sonderung rag
nicht die Anzeichen der Sprengung, sondern die Merkmale des ben
Massecs, der Uebereinstimmung und des Einklangs sıch Diese
Neuschöpfung wI1ird gleichzeitig ZULL unentbehrlichen Geistesmacht
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©O geht Anselm CISCHLCIL Weg, verstehen, klären,

Ü beruhigen. Sseıne inıtiatorische Art 1ST lange verkannt Wohl haben
besonderen Berliere 11) und Vacandard 12) - neuerdings

Coulton 13) Hilpısch 14.) und Molitor 15) der Streitig
keıten gedacht die zwischen (üuteaux un uny auttlammten. &1e
haben diese Zwistigkeiten miıt Gewinn für die Forschung erläutert
Aber das inhaltschwere Problem der Ordensdifferenzierung wurde
dabe] och nıicht herausgestellt erst recht unterblieh C446 Bezug
nahme auf dıe zusammenfassende und ausgleichende Betrachtung des
Havelbergers. S®eine Ordensschau wurde ihrer SIOSSCH geschichts-
theologischen Bedeutung ebensowen1g VOILl Autoren, cie sich
Anselm Literarısch zuwandten, gewürdigt 16) Nur pÖör. hat richtig
gesehen, ass diese Orden tür Anselm C11Nle geschichtsbildende Kratt
darstellen 17) Aber auch beı diesem Autor 1st der Fragenkreis der
Vielgliedrigkeit der Religiosenverbände 1Ur mehr gestreift qls eıgent-
lich erortiter Wır seibst haben anderer Stelle Zugänge ZUT Ordens-
schau erschliessen gesucht 18) Aber manches ihr bleibt och
auszuwertien 19) Wır seizen nunmehr diese Studien fort

11) Les OTLELNES de CiteauxX el Pordre benedictin ATI® stecle, In Revue d’histoire
ecclesiastique, (1900), S5,. 1901), S5S. s Derselbe, L’ordre MONASiLQUE des
OTLSLINES KFF siecle3, Maredsous 1924

12) Vıe de Saint Bernard abbe de Clairvaux Paris 1910 119 s il 502
13) Five CENTILNLE. of religion St Bernard his predecessors and SUCCCSSOTS, 1000

1200 Cambridge 1923 269 3992 und öfter
14) Benediktinisches Mönchtum, 198
15) ZUuUr Rechtsgeschichte benediktinischer Verbände Bde Münster 1928

159 mit bemerkenswerten Ausblicken Siehe ausserdem. nach der ordens-
vergleichenden Seite SCHREIBER, Kurtze und Kloster Jahrhundert Bde Stutt-
gart 1910 AL Kegister nier Cisterzienser, 4A01 Derselbe Studien
kxemtionsgeschichte der Zisterzienser In Zeitschr der Savigny-Stiftung für Rechts-
geschichte Kan Abt (1914), 116 bes Derselbe, Prämonstratenser-
kultur,

16) Man nehme L1wa die Darstellung von LAUERER, T'heol Anschauungen,
Wenig eindringlich ıst dort die Charakteristik VWie den Haäresien als Gegengewicht
die Konzilien entsprechen, den Heuchlern die Stifter der Mönchsorden und mönchs-
artlıgen Gemeinschaften VO:  - Augustin bis ZUT Gegenwart Anselms Besonders hervor
gehoben sınd die Praämonstratenser, ber uch entlegenste un! WENILS bedeutende
Mönchsorden un „Klöster finden sich angeführt

17) Grundformen hochmittelalterlicher Geschichtsanschauung,
13) Praemonstratenserkultur, 90
19) | S SIN noch Vergleiche ZULTF anderweitigen Charakteristik mittelalterlicher Orden
ziehen, besonderen Ordericus Vitalis, uch Jakob Von Vıtry Ebenso bedürfen

die bei Anselm gemachten Angaben über die Templer noch der Durchdringung Die
bemerkenswerte Beschäftigung Anselms mıt dem griechischen Mönchtum 1st bereits
ben erwahnt und wird VO:  m uns demnächst noch anderer Stelle ausgewertet
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Be1l Anselm ıst inmıtten der geschichtstheologischen Betrachtung
der ınn für das Lebendige und Konkrete stark entwickelt. Das g1bt
selıner Darstellung eiınen besonderen ReIiz. Sso wırd be1 uUuNnserem
Autor die Vielgliedrigkeit der Orden kulturplastisch geschildert,
mıt den Augustinerchorherren, miıt den Prämonstratensern, mıt dem
regulierten Chorherrenverband des avignonesischen Kufus, wel-
terhin miıt den Benediktinern und /isterziensern, mıt den Kamal
dulensern und Vallombrosanern. Dazu treten VonN den Rıiıtterorden
dıe Templer.

S 1e alle sind ihm klassische Zeugen eıner fruchthbaren Aufspaltung
und nutzlicher Verzweigung. S1e sınd unterschiedliche Bekenntnisse
der Zugehörigkeit eıner Gesamtgruppe VO Religiosen, die iınner-
iıch und geschichtlich verbunden 1st ber in dieser monastıschen
Grossfamilie, die <owohl! Mönche qla Kanoniker umf{asst, zeichnen
sıch gleichzeitig a h << tot varıetates o << LOT adinvention\es ' ferner
C leges el consuetudines o schliesslich &X tot regulae et e

1er In Anselms Sprachgebrauch einzudrıingen, dem in der
Ordenskunde des Mittelalters unfier mehr qle eıner Ruücksicht eine
besondere Bedeutung zukommt. Und 1U  i erfolgen 1im Kıngang dieses
ersten Buches se1iner Dialoge die eindringlichen Fragen, die seıne Zeıt
ach der Seite des theologischen Systems, aber uch psychologisch
autwühlten << Quare LOL novıtates iın ecclesja fiunt ? Quare LOL
ordines ın surgunt 20) Warum also die Vielfalt der Gründun-
SCcH und der Satzungen Diese Frage betrifft sowohl die mehrfachen
Verbände der KRegularkleriker W1€e die verschiedenen Arten der
Mönche << Quis tot ordines clericorum Quis 110  —
admiretur tot SCHEFa monachorum 21)

Mıt diesen Wendungen Wäar die Problemstellung der Sonderung
und Auispaltung, der gewollten Erzeugung und Neuschöpfung, des
Buntgeröckten und Vielfarbigen scharf herausgearbeitet. Anselm hat
sich schon In seıner Zeıt umgehört, wWwWenn das Missbehagen,
die Unlust, die Ablehnung feststellte, wWenNnn erläuternd weıter
bemerkte < Wer schliesslich arge sıch nıcht und nımmt nıcht
verdriesslichen Anstoss vielen und verschiedenen Kormen des
Daseins Religiosen, die VvVon einander abweichen 22) Wenn
Jer VonN den &< {Ot et diversas tormas religionum Invi1cem discrepan-
t1um sprach, meıinte natürlich nıcht die Religion schlechthin,
sondern den Religiosenverband.

20) MIGNE, 133, col. 1141
21) Ibid.
22) Ibid.
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Derart erhebt der Prämonstratenser diese genäu abgewogenen
Einwände. | D ist einem abei, qlg ob MNan die erregtien und zorniıgen
Stimmen eines altbenediktinıschen Konvents Jener Tage hören
bekommt: enn gerade diese Gruppe War Vomn den monastischen
Neuerungen der Zeıt starksten betroffen 23) Sie ehnten die CUue

Ordensschöpfung als den Wechsel, als das Bewegliche, als das
Unstete ab Sie zahlten diese Ereignisse ZUTC Kategorie der d Insolita
und Inusitata ' ZUTFC kxtratour des Ausserordentlichen un:! Unge-
wöhnlichen, die Anselm Schluss seıner geschichtsphilosophischen
Betrachtung och einmal scharf herausstellt 24)

ber WITL stehen eigentlich miıt dem Havelberger och iın den
Anfängen selner Krörterung, die sich bemüht in die harte Kritik
vieler Zeıtgenossen einzuführen, WEeNnn S1€e weıter darlegt << Und
überdies, wer sollte nıcht die christliche Keligion (« chrısti1anam
religionem >) verachten, die solchen Verschiedenheiten unterworten
ıst, UTrcC aolche Erfindungen (« adiınventiones >) geändert, durch
soviele cu® Gesetze und Gebräuche (« tot NOVIS legibus el CONSUEC-
tudiniıbus >) hın und her ewegt, durch solche Regeln un Sıtten
(« LOt regulis et mor1bus) fast jedjährlich erneuert wird 25) Die
Verwirrung der Geister 1st ausserordentlich ° SDatzung steht

Satzung. Das ist der ınn der weıteren Anklage, wenn
heisst << Was Von den eınen des Himmelreiches vorgeschrie-
ben wırd, das wıird unmiıttelbar darauf VOoNn denselben oder auch
VON anderen des Himmelreiches MNan eachte die biblische
Wendung << propiter resNnum coelorum abgelehnt. Was einmal
als Gottesraubh verboten Ist, wird plötzlich als heilig und heilsam
erlauht <6) Wenn 1ler das Wort C< sacrileg1um » verwendet
wırd, mMag vielleicht die leidenschaftliche Aussprache des JInvestitur-
streıts nachklingen.

siıch sınd ach Anselm derartige Fragen mMUSss1g. Aber die
Einfältigen werden verwirrt, WenNnn solche Behauptungen ergehen,
ass jede Religion veräachtlicher ist, Je unbeständiger S1€e ist
< Was nämlich, s16e, eweglich, veränderlich, unstet
ist, WIe annn das Nur nachahmenswert tüur einen Weisen se1inN Das

23) Dieser inweis auf eın Benediktinerkloster ist durchaus berechtigt, wenn man
aran denkt, ass S1C. Anselm mıiıt dem Benediktinerabt Egbert von Huysburg aus-
einandersetzen musste. Siehe oben.

24.) MIGNE, 188, col. 1157
25) Ibid., col. 1141
26) Ibid.
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beweiıst Ja NUur durch seine Mannigfaltigkeit, dass verachten
ist » 27) m

och die hartnäckig vorstossenden Ankläger gehen sodann aut
die Praxis der damalıgen Ordensgründung eın. Es 1st gul, ass sich
VO  — Anselm her die Quellenkunde der ındatio ordıinis qausweiıtet.
JIst a  zn doch gewohnt, W1e ın der ıta Norberts oder 1m Exordium
Paryvyum und Magnum Cisterciense, Ur die rühmenden Berichte
hber die Anfänge der Orden hören. Dagegen ann der Havel
berger, der eine weıte Sıcht eröffnet, diese miısstöniıgen und krıti-
schen Stimmen, WIe {olgt, einführen << Sıehe, WITr sehen,
s1e, in der Kirche (zottes ein1ıge, die aufstehen, die sıch ach ihrem
Gutdünken m1t einem ungewöhnlichen (Gewand kleiden 28) ; sich eıne
Cu6 Lebensordnung (« vivendi ordıinem >) aussuchen, enf-
weder untier dem J ıtel moönchischer Professleistung oder untier dem
Gelübde der kanonischen Disziplin. Diese Ordensbegründer eıgnen
siıch Zı Was s1e wollen. Sie ertinden für sıch eine eCue Art, die
Psaflmen sıngen 29) eiıne ecue Art Von Abstinenz und VvVon Speise-
satzungen. S1e verzichten darauf, iın eıne Nachfolge jener Mönche

27) Ibid., col 1142
28) Gerade die Wahl des (ewandes wird In dieser symbolfreudigen Zeit uch gonst

gErN ersier Stelle erwaäahnt. Man nehme Nur Jakob VO  S Vitry (F 1240) in seliner
lehrreichen Schilderung des monastischen Lebens in der Historia occidentalis, wenn
seine Darstellung von den /isterziensern, Ww1e folgt, eroöfinet De Cisterciensibus.
Primi igitur (/istersienses Nn1igrum habitum 1n griseum commutantes, veiera reiormare
el OVa superaddere studuerunt, NnonNn solum superilua resecantes, sed multis
icitis arctı1us abstinendo Carne SUaml CU. vit1ıs el CONCupiscent11s crucifixerunt, DPU:
suum -castigantes el in servitutem redigentes, pellibus siquidem. et CcCamı1ısı]ı1s NO  - utuntiur

(der iolgende Punkt spielt in den Unterscheidungen der Orden ıne QTrOSSEC Rolle,
bei Jakob un uch sonst) femoralibus, 181 forte CU. NECESSE fuerit, 1PS0s equitare.
Carnes autem nısi in gTaVl intirmitate NOn  V manducant. « Jacobi de Vitriaco primum
Acconensis, deinde Tvuscvlani ePLSCODL el cel. (ardinalis sedisque Apostolicae ın
Terra Sancta, LIL Jmperi0, LIL Francia olim Legati Libhri duo Uuorum pr10T Orientalis,
sS1uUe Herosolymitanae alter Ocecidental  18 Historiae nomıne inserıbitur., > Dvaci 1597,

299 S!
Dass s1€ einen Wechsel ın der Tracht vornahmen (superpellicium), wart übrigens

(Coelestin 111 den Praemonstratensern VOTL. THIELEPAPE, Verhältnis Papst Coelestins
JHIT. den Klöstern, ; miıt Hinweis aut JAFFE-LOEWENFELD, Nr Die
welsse Ordenstracht der Präamonstratenser wıird uch ın der französischen Dichtung des
Mittelalters erwähnt (« blanec chanoine >) aul SCHEUTEN, Das Mönchtum ın der
altfranzösischen Profandichtung (Beitrage ZUT Geschichte des alten Mönchtums un! des
Benediktinerordens, hrsg. von Herwegen, 7), Münster I: 1919, 4A1

29) Zur Handhabung der Psalmodie ın den Orden vgl HILPISCH, Benediktinisches
Mönchtum, 166; ] OMEK, Studien, 214, Cano0on1coTrum. D ebda 349 ım
KRegister.
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einzutreten, die der ege des Benedikt streıten. Sö1e gehen
davon ab, jenen Kanonikern nachzueltern, die geEMASS der Regel
des hl Augustinus ein apostolisches Leben fuühren 30) Wenn hier
Anselm diese beiden ZJTOSSCH Regelväter in die Debatte zıeht, ist

natürlich verpflichtet, in se1ıner Ordensschau ihre ellung und
Wertung schärter umreı1issen, Wads auch 1M Lauftfe der Darstellung
geschieht.

Nun erfolgt eın fesselnder inwels auf die ÖOrdensgesetzgebung,
der auch die Aufmerksamkeit jenes Kanonisten verdient, der sich
den reıtenden und festigenden Sprachgebrauch des Meisters ratıan
und Alexanders 11IL küummert. Denn gerade mit diesen Rechtslehrern,
die in einem bedeutsamen Ausbau einer und zugleich lebens
zugewandten Wissenschaft stehen, begegnet sich das satzungsirohe
Zeitalter Anselms Vo  Ln Havelberg. | D heisst NU.  am C Sie machen alles
ach iıhrem Gutdünken NEeEU, ®1e werden sich selbst ZU (GGJesetz. ©1e
sind sich ce]lhst Autoritäat. ®oviel S1€e auch NUuUr Mitgliedern g -
wınnen können, ziehen S1e€ diese un dem Vorwand der
(d verbesserten) Ördenssatzung ıin ihren Verband. Man meınt,
S1€e seıen relig1öser (d ıhr Orden se1 INSO wertvoller),
]e mehr INa ındet, ass 31 € sich VOIIl der Tracht und Haltung anderer
Keligi0sen absondern, iındem mMa  — auf sS1e miıt Fkingern zelgt, ass sS1e
besonders bemerkenswert sind 31)

Hier ist unier anderem die propagandistische Praxıs der Ordens:
stitter getadelt, ass S1€ Mitglieder alterer Konvente bedenkenlos
in dıe u Gründung hinüberholen. Dieser Fall ZOg sıch ımmer
wieder durch die monastischen Streitigkeiten des Jahrhunderts
Er ertfüllte die Korrespondenz Von Bernhard Von Glairvaux. Kır

beschäftigte Lortgesetzt die päpstliche Kanzlei. Eır ZWans beson-

30) MIGNE, K col. 1142 Bemerkenswert 18t bei Anselm der Sprachgebrauch der
ıta apostolica, Iso des Biog AÄMNOSTOÄLXOG der christliichen Urzeit. Siehe dazu HEeER:
N, Väterspruch und Mönchsregel, Münster 1937, I Herbert (GRUNDMANN,
Religiöse Bewegungen ım Mittelalter (Historische Studien, hrsg. von EBERING, 267)
Berlin 1935, 00, 1mMm Register; JACOBS, Studien er Gerhoh Vor Reichersberg.
In Zeitschr. Kirchengeschichte, 1932),

31) Wir haben diese Stelle eiwas freier wiedergegeben. Sie mas 1n ihrem ersten
eıl Wendungen erınnern, mıit denen 1C| damals 1M. Zeitalter Barbarossas die Re-
zeption des roömischen Rechtes vollzog. Wir geben den Passus arum wortlich « Sed
omnla, S1ICUT dietum est, pPrIo Libitu SUO OVE facıentes, 1psı] sıbi unt lex, 1ps1 aibı sunt

auctoritas, et qu0öSs possunt in Suamhl socıetatem aub praetexiu religionis colligunt;
iın hoc religiosiores videri putantur, S1 ab omnı religiosorum habitu ei disciplina Uu€E-
atratı invenlantur el tanquam prae ceterıs notabiles digito demonstrentur. » MICNE,
LOLd., col 1142 S
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deren Formulierungen in den Papstprivilegien. Immer VON Neuem
ega sıch, ass mMan den onvent << sSu. praetexiu relig10-
nNıs o w1e Anselm die Kritiker reden lässt, verliess, eiıner
Satzung dienen. Das War also der Uebertritt, WI1IeE mMan damals
sagte, ZUr religio archor 32) ; ZUT strengeren monastischen Norm.

Hier schon bemerkenswerte Angri1ifsflächen gegeben. Aber
Anselm wertet das JT’accuse in der Hauptsache VoNn der Gesinnung
her Er findet e6s gefährlich, ass INa  a mi1t solchen beunruhigenden
Fragestellungen nıcht otten hervortritt, sondern 1im geheimen
(« latenter 5) {]üstert und raunt; ass INnan gew1issermassen Aaus dem
Hinterhalt (« insıdiose >) die KReligion das Ordenswesen ZC6T-

fleischt. Dabei Liun diese Kritikaster S qlg wenn S1e ZU onasti-
Z1SMUS hielten, indem S1€e < Wenn WIT doch 1Ur irgendwo
eLwAas Sicheres (im monastischen Bereich) fänden, WIT
Haupt vertrauensvoll in Erwartung des ewıgen Heiles hinlegen önn-
ten 33) Das sınd die namlichen und beschwerlichen Verleumder.

folgert Anselm weıter, die nıcht Zeter un: Mordio schreien
können, WeNnNn einmal eın Religiose aus der Bahn geworfen wird.
Dann werden S1Ee VOINl un ah alles Ordenswesen erbittert.
Sie kreiden das Vergehen des Einzelnen der Gesamtheit Wegen
des eıinen Apostaten, der abırrt, verachten und verwerten sS1€e qlle
übrigen, die in der Furcht (GSottes und ın dem Gelübde verharren,
in dem S1Ee VETSCSSCHL, Was das Evangelium solchen Vorkomm
nıssen sagt (Mt 13 4 7, 46, 30, Ps 18 167, RÖ Ö; 28) 34)

Anselm nımmt diese und andere Einwände recht erns Er fühlt,
ass eıne Krıse ber das Mönchtum hereingebrochen 1st Schon
damals, obwohl cs S1IC.  h erst das goldene Zeitalter der SrOSSCH
Reformorden des JTahrhunderts handelt. Seine Aeusserungen SC
hören sicherlich den wertvollsten Zeugnissen der praämonstraten-
sischen und zisterziensischen Quellenkunde, WCNnNn S1€e auch bis heute
vernachlässigt wurden. ehr noch, S1€e€ haben geradezu eınen Wert
für die vorreformationsgeschichtliche Forschung, die den einen oder
anderen Ansatz bereits ın diesem frühen akulum {findet.

Dem Havelberger genugt ber nicht, diese Einwürte unter dıe
VOI ihm angeZzo genen egriffe Aergernis und Lüge bringen. Kr
hält e6s auf eıne posıtıve Widerlegung ab ö9 nımmt Veranlassung,

32) Das einschlägige Material ist ausgebreitet bei SCHREIBER, Kurie und Kloster,
D 1m Kegister unter Orden; Derselbe, Prämonstratenserkultur, 61

33) MIGNE, S col 1143
34) ]bid.

Ka
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in die bedeutende Geschichtstheologie der relig10 OVa einzutreten,
die seınen Dialogen mitg1ibt. Diese Darlegung 1st eın recht wert-

volles Stück S®1e umtasst das erste Buch mıt selinen ZzwOolt
Kapiteln 35) Wer VvVon der Geschichtsphilosophie und VOIL der Mona-
ster10log1e her kommt, wırd dieses ersie Buch geradezu für wert-
voller ansprechen qls die ZWEe1 anderen Bücher, die nunmehr das
Unionsgespräch, also die SIC.  h sehr bemerkenswerte Auseinander-
seEIzZUNg mıiıt den Griechen, bringt. Dabe1 wird selbhst der Historiker
der Ostkirche nıcht auf dieses erste uch verzichten wollen, da
einen bedeutsamen Beıtrag ZUL Geschichte und Wertung des Ost-
lıchen Mönchtums mıt sich führt

Anselm sucht HU  am VO Kıngang des zweıten Kapitels des ersien
Buches ab, autzuklären und überzeugen. Diese Kritiker ollen,
W1I€E ausführt, den Weg wahrer Religilosıtät erkennen und iıhren
Irrtum nıcht mehr vorbringen. << Wenn NU.  - aber wahren elı
gy10sen aich CuHe hinzugesellen, annn lasst u1L1s sehen, ass S1€e unier
ulls und nıcht ausserhalb uLls se]len. Wiır laden sS1€e ein, ass s1€e mi1t
uns zuschauen, Was gemaSss dem katholischen Glauben oder gemass
der hl Schritt ın diesen Dingen iun und halten ıst, Ww1€e nam-
lich c1e Kirche (sottes ıne in sıch selbst und yemMASS ihrer selbst
(« 19888 iın el secundum >) ist und ass sS1e vielfältig (« multi-
formis >) in ihren Söhnen sel, die S1€e€ aut verschiedene Weise und
ach verschiedenen (‚esetzen und Einrichtungen (« diversıis modis
et leg1ıbus el insttutıs >) lehrte und ildete Vom Blute des gerechten
Abel angefangen hıs aut den etzten Auserwählten » 36)

Anselm verweiıst fur seinen Gedankengang auf einen biblischen
Beleg und Vergleich, den dem Hohen Lied entnımmt. War dieses
doch nıcht 1Ur in bernhardinischen Kreisen, sondern auch in der
prämonstratensischen Literatur jener Zeit hochgeschätzt. Es VeLr-

mittelte Zugänge ZULX norbertinischen Mystik be1 dem pramonstra-
tensischen Chorherrn Philipp VOI Harvengt, dem Abt VOIl Bonne
Esperance (1 37) 3 nıicht minder bei dem Steintelder Konven-
tualen ermann Joseph (T ach der SEIN als Dichter des
gottinnıgen Hymnus < Summı1i1 reg1s COL avelio genannt wird

35) Ibid., col 141-1160.
36) Ibid., col 1143
37) FITZTHUM, Christologie, ff.; G SCHREIBER, Prämonstratensische Frömmigkeıit,
194 f:3 Derselbe, Die Prämonstratenser und der Kult des hl. Johannes Evangelist,

38) arl RICHSTAETTER, Die Herz-Jesu-Verehrung des deutschen Mittelalters, Regens-
burg 1924, : FITZTHUM, & hristologafß‚ S SCHREIBER, Mittelalterliche
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| S erwähnt namlich Anselm die stimme des Brautigams Cantı-
CL Cantııcorum << Eıne 1sT Taube, akellose, die
kıinzige ihrer Mutter, die Auserwählte ihrer Gebärerin (6 '
ann mMi1L der bedeutsamen Feststellung fortzufahren : C Diese Kıirche

columba) 1ST also C116 Glauben eC1i1e der Liebe, C116 des
kınzıgen SpONSUS Christus Bräutigam), ohne die Makel des
gottlosen Unglaubens und ohne Runzel übelster Zwiespältigkeit Und

1st E1in Geschlecht der Gerechten VON dem geschrieben steht
<< Das Geschlecht der Kechtschaffenen wird werden (Ps
144 39)

dieser Stelle erfolgt be1 Anselm ZUTF NNeren Begründung e1Ne
charakteristische Auslassung über die Wirksamkeit des

hI (‚eıstes Letzterer 1st auch betont Anselms Weltzeitalters-
lehre eingebaut Näherhin 1s! der Gedankengang der ass diese
Einheit der Kirche durch den hl (eist gewährleistet 1st WCLnNn
he1isst bıs i1st ein Leib der Kırche, der durch den Geist belebt
geleitet und regıert wird Eın Leıib dem der hi Geist vereınt? 1st der
Vielfältige der Feine, der Bewegliche, der Beredte, der Unbetileckte
der Sıchere, der Milde. der das ute liebt der Scharisinnige,
der nıemals ohltun verbietet 40) der Menschliche der Gütige der
Standhatte., der Furchtlose, der alle Tugend sıch umfasst der alles
voraussjeht und der jeden Geist siıch fassen soll] der Verständige,
der Reine 4-1) Das Was 1er bei Anselm darauf folgenden
Anlehnung Kor 1E 11 gl wird erhebht sich ZUTr
ohe des Hymnus ZUr Schönheit der Lıitanei, ZU. (Slanz der Homi-
letik Adam des Schotten des Or  n norbertinischen Predi
DETS Ausgang des Sakulums 42) Vorwellen der ramonsira-
tensischen und mittelalterlichen Mystik brechen auf

Jn wuchtigen Schlussakkord des zweıltlen Kapitels wırd
zusammentassend die Einheit der durch den hl Geist belebten Kirche
herausgestellt der sich In und vielfältig der Mitteilung
sCcC1INEI Gaben Derart entwickelt die Kirche verschiedenen Zeıten

Passionsmystik und Frömmigkeit Der alteste Herz esu Hymnus Tübinger Theologische
Quartalschrift 120 (1941) 32-44 107 123 uch hier Hinweise auf das ohe 1ed

39) MIGNE, 1838 col 1144
40) Man mMas aran denken, dass sich Jahrhundert Anselms zZuerst die Vebung

einbürgert, den (zelst ZU Patron von Spitälern nehmen Siehe untien
41) MIGNE, Le col 1144
42) Veber dam siehe FITZTHUM, Christologie, SCHREIBER, Prämonstra-

tenserkultur 111 Derselbe Prämonstratenser und der Kult des Johannes Evangelist,
S, 21 ff
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und Stufen uch das Besondere, den Unterschied, den Wechsel Von
diesem Leitmotiv her wurden also die Zugänge ZU Verständnis der
Mehrgliedrigkeit der rden, der Mannigfaltigkeit der kirchlichen
Einrichtungen, somıiıt ZUETX anschaulich gegebenen und verzweigten
Wirksamkeit des (GGeistes Das War eiıne vollinhalt-
liche Antwort auyt die selbstquälerischen ote der Zeit Das mochte
VonNn vielen als eıne befreiende Lösung empfunden werden. Bejahte
S1€e doch grOSSZÜUg1E kommende Entwicklungen. chloss S16 doch den
Gedanken des Fortschritis In sich In der Fragestellung, die Anselm
mit den Kritikern se1ines Zeitalters aufiwari, und in der Antwort, die

den Kleinmütigen und Aengstlichen einhändigte, bejahte S1C.
zugleich der KRespekt VorT dem flutenden, n1ıe sti1l stehenden Leben,
WEeNnN 6s vorah auch qals relig1ös getäatigtes Leben gesehen wurde.

Was Anselm 1m Auftakt der ersten beiden Kapıtel des erstien
Buches der Dialoge aqls Leitmotiv anklingen liess, ist In weıteren
eun Kapiteln eingehender und mıiıt greifbaren Einzelheiten erortert
worden. Das vollzieht sıch in jener Ordensschau., die WITr bereıts
berührten. S]ie breitete 1m besonderen ıne Charakteristik der Re
formorden des ausgehenden 11 und des beginnenden Jahr
hunderts 4AaUusS,. Anselm oriff hinein ıIn seine Umwelt. (Jewiss eın
erstaunliches Wagnıis, die Wirksamkeit des (Jeistes e1ge-
Nnen Zeitalter abzulesen. Der kühne Theologe führte weıt ausgreifend
die religiöse Erfahrung e1n, die kirchengeschichtliche Erlehnisse
fruchtbar machte. Zugleich unternahm eıne Wendung ZzZu psycho-
logischen Bereich, wenn bemerkte, der Einzelne rauche in Sachen
des religiösen Lebens Vorbilder. Anreize, Höhenkurven, die siıch von
Zeitalter Zeitalter *%)

Mit solchen Ausführungen, die monastischen Reformwellen und
darüber hinaus dem Wechsel VonN JInstitutionen ımmer mıt dem
Generalnenner der Einheit des Glaubens eiıne Stellung im el  1-
gıOsen Lebensprozess des Einzelnen und der Gesamtheit zuwelsen,
H4 Anselm VonNn Havelberg weıt ber seıne Zeit hinaus. Eirste An
satze eıner Erfahrungstheologie öffneten sich Neue Wege ZUT!.

43) « Ecce apparei manifeste Num COTDUS ecclesiae un Spiritu Sancto vivificari, quı
el Un1Icus est ın el multiplex ın multifaria donorum. SUOTUIM distributione. Verum hoc
COTDUS ecclesiae Spiritu Sancto vivilicatum et per. diversa membra iversis temporibus
et aetatıbus discretum distinctum, prımo bel 1usto incoeplt el ın NOVISSIMO' electo
consummabitur, semper NUum una fide, sed multiformiter distincetum multiplici vivendi
varletate. MIGNE, E: col 1441

44) MIGNE, C:, col 1157 Vgl dazu SCHREIBER, Prämonstratenserkultur,
45) Zum Begriff siehe STEFFES, bei BUCHBERGER, Lexikon, Bd. 3, Sp 017



Er
Schreıiber

Geschichtstheologie, aber auch ZUL Mystik wurden beschritten. Un
willkürlich w1ırd INnan Ruysbroeks und anderer Mystiker Wort Von
der C Fülle des heiligen (Jeistes erınnert, WEnl Anselm derart
seine Lehre VON der Wirksamkeit des Spiritus Sanctus ausbreıtet.

111 Kanonie un Monasterium. Chorherr und on
ıta apostolica.

In den berühmten Dialogen, besonders in der Ordensschau betont
Anselm die Vorzugsstellung des Klerikats, den Vorrang des Chor:
herrn, die Würde des Priestertums. Wenn VO Chorherrn spricht,
gilt seine Liebe allerdings dem CanonI1Cus regularis. Die äakular
kanoniker werden in der rdensschau überhaupt nıcht erwähnt,
obwohl S1€e eıner der Hıintergründe sind, von dem S1C. die Reform
abzeichnet. Die beherrschende Grundkraft se1lnes Zeitalters ist eben
die Regularistierung. Darın WEeI1sSS Anselm sıch einig mi1t tto Von

Freising und Gerhoh VonN Reichersberg, mı1ıt Ivo VOI (’hartres und
Hildebert Von Lavardın, wenn auch diese gleichgesinnten Zeıt-

nıcht namentlich auiiunr
Diese hohe Wertung der Regularkleriker splegelt siıch bereıts 1m

Kıngang dieser Ordensschau. Dort, sich mıiıt den geschichtlichen
Anfängen der Religionsverbände des Abendlandes auseinandersetzt;
beginnt keineswegs mıt Benedikt, dem Patriarchen des late1-
nıschen Mönchtums. Der Vorrang gebührt be1 dem Prämonstratenser
keinem anderen qals Augustin. Wenn letzterer nıcht NUur qle Bischof
von Hippo, sondern auch gleichzeıtig. als << provınclae Numidiae
legatus ın Africa bezeichnet wird, Mag bei Anselm, dem Führer
der Legation ın Byzanz, der Sto1lz mitgehen, ass selbhst qls
(Jesandter verwendet wurde.

Augustin a lso eröffnet die glänzende Heerschau der < 1rı reli-
71081 amaftiores verıtatıs. instauratores religıoni1s. » Er wird ZU
Ecekstein eıner weıt ausgreifenden Retorm Er sammelt jebhaber
der Wahrheit, die sıch scharf VOT den falschen Brüdern unter-
scheiden Diese Heuchler geben dem vierten Zeitalter der sechsten
Weltzeit (von Christi Geburt bis ZU Jungsten Tag) ın dem S1  ch auch
Anselm als Mitbeobachter und Mitkämpfer welss, das düstere Ge

Dialogi E 10, MIGNE, 133, col 1154 « In hoc nt VIrı
religios]1, amatores verıtatis, instauratores relıgı0n1s, Augustinus, Hipponensis ecclesiae
ep1scopus, provinclae Numidiae Jegatus, qu] collectis NOn falsis fratrıbus vıta apostolica
praeelegit vivere,
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prage ®1e reıten den apokalyptischen Rossen << das fahle
blasse Pferd ®eine Farbe verkündet bereits die Falschheit Die
Zahl dieser falschen Brüder ist erschreckend ST OSS. ©1e haben S1IC.
überall unfier den Gläubigen eingen1ıstet. Ja S1e finden siıch
ann INa be1 Anselm ZallZ deutlich heraushören selbhst innerhalb
der monastischen Gruppen. Ihr Gegengewicht sind 1U jene Ordens
reformer, die eine Erneuerung der rel1g10, Iso des Lebens der
KReligiosen, heraufführen. Wenn seim dieser Stelle Augustin

erster Stelle nennt, spricht nıcht VOIl dem spekulativen Denker,
VON dem kundigen kKxegeten, VON dem fruchtbaren Homileten. Kr
Wwelss den Gelehrten, den &< egreg1us doector »# den Verfasser <<

zählıger Schriften, den Bekämpfer der Manichäer, anderem
Orte seiner Dialoge rühmend würdigen Neımn, 1er in den
Erörterungen ber Ördensstifter, kommt es ihm darauf A eiıne
SahlZ besondere Qualität scharf und bezeichnend herauszustellen.
Was War NU.  n ach Seıte der Reform W1e des Genossenschaftsgedan-
ens das Neue und das Aufrüttelnde Augustin Das War die
Bejahung und Aufrichtung der 1la apostolca. S1e schuf eine eue

Epoche.
Was versteht Anselm un diesem apostolischen Leben Er Sagı

uUuNs das nıcht ausdrücklich. ber mittelbar Jässt sıch se1ne Auffas
SUu118 erschliessen, indem INa  an den ontext heranzieht, indem mMan
sich zudem bei den Strömungen der Zeıit erkundigt. Man Wwe1ss, das

akulum War etark christologisch durehsetzt. Das betraf nıcht NUur
Bernhard VOoNn Clamrvaux (humanitas Christi, der eidende Erlöser,
Passionsmystik), sondern, WI1Ie Fitzthum nachwies, Sanz hervor-
ragend auch die TrTämonstratenser In diesem Bereich kräftigen
sich die Gedankengänge, in der Gefolgschaft Christi in der Weise
der Apostel t}eben Hier moöchte sich Von den Einthissen der

Im Anfang des 1, 10 (MIGNE, E col. 1152 heisst K Iste nımırum
quarius est ecclesiae Tatlus, iın qUO gravıssımum et mortiferum periculum est ın falsıs
fratribus. Nam SiCut pallidus color a1lbo simul et Nn1gT70 miscetur, NeC PIOFSUS album
ostendit, sed ulrumque falso habet; ıta nımırum talsı christianı SCH talsı fratres, uo0Tum
innumerahilis 1am multitudo est. Der Begriif der falschen Brüder durchläuft die krorte-
rungen der Zeit. Man nehme das Schreiben ıbalds A0l Stablo 1n Sachen des Lau:
rentiusklosters in Lüttich. Dazu LAUERER, T’heol. Anschauungen, 20, mıiıt i1nweilis auf
JAFFE, Bibliotheca I’ 909, der den Liber de ordıne Canonicorum, C S MIGNE, Gn
col 1094

Vae t1b1, miser hypocrita pallidum CqQUUM ascendisti, nomen tıbi MOTS, internus
Le sequıtur, ad devorandum cert1ssımus. MIGNE, O col. 1154

Dialogti, O# C { 24,, MIGNE, RR col 1174 A, 1203
Christologie der Prämonstratenser, bes. mıt der Zusammen{fassung.



Schreiber

Umwelt her auch der germanısch-rechtlich und standisch g -
stutzte Gefolgschaftsgedanke aussern mehr aber och der Wille
ZULC Armut. Das bedeutete für die Regularkleriker den freiwilligen
Verzicht aut jenes Privateigentum, das die Sakularkanoniker mıiıt
sıch führten. Die Norbertiner kannten also 1Ur eın genossenschaft-
liches Klostereigentum. Aber dieses selhst sollte Von eıinem Armults-
bewusstsein durchdrungen sSe1IN. Norbert will, w1ie seine ıta berich-
tel, den << imı]1tatores Christi ' << Contempftores mundı und
den << voluntarı) gehören Das War die Sprache jener
Armut, die uch den Wanderpredigter Robert VON Arbrissel ın jene
Generation führte, Wenn sich den Armen Christı zahlte Als

Christi bezeichnete sich selbst Jenes KRıttertum, das im
Orden der Hospitaliter auf palästinensischem Boden eın
Lebensideal bejahte Hatte es doch zunächst auf die abendländischen
Burgen und Grundherrschaften verzichtet. Was diesen Johannıtern

Schenkungen zute1l wurde, betrachtete Raimund du Puy, der
zweıte (GGrossmeister des Ordens, der Schöpfer der zwischen 14025
1153 verfiassten Ordensregel, qls Kigentum Johannes des Täufers
und der < glückseligen und heiligen Armen Es War VOINl STOSSCI
Bedeutung, ass die päpstliche Kanzlei des Jahrhunderts diesen
Sprachgebrauch weıtergab, ja q|e Begründung für eine ecuec Ver
gunstigung VOoN SrOSSCT J ragweite vermerkte. Da diese Ritter pau

Christi seJ1en, sollten $1€e VO  m den Kollekten der Christenheit
erhalten werden 10)

Auch ach einer anderen KRichtung wuchs diese Vorstellung in
bemerkenswerte privilegienrechtliche und vermögensrechtliche Zu
sammenhänge. Sie wurde ZUTC Kechtfertigung der Zehntzuweisung

die handarbeitenden Reformorden des namlichen Geschichts-
rTaumes,. Dabei erweıterten sich ältere, aber auch eLwWwas verblasste

Dazu Hans NAUMANN, Germanisches Gefolgschaftswesen. Leipzig 1939 Verzeich-
NUNSCH bei ZWÖLFER, Sankt Peter, Apostelfürst und Himmelpförtner, seine Verehrung
bei den Angelsachsen und Franken. Stuttgart 1929

MGSS AH.; 678 Siehe azu Michael VO' DMITREWSKI, Die christliche
freiwillige ÄAÄrmut VvO:  3 Ursprung der Kirche bis ZU Jahrhundert (Abhandlungen ZUr
mittleren un NeEUEFETEN Geschichte, 53) Berlin, Leipzig 1913, 7 E} (JRUNDMANN,
Religiöse Strömungen, 40’ SCHREIBER, Prämonstratenserkultur, Anm

Johannes VO  ; WALTER, Die ersten Wanderprediger Frankreichs. Robert Von

Arbrissel (Studien ZUFT Geschichte der Theologie und Kirche, hrsg. VonNn BONWETSCH
und SEEBERG. Leipzig 1903, {2, 125 Anm. Weiteres untien.

Hans PRUTZ, Die geistlichen Ritterorden, Berlin 1908, 19,
10) SCHREIBER, Kurie und Kloster, U 289 Diese Zusammenhänge S1IN! bei

DMITREWSKI, Armut, £., übersehen.
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Gedankengänge Pseudo-Isidors, die Mönche schlechthin pauU-
Christı. s leibt ı einzelnen och erforschen, welche Re

formorden des Sakılums sich das Cue Adelsprädikat der Armen
Christı zulegten weıter, wWann und S16 anwandten Ebenso ist
och herauszuarbeıten inwıeweıt die Mächte, die den Mönchen bald
freundlich bald kritisch gegenübertraten diese Bezeichnung VEl -

endeten.
Das dıent der Aufhellung des diözesanen Raumes und der Ergrün-

dung des Zueinander ber auch des Widerspiels VON Kathedrale
und Kloster, VON Ordinarıius und Genossenschait en der Papst-
urkunde 11) wird besonderen dıe Bischofsurkunde beachten
sSC1H Es mMAas ler schon erwähnt werden., Bischof (G(ünther Von Speier
nannie be1 Gelegenheit Zehntzuweisung die /isterzienser VOIN

Maulbronn << Christiı Er hat diese /aisterze auch Sons
sehr gefördert (Mitwirkung bei der Verlegung 1147 12) Der
Bischof bediente sich dabe]i Sprachgebrauches, der auch SonNns
für dıe alteren /isterzienser nachweishbar Ist

Das treben ach freiwilliger Armut der leidenschaftlich bejahte
Verzicht anut die unabhängige Verfügung ber den Besıtz gab dem

JTahrhundert charakteristische Umrisse 13) Das glitt selhbst
häretische Vorstellungen mancher Zeitgenossen, die ihrer Art
versuchten, dem Ideal apostolischen Lebens SCHUSCH Das
Z sıch ber die < Willigen Armen hın Arnold Vo  Z Brescia
(T der Kirche und Klerus das Recht auf Besitz absprach 14«)
Dieses Sakulum War demnach erfullt von franzıskanıschen Armults-
gedanken Das Zeitalter der Mendikanten wurde ler und anderen
Stellen tragenden Ideen vorbereıtet. Man hat diese Zeugungskraft
des Sakılums oft unterschätzt 15)

Eis War wiederum eE1INe Verzweigung der apostolischen Idee, wenn

gerade dieses Jahrhundert die Freude der Zwolfzahl des Konvents

11) Siehe dazu SCHREIBER, Kurtze und: Kloster, benfalls Register,
439 ıntier Christı

12) Wirtembergisches Urkundenbuch. Stuttgart 1849 Die von

DMITREWSKI, a.a.0 beigebrachten Quellengruppen reichen nıcht aus

13) hberuft 30 Gerhoh sSseiINeT Krıitik der Zustände Frauenklöstern auf die
apostolische Idee Dazu COULTON, Five CGenturies 506

14) Siehe azu GRUNDMANN, Religiöse Stimmungen, der weıl über HAuck.,
Kirchengeschichte, 4A5 373 hinauskommt LIESE, Armut, bel BUCHBERGER,
Lexikon, Sp 679 681

15) Das ist bei SCHREIBER, Prämonstratenserkultur, A} f naher zusgeführt. Dazu
nehme 10008  - uch Charles Homer HASKINS, T’he Renatssance 0} the Twelfith Gentury.
Cambridge 1927.
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entwickelte. Immer wieder stOSsen WITr auft die Berichte jener Zeit-
alter, ass das Kloster mıt Zzwolt (Genossen gegründet ist Öder,
wird, Wie in der Gründungsgeschichte VON Afflighem mitgeteilt, ass
e1nNn Abt gewählt würde, sobald die Zifter der Konventualen die
symbolische Zahl zwolf erreicht hatte 16)

®© steht -Anselm VO  un Havelberg inmıiıtten bedeutender geistiger
und soz1aler Strömungen, WEn die Bekenntnisformel der norber-
tinischen Armutsidee als eiınes der Wesenselemente der ıta apOSLO-
ca für SIC.  h anwendet. Das geschah in der Bejahung tiefer Sehnsüchte
eıner ergriifenen Umwelt Bearbeiter Anselms W1€ Spieker 17) Dom
browski 18) Lauerer 19) sınd der Bedeutung dieser inhaltschweren
Bezeichnung nıcht gerecht geworden. Anselm wendet diese mehrtach

Er gebraucht S1Ee für sıch und se1ine Mitkonventualen ın jenem
denkwürdigen Schreiben, das Wiıbald Vomn Stablo richtete. Hs
wurde hereı1ts oben erwähnt <0) Eıs War jene recht innerlich und
gemütvoll ertüllte Epistel, ın der das armliche 21) aVve.  1g miıt
der Armut der Krıppe Christı vergleicht << In praesep10 INeGCO Havel
berch PAaUPDer Christi CU. fratrıbus mels pauperibus Christi
Das War geradezu eiınNne franzıskanische Wendung, die in die Vor:
geschichte jener Weihnachts-Krippenfeier gehört, die Franz VoOoN
Assısı 1}2923 1mM Walde VoNn Grececio abhielt.

Nicht mınder esselt die Stellung des Terminus in Jjenem
kämpferisch erfüllten Briet schon mehr Traktat den ın
den Jahren den Abt DE vVvon Huysburg richtete.
Einmal! ist diese besondere geistliche Würde och Vor dem Bischois-
qamt ın der Adresse erwähnt < Anselmus, PAauUDeI Christi, Havel
bergens1s Vvocatus eplscopus, kKeberto, Huysburgensis coenobil ene-

rabili; bbatı, salutem, propiter qUam Christjanı NUNCUDAINUF el

16) (L‚OULTON, Five Genturies. 1L1L, 1 C bei der Gründung Von Cluny, dazu Francois
Louis BRUEL, Cluny Macon 1910, 40; für die Ostkirche (Zwölfzahl der Priester
der Patriarchatskirche ın Konstantinopel) siehe Jos HAMMER, Constantinopolis und
der Bosporos ortlıch un geschichtlich Beschrieben. Bde. Pesth 1322, 1, XIX.

17) 4 Anselm, 6 ’ Anm. 109, wen1g eindringlich heisst uch miı1ıt der Armut
ist nicht ernstlich gemeıint. Die paupertas ist  B eın epıteton bei kirchlichen
Instituten un deren Dienern, wıe bei dem Papst das SECETIVOTITUM.

18) Anselm,
19) T’heol. Anschauungen, FE nicht erwäahnt ıst, ass die Bezeichnung pauper

Christi uch ausserhalb der prämonstratensischen Kreise ım Jahrhundert finden
1st. So neben den /isterziensern und Johannitern bei den Kartäusern. Dazu COULTON,
Fıves centurtes. ILL, 156.

20) Siehe oben.
21) Dazu Scnnnmt}.*.n‚ Prämonstratenserkultur, mıiıt Anm.



tudıen ber AÄAnselm von Havelberg

22) Zum andern ist ım weıteren Verlau{t des Schreibens auftf
den Altardienst hingewliesen, den beide, der Adressat und der
Briefschreiber, 1m Tempel vollziehen. Dabei wird der (zottesdienst
Egberts als das pier eines Mönches angesprochen. Dagegen welss
Anselm q |s Kleriker und qls Armer (« clericus el pauper Christi >)

opfern 23) Also wıird hier, in einem übrigens biblisch empfun-
denen Zusammenhang (Lk Z 24.), dem Benediktinerabt nıicht das
Praedikat des pauper Christi zuerkannt. Das ist vielmehr gegenüber
dem monachus nıger eın Reservatrecht des weılssen Kanonikers. Kıs
wird ZULF ehrenvollen Titulatur und ZUL mystisch empfundenen
Dignität. Ebenso kommt den Präamonstratensern die Bezeichnung
des dem Altardienst naher stehenden clericus Z die 1er natürlich
als regularıs verstehen ıst 10 zieht Anselm deutlich Trennungs-
striche 7zwıischen der Regularkanonite und dem Benediktinerkloster 24)
Dieser Abstand wird durch eine weıtere Wendung des inhaltsreichen
Schreıibens ausgewlesen.

Huysburg Jag 1n der Diözese Halberstadt. Dass die regulierten
Chorherren dieses Sprengels gerade 1im Zeitalter Anselms des
Bekennitnisses ZUFTC Armutsidee angefeindet wurden, welst eine Ur
kunde des Papstes Innocenz 11 (14.11.1133) Aaus. S1e ist ausgefertigt

(sunsten der Regularkanoniker-Konvente dieses Bıstums. ®1e
untersa den Säkularkanonikern diese Regularkleriker ihrer
freiwilligen Armut bedrängen 25) So also ZWe1 Fronten,
ach denen sıch der Armutsgedanke der Norbertiner ahbzeichnete.

22) MIGNE, 18383, col. 1119
23) Quod S] LU, quıa monachus cS, sacrıficıiıum Uurturum offterre praesumı1s, non bı

jile NneCcC contemptibile mM1InNus videatur, G1 620, quı1 S} clericus el pauper Christi, hostlam
$ pullos videlicet columbarum ad templum Dominı humiliter offero. > MIGNE,
RE col 1129 D, bei SPIEKER, Anselm, 108

« Verumtamen24) och will die Verbindlichkeit dieser Ausführungen beachtet seıin
in hıs omnıbus nNneC tibı 11CC alicui modernorum monachorum aut mer1ıLum auterre
intendo, praecipue CU. CO tanquam peCcCcalor habens multıs obvolutum 11MOTI-

bus, un  © CU. omn1ıum NOSTTUML subsidio cuplam salvarı et In Christi
nomıne merı1to inveniri. > }MIGNE‚ ELE col 1122

25) < Saecularıbus et1am canonicıs 11O  — pateat licentla, quı propier Deum paupertatem
elegerunt 1n seculo et divitlas contempserTun(t, in1ıur1as SC}  - molestias lrrogare. S1 qu1s
ero de 18 hoc attempfkare presumpserit, SUO ep1scopo exinde Sever1us corrigatur. >

SCHOETTGEN un: KREYSSIG, Diplomatarıa et scriptores historiae Germaniae,
H; Altenburgi 1753 (JAFFE-LOEWENFELD Siehe azu SCHREIBER, Kurie und
Kloster, E Dieses Diplom 1st.  A in der SONS! dankenswerten Vebersicht Von

eorg WIECZOREK, Das Verhältnis des Papstes Innocenz IT bıs fi7
den ‚Ostern noch nachzutragen,
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Diese UVeberlieferungslinien haben sıch übrigens 1m pramonstra-
tensischen Kreise och lange ewahrt. Man durchblättere die geist1ghochstehenden Predigten des Norbertiners Adams des ®chotten 26)oder Inan nehme dıe Magdeburger Praemonstratenser-Kongregation
Von 1424,, die uch alteres Gut mıt siıch führen. Da heisst
och spat, ım Siınne Norberts und zugleich in asketisch-liturgischenBegründungen << Eines regulierten Chorherrn e1l ist der Herr und

hat den Herrn selinem eıil Er IMUSS sich geben, ass selbst
den Herrn besitzt, und der Herr ihn besitzt, und darf nıchts
ausser dem Herrn haben Wenn eiIwas anderes adusser dem Herrn
hat, annn der Herr nıcht mehr sein e1! bleiben. Deshalbh erachten
WIT 6S f  ur heilsam, ass ein jeder Ordenskanoniker seıin Gewissen
erforscht, oh eLIwWwas sSe1iIn Kigen oder eIrspart hat Er lmöge das
selinem Ordensprälaten aushändigen 27)

Wie lange übrigens die rämonstratenser die Bezeichnung PAU-Christi führten, SE1 dahingestellt. Mıt dem Ausbau der Grund
herrschaften mochte S1e AaUus inneren Gründen erlöschen. Winter meınt
ebenfalls, S1e hüteten sıch se1ıt dem Ausgang des Jahrhunderts,
siıch weıter bezeichnen 28) Doch wırd bei diesem Autor
zwıischen dem deutschen und romanıschen („eblete nicht weıter untier-
schieden. Das Mag eıner besonderen Untersuchung vorbehalten
bleiben.

Im Zeitalter Anselms 1st dieses Prädikat jedenfalls ungemeın
lebendig. Es ist ort ota individualis und Ehrentitel norbertinischer
Observanz. Doch, eınen Schritt weıterzugehen, ist dieses Pauper-Christi-Sein Ur eınes der Wesenselemente, die der Havelberger in
den Begriif der ıta apostolica zıieht. Dahin gehört VABE andern die
Verkündigung des Evangeliums in der Art der W anderprediger. ©1e
zıiehen einher, WIe der Auftrag des Herrn verlangt, bedürfnislos
und barfüssig. Biblische Erinnerungen VOoNn der Aussendung der
Apostel (Mk werden wach Franziskanische Erlehnisse werden
OLWESSCHOMMECN, Wenn das Leben Norberts ber se1ıne Predigt be
richtet < Stuporı erat OVUumM ın vıtae videlicet in erra de
mEIC el nıl de erra c  ° Juxta mandatum evangel]i

26) Siehe die Ausgabe von Godefridus GHISELBERT, Eximi Magistri Adamı Taemon
stratenstis ‘9 Antwerpen 1659, miıt Register.

27) Diese Statuten 1m Anhang bei WINTER, Prämonstratenser, 374 ı es, 381
Siehe azu ebda, 260, ferner LUCHAIRE, Manuel, 102 über die Norbertiner
« Les chanoines doivent, regle yenerale, rien posseder PTroODTE De

28) KEbda, 261 Veber Lockerungserscheinungen der pramonstratensischen Diszi
plınm Ausgang des Jahrhunderts vgl THIELEPAPE, OQoelestin ITI.,



4A5Sıiudien ıber AÄnselm von Havelberg
calceamenta uas unıcas portabat 29) SO umschreibt

Norberts ıta den apostolischen Prediger, der eine Gefolg-
schaftt WeI1sS 30) Dabel mochte uch die Vorstellung des buüssenden
Pılgers mitgehen, zumal da Norbert untier anderem barfüssig ach
dem SJrOSSCHL sudfiranzösischen Wallfahrtszentrum Gilles SEZOSDCH
Wäar. Letzteres aah ja se1t Jahrhunderten Waller und Büsser 31) 10
wanderte Norbert ach Anselm durch < diversas provınclas DL
i1cando Man annn ergänzend mıt einem Blick auf die ıta bemer-
ken, ıNg durchs Rhonetal und ach Orleans. Er bewegte sich 1m
Hennegau und in Brabant 32)

Die Darstellung Anselms zeıgt sich dieser anderpredigt auch
ach der rechtlichen Seıte interessiert. 1E betont mıt Nachdruck die
Stützung dieser Volksmission durch kurıiales Privuleg und päpstliche
Autorıität >5) Das geschieht in voller Absicht. Anselm welss ANUr

29) Vita Norberti A, MGSS XIL p. 675
30) Untersuchungen ber die Gefolgschaft 1 kirchengeschichtlichen Raum des

Hochmittelalters sind erwünscht. Dahin zahlt die Gefolgschaft bei der Spendung des
Pilgersegens un anderer Benediktionen, ebenfalls e1m Opfergang der Messe, im be:
sondern beli der Totenmesse. Als q sequela: 2y sequentı1a 2 und ahnliıch bezeich-
netl, trıtt s1€e 1n den Quellen uch rechtlich und liturgisch bedeutsam heraus. Sie um{fasst
bald Mitglieder der Familie un: Sippe, bald Freunde, Siedelungsgenossen und Pfarrange-
hörige. bald Zeugen, lehensrechtlich der SONS! Abhängige und Verpflichtete. LEirste
Zugänge dieser Materie bei SCHREIBER, Kirchliches Abgabenwesen, ATT

Die Zusammenschliessung der wandernden und stetigen Gefolgschaft bei der Ordens-
gründung uhd Klostergründung (Zwolizahl des Konventes, moöonarchische Stellung des
Abtes) verdient 1ne besondere Berücksichtigung, ebenso ihre Rolle hei der Entstehung
und Ausbreitung der äaresie. Der Irrlehrer Tanchelm, 1115 durch eEinen eriker
getotet, leugnete Kirchentum, Hierarchie un!' Sakramente, besonders die Eucharistie.
Er hatte 3000 bewafinete Anhänger (g pugnatores ») sich. Gegen die Tanchelmiten
predigten 1124 erfolgreich Norbert und seine Schüler Evermod un: Waltmann ın Antwer-
PCN. (ZACK, Norbert, un: neuerdings MOREAU, Histoire de ’Eglise de Belgique
des 0T1LZINES debuts du AIT® sıecle, Bruxelles 1940, IL, 307 Hier wandte sich
in einer Vorwegnahme des 13 Jahrhunderts die Wanderpredigt die aresl]le.

ach der Seite des Sprachgebrauchs wollen bei Anselm die Bezeichungen ae6-
ligere un! colligere » vermerkt se1IN,

31) SCHMITZ, Sühnewallfahrten 1 Mittelalter, Bonner phil. Diss. Bonn 1910;
SCHREIBER, ahrt und Volkstum ın Geschichte und Leben. Düsseldorf 1934, 2091
1m Register. Derselbe, Moönchtum und ahrt ın iıhren Beziehungen mittelalter-
lichen Einheitskultur. In Historisches Jahrbuch, 55 (1935), 160

32) Darüber der Hand der Viten ZACK, Norbert,
33) Man nehme den ganzen ; Passus (Die Sperrungen ind von uns). Dialogi 1, 6 10,

MIGNE, 183, col. 1155 Surrexit iın eadem (canonica) professione et iın a p ati
lie vitae 1m quidam presbyter religiosus (man beachte die Betonung des
Klerikats), nomıne Norbertus, tempore Gelaslii, quı Or. propter suam reli-
gionem el multas enormitates et schismata, qua® Iiunc jebant ın Occidentali ecclesia,



Schreiuber

uL, ass die Beiugnis ZUT Predigt den Prämonstratensern bestrıitten
wırd Das beweist se1ne Auseinandersetzung miıt dem Benediktiner-
aht Kebert VOIN Huysburg 34) Daruber hinaus haben Kluniazenser
und /isterzienser Eınspruch erhoben. So trıtt iın diese Ordensschau
eın Stuck Apologie und Rechtsgeschichte 85)

Das Merkmal der ıta apostolica WIrd VOIl Anselm 1LUFr tüur Augus-
tın und für Norbert herausgestellt und damıt für jene Religiosen-
verbände, die 1im Zeichen dieser Retiormer gegründet wurden.
Ausdrücklich macht der Havelberger AaUSs diesem kanonikalen
Lebenskreis Nur noch die Chorherren Von St Rufus namhaft, e1ne
bedeutende kKeformkongregation des franzoösischen Hochmiuittelalters.
Er g1bt ihr das ehrenvolle Zeugnis, ass S1€e In den Spuren Augustins
wandelt Ihre organısche Wachstumskraft Anselm verwendet uch
NS SCIN im Zeichen echter, natürlicher Entfaltung das << paula-
tım wırd nachdrücklich herausgearbeitet, Von der Heimat-
landschaft Avıgnon dringen diese Chorherren als Reformverband
ın die verschiedensten Gebiete Mit dem Abt Oldegar, dem spa
eren Bischof Von Barcelona und Erzbischof Von Jarragona (Tzıiehen S1E ın Spanien e1n. Ihr Einfluss erstreckt sich ce]bhst auft
Portugal 37) Sie haben spater der Kırche die Päpste AÄAnastasıus I

Komano pontifice Gelasio litteras el auctorıtatem praedicandi accepıit. Iste SUu1s tem-
poribus ın religione clarissimus el {amosissimus, i1versas provinclas praedicando PCIQ-
gravıt, 16183  - Parvamı turbam religi0osorum collegit, multas cCongregationes instıtult et e4s

ad perfectionem apostolicae yıtae erbo el exemplo informavit. > Der
wechselnde Sprachgebrauch von congregat1io geht hier auf die Einzelkanonie, WwWas Du
GCANGE-HENSCHEL, ((lossarıum mediae et iınjımae [atinitatis. Parisiis 18340 SOd.-., IL, 538
nicht herausarbeitet. Siehe azu och SCHREIBER, Kurte IL Kloster, 5B 403 Veber
congregatlo als benediktinische Klostergemeinde, Iso als Kinzelkonvent, vgl och
MOLITOR, Rechtsgeschichte, 5

34) Siehe oben.
35) Siehe oben.
36) « Cuius (Augustini) vestig1a SCQUECNS quidam relig10sissimus de sanctio ufo iın

Burgundia (Arberius) tempore Urbani Surrexı1t, qui1 collectis in eadem canonıca
professione fratrıbus, illam provınclam pr1mo illuminavit el paulatim eandem
reliz1onem ın diversas reg10nes disseminavıit. > MIGNE, On 1154 S Zur Geschichte
Von St Rufus vgl. HEUSER, be1i WETZER un WELTE, Kirchenlexikon, A Sp. 18335;

SCHREIBER, Kurie Un Kloster, Z 1m Kegister ; Max HEIMBUCHER, Die
Orden und Kongregationen der katholischen Kirche Bde. Paderborn '

4A10 Hier w1e vielen anderen Stellen sieht Heimbucher davon ab, zahlreiche
Ergebnisse der rechtsgeschichtlichen un religionsgeschichtlichen Forschung festzuhalten.

37) KEHR, Das Papsttum NM der katalanische Prinzipat. Berlin 1926; VINCKE,
Oldegar, bei BUCHBERGER, Lexikon, 7, S5p. 7 SCHREIBER, Sakrallandschaft,

A



Studien ber Anselm vOoON Havelberg
Hadrıan und Julius I1 geschenkt ach dem Magnum €hronıcon
Belgicum zahlte S16 Zeitalter Anselms, näherhin 1130 bereıts
fünizıg Abteien und der Art des reichentwickelten {ranzoO-
zischen Zellensystems achtzig Priorate 38) Anselm verknüpit ihre
Geschichte MIT dem Namen Urbans 11 10883- Die Anfänge
gehen allerdings bereıts auf das Jahr 1039 zurück, da sıch 1ler

Chorherren der Kirche des hl Rufus ı Avıgnon einfanden,
die ıta Aber WEn der Havelberger an
nenntT, ı11 die SLOSSC Periode der ausgreifenden Entfaltung
schildern. Zudem War dieser Papst e1nN besonderer Freund der kKegu
larısıerung 39) Unser Prämonstratenser hat ih qlg Schutzherrn der
Regularkleriker ı Schreiben angesprochen, das Egbert
VON Huysburg richtete

Die eıt zwischen Augustin und der Gründung Von Rufus wird
be1 selm, Wäas die kanonikale Entwicklung etr1fft nıcht naher
berührt Anselm 8l den Blick den Anfängen ınüuber
Umwelt richten Er beabsıichti die Reformwellen sCc1IiNer Zeıt her
auszustellen Darum schweigt VOI der karolingischen Retform
Vielleicht auch deswegen weil der Name Karls des (GGrossen der Ost
kırche nıcht gerade sympathisch War enn miıt den Lateinern 11USS

auch die Griechen qls Leser SsSCINET Dialoge 11 Äuge fassen 41)
Anselm wendet das Prädikat 1ıta apostolica Nur auf die Regular-

kanonıker Das zeıgt sich auch ausserhalb der Ordensschau Er
kennzeichnet dem Brıef den den Abt Egbert VoNn Huysburg
richtete, Propst Peter des regulierten Chorherrenstittes Ha
merslehben Halberstadt) qle << x 1C praedictus Petrus presbyter 18

longo tempore apostolicam Vvılam professus T habıtu paupertlalıs
indutus 42) UunNn«c tandem levıtate humana, NO  — electione divina
descendendo, NO  m ascendendo monachum fiıerı voluıt vel te
Cıl 43) Für Anselm dieser Augustinerpropst abwärts, da
S1C. VOoO Hochland der 3{a apostolica und der Armen Christi auf

38) HEIMBUCHER, Bd 13 410
39) Achille LUCHAIRE, Manuel des InNSELEULLONS francatses Periode des Capetiens directs,

Paris 1892, 100
40) MIGNE, 1838 col 1123
41) Darüber Näheres uıuntien
42) Man vgl dazu die Bestimmung der Augustinerregel über die Aufnahme der

Ovizen Produetus ErgOo CONveENLIU fratrum eXuatur vestibus et monaster1ı1ı
induatur, ul saecuları habitu deposito ad Christi aupertatem et inop1am descendisse
COgnNoscat MARTENE, De aNLLQULS ecclesiae riLOuS, I1 appendix 306

43) MIGNE, 188 col 1123 Zum Vorgang des Vebertritts vgl SCHREIBER, Prämon
stratenserkultur, COULTON, Five CeNniurtıes, , 3924



48 Schreiber
dıe Ebene und in die Niederung des Mönchtums ega Das 1st eıne
ungemeın charakteristische Aeusserung des Zeitalters. (Jemeint Wr
der Vebertritt iın das Benediktinerstift Huysburg.

Im Grunde bezeichnet Anselms Haltung eıne geEWI1IsSSeE
Verengung. Die geschichtliche Entwicklung griff weılıter Aaus:; Das
Mönchtum des Urcehristentums ZO& das apostolische Leben ebenfalls
unier se1ine Ideale. Wie Herwegen feststellt, welss sıch auch der
Mönchsvater als A0G,  £  3  ATOTTO Die Pneumatiker werden be1 aqss]an
(T 430-435) als Nachfolger der Apostel angesprochen und tun << die
Zeichen der Apostel * Aber Anselm schaute füur die Festlegungdes Begritfes zunächst auft seine e1ıt un: auf die Wanderpredigt.Letztere gipfelte für ıhn in der Persönlichkeit des entsagenden und
apostolisch wirkenden Norbert.

kın Zzweıtes och Diese vıta apostolica wıird bei Anselm von der
Regel unterschieden. In der Charakteristik, die der GründungAugustins miıtgibt, wird zunächst €esa ass (Genossen im VOLAaUS
erwählte (« praeelegit >), die ıta apostolica zZU führen. Sie
unterscheiden sıch VOIl den falsı {fratres 4-5) Sie sınd eiıne Reform:-
ZTUDDE, die ein Lebensideal beJaht. Yst ach dieser est-
stellung wırd die Niederschrift der ege. erwähnt. Ihre Sıinngebungwırd angegeben S1€e col] die verbindliche Norm bieten, ach
der sich die ıta communı1s vollzieht.

Anselm ruhmt die Geistesmacht und die Schöpferkraft dieser
Satzung. Er trıtt dabei in die denkwürdige Reihe der laudatores
regulae. Sıe 1st stattlich und Wir erwähnen 11UFTC das feıin-
sınnıge Urteil des Jakob Von Vitry (T 9 der diese Rege] als
den mittleren und zugleich qals einen königlichen Weg bezeichnete 47)

44)) Väterspruch, 12, dem WIT  f wortlich folgen, mı1t den dortigen Verweisen. Siehe
ausserdem DMITREWSKI, Armut, 46 miıt inweis uf Hieronymus, dl arl HEUssI,
Der Ursprung des Mönchtums, Tübingen 1936, 6}  9 Marcel VILLER un arl KRAHNER,
Äszese und Mystik L1 der Väterzeit, Freiburg 1. Br. 1939, S, 320 im Register unter
Mönchtum.

45) Siehe oben.
46) Vgl azı SCHROEDER; Die Augustinerregel, Kntstehung, kritischer ext un!

Kinführung der Regel, Archiv Urkundenforschung (1926), 271-306, ber uch
SCHREIBER, Prämonstratenserkultur, Anm 9 ferner miıt der dort ange-

gebenen Literatur; schliesslich VILLER und RAHNER, Aszese, 249 fe mıt einer aus-
gezeichneten Vebersicht ber das Schrifttum der Regel

47) Der Kingang seines Kapitels « De regularibus cCanonicis sub sanctı Augustini
regula viventibus » (Historia occidentalis, 319) Jautet « 1lli autem, qul Canonici
regulares dieuntur beati Augustini regtulam PIO fundamento religionis habentes, media

regıla v1a incedentes, secundum prımas regularium institutionum observantias, CcCamis1ı1s
el femoralibus, superpellitlis el pellibus, culcıtris el linteaminibus utuniur. »
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In SCINEL Auffassung hielt ©] sich ire1 VON kExtremen und suchte
doch CI hohes Eithos wecken. Anselms Charakteristik geht Ee111C6

andere Richtung Ihese Regel 15% iıhm zunächst raumlich und uUuN1ıver-

agl gerichtet 1E erleht E1HC Verbreitung qautf dem SaNZen katholi-
schen Krdkreis Er erwähnt weılter die Tatsache ihrer Billigung und
Gutheissung Er mochte die Praxis, auych die Privilegierung
der Päpste und Al die hiterarısche Billigung durch geistesmächtige
Persönlichkeiten denken. 1E gestaltet den Innenraum des kanonı1-
kalen Lebens. ©b1e 1851 E1n Kraftstrom, der sich ununterbrochen 15 ]
die Lage Anselms Jeıtet, << hodie S1e hat sehr viele aufge-
ordert und hat S16 sammeln ZEWUSSL, un die Nachahmung der
Aposte|l und dıe Bindung Augustin ertassen Das voll
zieht sıch der orm des SCHMLEINSAMIECN Lebens Es 1st höchst
bemerkenswert WI1I®e neben em Gedanken der << 1mM1ıLAai10 apostolo-
In98 > qlg eCue®e Iıinıe die wegweisende Krafit des Ordensstifters her
auswächst Allerdings DU Eersien Umrissen Wir hören VOIN

<< Gewicht sCcCIHEL Persönlichkeit DE von der &< regula antlı a » Hs
blieb dem spateren Mittelalter, mehr ber och der NNEeICI Bewegt-
heıt des Barock vorbehalten, das Bild des Ordensstifters der
Mönchsethik aDEer uch der Frömmigkeıit der Genossenschaft und

die AÄAndacht der Parochianen überftführen 4:9)
In der Kennzeichnung, die Narbert erfährt, wird nıicht CISCHNS

esagt, ass 1116 Regel nıederschrieb. Anselm begnügt sich damıt,
den Wanderprediger charakterisieren, der 6116 stattliche Anzahl
Genossen sammelte, ann erst wıird die Gründung vieler Klöster
(« multas congregattones >) erwähnt Es heisst ann ehlicht und
eintach weıler, ass 16 durch Wort un Beispiel untierwles,
die ıita apostolica vollführen 50) Es War auch nıcht NOLLS, die

48) « Quibus (collectis 1910381 talsıs fratribus) e113: regulam vivendi COMMUNI

praescr1psıl, UJUAC postea per uUuNı1vVersum orbem catholiecum ecclesiae promulgata
approbata, quamplurimos ad imıtatıonem apostolorum et ftormam VIiIl sanciam

vitae soc]ıelatem INVILAVI| al  ue€ collegit et u hodie colligit MIGNE
1838 col 1154

49) Andreas SCHÜLLER, Die [ gnatıus Verehrung der niederdeutschen OÖrdensprovinz
Annalen des histor ereins für den Niederrhein 115 283 Derselbe, Franz
Ä averiuns Volksglaubden ILTG Volksbrauch des Rheinlandes und. V estfalen (17 un

Jahrhundert) Zeitschr des Vereins für rheinische und westfälische Volkskunde,
(1932) SCHREIBER, Deutschland und Spanıien, kKegister S, 520 unter

Ordensstifter Derselbe, Monasterium ZLNM Frömmigkeit KNIPPING, De CONO-
grafie DVDan de Contra-reformatie de Nederlanden, Hilversum 1939 I1 1940 bes
{al mıl dem Kapitel über die Heiligenverehrung

50) Die Quellenstelle (MICNE, 1838 col 1155 A) ist ben mitgeteilt
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norbertinische Satzung e1gens amhait machen, da vorher bereıits
auft das Fundament der Augustinerregel hingewiesen Wäar. Ihre Be:
deutung f  ur Anselms Verband rückte auf die ıta Norberts heraus,
wenn S1€e schildert, ass für den Xantener Stiftsherrn, da ach
einer Satzung ausschaut, heimatliche Erinnerungen und tiraute Klänge
mitgehen 51) In die gleiche Kıchtung welst das Prämonstratenser-
privileg der päpstlichen Kanzlei des Hochmiuüittelalters. Stellt doch
die nähere Unterscheidung zwıischen << dispositio0 un: « regula »

a wenn dartut, ass dieser << ordo Canon1cus errichtet wurde
< secundum beati Augustin] regulam el dispositionem recolende
emorie Norberti1, quondam Premonstratensis ordinis inst1ıtutor1is et
s {1 SUOTrTUuMm 52)

©O csah Anselm die ıta apostolica VOoOnNn mehreren Begritfselemen-
ten her. Nicht allein von der Tmut Sagt doch uch VOINl den
/isterziensern, ass S1€e VvVon der Liebe ZUr AÄrmut Sind ber

legt iıhnen das Prädikat der ıta apostolica nıcht bei, obwohl ihnen
das Attriıbut der vıta communıs zukam. Warum fallen S1€ iın eine Sahnz
andere Kategorie Weil S1€e Mönche und weil S16 keine Kanoniker
sınd och das Titel und Etikeitten, ber deren sachlichen
Wert gestrıtien wurde. Die innere sachliche Begründung Wäar da
durch gegeben, ass die /isterzienser nıcht predigen und nıicht
Seelsorge ben vermochten. So Wäar 65 wen1gstens im Zeitalter
nselms.

Nach allem be1 dem Havelberger auftf die Wanderpredigt
51) ıta Norberti A, C: A, ALL, 683) « Multi quidem religlosi Lal  S]

episcopı quam abbates diversa el consilia dederant, alius heremiticam, alius anachore-
arum vitam, alius Cysterciensium ordinem assumendum suadentes. Sed ille, Culus oOPUuS
et consilium de sSupern1s pendebat, qu1 S11 UI princıpium 19(6)  n S1 NeC hominibus, sed
el, quı est omnıum inıtı1um, commendabat et multa ın corde SUO: conferens, tandem
professioni Canoni1cae, Cul et 1pse el CU. vıvere volebant, attitulati uerant
ab infantia, inıurı1am inferre videretur, regulam, quamı beatus Augustinus SUul1s instıtult
afferri praecepIit. Apostolica eNım vita, qUuU amı ın praedicatione susceperatl, 1am optabat
vivere quam ut1que ab eodem beato 1T0 post apostolos audierat ordinatam et TENO-

vatam f{uisse. Sub huilus regulae professione ıIn die natalis Domini loco TaemMoOonNn-
stratens]ı ad illam beatae perhennitatis Cıivyvitatem singuli 1DS0s voluntarie CONSCT1PSE-
Tunt. > Gewiss ıne der bemerkenswertesten Quellenstellen Z Werdegang mittelalter-
licher Ordensregeln. Eine ordensvergleichende Stüudie ware ın dieser Hinsicht erwünscht.

52) ANGL,; Päpstliche Kanzleiordnungen, 234 Aehnlich Jakob von Vitry In der
ersten Jalfte des Jahrhundertes « Sumpto autem reguları habitu, ut secundum
regulam beati Augustini Domino militaret, CONsSuUueELLUM vivendi modum, quem predicti
regulares canonicı ad empora 1a laxius observaverant (ein bemerkenswerter inweis auf
1ne Periode des Verfalles), in et 1ın discipulis Sul1s coarctavit, quasdam \OVAas
institutiones addendo, quasdam etiam veieres immutando. Historia occidentalis, 321



51Studien ber Anselm v»on Havelberg
Norberts eın starker Akzent ®1e 1st ıhm Ausgangspunkt der pra-
monstratensischen Bewegung und sichere Herkunftslinie der vıta
apostolica. S1e hat der Darstellung des Norbertbildes och Jange
charakteristische Züge verliehen. Man merkt das selbst och in der
Schilderung des Jakob VOoO  — Vıitry, 1Iso ein1ge (Seneratıonen ach
Anselm, inmıiıtten der Anfänge der Bettelorden 53)

Man ersieht AaUSs der Darstellung des Havelbergers, ferner aus der
ıta Norberts (um und A4Us anderen Quellenbereichen, ass
der Iyp des Wanderpredigers des Sakulum och weıthin in S@1-
NCN Bann und Bewunderung ZUOS, obwohl dieser mehr den Anfang
des JTahrhunderis gerückt Wäal. Dahin zahlen Robert von Arbrissel
(T wahrscheinlich Bernhard VOonNn Tiıron (1 Vitalıis VOIL

Savıgny (T Girald von Salles (T und ım Grenzgebiet
Heinrich VOonNn Lausanne (T 54) Diese Persönlichkeiten gehörten
iın der Hauptsache dem französıschen Kulturraum Aber mıiıt Anselm
und der prämonstratensischen Ueberlieferung (Kappenberger Bru
der, Chronik VonNn Gottesgnaden) leıteten sich die Wellen des Interes-
SCS iın deutsche („ebiete und darüber hinaus 55) Zum 1yp des erum-
ziehenden Königs, dessen Hot und Gericht sich VOIl

bewegte, ZU fahrenden Kitter, der in den Kreuzzug g1Ng, wiederum
ZU Wallfahrer, der süuhnend und offend Heroengräber und Heil
tumer aufsuchte, War ım Glanz apostolischer UVeberlieferung
jener Volksprediger gelreien, der ebenfalls Von Siedlung Siedlung
Z02, jedoch bereıts mıt eıner gew1ssen Bevorzugung der werdenden
Stadt Hr riei in der Predigt des Evangeliums die (emüter ZUT Busse
un! ZUL Einkehr auft. In eıner Vorwegnahme franziskanıscher Ver
mittlung und VOINl Zügen der Frührenalssance betätigte sich zudem
qle Friedensstitter 56)

Nun vollzog sich beı Norbert eın geWI1SSEr Bruch nıt der Frühzeit
SeINES Wirkens 57) Der barfüssige Volksmissionäar wurde im Laoner

53) Siehe ınien.

54) Vo  z WALTER, Die ersten Wanderprediger Frankreichs. Neue Folge, Leipzig 1906
Der ers and ber Robert Voxn Arbrissel ist bereits ben genannt,

55) ZACK, Norbert,
56) Vita A, un! 8’ MGSS 676
57) Diese Beurteilung ıst noch Jakob von Vitry anzumerken. Er schildert, wı1ıe der

STOSSEC Wanderprediger schliesslich testen Fuss fasste « Quidam ecTO VIT ıustus el

tiımoratus, Dei cultor el ErmMaNENS iın innocentı]a SUud, dictus Norbertus,
praedicatione sSua velut caelestis istula el tuba argentea multos docuisset el ad Domi-
16838 CONveriens ad Iirugem melioris viıte divinıtus inspıratos incıtasset, tandem Iın loco,
qu] Praemonstratum dicıtur, ad oODUS 8111  _ el discipulorum pacıfiıcum constituit
habitaculum. Historia occidentalis, 321 Dieses der einleitende Satz des Kapitels
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Gebiet, im raswa ZU. festen ı1edler und bald darüber hinaus
ZU. weıitblickenden Ordensstitter. Und doch blieh vieles Von der
Wanderpredigt zuruück. Kınmal die Predigt selbst, dıe Verkündigungdes EkKvangeliums als Wesenseigentümlichkeit des Verbandes.
Zum andern 111 die erstaunliche Beweglichkeit dieser (Genossen-
schaft erwaäahnt se1IN. Das ausserte sich ıIn dem sturmischen JTempo, das
die Krrichtung und Angliederung Von Nıiederlassungen autiwies. Der
norbertinische Funke SPrahng geradezu VoNn Ort Ort, WenNnn INa
Kanonien in überreicher Fülle schuft oder herrenlose Chorherren-
stifte. S1E bestanden, siıch ZLUS. Diese Gründungen vollzogensıch auch in vilelseitiger Prägung enn INa  b weckite nicht 1U
das alte und zugleich Junge Ideal der Kınsamkeit, das Kanoniker
WI1e Mönche immer wleder ergrıf1 58) Man wanderte Iso nıcht bloss
in die kEınode und ıldnis. In eıner SrOSSCH Elastizität des Geistes
und der Haltung ging 100028  a selhbst iın die Städte. In wenigen Jahr
zehnten wurde, WI1Ie die Urdensgeographie Anselms ze1igt, das
Abendland durchstreift und besiedelt. Das drängte bereıts VOrLr ell
Zisterziensern in den palästinensischen Raum 59)

Diese Beweglichkeit wurde ebenso Vo Verfassungsleben des
Ordens übernommen. s begab sich jedjährlich Dionysiustage,Oktober, die SLOSSC Herbstschau des Ordens in Premontre.
ort trafen sich, ZU. eıl auf weıten KReisewegen, die Kloster-
vorsteher ZU Generalkapitel. Dreissig Jahre ach der Gründung des
erbandes bereits einhundert Prälaten anwesend, << NO  am}
solum Franecia vel Burgundia, sed 1psa YJUOQUE Alemannıa,®aXONla SCu Waskonia » 60) Diese Tagung gab sich, WIe bereıts
angedeutet, als ein Ordenskonzil, qls eın Genossengericht, als eine
Wirtschafitshilfe. Modern gesprochen meldeten sich Ansätze einem
Clearinghouse und einer Buchhändlerbörse
« De Canoni1cls Praemonstratensis ordinis » (p. 321-325) Die kanonikalen und
nastischen Zusammenhänge sind bei Philipp FUNK, Jakob DVOonN Vıtry. Leben und Werke
(Beiträge Kulturgeschichte des Mittelalters und der Kenaissance, hrsg,. von Walter
(>0etz, eit 3 Leipzig un Berlin 1909, 154, NUur gestreift.

58) Zur Starke dieses monastischen Motivs vgl tur die Norbertiner SCHREIBER, Prä
monstratenserkultur, 85 IS für allgemeine Linien FT MERKEL, Die Mystik ım Kultur-
leben der Völker, Hamburg 1940; VOSSLER, Poesie der Ekinsamkeit ın Spanien, Mün
chen 1940 ber 1n dieser 81C. bedeutenden Arbeit sind wesentliche Linien jener
monastischen Entwicklung, die den Einsamkeitsgedanken tief beeindruckte, nicht ein-
gezeichnet. SCHREIBER, ın Theol. Revue, Sp. 115-119

59) Siehe oben.
60) So HERMANN von Laon, De Miraculis Mariae Laudunensis, R 6, MGSS
658 Unrichtig zıtlert bei WINTER, Prämonstratenser, 238 Zur Sonderstellung

Magdeburgs, ebda. 239
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kEbenso beweglich tormte siıch die eu«c stahiiitas locı. ©1e haftete
nıcht mehr wWw1e€e be1 alteren Klostergruppen Professkloster, SO1-

ern SaNZCH Verband. Der Konventuale konnte innerhalb der
weıtraumıgen Grossgenossenschatt, die sich als Grossfamilie
pfand, VOIN anon1e anon1e verseizt werden. I)as War wiederum
eın Vorgri1if aut die Beweglichkeit, dıe den Mendikanten des

Jahrhunderts eignete. He1ıman hat mıt Recht darauftf hın
yewıesen, ass dieses Verfassungselement, wenıgstens he1 den Domıit-
nıkanern bereıts VOIL den Pramonstratensern se1inen Ausgang
ahm 61)

Derart hallte die Wanderpredigt des Stifters och lange durch den
lebendigen Rhythmus und das femmnerv1ıge Gefüge des Ordéns. Er
War in allem stark motorisch zugeschnitten.

Aber dieses Recht auf Predigt, das diese weıssen Kanoniker
der tHeisten Wesensart ihres erhbandes zahlten, wurde ausgerechnet
im Zeitalter Anselms VOINl Havelberg schart umkämptt. Mit der
die Wende Vom Z Jahrhundert vollzogenen Ordensditfe-
renzıierung wanderte die monastische Streitschrift. ©1e vermerkte,
verteidigte oder verweigerte bestimmte Unterscheidungsmerkmale in
Handarbeit, Tracht, Ernährung, Kult und in anderen Gewohnheiten.
Das Kuür und Wider, das Alte und die Neuerung wurde abgewogen.
Man gying die Väterzeit aut ıhr Zeugn1s ehr als eın eıl berief
sich auft die Urgeschichte des Mönchtums. 1m besondern auf Hierony-
INUS und Augustin., 7u den Aussprüchen kirchlich anerkannter Per
sönlichkeiten (auctoritates) {ugte mMa  am Vernunftgründe (rationes) beı
Adenen sich auch stil! und le1ise och zögernd ber doch unverkennbar,
das Ideal des antıken Weısen (Horaz, Ovid, Vergil) geltend mach-
te 62) Vor allem aher bot die HI Schrift eıne VUeberfülle VOoNn

KErwagungen, die Marl im Stile jener Zeıt in der Beweisiührung
63) In die el dieser Streitschriften gehörte die grundsätz-

61) Untersuchungen über dıe Prämonstratensergewohnheiten. Tongerloo 1928,
Dazu SCHREIBER, Prämonstratenserkultur,

62) Veber die Stellung des Pramonstratensers Philipp VOIl Harvengt ZuU Ovid, siehe
SCHREIBER, Praämonstratenser und ult des hI. Johannes Evangelıst, Veber

Vergil un: ermann Joseph, Derselbe, Passionsmystik, 119, terner über die Bezlie-

hungen der Norbertiner ZUr Antike Apollon1ia KOPERSKA, Dre Stellung der religiösen
Orden den Profanwissenschaften. Phil Diss. Freiburg, Schweiz 1914, S

63) Dazu vgl GLUNZ, Die Literarästhetik des europdischen Mittelalters (Das
Abendland, hrsg. von Herbert Schöffler, Bochum-Langendreer 1937, 101 ff
besonders 131 über die Bibel 1n der Dialektik. Dazu treien einige Untersuchungen
des Deutschen Bibel-Archivs ıIn Hamburg ZU. Thema Bibel und Kultur 03 Mittelalter,
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liche Auseimandersetzung, die: der Havelberger 1149-1150 miıt
dem Abt Kgbert VOIl Huysberg pflegte Wir en S16 bereıits
erwähnt Kingehend 1st daruüber anderer Stelle berichtet 65) S 1e
verteidigte das norbertinische eC. auf Predigt, Seelsorge und WEe1-
tere Mıtwirkung diözesanen Leben

Dahın zahlt weiıfler, 1ler von andern Ruftfern Streıit WIC

Kupert VonNn Deutz Gerhoh und Arn? von Reichersberg abzusehen
die STOSSC Aussprache zwıschen Zisterziensern und Kluniazensern,

die Dialogus (‚ ilunıacensem monachum et (‚.istercıensem
vorliegt 66) S1e 1st ach Storm 1156 vertasst süddeutschen

Diese Datierung be1 WENTZ Havelberg, S Das S®endschreiben 1ST zuerst

abgedruckt durch den STOSSCH Pollinger Chorherrn Eusebius ÄMORT (F Vetus
disciplina CC  uUum regularıum el saecularıum H Venetiis 1747 1048 1065 Dıiese
Ausgabe mas andeuten, ass Anselm selbst noch Spatbarock 1116 Ueberlieferungslinie
innerhalb des Chorherrentums besass ach Amort der Abdruck bei MIGNE, 183
col 1337 1140 Eine andere Ausgabe brachte SPIEKER, Anselm, 05- nach
Handschrift die auf der Preussischen Staatsbibliothek befindlich un: die ach
Spieker dem Jahrhundert angehört RIEDEL hatte ihm davon 106 schrift besorgt
Der ext bei mort ist ber weıt besser

Eine Nachprüfung der Veberlieferungsgeschichte der Handschriften Anselms 15L sehr
erwuünscht Nachwirkungen beurteilen Wır haben unNns ach der Berliner
Handschrift erkundigt, die Riedel benutzte S1e IsSL unier der Signatur Ms Theol lat
fol vorhanden, darın das Sendschreiben Anselms Bl 905 VY 261 Die Hs gehört dem
15 Jahrhundert Zur Veberlieferungsgeschichte 1sSL leider nıchts bekannt

65) SCHREIBER Prämonstratenserkultur, 71
66) Der umfängliche Traktat abgedruckt bei MARTENE DURAND, Thesaurus

anecdotorum Lutetiae Paris I7 1568 1654 Diıeser wurde erstmalig die kirch
liche Rechtsgeschichte eingeführt bei SCHREIBER, Kurte und Kloster,
256 f. 266 Bd. 2. 5 21 Anm. 2

Auf Veranlassung eingehender untersucht VO.  — Josef STORM, Untersuchungen
Z Dialogus duorum monachorum Cluniacenstis er (‚ısterctienstis Eın Beitrag ZUT Ordens-
geschichte des 12 Jahrhunderts (Aus der Handschrift Codex membr manuscrıplus

148 des Stiftes Heiligenkreuz Baden Niederösterreich) Beilage Jahres
bericht des Stadtischen (ymnasiums Bocholt 1926 Leider ist Aur e1Nn eil dieser wert
vollen Studie gedruckt Diese Forschungen VON Storm sind nicht berücksichtigt bei
WATKIN WILLIAMS, Monastıc Studies, Manchester 1938, 61 der (‚esamtwertung
EIN1SC NEeEUE Momente erbringt Der Dialogus ist mehr vorübergehend erwähnt bei COouL
TON, Five Centurıes, IL, 508 Mit KRücksicht auft die Prim Kluny und auftf das 'Tages
offizium Citeaux (Dialogus, siehe für den gleichen Dialog Stephanus Hıtr:
s G‘‚horgebet ILN ı Frömmigkeit S pätmittelalter, Heilige UVeberlieferung Festgabe
für [ldefons HERWEGEN, München 1933, 263284, bes. 264..

Dieser Traktat ist für die praämonstratensische Quellenkunde CINISCH Beziehungen
untersucht bei SCHREIBER, Prämonstratenserkultur, 63-71 dort uch Mitteilungen
über eılere Literatur und ber Nachwirkungen Zur Stellung der Geschichte der
Frömmigkeit vgl SCHREIBER, Prämonstratenser und der Kult des Johannes Evangelist
13
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Raum, ohl ın Regensbi1rg 67) ” das damals, entsbrechend dem macht-
vollen Anstieg der bayerischen Herzogsstadt ein literarıisches
Hochzeitalter rlebte Der Verfasser schreıbt AUS einem SrOSSCH per
sönlichen Erlebnis heraus. Er War VOoN den onachij; N1gT1 den
onachı gr1sel übergetreten. Der Huysburger Fall des Uebergangs
ZUL sirengeren Satzung, ZUFLF relig10 arctıor, hatte sich wiederholt 69)
Es handelt sich be1 seinem Traktat eines der wertvollsten ltera-
rischen Stücke ZU Geschichte des hochmittelalterlichen Monastizıs-
INUus und der anonıle. Die Mehrgliedrigkeit der en trıtt el
betont heraus. Man ersieht gerade aus diesem inhaltireichen Dialo
SUusS 70) S1e schuf besondere Reibungsflächen, die 1ne starke litera-
rische Polemik auslösten. Hier, in dieser Streitschriftt, 1st nıchts VOI

der Grosszügigkeit verspüren, die Anselm be]l aller Kritik den
Huysburger Benediktinern nicht aus dem Auge verlor. (;ewiss hatte

iın seinem Sendschreiben Kgbert unzweideutig bemerkt, die
Kirche könne auch ohne das Mönchtum auskommen und ZWATr gul
und geordnet. S1e könne sich miıt dem Stande der Kleriker und seiner
Stuienfolge begnügen. Aber SALlZ aufgeschlossen und weitblickend,
Sanz 1m Sinne der anderorts nıedergelegten Ordensschau, WUussie

miıt einer Wendung ZU Mönchtum gleichzeitig bemer-
ken Es eı doch weıt geziemender und schöner, ass die Kıirche iın
vieltachen Ordnungen aufgebaut und geschmückt se1 71) In dieser

67) Untersuchungen,
Aloys SCHULTE, Regensburg und seine Eigenart Ln der deutschen Geschichte.

In Volkstum und Kulturpolitik; hrsg. VO.  i Konen und Steftes. Köln 1932,
201

69) Siehe oben.
70) Wir halten unNns iın der Darstellung die Form Dialogus, diesen vVvVon den

Dialogorum Lihri Lres des Anselm VON Havelberg /AN unterscheiden.
71) « Tolle Anselm Egbert) interım INNe NU! monachorum (man beachte die

Ordensdifferenzierung), el ın ecclesia Del secundum ordinationem. Christi 1uxta Aposto-
lum  ® habeamus alios quidem prophetas, alios apostolos, alios ecIo0O evangelistas, alios
autem pastores et doctores, et alios clericorum ordines ist1ı sufficiunt ad COIN-

summatıonem SancLiorum in ODUS ministern iın aedificationem Corporıis Christi (Ephes.
IV), QUaeE est Ecclesia QUaC men, tsı absque monachis ene ordinate consistere
posset, decentius men el pulchrius Lanquam varıetate CIrcumMaAamiıicta diversis Psal.
LIV) electorum ordinibus exstrultur el decoratur. > MIGNE, 1838, col 1136
in den Wendungen pulchrius 2y exXstrultur D decoratur > mittelalterliche Auffassun-
gcnh über die Schönheit von Kirche un:! Kirchengebäude mitgehen, vgl. miıt Hinweisen
aut die Versinnbildung des himmlischen Jerusalem Hans SEDLMAYR, Die dichterische
W urzel der Kathedrale, Mitt. des österreichischen Instituts Geschichtsforschung,
Ergänzungsband Innsbruck 1939, 275-287) ge1 dahingestellr. Jedenfalls werden miıt
dieser Auslassung die Darlegungen von FITZTHUM, Ghristologie, 4S er den
Kirchenbegriff Anselms ergänzt.
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YEWISS denkwürdigen Aeusserung packte iıh: wıederum das Leitmotiv
seiner. Weltzeitalterslehre. Er Hess die Bedeutung vielfacher G lie
derung, also der << varıetas und C< diversitas TUr den Ablauf des
christlichen Geschehens ankliıngen, Im Sınne einer krönenden Har.
monie. (3anz anders der zisterzienNsische Dıialogus. Diesem eignet
Härte und schneidende Scharfe. Er g1bt sich scharfsınnig und
gleich sprunghaft, wıtzıg und ebenso anmassend. Hr ze1igt siıch
die Profanwissenschaft eingenommen und hängt ihr, SO weıt 6cs das
Lebensgefühl des Zeıitalters zulässt, zugleich Der 7zie 1 hbewusste
Verfasser geht in allem offensivr VOT. Kluny 1st ıhm Abfall VoN der
Benediktinerregel. Citeaux ist wahrer Beiolger und Dolmetsch der
altkassinensischen Satzung und Strenge.

Dabe] fallt viel Lacht und Kritik auf andere relig1öse (;enossen-
schaften, auch auf die Norbertiner. Bıs VOLr kurzem War die Bedeu
LUNg des Stückes 1Lr die praämonstratensische Quellenkunde ziemlich
unbekannt. Dahbei füuhrt dieser Dialogus ach diıeser KRıchtung Quel
lenstellen ersten Kanges mıt sich Das betrif4t selbst die Charakte-
ristik Norberts. Wagt 6S doch der dreiste Verfasser des Dialogus, die
Person des Ordensstifters ın ungewöhnlicher Schärfe kritisch und
satırısch behandeln Dem einstigen schlichten Wanderprediger,
der barfüssig qle Büsser Nordfrankreich und das Rhonetal durchzog,
stellt den mächtigen Krzbischof VO  am} Magdeburg gegenüber. Dieser
Metropolit stolzierte, wırd auseinandergesetzt, hoch Ross einher.,
ein Höfling im Palaste des alisers Lothar, nunmehr eın SrOSSCI
Advokat in den Welthändeln 72) Diese Charakteristik War sicherlich
ungerecht, da Norbert auch ın Magdeburg die schlichten Züge seINEs
Wesens behauptete.

Auch Anselm konnte VonNn dieser kritischen Kennzeichnung berührt
werden, da Ja auch als Schüler Norberis 1m Dienste des nämlichen
Kaisers Lothar stand, da zudem zweıen der kaiserhlichen Nach
tolger se1ine Kraft widmete.: Ob Anselm den Wortlaut unseres Dialo
QUS och erlebte, 1st unbestimmt. Aber ass die darın entrichteten
Gedankengänge ihm ZUM u e1l bekannt 9 1ässt sich ach-
welsen. Aeltere Angrif£iswellen, die sich VON Abälard 73) und VON

kKupert von Deutz 74) her Norbert richteten, fanden darın iıhre
Hortsetzung.

72) MARTENE el DURAND, LE col 1618 Dazu SCHREIBER, Pramonstratenserkultur,

73) ZACK, Norbert,
74) Ebda., S
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ber wWw1e€e Aa1lZ anders hatte doch iın der Linie der Ehrfurcht und

Bewunderung der Verfasser des er de ordıne eanoenıcorum FEQU-
larıum siıch geaussert. Er rückte Norbert in das Kapıtel << De
illustribus auctorıbus Er stellte ih die Seıte VON Hugo VOoO  am

f Viktor (« nostrıs temporibus Lanquam stella matutına >), Vonmn

kKupert von Deutz (« Lanquam topazıus >), VON Bernhard von alr
(« INAaSluhl coelestis aulae Iuminare >) Er sprach ih naherhıin

als Persönlichkeit Von hoher Gelehrsamkeit und als hervorragende
Leuchte iın der Kirche (GGottes 75) Der Autor dieses inhaltreichen
Traktats, der immer wieder Vergleiche ZU. Sendschreiben, aber uch
Z U: Dialogus nahelegt, ıst jedoch nıcht Anselm VON Havelberg. Die
Urheberschaft gebührt vielmehr Arn Von Reichersberg (T
Der Anselm zugeschriebene Traktat 1st nämlich nıchts anderes 76)
q|s Arns chrift Scutum CAanNONLICOTLM regularıum. Nur anderte na  —
die Eingangsworte und mMa  } liess den chluss WCS Dass Anselm
als Verfasser nicht in Frage kommen kann, darauf haben bereıts

Berliere 77) und Hauck 78) hingewiesen. Das 1st bei Spörl 79)
und Preuss 80) übersehen, die seim och als Verfasser weıter-
schleppen. Auch der Bearbeiter der (Jermanıa SACTa nımmt irrıg den
Traktat noch unter den Schriftten Anselms auft 81)

och wenden WIT uns U  a dem Dialogus celbhst Z soweıt die
Prämonstratenser berührt, indem WITr eine rühere Untersuchung
weıtertühren 82) Wie schon angedeutet, zieht der Kluniazenser den
kürzeren. Er wırd überlegen und zugleich geringschätzig abgefertigt.
Aber die Prämonstratenser halten beide einträchtig je @®

Die geschliffene Fıgenart, der farbige Reıiz der Charakteristik,
die sprunghafte Beweisführung, das Lebendige und zı weılen Schil
lernde der Rede und Widerrede legt uns nahe, die beiden Kedner,
die der Dialogus u1s vorstellt, wortlich einzuführen. Es ist das eın

75) & Similiter el Norbertus archiepiscopus magnificae doctriflae 0NO0 praepollens
haud dubium, quın el 1pse in ecclesia Dei luminare praeclarum effulserit. > MIGNE,

188, col. 1111
76) AÄAnselme d’Havelberg bei VACANT, Dictionnaire de Theologie Catholique, i

Paris 1903, col 1361
77) MIGNE, 194, col
78) Kıirchengeschichte, 4 9 362 Anm 15 Weitere Literatur bei SCHREIBER,

Prämonstratenserkultur,
79) Grundformen, 117.
830) Johannes LN den Jahrhunderten, Gütersloh 1939, 4T, 101 Vgl azu SCHREIBER,

T’heol. Revue, 39 (1940), 5Sp. 250-253.
81) WENTZ, Bistum Havelberg,
82) SCHREIBER, Prämonstratenserkultur,
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leichtes Unterfangen, da zahlreiche Feinheıiten des monastischen und
kanonikalen Sprachgebrauchs eın Recht auf Berücksichti-
SUuNS anmelden 83) Nun ist diese Terminologie, W1e WIT bereits VOL

Jahren bei der Bearbeitung des Kegisters tUr Kurie und Kloster
teststellten, keineswegs abschliessend behandelt ber wenn ler
manche Arbeiten DNEIMNNEN sınd, wird INan sich ersier Stelle der
grundlegenden Forschungen VOINL chäter erınnern, die im
besondern dem Sprachgebrauch der Kanonie, des Monasteriums,
der Mutterkirche, der Kapelle, gute gekommen sınd 84) Indes
bedarf CS och mancher Spezilaluntersuchungen ZULX kirchlichen
Kechtssprache. Im übrigen behalten WITr ulls VOL, anderer Stelle
UunNnsere UVebertragung weiterzuführen.

Der Kampf geht zunächst, achdem die er Kritik Norbert
geübt ist, 19868 die Benennung Regularkanontiker. S1e bezeichnet {Ur
die ramonstratenser die unersetzliche Wesensart. Für den Verfasser
des Dialogus wırd S1€e ZU Stein des Anstosses. Doch führen WILr iıhn
sofort redend eın 85)

Zisterzienser Jene Benennung Nun, mıt der s1€e Regularkanoniker
genannt werden, 1st sinnlos. Sind doch und regula ihrer
Bedeutung ach e1N und dasselbe Deswegen sınd canon1cus und
regularis SAaNzZ dasselbe Wer Regularkanoniker (canonicus regularis)
Ssagl, sa nıchts anderes als KRegular-Regular (regularıs regularıs).
S1ie werden aqalso trügerisch und unsınn1ıg Regularkanoniker genannt.
S1e sınd keinesfalls Kanoniker. S1e en S1C. nämlich nıcht auft
jene ege verpflichtet (regulam NO  m professi sunt), dıe VOL den
Kanones her und zusammengestellt ist, während jene,
die sich azu verpflichtet aben, im eigentlichen Sinne Kanoniker

83) An dieser Stelle habe ich der freundlichen Unterstützung, uch bei der Veber:
setizung, des Augustinusforschers Herrn Dr. aul Keseling gedenken.

834) Pfarrkirche und Stift LM: deutschen Mittelalter. (Kirchenrechtliche Abhandlungen,
hrsg. VON Ulrich STUTZ, eft Stuttgart 1903 ; Derselbe, Die Kanonissenstifter L
deutschen Mittelalter (ebda, 43 /44, mıt Register für beide Arbeiten) Stuttgart 1907
anonissen und Diakonissen. Ergänzungen un Erläuterungen. Römische Quartalschrift

(1910), 49-90; Derselbe, Die Pfarreigenschaft der regulierten Stiftskirchen. In
Zeıitschr. der Savigny-Stiftung Rechtsgeschichte, 45 1925), Kan. Abt. 14, 161-173

Wertvolle Hinweise ZUIN Sprachgebrauch bei arl BLUME, Abbatıa. Ein Beitrag ZUrr
Geschichte der kirchlichen Kechtssprache. (Kirchenrechtliche Abhandlungen, Hefit 83)
und Ludwig, HERTLING, Kanoniker, Augustinusregel und Augustinerorden, Zeitschrift für
ath Theologie 54 (1930), Allerdings siınd dort die Forschungen von

SCHAEFER un! die ergjiebigen Register von Concılia l IL, Sq'  T bzw.
der Capitularia regum Francorum nicht DEZOZECN.

85) MARTENE el DURAND, C I, col 1618
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genannt werden (culus proiessores proprıe dieuntur canonic1). Das
sind näamlich die den Mutterkirchen angestellten Kanoniker (cle:
r1iC1 In matrıcıbus ecclesiis constituti) 86) Diesen ist erlaubt,
Eigentum haben (proprium habere). Daher begıinnt eın Kapitel
eben dieser ege << Mag uch den Kanonikern erlaubt se1ın,
e1igene Wohnungen besıtzen » eic. 87) Diesen kanonischen Stand
gab 6S nıcht ZUT Zeit des Ambrosı1ius, Hıeronymus, Augustinus,
Gregorius und Isıdor 88) Deswegen erwähnen diese heiligen chrift-
steller in allen ihren Schriften nıemals die Kanoniker, weil diese
Lebensordnung (hic Or ZzZUuerst ıunier Kaiser Ludwig den Frommen
eınsetzt, der eiıne Bischofsversammlung berijeft Auf dieser Synode
wurde auf Betreiben des alsers selhst (ipso imperatore facıente),
die Kanonikerregel aufgestellt (constituta est regula canon1icorum).
Diesen Vorgang deutet der Verfasser dieser Regel ın einıgen Kapiteln
a 6S heisst << Es hat der hl Synode gefallen 89)

och bei der Anklage des Zisterziensers mussen WIT och eınen
Augenblick verweilen; enn VOoO  un den Ausführungen des Dialogus

86) Zu den matricularıi vgl SCHAEFER, Pfarrkirche und Stt. S:
87) « Quamvis CANONLCLS liceat DrODTLAS habere MANSLONES eic. Es handelt SIC.

CaN. 142 der berühmten Institutio Canonicorum Aquisgranensis, Concilia 58 I,
A17, bei MIGNE, 105, 815 S19{  ( Siehe dazu anderer VON HEFELE,

Conciiengeschichte, 42, E SCHAEFER, Pfarrkirche und Stift, 169, LAU:
H!  9 Aachen, bei BUCHBERGER, Lexikon, 11 Sp. miıt der dort angegebenen
Literatur. Vgl 1m übrigen die zweitnächste Anmerkung.

Bei MARTENE und DURAND, Ca col. 1619 fehlt bei dem Zitat « Quamyis... der
erwels auf Aachen. Bei diesen Autoren ist 1U eın Bruchteil der Zitate durch and-:
noten naher bestimmt. Wir mussen im Rahmen uUunNseTrer Abhandlung heute davon
absehen, säamtliche Zitate autzulösen. Das verlangt ıne nahere Bezugnahme Mar
TENE, De antıquis ecclesiae Ebus 4 appendix, Consuetudines CanOoNLCOTLM regularium
subiunctae regulae sanctkı Augustini, . ILL, 306 Sqq.) un /AN verwandten Stücken,
ebenso jener Quellengattung, die durch den Liber de ordine CANONLCOTUM (MIGNE,

1838, col und durch ahnliche Traktate gekennzeichnet wird Wir behalten
ulls diese Eroörterung anderer Stelle OT.

88) Der Dialogus-Verfasser führt 1m Stil seiner Zeit auctoritates 1n. Diese Namen SIN
ın den Streitschriften der Zeit sowohl bei den Mönchen wıe bei den Regularkanonikern
verwendet.

89) Es handelt sich die Aachener Regel. Die Synode Aachen 316 beschloss die
Reform des kanonischen Lebens. Es wurde dort die formula iInstitukionıs CanonLIcCOTUM
el sanctimonialium ausgearbeitet, die ZUL. Reichsgesetz erhoben wurde. Siehe WER
MINGHOFF, Verfassungsgeschichte der deutschen Kıirche LIML Mittelalter 2 MEISTER,
Grundriss der Geschichtswissenschaft H; 6), Leipzig 1913, I5 HEIMBUCHER,
Orden, 15 305 In der Darstellung des Dialogus tirıtt der Anteil des alsers
dazu AUCK,  —. Kirchengeschichte, 25, 593) emerkenswert gut heraus.
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spannt sıch, WeNn dieser auch einige Jahre spater entstanden ıst 90)
eine Brücke hıinüber dem Sendschreiben, das Anselm Von Havel
berg Kohert VON Huysburg richtete. Erhoh doch dieser Benedik-
tinerabt, WIE WIT der Antwort Anselms entnehmen 91) ; den gleichen
Vorwurf, ass die Regularkanoniker eınen unsınnıgen Namen iragen.
I)he Titulatur < regularıs Canon1cus » ist ihm ine Neuerung, Ja
radezu eine verächtliche Sache 92) - Anselm ehrt sich dagegen, ass
mMan das Neue VON vornhereıin ablehnt. Es komme vielmehr darauf
d ass sowohl das Ite W1€e das Neue eın (Jutes und Nützliches
selen. Dann dürte rnan dieses Neue annehmen. Man sıeht, SIN
die gleichen Gedankengänge, mı1ıt denen siıch Anselm in der Ordens-
schau der Weltzeitalterslehre auseinandersetzt, wenn sıch dort mıt
der aufwühlenden Frage beschäftigt C Quare LOT novıtates ın
ecclesia De] fıunt 93) Anselm bemerkt un weıter, {1r Egbert se1
die Bezeichnung << clericus das echte und wertbeständige Ite
eiInNe Bezeichnung, die mit verdächtigem Eıfer obe Er wolle
scheinend dem Klerikat Abbruch iun 94) Was 1U  a die Bezeichnung
<< Canon1ıcus regularis angehe, könne ber die Entstehungs-
geschichte dieses Sprachgebrauchs nıchts Näheres° Aber durch
diesen Terminus und die Art der Verdoppelung, die sich gewohnheits-
mässıg ergeben habe, werde eine gute Unterscheidung herausgestellt
zwischen jenen, die 1Im Zeichen eıner alten und zugleich erneuerien
relig1i0 lehben und zwischen Jenen anderen, die sich nıicht regulär
geben, das sınd also jene, WI1e WIT hinzufügen, die die ıta commuUNIS
und die freiwillige Armut nıcht ben 95) Anselm ekennt sich ın

90) ach STORM, Untersuchungen, Siehe oben.
91) Das Schreiben selbst 1st. nicht erhalten. Es asst 81C. ber ein1germassen Aa ULs der

Antwort Anselms wiederherstellen. kın erster un dankenswerter Versuch, ber nicht
abschliessend, bei LAUERER, T’heol. Anschauungen, 23

92) « Causarıs et1am hoc regularis CanonIicCus el dicis illud SC nN, et
ideo contemptibile, quasıi necessarla 81t illa consequentla, @1 IUNCG contemptibile D,

MIGNE, 1838, col 1126
93) Siehe oben.
94)) « Videris et1am, quod ibidem NOn simpliciter, sed astute Lamquam per insınuatilo-

nNne: COINIMNUNE hoc, quod est clericus, tanquam clericus adulando et in partem
quod CgOo vereor te ideircoLUam CcOSs trahendo posuer1s et antıquıtate laudaveris

fecisse, 10.  — tam, ut illos veracıter laudares, quam ut ist1s, ut salva pPaCe LUa dicam,
lıhbere deroges. » MIGNE, IC col 1123 Zu absprechenden Aeusserungen des
Mönchtums über den eriker COULTON, Five Genturtes, IV,

95) « Egz0 amen fateor, nescC10 tibi hoc verbo respondere, C hoc verbum,
quod est Canonicus regularis em videatur signiıficare, amquam S1 qu1s diceret regularis
regularis S1Ive Canonicus CanONI1ICUSs, n1ısı forte idem verbum iın Latino et in Graeco
dernus SUs eo geminare Consueverit, ut sign1ıficationis ingemıinatıo antıquae el 1a
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seiıner wirklichkeitsnahen Art, die auch ın der Ordensschau immer
wieder heraustritt, ZU flutenden Leben und ZUT sachlichen Gegeben-
heıt, sowelt S1E VON der Idee her begreifen sind

Man ersieht AUS <olchen Darlegungen, ass der Norbertiner sich in
den Einwänden der Zeıt, die die regulierten Chorherren CI-

hoben werden, gul auskennt: ass ZUIN andern der /isterzienser des
Dialogus und der Benediktiner VOINl Huysburg und mıt ihnen sicher-
lLich manche Zeıitgenossen eiıne einheitliche antınorbertinische Front
bilden. Die aufsteigende ecue kanonikale Grossmacht der Prämon-
stratenser wurde OiIiienDar als lästıger Wettbewerb, Ja aqls umsturz-
lerische und gewalttätige Haltung empfunden. Dass diese Ahne!1-
SUNZCH weiıthin geteilt wurden, ze1ıgt uns die Haltung des Klunia-
ZENSCIS, den WITLr nunmehr einführen, den Dialogus selbst fort-
Zuseizen.

Klunı:azenser Was du eben gesagtl hast, habe ich SCIN VEeEILNOIM-

MMI , enn CS War mM1r Sahız NEU.: Habe iıch doch nıemals davon
gehört und nıe arüber gelesen.

/isterzienser Nun moöchte ich, ass das, Was ich dir frank und frei
sagie, auch deine Zustimmung iindet, enn erst ann l:könnte in
deiner Sseele Frucht bringen 96)

Der /isterzienser 1st offenbar des Einverständnisses des Klunila-
ZEeNSEeTITS gEWISS. Er annn nunmehr die Frage, oh die Prämonstratenser
Kanoniker sind, verlassen, nachdem sS1e verneinend beantwortet ist
Er wird folgerichtig eınen Punkt berühren mussen. Das ist
die weıtere Ueberlegung, wohin soll mMan enn eigentlich diese
Norbertiner hintun, WEn S1e nıicht in den kanonikalen Lebens-
bereich fallen So heisst enn welter, ir_1dem der Kluniazenser den
Fragesteller macht

Kluniazenser Nachdem der Beweils geliefert 1st, ass die Prä
monstratenser Kanoniker nıcht sind, SaSC doch bıtte, welchem
Stande S1e gehören; enn Mönche wollen S1E ja nıcht se1n.

/isterzıienser Nach ihrer eigenen Au{ffassung sind S1€e eın eli
giosenverband. ber ass S1e trotzdem Mönche sind, bezeugt Augus-
tinus 1m Fıngang selner Regel, indem ZWEeI Klassen seıner Mönche
au{fstellt, mıt nachstehenden Worten << Folgendes schreiben WITr ZUX

Beobachtung VOrT, ass die Klosterinsassen zuerst Zzwel Hauptgebote,
namlich thtes- und Nächstenliebe üben, Zuersti nämlich, weil ihr eıne

manifesta distinctio. MIGNE, ıbid.
reparatae religionis firma sıt affirmatio vel aliquorum, quı NO  _ {a  3 regulariter vivunt,

96) MARTENE eit DURAND, e col.
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Gemeinschaft ıldet, ass das Band gemeinsamer Liebe bewahrt
bleibe und ass ihr einmütıg 1im Hause und eINEs erzens und eıner
Sseele se1d » 97) Im Kloster se1ın und Mönch se1n, ıst dasselbe (esse
habiıtantes in monaster10 et 6csse monachos parla sunt) Y W1€e dıe Kolla
t1on Kassjans hber die Arten der Mönche (de gener1ıbus monachorum)
bezeugt, es heisst << Monasterium ıst eıne Bezeichnung, die L1UFF:
den Ört, das heisst die Wohnung der Mönche bedeutet. Zönohium
dagegen bezeichnet och darüber hinaus die Kigenheit des Gelöh
NısSsSEesS celhst und die Zucht Und onasterium ann auch die
Wohnung eines einzelnen Mönches genannt werden. Zonobrum da

ann 1Ur der Ort der geschlossenen Gemeinschaft vieler
sammenwohnender Mönche genannt werden 98)

eın Gegenüber unterstutzt die These, ass die Norbertiner
Mönche sınd

Kluniazenser Es fällt mır e1ın, ass 1C. iın sidors Etymologien
eIiwas gelesen habe, OTraus sıch klar erg1bt, ass S1€, die Prämonstra-
tenNser, Mönche sind Wo Isıdor näamlich iber alle kirchlichen Stande
(« de omnıbus ecclesiae ordinıbus >) handelt, erwähnt mıiıt keinem
Wort die Kanoniker, sondern, indem von Mönchen spricht, sagt

e g1bt ZzWeI Arten vVvon onchen. Die eınen sind Eremiten, die
anderen Zonobiten. Die Eremiten folgen Elias und Johannes dem
Tautfer 99) Die Zonobiten dagegen ahmen die Apostel ach 1so

ach Isıdor die Apostel. zöonobitische Mönche (coenobitae
monachi) 100)

9’/) Ibid., Randnotiz Aug. TES,
98) Coenobium CcCIOoO appelari NOn potest, nNısı ubi plurimorum monachorum cohahbi-

tantıum deget unıta COoMMUNIO. [ bid. Dass « deget » arbeitet das örtliche Element schart
heraus. Die Randnaotiz verwelist auf Cass. Coll. Veber Kassilans Collationes
Patrum, geschrieben zwischen 420 und 4.29, siehe statt anderer Matthäus ROTHENHAEUSLER,
Zur Aufnahmeordnung der Regula Benedict:i (Beiträge ZUT Geschichte des alten
Mönchtums und des Benediktinerordens, Hefit Münster W> 1912, und
VILLER und RAHNER, Aszese, 1834 Rothenhäusler verwelst auft die Anachorese als
auf den Boden, auf dem 81C| die Beschauung voll entwickeln kann, ferner darauf, dass
ach der welteren Auffassung Kassians das Zönobium unschätzbare Vorteile tür Ein
führung, Schulung un Leitung in der Askese gewähre 58) Zum Sprachgebrauch
des benediktinischen coenobıium und I1 monaster1um als claustrum (eine andere Be.
deutung dagegen die Münsterkirche) vgl SCHAEFER, Kanonissenstifter, 204 miıt den
Verweisen, aber uch MOLITOR, Rechtsgeschichte, I

99) Zuweilen wird uch Paulus In diese Veberlieferungslinie einbezogen. Zu diesem
Dreiklang vgl MACKEAN, hristian Monasticısm Z kgypt the close o} the
fourth CEeNLurY. London 1920, 66,

100) Randnotiz Apostoli CI SO eTr' monach! . Veber sidors VOonNn ISevillä (T 636)
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Dem Sohne Von (Ciıteaux 1s% diese Beweisführung durchaus wohl
gefällig

Zisterzienser Ja, wenn du IN1L Nnun nıicht glaubst, ann glaube
den Aufzeichnungen der Väter, glaube den Kirchenlehrern Augus-
in und Isidor.

Kluniazenser Wie ist 1U  I hbe1 den Pramonstratensern der Irrtum
aufgekommen ass S16 sich ce]lhst nıcht Mönche NeNnnNnen wollen

Zisterzienser o Entweder die Unwissenheit oder aber die stille
Ruhmsucht oder ber beides ZUSaIlmen brachte s 1 diesem Itr
LL  ] 101) S1e rühmen sıch namlıch Prediger und Lehrer (< praedica-

et doectores >) SCHMN, indem S16 S  ‘9 der Mönch hat nıcht das
Lehramt 1NNe (« monachus 110  > habet officeium docentis >), sondern
WIL Praemonstratenser haben (< NOos abemus >) Dabei verstehen
SsS1C den ANSCZOSCHNCH Satz des Hiıeronymus völlig falsch 102') Dabei
beachten s 1E auch nıcht das Apostelwort Wie aber werden s 1E

predigen, WE ® 1C nıcht gesandt werden 103) Also macht allein die
Sendung den Prediger. Und azıl die Pramonstratenser eıl
WIT Geistliche (« clericı >) sind haben WIL das Predigtamt auf
TUnN: des Klerikats (« clericatu offie1um praedicandı habe
IMUus >) 104.) Wenn nNnan ihnen, den Präamonstratensern annn ent-

Stellung der Geschichte des Mönchtums vgl HILPISCH, Geschichte 81
VILLER und RAHNER, Aszese, 203

Zur Nachwirkung VOIl Isidor siehe Jakob von Vitry, (Historia occidentalis 12,
296) « Fuerunt ah in1ıt10 el PTISCIS temporibus partıbus Occidentis duo reli-

gENETA, 1N1V1CEIN vivendi modo el regularıbus instiıtutıs differentia, uoTUmM
qui1dam Eremitae, 11 Coenobitae NOMINANLIUTr

101) Dieser Passus hat hbei ARTENE DURAND col 1620 die Randnote Quare
volunt 1C1 monachıi regulares

102) Es handelt sich die Hieronymusstelle « Monachus NON habet officium do:
cCenlıs, sed plangentis, Qu1 u el mundum lugeat Vgl azu SCHREIBER
Prämonstratenserkultur, Dieser Satz spielt den krörterungen zwischen
Kanonikern und Mönchen, ber uch SonNs der (‚eschichte des Monastizismus 1ne

olle Er verdiente, uch mıiıt Rücksicht aut die klunıazensische Totenliturgie,
schon 1Ne besondere Untersuchung Wir erwahnen hier Nur noch Liber de ordine ano-

N1ICOTUMmM 31 (MIGNE, 1838 col « Siquidem TdOo' mONAasSiIıCcus habitu
ugubri 1DSum mundo mortificans moriem nobis Christi, et qualiter e1 CUl VIC1IS el

CONCUPISCENLIS MOrı debeamus, denuntiat Aber uch der Prämonstratenser Philıpp
von Harvengt darum Dazu COULTON, Five CENLUTLES, I1 509

103) « Quomodo raedicabunt 181 mıttantiur Röm
104) Mit den Norbertinern findet S1IC. obwohl S1C polemisierend diesem

Punkte Rupert Von Deutz Uebereinstimmung, wenn bemerkt « Nam ei ratlıo et
Aauciorıtlas hoc habet ut monachus, SAaCLIOSs NON habens ordines, quanLiumVYv1s
litterarum perıtus praedicare praesumat In regulam Benediceti A, MIGNE,

170 col 533
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gegenhält Iso haben auch die Mönche, sSowelt S1€ die heilige Weihe
haben, we1l S1€e annn Kleriker sind, aut TUn des Klerikats das
Predigtamt, geben s1€, diese Prämonstratenser eiıne Antwort, die 1Ur
ihre krasse Unwissenheit bezeugt. dagen S16 doch Die Mönche
haben den Klerikat auf Grund eıner besonderen Vergünstigung, uns

dagegen steht der geistliche an VoOonNn Rechtswegen Aber dıiese
Pramonstratenser irren iın beiden Fällen, <owohl WeNnn S1€e 9
WIT sind Kleriker, wel  I unNns VON Kechtswegen zusteht, WwW1e auch
mıt der Behauptung, WIT Mönche seı1en Kleriker NUr auf Grund SPC
zieller Gewährungen 105)

Kluniazenser Ich staune darüber, ass du behauptest, ass die
Prämonstratenser darın ırren, da doch Magister Hugo 1m Buch der
Sakramente sich ebenso aussert, die Mönche hätten den Klerikat aut
Grund einer Vergünstigung 106

Z1isterzıienser Aber hıe und da schläft der Vater Homer. Das oft
geflügelte Wort, das auch die Prämonstratenser kennen und ın den
und nehmen, die seinen Urheber Horaz nı]ıe gelesen haben 107)
scheıint In diesem Falle auft den Magister Hugo zuzutreitfen 108)
ebenso auf die beiden römischen Päpste Gregor Vil und Urban 88
und aut eiNı1gE Bischöte, dıe im Konzil von Autun versammelt aren
Diese alle namlich glaubten, ass S1€e (die Kanoniker) keine Mönche
sejen, sondern mMa  am musse S1e Regularkanoniker NeNNEN 202 Dem

105) « Quibus CU. respondetur, CISO et monachi SacCTum ordinem habentes, quia
clericı sSun(, clericatu officium praedicandi habent illi satıs imperite respondent
dicentes Monachi habent clericatum indulgentia, NOs debhito. Errant enım in
utroque, in hoc quod dicunt, nNOS debito, el 1ın hoc, quod dieunt. UL iındulgentia.
MARTENE el DURAND, CS col. 1620.

106) Dieser Passus miıt . der Randnotiz Monachi NO indulgentia cleric]. Zur
konzilianten AÄeusserung des Hugo VOI St Viktor siehe BERLIERE, L/’exercice du
minıstere paroissial DAr les MOLNES dans le Haut Moyen-äge, Revue Benedictine, 39 (1927),

097 55., besonders 246, mıt inweis aut De Sacramentis 1888 (MIGNE,
176, col 422) Ebenda darüber, ass Anselm on Laon (F bemerkt hatte, ge1
Sache der Mönche, beten, Sache der Kleriker, predigen und lehren.

107) uch sonst sind 1m Dialogus die Norbertiner spöttisch behandelt worden. Mar
TENE et DURAND, e col. 1616, 1617 Dazu SCHREIBER, Prämonstratenserkultur,

103) Eın bemerkenswertes Urteil ZUuUr Wertung von Hugo von St Viktor (F
der die Sakramentenlehre systematisch entwickeln suchte. Seine Kinwirkung auf die
Pramonstratenser Wäar sehr bedeutend (FITZTHUM, Christologie, 13)

109) Zur Tätigkeit dieser Reformer, die ıne Regularisierung der Kanoniker herauf-
führte vgl W ORKMAN, The evolution o} the monastıc ideal from the earliest iımes
down the COomıng 0} the briars, London 1913, 258 S SCHROEDER, Augustinerchor-
herrenregel, 300; VON HERTLING, Kanoniker, 306; für Urban IT Korbe, Stellung
Papst Urbans 1L, 104 s allerdings unrichtig ıIn der Titelgebung des einschlägigen
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gemaSS hinterliessen S1e (die genannten Gewährsmänner) ein1ge
Schriftstücke, die eiıne nıcht genügend begründete Auffassung ber
S1€e er die Regularkanoniker und Prämonstratenser) enthalten.

Kluniazenser Da ore ich ja seltsame Dıinge. Da wagst Dau es

S  9 miıt Deinem Tadel Hand anzulegen die Inhaber des
apostolischen Stuhles selbst 110). ber adurch, ass du S1€e tadelst,
hast Du den uns ausgesprochenen Tadel abgeschwächt 111).,
Ich habe oftmals gehört, ass die Nachfolger Petr1, die roömischen
Päpste, Nıe irren, und ass ihnen die Biıtte Christi tur Petrus dieses
Vorrecht erlangt hat, indem Christus ebendies verheılsst mıt den
Worten Ich habe tur dich gebetet, ass eın Glaube nıcht wanke

DZe 32)
Z1isterzıienser Mır kleinem Mann steht eıne solche Kühnheıit, rich-

tiger gesagl, eın solcher Wahnsinn nıcht d ass ich behaupten
sollte, die nhaber des apostolischen Stuhles selen 1mM Glauben ent-

gleist. Mıitunter können s16€, weiıl S1€E Menschen sind, VonNn anderen
Menschen getäuscht werden. Indem inNna  - Vertraute iın der Umgebung
der Päpste hintergeht, vielleicht durch Bestechung geben die Papste
manche Erlasse weniger edacht, verleihen manche Privilegien We-

nıger überlegt, W1E das VOL em Büchlein DEe consıderatione des
vorgenannien es Bernhard VOILl Claırvyaux 112) bezeugt ist

Jetzt folgen Zitate AaUS Bernhards Schriften, die sich krıitisch
die romische Praxis wenden 15)., Dann nımmt das Gespräch, W1€e
folgt, seınen Fortgang.

Kluntiazenser Das ıst aber sehr art und sehr bitter, W1€e jer
(bei Bernhard) der apostolische Stuhl angefahren WITrd. Das Ist ja
aum glaublich.
Kapitels von Augustiner Mönchen » die ede ist. Auf der Synode von Autun (1094)
wurde den Mönchen verboten, 1n den Parochien pfarrliche Funktionen verrichten.
HEFELE, Gonciliengeschichte, 52 215.

110) Es handelt sich hier eine bedeutende un! e1ne, goviel ich sehe, bislang nicht
beachtete Quellenstelle. Sie verdient ın der Geschichte des Primats, weıter iIm Sprach-
gebrauch des Jahrhunderts In Sachen der plenitudo potestatis un!: der Formel « Salva
sedis apostolicae auctoritate (J. SAEGMÜLLER, SCHREIBER) ıne besondere Beachtung.

111) Der Innn ist der Wenn du, Zisterzienser, die Papste tadelst, dann 1st deın
Tadel für unls Klunilazenser nıcht erheblich. Wir befinden in Gesellschatit.

112) De ronsideratione Libri ad Eugenium Tertium. MIGNE, 182, col. 727-808
113) Mit den Randnotizen Bern. de offiec. eDISC. und Bern. UE gemeınt ist

ım ersteren Kalle De moribus et offici0 ep1scoporum tractatus SCu epistola LI1 ad
Henricum archiepiscopum Senonensem. MIGNE, C:, col 8928 aut Bıtten des Erzbischofs
Heinrich vomxn Sens 1126 geschrieben. Im zweıten Falle handelt sich C (Ad
Robertum, nepotem SUUIM, quı de ordine Cistereciensi transıerat ad Cluniacensem).
MIGNE, Ca col D, col,
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Zisterzienser : Wenn Du mmMeinen Worten nıcht glaubst,
deinen Augen. Hier ist der Brief 114),

Der /isterzienser hat diesen Briet die Von Bernhard often:
bar ZUL Hand So das Gespräch E1INe dramatische Wendung
Doch dieser Stelle brechen WIL ah 115)

Man dürtfte ulls zugeben, dieses Gespräch miıt SC111611 Thesen und
Antithesen aime seltenen Reiz Es führt fast unmerklich
den frühscholastischen Raum Zum anderen gewährt tiefen
Einblick die bewegte Art der Auseinandersetzung, die
dem Zeitalter Anselms anhaftete Das War keine blosse literarısche
Streitschritt Das War vielmehr VOTIN quellenden, drängenden und
ringenden Leben gesehen, hınter dem geistesmächtige und wuchtig
vorstossende Energien standen Das esselt VON mehreren Sseıten her
Das War der sıch NeUu ausbreitende Bereich der Dialoge (Anselm von

Canterbury, Kupert VOIl Deutz Gerhoh Vo Reichersberg, e1Ne oft
latente Dialogführung VOIl Bernhard vVvVon Clairvaux, das leise
hebende Zwiegespräch der Mystik und des Hohen Liedes) aus dem
auch die Dialogiorm des anselmischen Unionsgespräches Byzanz
herauswuchs. Das Wäar die Auibereitung un Weiterführung
alten (regula Benedicti, capitularıa Francorum) und doch
sıch erneuernden Sprachgebrauchs der Terminı CanNnON1LCUS, CaNnoOIM1-
CUuSs regularıs, monachus MONaAasStierı1um, coenobium und anderer
Bezeichnungen des monaster1lale und der anonı1e 116) Die
berührte Ordensdifferenzierung die en VOIN 11 bıis ZU.

114) MARTENE et DURAND, col 1621
115) Weitere Erörterungen ber die Stellung des Dialogs der prämonstratensischen

Quellenkunde behalten WIL uns Vor

116) Besonders Anselm hatte el Sinn für den Sprachgebrauch des kirchlichen
Lebens Das ersieht {al auch ausserhalb der Streitschrift, die LEgbert SIN Er
zeichnet namlich die Aeusserung des Erzbischoifs Niketas, sSe1N€ES Gegenübers der
Disputation auft die die Lateiner aran erinner Was alles S16 eins von griechischen
Bezeichnungen übernommen haben «< hoc attendendum SCIMDCI, el nonNn facıle obli
viscendum essel, quod Graecorum auctorıtas anta Tal aliquando medio sapıen!um
Latinorum, ut ei1am 1DSa ecclesiastica SsSeu solemnitatum om1nNna Taecis nominibus
disposita ordinarentur, quemadmodum adhuc hodie 1DSa Komana ecclesia el peI
occidentem dicuntur; SICU est patriarcha, metropolites, archiepiscopus, CPISCODUS, chore-
9 presbyter, diaconus, subdiaconus, acolythus, eXOTICISLa,

abbas, monachus, ecclesia, M O H- ASTCI1LU-M:; N O -

bitae, eTre  €, die Sperrungen Von uns) basılica, baptismus, EXOICISMUS,
catechumenus, Epiphania sSeu Theophanıla, Hypapantes, Parasceve, Pentecostes jal

MIGNE, 18338 col 1231 kıne recht bemerkenswerte, dabei jel übersehene
Stelle für das Lebensgefühl der Ostkirche, die S1C. überlegen dünkt



67Studien ber Anselm von Havelberg
JTahrhundert War 1im Eulter der Reform fast chnell und

hastıg erfolgt. Man mMussie auch In ein sprachliches Kleid hiıineimm
wachsen, Wds allerdings die Zisterzienser mi1ıt der caria carıtatıs
beachtlich besorgten. Andererseits führte die eCue€e Vielgestaltigkeit
die Notwendigkeit herauf, nhalt, uigabenbereich, Eigentümlich-
keıten schärter umre1lssen. Die unterscheidenden erkmale, VOTF
allem der Lebenswille der relig10 renovatla und reparalta, VvVon der
Anselm immer wıeder spricht, usstien herausgestellt werden,
aufzuklären, anzuzıehen, propagandistisch wirken. Streit-
schriften wurden Bekenntnisftformeln, aber uch 1üren, die
INa  un weithin Z Fıntrıtt in die Konvente öffnete. S1e letztlich
die unentbehrliche Apparatur der Neugründungen und zugleich der
laute und krattbewusste Widerhall kämpferischen Sinnes. Dabei
belauschen WILr gew1lssermassen Hieronymus im Gehäuse, den Mönch
in Literarischer Werkstatt, aber auch ın den dämmernden Wandel-
gangen des Kreuzganges, die bei absınkender Schweigsamkeit (tacı-
turnıtas) manches monastische Streitgespräch mıiıt sich herausführte.

Für uUuNsecrIe Zusammenhänge, die dem Anselm von Havelberg und
dem norbertinischen Lebenskreis zugewandt sind, ehrt dieser Dia
logus och eın anderes. Diese prämonstratensischen Neugründungen
fanden ZU. mindesten in deutschen Bereichen eınen heftigen Wider
stand. Der Traktat des Kupert VOo  m Deutz ber die Benediktiner-
rege] 117) geht, wenn auch mehr verdeckt, ZU gulen 'Teil die
Norbertiner H Offene Gegnerschaften kannte der suddeutsche
Raum, in denen dieser Dialogus 1156, W1€e€ angedeutet, entstand.
ber der gereizte Schriftverkehr, der zwischen Havelberg und dem
halberstädtischen Huysburg sich abspielte, zeigt, ass diese Gegner-
schaft sich auch aut norddeutsche Gebiete übertrug. Sie mochte aber
raumlich och weıter greifen und sıch weıthin 1Ns Abendland schie-
ben; enn S1e brach aus ideellen Tietfen aut schliesslich handelte
sıch che STOSSC Auseinandersetzung VOI Moöonasteruiuum und Kano-
1e. In diesem Kıngen üurtiten die Präamonstratenser beanspruchen,
die Ueberbrückung und Auflösung dieses alten Gegensatzes der

117) Super quaedam capıtula regulae divi Benedicti abbatis. MIGNE, 170, col

118) Diesen Punkt hat uch MOREAU (Histoire de ’eglise Belgique, IL, 186)
richtig erkannt K& Clunisien, il defend SOM observance contre les cıisterc1ens, mals urtout
Conire les norbertins. I1 s’indigne qu’on veuille interdire le mıinistere auxXx moines., Entre
saınt Norbert KRupert de Deutz les frictions f{urent nombreuses. » Dazu vgl uch
FITZTHUM, Christologie,
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Zeit anzubieten. Das ıst die ungemeın fesselnde Kıgenart ihrer
Stellung. (GJerade deswegen wurden S1e hart umkämpit

Man hat Anselm schartfer und satirıscher Wendungen, die
Se1in Schreiben Kgbert mıiıt sıch führte, getadelt. Man 11USS sS1e
zugeben. Aber der Kritiker Lauerer 119) kannte die geringschät-
zıge und abfällige Sprache nicht, die der Dialogus heraufführte Die
Atmosphäre War unruhig und gereıizt. Wie Inan iın den ald hinein-
rief, schallte heraus. ehr q|e das Der Angrif{f ging die
Wesensnatur der Prämonstratenser schlechthin Der Kampf wurde
ıhnen aufigezwungen. S1e iın die Notwehr versetzl, ihr echt
auft Predigt und Seelsorge auf Vebernahme VONN Pfarreıen und
Archidiakonaten energisch verteidigen. Das War die Abwehr ach
der monastischen Seıite Aber 1m Grunde mM  9 War es ein
Zweifrontenkrieg. en S1€E sich doch gleichzeitig veranlasst, da sS1€e
viele Stifte VOoON Weltgeistlichen sich SCZOSCH hatten, ıhre sirenge
Aszese, ihren Verzicht auf privates Eigentum, ıhr pauper-Christi-
Seın, ihre ıta apostolica als kostbaren Besıtz herauszustellen. Sie
dachten Im Sakulum nıcht daran, wıieder INa  — nehme das
Fiasko mancher Regularisierungen des französischen Klerus 120)
in die Stufe der Sakularkanoniker abzusinken. Man lese deshalh NUur
in den Institutiones Praemonstratensium das Kapitel XVI
Es ist bei artene überschrieben < Quae liceat non habere » 121),
Es begegnet sich miıt zisterziensischer Einfachheit und Bedürfnis-
losigkeit.

S1e” WI1e iıhr Stifter, der Xantener Kanoniker Norbert, Von
der anonı1e als eıner geistig-seelischen Heimat gekommen. Aber in
ihrer praktischen Haltung traten S1€e ın eine Linie mıt den Reformern
des 44 Jahrhunderts, die die Institutio canonıcorum der Aachener
Synode VOIl 816 ablehnten Die damals gefundene Satzung für die
Kanoniker wurde qls ungehörig und unerträglich abgewiesen. Man
st1ess sıch daran, ass diesen das Privateigentum belassen WAar.
Aachen wurde als iıne Verletzung der alten anones empifunden.
Inzwischen War das Ideal eınes religiösen Gemeinschaftslebens aut
gestiegen, das die individuelle Armut des Kanonikers den Stiftis-
kirchen bejahte Dahin wirkten Petrus Damıani] (T 9 die Päpste

119) T’heol. Anschauungen,
120) Franz BARTZ, Hildebert UvUon Lavardin (1056-1133) und das kirchliche Stellen-

besetzungsrecht (Kirchenrechtliche Abhandlungen, hrsg. VvVon Stutz, eft 34,-36. Stutt-
gart 1906,

121) De antıquis ecclesiae rLtiOuS, appendix I 335.
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Nikolaus ER (1059-1061) umnd Alexander 11 (1061-1073). kur
Spanien, das starke Reformwellen erlehben sollte und den Kınzug der
obengenannten Kongregation VON St. Rutus (Avıgnon) gEWI1SSET-
mMassecn vorbereıtete 122) will die ynode Vol Cayaca (1050) in der
Diozese Oviedo genannt seıin 125) , Das alles war zweiıitelsohne ZU

Zwesentlichen von der Benediktinerregel her, 1m besonderen Von der
kluniazensischen Reform her, entwickelt. Ja, wurde nicht NUr das
gemeiınsame Leben erstrebt. Damals WAar C5, dass, wWas Hauck nıcht
beachtet 124) der VUebergang VoN der ıta communi1s ZUT vıta LO-
lica verlangt wurde. Das bedeutete eiıne ausgesprochene Höherent-
wicklung und nıchts weniger als die Verlagerung der kanonischen
Klerikerkollegien aut eine andere Ebene

Bezeichnend für die vu Sinngebung wurde die denkwürdige
römische Lateransynode Von 1059 Hier erhoh sich Kluny die
karolingische anontile. Hielt doch Hildebrand eine Anrede den
Papst, iın der über die Kaiser Ludwig dem Frommen e -

lassenen Aachener Statuten für Canonic1 und Sanktimonialena
Sie selen dem apostolischen Leben hinderlich. Sie erlaubhbten Privat-
eıgentum. S1e gestalteten zuviel Speise und Trank, wenn s1€e
täglich 1er Pfund Brot und sechs Portionen Getränke gewährten 125)
Als ZU. Beweise die entsprechenden Kapitel der chener Statuten
verlesen wurden, riefen alle anwesenden Bischöfe aus < Das pas
f-  Ur Matrosen, nıicht für Canonici und ewirkt ein wahres Cyklopen-
leben 126)

122) 16€. oben.
123) HEUSER, (‚ anoniıca S1LUE COMMUNLS Vica, Kıirchenlexikon, 22, Sp 9

hes. Sp. 1326, miıt inweis auf XX XII
124) Kirchengeschichte, 45, 357.
125) Hier kommt VOL allem 120 < De eNSUuUra 1bı el >, Concilia
1, ın Frage. Siehe uch HEFELE, Conciliengeschichte, 4‘ 9

HERTLING, Kanoniker, 349 mıt Anm. 3, hat azu bemerkt, die Synode habe sich nıcht
die Schlemmerei, sondern die Deputate, das ausgeworfene Pekulium,

gewandt. ber sollte doch iın dieser Kritik wohl beides getroifen werden, wobei sich
Iın KRom, WI1€e uch sSons oft, der eiıternde Stolz auf den römischen Lebensstandard gel-
tend machte.

126) Wır folgen hier wöortlich HEFELE, a.a.0., (Vgl. uch 024, C. 4), der autf
eıine bei MABILLON, Annales Ordinis Benedicti, IV, Sal  ( mitgeteilten Konzils-
bericht verwelst. ort heisst übrigens ZENAUCT (p. 749) « Sacer cConvenius ep1sco-
u exclamavıt hanc sententiam (nämlich der quatuor librae panıs et SCX us quoti-
die) procul canonıca institutione removendam, quäa«c NOMN ad christianam temperantıiam,
sed ad Cyclopum vıtam CU: aliqua Dei hominumque reverentla irrıtare crapulam el quod
illa EXPCNSa magıs videretur constituta marınarıls quam Canonic1s, matron1s quam
sanctimonjalibus,
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Im Zeichen solcher Bestrebungen wurden die Aachener Statuten
durch die sogenannte dritte Regel] Augustins erseizt Augustin ıst
ebensowenig iıhr Autor, W1e Inan ihn spater, Was in der Barockzeit
geschah 127) qls Verfasser eınes Türkengebets ansprechen darf Die
Sermones, dUS denen S1€e zusammengestellt wurden, sınd grossenteils
pseudoaugustinisch. Eintstanden 1st S1€e die Mitte des Jahr
hunderts. Ihre Einführung wurde durch Ivo VOoON Chartres wesentlich
gefOrdert. In Deutschland ward S1e In den etzten Jahrzehnten des
11 Jahrhunderts eingeführt. S 1e empfiing durch den regularisieren-
den Papst Urban IL iıhre Bestätigung und durch Papst Gelasıus IT
eine stärkere Ausrichtung auf die Praxıs 125 ),

dıe Seite dieser Reformer {irat Anselm VonNn Havelberg. Das
zeigt die Linienführung se1ines Briefes, den Kgbert richtete.
Aber das wıird in eiwa auch in der VWeltzeitalterslehre seiner Ordens-
schau angedeutet. Uebergeht doch ]er die karolingische Reform
der vıta monastica mıt Schweigen. Wohl nıcht [11UTr mıiıt Rücksicht aut
den Disputationsredner Erzbischof Niketas, der der griechischen
Ablehnung Karls des Grossen sehr deutliche Ausdrücke g1ibt. 1@
betraf dıe Kaiserkrönung, die Würde des Patriziats, aber ebenso den
Reformer des kirchlichen Lebens 129 Darüber hinaus mochte

Ludwig Fr. wird uch schart bei ((erhoh VO.  - Reichersberg abgelehnt (Liber E pisto-
laris SC dialogus ad Innocentium: Pont. Max., MIGNE, 194 col. in jenem
Dialog, der zwıschen einem Säakularkleriker und Kegularkleriker tatthat « At istud
reg1s edietum confiuse de omnıbus clericis probatum ıll edicto potest Compararı, UJUO
Scr1psit TeEX Antiochus mMnı JN SuO, UL se! Oomnı1s populus HAUS, Nos autem CU)
Mathathia legem pot1ıus quam debemus audire. >

127) SCHREIBER, Das Türkenmotiv INı das deutsche Volkstum, bei SCHREIBER,
olk IN V olkstum, München 1933, 9-54, bes 35

1238) HAUCK, Kapitel, bei HERrzoc-HAucKk, Realencyklopädie, 103, 3 9 Derselbe,
Kirchengeschichte, 1V5, 355 E: DMITREWSKI, Armutt, 1: BARTH, Hüldebert Von

Lavardin, 103, 214 IS HEIMBUCHER, ÖOrden 13, 306 {b SCHROEDER, Augustiner-
chorherrenregel, 299 fl. 9 HERTLING, Kanoniker, 356 $S SCHREIBER, Prämonstratenser-
kultur,

129) Der SONS massvolle Gesprächspartner deckt hier die tiefe Verstimmung auf,
die ber Jahrhunderte reicht Dialogi SS 14, MIGNE, 138, col 1253 « Porro
moderna temerıtas quorundam Latinorum extollentium 198 (zur Abneigung von
Byzanz die Lateiner 1Im Zeitalter Anselms vgl WALLACH, Das abendländische
Gemeinschaftsbewusstsein IN Mittelalter (Beiträge Kulturgeschichte des Mittelalters
und der Renaissance, 34) Leipzig 1928, 20 fl 9 luxta narrationem historlae, qua«“t
I1n chronicis, id est In annalibus libris Jegitur, Circıter (ante) Lrecentos erexIıit.
{lla Nanıque temerıtas multa scandala inter Latinos el -TaeCos CommoOTYIt. {lis
Namque temporibus SUrTEeXIT quidam Carolus TOX Francorum, qui violenter omanuım
imper1um invasıt et patrıcıum omanae urbis appellari tecit; uus tempore Contra
malestatem imper1i monarchia divisa vel potius SC1ssa est, nde NON U scandala inter
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Anselm nıcht die Aachener Synode VOn 816 rühren Wurde s1€

doch VOoN den gregorlanischen Retormern schlechthin als E1l Ent
gleisung abgelehnt

kın 1  D Was die gegense1m1l1gen Beziehungen der Prämonstra-
teNser und /aisterzienser des Hochmuttelalters angeht S1e sınd mehr-
fach gestreift worden Man würdigte S1C DSErN, neuerdings och be1

kitzthum 130) unter dem Gesichtspunkt des harmonisehen Ver
hältnisses 131) Man erıinner dabe; den Brief den Bernhard von
Clairvaux Gaufried Abht von Chartres, schriebh Darın hat
bewundernd Norbert als eC1N < himmlisches Sprachrohr aqls caelestis
istula, bezeichnet 132) Man gedenkt weıter des mstandes, ass

anderen Briefe die Königin Melisende., die (Gattın
Kön1gs Fulko von Jerusalem, das Lob der SANZCH Genossenschaft
kündete da bemerkte < Ich nehme INır jel heraus Euch CH-
über, da ich 6cs WASC, Euch andere Ordensleute empfehlen Aber
Präamonstratenser empfehlen 1st WENISCI anmassend qals vielmehr
überflüssig Sie sınd durch die Tat celhst empfehlenswert ass S16

remden Empfehlung nıicht bedürfen 133) Im übrigen legte
die Ördensleitung beiderseits STOSSCH Wert auft freundschaft
liche Beziehungen

Aber Spannungen konnten nıcht ausbleiben Beide Teile fühlen
sich qls Worttführer und Vorkämpfer Die als Sprecher des
reformierenden Benediktinertums, die andern qals Schrittmacher der
regulierten Chorherren Kam es 1U aber grundsätzlichen Ausein-
andersetzungen zwischen Monaster1ium und Kanonie, ann Wr w}

schwer, ass gerade diese beiden Gruppen stillschweigend XMin-
ander vorübergingen Dazu traten wirtschaftliche omente Sie
mochten S1IC. WENISCI auf deutschen Boden geltend machen, beide

Latinos el TaeCOSs Tta SsSunt NO  ! solum imperialium insiıiLuLLOoNuUumM varıelale, erIum
ei1am ecclesiasticarum regularum divyversitate » (von uns

gesperrt)
Letzteres wurde allerdings, och der nachfolgende ext nicht auf

tische un kanonikale Reformen, sondern auf anderes unterschiedliches Brauchtum,
besonders autf das ungesauertie rot (Azymenfrage) bezogen Es 1st bezeichnend YJCNUS,
ass Anselm auf die Vorwürfe NIC.  ht eingeht LAUERER, T’heol Anschauungen, Anm
hat diese Quellenstelle gestreift hne ihre Bedeutung herauszustellen

130) Christologie, 21
131) Auft Gegensätze ist jedoch bereits hingewlesen bei SCHREIBER, Kurtie und Kloster,

HR 443 Register.
132) Ep. MIGNE, 132, col. 162.
133) Ep. 90D: MIGNE, f.C., col 534 Huco, Änn. Praem., IL, 735. WINTER, Prämon-

sSiratenser, 113 Dazu vgl SCHREIBER, Prämonstratensische Frömmigkeit, S, 192
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Teile. besonders Osten und Südosten., m1L Ta und Erfolg 111s

Novalland strebten. Anders der französische Raum (Jewiss wurde
Premontre und (Üıteaux die Wildnis erschlossen. och War gerade
das Gebiet der Gallia christiana muıft Abteien und VOT allem mıiıt
Prioraten, besonders kluniıazensischer Kıchtung, fast übersättigt So
kam 6s bei dem Wiıllen, der schliesslich aut beiden seıten
estand ftörmlichen Abgrenzung der Interessensphäre. Der
l1er zwischen den STIAUCH Mönchen und den we1lssen Kanonikern
gyeschlossene Freundschaftsvertrag gehört den denkwürdigsten
Quellenzeugnissen der mittelalterlichen Klosterkultur. Dieses
kommen sah untier andern VOL, ass die beiden en nicht

gegenselligen Entfernung VON Jler Meilen Abteıien gründen
sollten 134)

Des weılıleren wird der Forschung die zähe, beharrliche Art der
Norbertiner und ihre reich stromende orıginale Art oft unterschätzt
Licht und Forischritt wird eınsellıg den Söhnen VOo  — (Citeaux ZU!

kannt, indes die WE1ISsSEN Kanoniker mehr aqls Anhang behandelt
werden Diese Zurücksetzung vollzieht siıch TOLZ der beiten VOoL

Winter und TOTLZ der Analecta Praemonstratensia, die deutschen
Untersuchungen längst nıcht genügend heraustreten 135) Solche
Einseitigkeiten gehen Ur«c die Wiırtschaftsgeschichte, nicht minder
durch die Geschichte der Frömmigkeit und Mystik 136) Die 'Tat
sachen sprechen zunächst tüur das goldene Jahrhundert möchten
WITLT das Gründungssäkulum bezeichnen 1N€e SAaNZ andere

134) Albertus MIRAEUS, Ordinis Praemonstratensts Chronicon Coloniae Agrıppinae
1613 110 Angelus MANRIQUE, (‚isterciensium SEL VETLLLS ecclestastıcorum annalium,
LOM1 1-LV Lugduni 1642 432 Vgl dazu SCHREIBER, Kurte und Kloster,
B  i

135) Nicht berücksichtigt be1 WENTZ, Bistum Havelberg, 33 PFAENDTNER,
Eın Brief des Prämonstratenser-Bischofs Von Havelberg, Analecta Praemonstratensida,

1931), -  » erwähnt werden konnte.
136) Die Eigenart der norbertinischen Frömmigkeit 1st neuerdings betont beı SCHREI-

BER, rämonstratensische Frömmigkeit, S: 181 :} Derselbe, Pramonstratenser und der
ult des hl Johannes Evangelist bes 28 Derselbe, Deutsche Bauern-
frömmigkeit Düsseldorf 1936 51 Derselbe, Monasterium und Frömmigkeit a.a.0
Zur Stellung der Praämonstratenser Wallfahrtsbereich BEISSEL, W allfahrten
Unserer Lieben Frau Legende und Geschichte Freiburg Br 1913 509 RKegIister
Untersuchungen ber ihre Stellung Volksheiligen sind erwuünscht Dass S16 uch
Beziehungen ZU St Kümmerni1s Maotiv unterhielten, hat neuerdings ean (GFESSLER (La
Vierge barbue La Legende de saıntie Wilgeforte Ontcommer Bruxelles 1938 mıt
dem Kapitel Wilgefortis Grimbergensis, Weiterführung von (Üustav
SCHNUÜURER und Joseph E Sankt Kümmernts und Volto Santo Düsseldorf
bemerkt,
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Sprache. Man mMag einmal daran denken, ass ernnar Von aır
auX ablehnte, Niederlassungen se1nes Ordens in Palästina
gründen. In jenem Schreiben die Könıgıin Melisende machte
{  ur seıne Weigerung die Sarazenengefahr und das Klima geltend.
Dagegen gingen die Pramonstratenser, WwWas Anselm VOL Havelberg
mi1t Stolz verzeichnet 137) im Land die Errichtung VonNn

Kanonien. Oder INnan nehme, den Wagemut und die Ausdauer
der welssen Kanoniker 9 die Geschichte des oberöster-
reichischen Stifts Schlägl, wenn das uch einem orgr1 auf den
Anfang des ahrhunderts kommt. ort iın das VOT 1204
gegründete Kloster Zisterzienser eingezogen. Sie kamen AaUus dem
fraänkischen Langheim, das spater durch die Vierzehn-Nothelter-
verehung eru werden sollte Sieben und eın halbes Jahr 138)
haben S1Ee iın Schläg] unter den grössten Entbehrungen ausgehalten.
Es fehlte Nahrungsmitteln, selbhst notwendigen Kleidern. Kın
Abht und eın Bruder erlagen der Kälte und dem Hunger. In +1iller
ac ehrten die Veberlebenden mıt Büchern, Kelchen und Kıirchen-
ornaten ach Franken zurück. Das Mutterkloster Langheim liess sich
durch keine Bitten bewegen, das gefahrvolle Unternehmen nochmals

versuchen. Aber 1218 trafen Prämonstratenser e1n, 1€e den Grund
hoher Blüte legten 159) , Hıer und anderen tellen zeıgten die

Norbertiner ın der 'Tat hohen Wagemut und eıne erstaunliche Lei
stungsfähigkeit.

Bei manchen Spannungen, die zwischen den ZWEeI Srössch Ver.
bäanden aufkamen davon welss uch die ıta des SrOSSCH Prämon-
stratenser-Schriftstellers Philipp VvVon Harvengt (f 140)

137) Siehe oben.
138) Ungenau hat HAUCK, Kirchengeschichte, 45, ZWaNnzlg Jahre.
139) Dieser Vorgang ist, jedoch nier Ausschaltung des ordensvergleichenden Kle

mentes, festgehalten bei MICHAEL (Culturzustände des deutschen Volkes während
des dreizehnten Jahrhunderts, Freiburg N Br. 1899, 64), ebentalls bei Georg
GRUPP (Kulturgeschichte des Miıttelalters Paderborn 1924, 299), Autoren denen
WITr wörtlich folgen. Veber die Beziehungen Mühlhausen und Osterhofen vgl SOBOTKA,
Schläg! bei BUCHBERGER, Lexikon, 9, Sp. 262

140) Philipp Von Harvengt, genannt nach seinem Geburtsort ın der ähe von Mons
ım Hennegau, wurde 1130 Prior In der Pramonstratenserabtei Bonne Esperance. Es
kam Zwistigkeiten zwischen ihm und Bernhard von Clairvaux, da diıeser einen seiner
Konventualen aufgenommen hatte (< VeIn nosiram, Tatrem Nnostrum, contra sS13am tandem
ecclesiam recepistis 29 1 ’ MIGNE, 203, col 78) Der ben erwähnte Huysburger
'all wiederholte sich unausgesetzt (dazu uch iılhelm REICHERT, Das Verhältnis Papst
Eugens IIT. den Klöstern. Greitswaler phil Diss. Greifswal 1912, EID

Bernhard beschwerte sich be1 der Ordensleitung. Philipp wurde abgesetzt un einer
anderen Kanonie überwiesen, Philipp schrieb einen Verteidigungsbrief an den Zister-
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vollzog siıch C1M unausgesetiztier Brückenschlag, CIM fortgesetztes Siıch
Treffen und SichFinden, das durch SCMEINSAME Ausgangspunkte
und /iuelstellungen gegeben WAäarT. Dahın zahlen besonderen die
Gebetsverbrüderungen LL Dahin gehört auch der Auftrag, den
Anselm VOoON Havelberg VON dem Zisterzienserpapst Kugen 1IE
hielt, das Unionsgespräch autizuzeichnen Die bisherigen Schrıft-
steller die sıch mi1t Anselm beschäftigen, gehen ber die Tatsache
der Ordenszugehörigkeit Kugens hinweg Dabei verdient die Ordens-
flagge, die der Träger der 11ara mıt sıch diesem und
andern Fällen schon CINISE Aufmerksamkeit Entschlüsse und
Vertrauensbeweise und Privilegien der Kurie allseitig WUrTL-

digen
Auf diese simplen Tatsachen macht unNns der Verfasser des Dıa

logus aufmerksam. Er reibt sich Ja selhst den Päpsten Gregor VII
und Urban 8 Grund dafür ist das Eintreten beider Pontifices
Gunsten der Regularkleriker. Aber INnan dart ebensowenig die andere
Tatsache übersehen ass beide Päpste gleichzeitig durch die Abhltei
Kluny Hier aber der kluniazenserfeind-
hiche Autor ı Gegensatz, dem sC1NEeMN Dialogus widmete. Doch
der Zisterzienser Kugen 111 schoh derartige Spannungen und kıter
süchte, 1e ]1inNMMmer wieder ı klösterlichen Alltag auftauchten CN

gisch beiseite Die päpstliche Kurie konnte die gegebene Ekbene
bieten der solche Gegensätze amhaft bereimigt oder doch abge-
schwächt wurden Mit jedem Klosterprivileg, das der päpstlichen
zienserpapst Kugen 11 (ep MIGNE Lbid. col 97) anderen Briet Bern
hard 158881 C1nNn ireundschaftliches Verhältnis herautzuführen Das Generalkapitel VO'  n

Premontre befasste SIC. schliesslich MmMIıt der Angelegenheit Es erklärte Philipp qals
durchaus schuldlos Es War ;1N€ Genugtuung, ass ihm das gleiche Stift Bonne Espe

ZU. Abt waäahlte Den Zisterziensern Lrug vornehmer Gesinnung diesen
Zwischenfall keineswegs nach Vielmehr hat SC1INeTr Verehrung für Citeaux deutlichen
Ausdruck gegeben

Sıiehe hiefür FITZTHUM, Christologie, dem WIT Sachen der ıta folgen,
ber uch BERLIERE, Philippe de Harvengt, Revue dictine, (1892),

193 ff 2924 Derselbe I/’exercice du MuıNLıLSTETE parotssial SA OULTON
Fıve CeNLUTLES, I1 509 SIJEN, Philippe Harveng, abbe de Bonne Esperance,
Änalecta Praemonstratensia (1933) A 1839 208 Seine Bedeutung, die sich beson-
ers für die Geschichte der Mystik abzeichnet 1sT bei BERLIERE eLiwas unterschätzt Siehe
azıl SCHREIBER, Prämonstratenserkultur, 81 Derselbe, Prämonstratensische
Frömmigkeit 185 Derselbe, Pramonstratenser und. Kult des Al Johannes Evange-
list

141) Der Abt ugo von Premontre schloss 1141 111e Gebetsverbrüderung
mı1T Kluny Francois PETIT, L’Ordre de Premontre Les ordres religieuX, 43) Paris
1927,
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Kanzlei ausgefertigt wurde, begab S1IC.  h eın gew1sser Ausgleich. S®ßo voil-
Z02 sıch be] den SrTOSSCH kirchenpolitischen Notwendigkeiten, nıcht
ZU weniıgsten über dem anselmischen Unionsgespräch die stetie
Fühlungnahme zwıischen den Orden S1ie bildet eın Korrelat den
monastischen Streitigkeiten. Licht un Schatten Liraten zueinander.

So stand Anselm Vvon Havelberg inmıtten eines SLOSSCHL Span-
nungsfeldes. Er War VOoN Gegensätzen und Leidenschatten eines
Zeitalters umbrandet, das sich ın bestimmten Bereichen 1MN-
mächtig WIE eın anderes erwlies. (zanz w1e€e be1 Abälard., Bern-
hard Vo  m Clairvaux,  Norbert von AÄanten, Rupert von Deutz, Arn
nd Gerhoh VON Keichersberg wurde uch se1n Name in die Debatte
SC2ZO8CN. Und es drängte ih selbst, ZULrC straffen Linienführung der
Kanoniker Stellung nehmen. Im Schreiben den Benediktinerabht
Egbert hat das umstrıttene Thema anonie und Monasterium
seinerseıts erortert. Kr wurde darüber zum temperamentvollen ole
miker. ber weckte auch den ınn für schärtere Unterscheidungen
des Religiosentums und verteidigte das Lebensrecht se1ines Jungen
erbandes

Aber AUSs den Niederungen eınes, WE auch aum vermeıidbaren
Streites., brach auf, siıch in das Hochland einer vergleichenden
und zugleich stolzen Ordensschau begeben. Indem diese in seine
VWeltzeitalterslehre einbezogen Wäar, wirkte jene ecue Betrachtung
gleichzeıitig durch ihre KRuhe, Gelassenheit und Vornehmheit. Das
drängte aut Ausgleich und Einklang. Die geschichtstheologische
Formung gab allem eiıne besondere Weihe Nur 1m Auftakt iraten
Momente der Abwehr und der Anklage heraus. Dort, WO der
Heuchler und der talschen Brüder gedenkt, jener hypocritae und falsı
iratres, die den dunklen Hıntergrund seınes Geschichtsraumes hıl
den 142), Leise fuhlt mMan sich dabei abwegige Erscheinungen 1m
Mönchtum erınnert, die ın seinem Egbertbriefe näaher enn-
zeichnet 15). ber Hauck hat letztere unrichtig eingeordnet, da

142) Dialogti S 1& 10, MIGNE, 1838, vol.
143) Ibid., col H35 Anselm schildert hier jenes Mönchtum, das draussen qusserhalb

des Klosters herumspaziert, die Märkte besucht, Besitzstreitigkeiten durchführt, elt-
liche Geschäfte vollzieht, die Zinsbauern miıt Abgaben quält. Daheim begibt sich nichts
wen1iger als e1INn kontemplatives Leben. Sie brechen das Stillschweigen, Sie legen muss1g
die Hände in den Schoss. Sie erzahlen sich ungereimte un: erdichtete Sachen (« fabu:
las >) Sie entscheiden darüber, wWwer die richtige relig10se Satzung besıtzt. Es werden ın
einer weıteren Kennzeichnung noch ıne Reihe Von Einzelzügen mitgeteilt, die Anselm
nicht billigt. Verwandte Ausführungen bei dem Pramonstratenser Philipp VON Har-
vengt LUCHAIRE, La socıete francaise, 143 Aehnlich Abälard über die Mönche seines
bretonischen Konvents. Dazu COULTON, Five | centurtes I, 266; ahnlich Petrus CGantor
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S1€e VO:  am der überlegenen Betrachtung in der Ordensschau los
löste 144)

Man darf NUuU.  — diese literarıischen Auseinandersetzungen zwischen
Chorherren und Mönchen nıcht alleın Vo Negatıv der Gegensätze, der
Eifersuüchte und der Kontroverse sehen. Es stellten S1C.  h daneben
bemerkenswerte posıtıve Seıten heraus. Man betonte, wWw1e WIT bereıts
noörten, bei den Kanonikern die Würde des Klerikats, die ihre
besondere Kıigenart bedeutete; enn 1im Mönchskloster keines-
WESS alle Konventualen Priester oder Diakone. Nähere Untersu-
chungen ber das usmass dieses Bruchteils stehen für das och:
mittelalter och 4aus,. Indes War i1im zwolften akulum die Westkirche
wohl gunstiger qals dıe Ostkirche gestellt. Die geringe Zitter der
Priester erweılst {ür die letztere eın Blick auf die Typika, die dem
Zeitalter der Komnenen angehören. Man nehme das Iypikon für
den Pantokrator, das, WwW1€e oben erwähnt, der Havelberger in Byzanz
besuchte. Es usstie achtzig Mönche, darunter fünizig Voll.
mönche, die qis ekklesiazomeno|1 den Chordienst besorgten. Die
übrigen dreissig aren als Konversen anzusprechen. Unter diesen
füni{zig Chormönchen zahlte mMan sechs Priester und sechs Diıa-
kone, wenn auch diese, übrigens 1mM Jahr des Anselmbesuches aus-

gefertigte Klostergründungsurkunde bemerkte << Wenn aber mehr
Priester oder Diakone se1n können, soll keine Bestimmung dieser
Schrift dem Hegumenos hınderlich se1ın 145).

ber 1m Abendland scheint sich gerade 1m Sakulum die Zahl
der Priester iın den nichtkanonikalen Konventen, also in den eıgent-
lich monastischen Gruppen, gemehrt haben 146) Woraus WIT
dieses schliessen Weıil der Strom der Votivmessen, der bereits ın
den Sakramentarien des Jahrhunderts angewachsen ıist 147)
weılter sich erbreitert. eıl ZU andern, Was eın Blick auf Petrus

(T Dazu COULTON IL, SIn ahnlich der englische Geschichtsschreiber Giraldus
Cambrensis ( Ende 1222 der Dazu wiederum COULTON IL, 513.

144) Kıirchengeschichte, 4 9 325
145) DMITRIEWSKIJ, Opisanie Eturgiceskich, 671 Dazu siehe oben.
146) Eine besondere Untersuchung 1st erwünscht. Wir verweısen auf die wertvolle

Quellenstelle bei Rupert Von Deutz, In regulam Benedictti, 3, 12, MIGNE, 170,
col 520 « Quid ıgıtur dıicis, ut quid LOL sacerdotes ıIn coenobhilis Kupert ist 1m
übrigen der Auffassung, ass das Benediktinerkloster se1nes Zeitalters ZUTr Abwicklung
seiner (GGottesdienste und Messen ıne ZTrO0SSC Anzahl Priester verlangt. Dazu BERLIERE,
L’ascese benedictine des orıgınes D Ia fin du XII® siecle. Essai historique. Paris-Maredsous
1927, D

147) FRANZ, e Messe L Deutschen Mittelalter, Freiburg Br. 1902, 134;
EISENHOFER, Liturgik, Z
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Damıanı erhärtet, im Jahrhundert die Messe stärker ın die
Volkserzählung und Legende eıintrıtt 14—8) ö1e gleitet ebenso miıt dem
11 und Jahrhundert, wen1gstens in Deutschland und Frankreich
nachhaltiger in die Messerklärung 14-9) Zum. weıteren häuftte sich miıt
der Entwicklung der kluniazensischen Totenlıturgie und des Seel
stiftungswesens die Zahl der Seelenmessen 1ın sich. Allerdings wurden
letztere in den Prioraten draussen 1mM Lande in der Regel von den
Eigenkirchengeistlichen gelesen 150), Steigende Wertung und Meh
rung der Messen erhöhte ber den Bedart Zelebranten. Wiederum
mMas MNa  — erwagen, ass mıiıt dem E: Jahrhundert die Zahl der kirch
Llichen Benediktionen ziemlich abgeschlossen ist 151) Auch ın diesem
Punkte rundete S1C  h die Fülle der priesterlichen Handlungen. Zudem
aber drängte das rıtterliche Zeitalter aut iıne gesteigerte Anwendung
der degnungen, miıt dem Wafiensegen, mıt dem Zweikampf, miıt dem
Pilgersegen, mıt der Abreise iın den Kreuzzug und mıt der Rückkehr
aus dem hl Land 152),

Diese und andere omente wirkten auf eıne rhöhung der Zahl
der Priester, die 1in Klosterkonventen geführt wurden. In der 'T’at
läasst sich feststellen, ass im Sakulum bereits eın geEW1SSET Veber
Salnıs ZUFLF Seelsorge iIm Mönchtum erfolgte, wenn auch untier beacht-
lichen Hemmungen und Rückschlägen. Noch wirkten altere
Ueberlieferungen des kluniazensischen Reformmönchtums nach, und
gerade in Citeaux, das dıe Seelsorge betont in seınen Frühanfängen

1438) Ebda, un!: 1I1m Register.
149) Ebda,
150) SCHREIBER, Sprachgebrauch des Oblationenwesens, 11, 24, Anm. 1, 29,;

Derselbe, Kirchliches Abgabenwesen, ff., 4A41 s bes.
151) Das ist  ö der Eindruck, den INa  } bei der Durchsicht der handschriftlichen Veber:

lieferung VO:  s FRANZ (Die kirchlichen Benediktionen ım Mittelalter‘. Bde. Freiburg
Br. mıtnımmt. Siehe ausserdem HAUCK, Kirchengeschichte, 71
152) Die einschlägigen Segnungen, bei FRANZ, Benediktionen. och 1st die Quellen-

basis eıne 1LELE Quellengruppe erweiltert bei SCHREIBER, Kirchliches Abgabenwesen,
428 f£. Franz übernahm diese Segnungen aus dem liturgischen Formular. Darüber

hinaus gibts och ine Möglichkeit, diese Benediktionen festzustellen. S1ie erwachsen aus

den Traditionsnotizen, ın denen die Kirche VOILl seıten der Laien kirchliche Anstalten
übertragen wird ‚ der aAuUus jenen Urkunden, iın denen die Einkünifte der Mönche und
der Geistlichen Niederkirchen umschrieben werden. Wo von den Abgaben die
Niederkirche die ede ist, wird in sehr vielen Fällen VomI der Abgabe auf das Vorhanden-
sSe1IN einer Segnung schliessen se1n. Siehe für diese Segnungen ın einer VWeiter-
führung von Franz uch SCHREIBER, Nationale und internationale Volkskunde. Düssel.
dortf 1930, 6l, 63, 7 9 Derselbe, W allfahrt, 205 1m Kegister untier Pilgersegen und
das Register des Jahrbuchs tür Liturgiewissenschaft, allerdings die von uns be
ruhrten Quellengruppen noch nicht gewürdigt sind
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ablehnte, fanden S1€E eiINe Auferstehung. Derart wurde das Ideal des
Chormönches, der sich dem liturgischen Dienst widmet, bedeutsam
e  9 ın mehr qle einer monastischen Gestaltung. Und trotzdem
vollzieht sich ım gleichen Sakılum 1m Mönchtum bereıits eın gewlsser
Autbruch ern Unsere anderer Stelle niedergelegten
Beobachtungen 153) sınd inzwischen Von Berhiere bestätigt
worden 154)

Man braucht 1Ur diese schwerwiegende Kette VOoNn Tatsachen 1ns
Auge fassen, 9 ass wen1ge Zeitalter für die
monastische und kanonıikale Entwicklung S1C.  h bedeutsam anlassen,
WI1Ie eben das JTahrhundert Wir unterscheiden uns 1er VOINL vielen
Beurteilern, deren Auge einselt1g Jahrhundert, als dem
Aufibruch der Mendikanten haftet 155)

Von den Bedürfnissen der Pfarrei und der Seelsorge her kam
Norbert gerade ZUT rechten Stunde, da in den ersien Jahrzehnten
des Jahrhunderts eınen weıt ausgreitenden Verband gründete.
Hatten doch 1er VON den allerdings bedeutenden Seelstittun-
CN des Jahrhunderts abzusehen gerade im Säakulum die
Laijen ihre Kigenkirchen Bischöfe und Religiosen übereignet ın
eıner elle, die siıch och tief in das Jahrhundert hineinzog. Das
ega sich ın Auswirkung der kluniazensisch-gregorianischen Re
Lorm, auch AaUs Stimmungen, die den vermeıntlichen Weltuntergang
betraten 156) WOZU och manche andere Beweggründe und Anlässe
iraten (Mitgift, Kreuzzug, Wallfahrten). Beachtliche Ziffern
Niederkirehen gerieten damit auch In die Hände der regulierten
Chorherren. Diese hatten gegenüber den Mönchen den Vorzug, ass
S1€E diese ehemaligen Laienkirchen mıit ihren eıgenen Regularkle-
rikern q|s Seelsorgern besetzen konnten. Jedenfalls bestanden grund-
sätzlıch keine Bedenken. Sso wurden S1E ZU eıl lachende Erben
einer KRefiorm, die S1C. VOTL ihrer Geburt abspielte. Anderes
Kirchenbesitz, VOLr allem in deutschen Gebieten, wurde ihnen erst
durch Neugründung auf Siedlungsland.

153) urie und. Kloster, e 350 1mMm Register unfier Seelsorge; Derselbe, Ab-
gabenwesen,

154) I/’exercice dı minıstere parotsstal, 340 Beobachtungen für ıne Einzel-
landschaft bei BRUHAT, Le monachisme Saintonge el Äunis, La Rochelle 1907 ;
wichtige Beobachtungen für den Oberrhein bei Luzıan PFLEGER, Die elsässische Pfarrei,
Tre Entstehung ILNM Entwicklung (Forschungen ZUT Kirchengeschichte des Elsass. 3)
Strassburg 1936, 135

155) Siehe azı uch SCHREIBER, Prämonstratenserkultur, Vgl uch oben.
156) SO kurz VOLr 1100 bei einem Gotteshaus der Bretagne. GCOULTON, Five centurties,

IL, 158
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Die unst ihrer Stellung wurde ıhnen allerdings sehr verdacht.

Aus dem Dialogus ersehen WIT, ass vielen und angesehenen
Zeıtgenossen nıcht passie, ass diese welssen Kanoniker auch das
monastische Ideal herauskehren. annten S1€ doch WI1Ie die /ister-
zienser eıne reichentwickelte Askese und den Begrift ireiwilliger
rTmut S1ie bedienten sich mıt Anselm VonNn Havelberg betont des
Ehrentitels PaUDCr Christi. S1e wliıesen W1Ie die Söhne VOI
Citeaux eıne organische Verfassung auf, In dem S1IC.  h das Filiations-
system aussprach. Sö1e besuchten ebenfalls die Generalkapitel, Sahız
w1e fortgeschrıttene Benediktinergruppen des Zeitalters und WIe die
Bernhardiner. Andererseits wollten sS1e sıch die Rechte der Regular-
kleriker nıcht nehmen lassen, Pfiarreien versehen. In der 'Tat
haben regulierte Chorherren im Jahrhundert deutschen Seelsorgs-
ırchen emerkenswerte Pfarrer gestellt. Man erinnerte S1IC.  h des Vor:
ZaANSZCS, ass Bischof Konrad VonNn Regensburg A Gerhoh
Vo  m Reichersberg, vordem Augustinerchorherr in Raitenbuch, die
Pfarrei Cham verlieh 157) Man nehme weıter den Kreis Vizelin
144154); den Apostel der wagrischen Wenden un Begründer der
Augustiner-Chorherrenstifte Neumünster (Wiıpenthorp), Segeberg,
mit den Kanonikern Bruno, Detmar und anderen Konventualen. Von
dort wurde Seelsorge und Missionierung ın Holstein besorgt 196).,
Nicht minder haben die Prämonstratenser dem Seelsorgspfarrer
Geltung und Ansehen verliehen. Praktisch, aber uch literarisch,
indem siıch tüur Letzteres VOM Traktat und von der Predigt her
Ansätze eıner Pastoraltheologie entwickelten.

Hier War fast Versäumtes nachzuholen. In dem Ringen zwischen
sacerdotium und rESNUMmM War gEWISS uch manches Wort über die
Sendung des Priestertums gefallen, in Linien, die VvVom Alten und
Neuen JTestament, ebenso VoN der christlichen Urzeit und VOIN

Pseudo-Isidor herleiteten 193 Bei den Erörterungen ber Simonie,
Zoölibat un Laijeninvestitur gedachte InNan des Priesters als

157) LEFFLAD, Gerhoh, bei WETZER un! WELTE, Kirchenlexikon, 92, Sp 378-391,
bes. Sp. 380; JACOBS, Studien, 32L1,

158) Ferdinand HESTERMANN, SE Vizelin, Apostel der Holsten und W agrier. Dülmen
1926

159) Von mehr als einem Ausgangspunkt. Oft wurde die Zehnhntpflicht ZU)] Anlass DYC-
NOMMEN, des Priestertums gedenken. Man nehme iwa des Walafried Strabo liturgisch
archäologische Schrift De exordits (MG Cap IL, 512) < ecimas Deo el sacerdotibus
Dei dandas Abraham factis, Jacob promiss1s insınuat, deinde lex statult, ut
doctores sanctı COomMmmMmemMmMOoOrant.. CUur 1O  - malore studio plebs evangelica eandem impleat
1ussionem, Cul et mailjo0r est NUuHeTIUSsS gsacerdotum est S1INCerlor cultus sacramentoTrum. >
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vertreiers Chrıisti und als Spenders der Sakramente 160) Aber letzt-
ich und schliesslich ging der amp doch die Freiheıit der sedes
apostolica und der sedes episcopalis. Wo 11a  — in einem anderen
VWertbereich der Freiheit des Mönchtums gedachte, ging das Kıngen
dahin, die Jungere abbatia ibera, die VOIL der Laiengewalt freie
Abte1 scha{ifen, denen die päpstlichen Eigenklöster
Schreiber, Brackmann., Tellenbach, Klebel, Molitor)
eıne vorteilhatte Stellung einnahmen. Sie haben dem Durchbruch der
Libertas-Idee, Wäas den monastıschen Lebenskreis betrıifft, wesentlich
gedient, WeNn auch praktisch manche Abhängigkeiten von den Laijen
und Bindungen der Verwandtschaft und Laien bestehen bleiben 161),
Für den prämonstratensischen Lebensbereich War allerdings das
päpstliche Eigenkloster VonNn geringerer Bedeutung 162) ,

In eiınem dritten Wertbereich, iın den seelsorglichen und pfarr-
lichen Bezirken, War och der Libertas der kigenkirchengeistlichen
/Ä gedenken, auch jenseits der Erörterungen, die die Ehelosigkeit
und das Stellenbesetzungsrecht betraten. In diesem Fmanzı1pations-
kampf musste Vor allem autf die Hebung der priesterlichen Stellung
(rechtlich aut TUn alterer Synodalbeschlüsse firel, ber sozjal
unfrei, Beschränkung der Wirkungssphäre ach der kultischen Seıte,
besonders ohl in Sachen des Totengedächtnisses, ungenügende Stel
leneinkommen) und darum auf die Herausarbeitung der sacerdotalen
Berufsidee ankommen. Das alles War schwierig gelagert,
mal da das benediktinische Mönchtum, selbhst eın Nutzniesser der

160) ıne Geschichte der priesterlichen Beru{ifsidee iIm Mittelalter fehlt Wertvolle
Hinweise jedoch bei FRANZ, Messe und bei TELLENBACH, Lıdertas, 611 155

161) KLEBEL, (Eigenklosterrechte und V ogteien LL Bayern IET Deutschösterreich,
Mitteilungen des Instituts für Osterr. Geschichtsforschung. Erg.-Bd Innsbruck 1939,

175-214, hes. 200) hat in Beobachtung des von ihm bearbeiteten Raumes neuerdings
die Hormel gepragt « Gerade diese langen Zeitspannen zwischen Gründung un
Vebertragung lassen besonders deutlich erkennen, dass die Papstklöster och weıt mehr
als die von Laien den Bischöfen übertragenen Klöster eigentlich als Familienklöster,
als Kigenklöster des Hochadels, gelten mussen. > Man darf darüber ber nıcht die
ideelle Bedeutung des päpstlichen Kigenklosters vergesSsSCHh. Schon durch die Zinszahlung
un! durch die Einholung des ‚uen Privilegs bei Herrenfall 1un: Mannfall wurde die
Romftahrt un die Romwallfahrt bedeutsam belebt, Was sich wiederum moralisch 1n der
Steigerung des Selbstbewusstseins un ebenso literarisch auswirken mochte. kın Moment,
das selbst 1n der Frage der Urkundenfälschung Beachtung verdient. Heinrich MITTEIS
(Der Staat des hohen i SE S Weimar 1940, 220 unterschätzt die von Kluny
(Patrozinium St. Peter und St. Paul) ausgehende Einwirkung Gunsten von Hirsehau.

162) Bei SCHREIBER, Kurte und Kloster, { A4, 1st NnUur auf Mons Johannes
Lüttich) verwIiesen, worauf REICHERT Verhältnis kugens IIT. den Klöstern,

110 Anm. Bezug nımmt.
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gregorianiséhen Keform, eıne Armee VOIl Klerikern qls Kıgen-
kirchengeistlichen, als capellanı monachorum, hielt Das betraf VOor

allem das französische Mönchtum., das e1in riesenhaites System VOILl

Prioraten entwickelt hatte 163) ber auch in den nıchtfranzösischen
Landschaften fanden sich Fılialen, qlso cellae e1n, in denen Welt:
geistliche das umwohnende Volk betreuten. SO War wenigstens 1m
allgemeınen die Lagerung In den Anfängen des Hochmiuitielalters.

Wenn na  — 1mMm Umkreis des Jahrhunderts Ausschau hält, wird
Nanl dürfen, ass die Beireliung der Geistlichen den Nieder-
kirchen VOoNn mehreren Ausgangspunkten gefördert wurde och ıst
diese kKmanzıpation bislang mehr VON der rechtsgeschichtlichen Sseijte
her gewürdigt worden, indem INan der Scheidung VonNn ecclesia und
altare, der Auflassung VOIL Kirchen durch die Laijen und anderer
Momente gedachte. Wir haben selhst in uUuLNseren! Kurie und Kloster,
zunächst der Hand der Papsturkunden darauf hingewiesen, WI1Ie
sich der Uebergang- von der Eigenkirche ZUF Patronatskirche voll.
Z0G 164) Stutz konnte seiınerseıts herausarbeıten, ass diese Ergeb-
nısse durch eınen Ausblick aut Gratian eine olle Bestätigung CL-

hielten 165) Zum anderen durfite dieser Autor teststellen, ass bereıts
der Magister Rolandus << der sache ach den Patronat gepragt
hat 100 Verwandte Untersuchungen Taten hınzu C Z£um andern
l1ess sich nachweisen, ass 1m 11 und eETst recht im Jahr
hundert eiıne Fulle VOIL Verträgen zwischen dem Zönobium un den
Eigenkirchengeistlichen bzw. Patronatsgeistlichen iın dem KRaum der
Gallia christiana abgeschlossen wurden, durch die die rechtliche,
soziale und wirtischaftliche ellung der Seelsorger wesentlich VeEL-

163) Man nehme die bei SCHREIBER, a.a.U..; 2, mitgeteilten 2iffern ; ferner
MOLITOR, Rechtsgeschichte, L, 96; EGGER, Geschichte der Kluniazenserklöster ın
der W estschweiz his ZU] Aulftreten der (‚isterzienser (Freiburg. Histor. Studien, SE
Freiburg (Schweiz) 1907, 110 f£:} LUCHAIRE, Societe francaise,

164) s
165) Gratian und Adie Eigenlcirchefi‚ Zeitschrift der Savıgny-Stiftung tur Rechts-

geschichte 3 9 Kan Abt. 1911), 1-33, hes. 8 Derselbe, Alexander HIT
die Freiung langobardischer Eigenkirchen, bh der Preuss. n  ad. der Wissenschaften,
Phil.-hist. Klasse Nr. 6, Berlin 1936.

166) STUTZ, Gratian,
167) Man nehme iLiwa THOMAS, Le droit de propriete des [aiques 51r les eglises,

Bibliotheque de L’Ecole des Hautes Ktudes, SCIENCES religieuses AIX, Paris 1906,
bes 67 fi E CHARMASSE, Origine des parTOLSSES rurales dans e departement de
Saöne-et-Loire, Autun 1909; DOBIACHE-ROJDESTVENSKY, La vLe paroissiale France
9 siecle d’apres les ACcies E DISCO DAUX, Paris 1911 Dazu SCHREIBER, Historische
Vierteljahrschrift, (1916), 163-167
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bessert wurde 165 ), Daruüber hinaus wurde iıhnen die Vornahme
bestimmter gottesdienstlicher Handlungen vorbehalten. Diese Rege-
Jungen erfolgten ZU. eıl untier der Mitwirkung des Diözesan-
bischofs Aber gerade darum künden S1€E bereıts eıne gEWISSE Kırstar-
kung der ellung des Seelsorgers den Niederkirchen.

An diesem Punkte konnte die Arbeit der Prämonstratenser e1n-
seizen, die priesterliche Berutsidee stutzen, die Würde und
den Aufgabenkreis des Seelsorgers herauszuarbeiten. Literarisch,
aber auch praktisch ermochten S1€e helten Waren S1e doch el hst
Angehörige des Klerikats. Das E parochias tenere » und <<
anımarum ın populo dirıgere o VOIL dem Anselm spricht 169) War
ihnen persönliches Ertlebnis. Aber auch dıe ideellen Umrisse des
Plehbans wuchsen heraus. Betont, eindringlich, unier Apell aqlt.
christliche Autoritäten, wurde In dem Sendschreihben Egbert die
einzIigartıge Bedeutung des Klerikers herausgestellt. Zum Hiero-
NnymMusSWO < Gleriei OVES pascunt >> irat die Wendung Augustins,
ass e1InN vollkommner Mönch aum einen gulen Kleriker macht 170)
Ja, VOoN diesem Klerikat her, erg1ibt S1IC. für die Prämonstratenser un:
für andere regulierte Chorherren die besondere Vorzugsstellung,ass S1E das beschauliche und das tatıge Leben verbinden dürten.

Hs kommt 1ler einer fruchtbaren Verschmelzung. S1e 1st 1m
Grunde nıchts Neues., (Grosse Figuren der Heilsgeschichtekannten und bejahten iın der norbertinischen Ueberlieferung diese
werthaltige Union der ıta actıva und contemplativa. Diese begibtsich für Anselm ın eıner denkwürdigen Linie, die von Abel bıs in
das apostolische Zeıtalter geführt WIrd, hıs autf Paulus un: Johannes
KEvangelist. Gerade das Porträt des Letzteren ist miıt sichtlicher
Freude eingezeichnet. Er War Ja der besondere Liebling der Norber
tiner. eın War das Schauen, da der Brust des Herrn ruhen und
die Schätze der Weisheit und Wissenschaft ort trınken durfte.
In dieser Feststellung gefiel sıch die anhebende Mystik jener Zeıten.
eın War aber auch eIn ungemeın tatıges Leben Das Männliche,
das Missionarische, das Organisatorische wächst für den Ephesus-
kvangelisten in der Darstellung des Prämonstratensers heraus. Er
gründet Kirechen. Er weıht Bischöfe. Er stellt Priester +4).

163) Veber solche Verträge SCHREIBER, Kirchliches Abgabenwesen, 4409 FE Derselbe,
in der Anzeige VOILl WOHLHAUPTER, Die Kerze LIMN Recht. Weimar 19  S In T’heologische
Revue (1941)

169) MIGNE, 188, col 1128
170) MIGNE, e col 1126, 1427
LE Ibid. col 1133 S! Vgl Dazu SCHREIBER, Prämonstratenser und der Kult des

hI. Johannes Evangelist, 11
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Auch die Haltung des Regularklerikers ach seim diöze-
sSanmne Verhbundenheit. Es ware eın Bruch mıt der kirchlichen er
lieferung, wenn 11a eınen Mönch in ein Archidiakonat, iın eın
Archipresbyterat, in eıne Piarreı einwelsen würde 172), Umgekehrt
wird eın Regularkleriker VonNn der Mitwirkung kirchlichen
Gerichtshof, VOoNn der Synode, VOom Seelsorgsdienst oder Vomnl einem
Kirchenamt der VOoOoN einer kirchlichen Würde entfernt. Im Gegenteil,
die Gläubigen suchen iıh auf Sie betrachten iıh: als e1in Licht in
der Finsternis. Da in Wort und Beispiel lehrt, WIT: geliebt
und geehrt 173) ıs halt sich 1m Rahmen dieser Ausiührungen wenNn
Anselm ausdrücklich feststellt, ass der gul und ach der Regel
ebende Kleriker auch dem besten Mönch zweitelsohne vorzuziehen
ist.

Das War eın offenes, kühnes und zugleich stolzes Bekenntnis ZUFFX.

Sendung des regulierten Chorherren. bis blieb nicht auf Anselm
beschränkt. eın norbertinischer Zeitgenosse Philıpp VOoOnNn Harvengt,
den WIT bereıts als Abt Von Bonne kEisperance 1im Hennegau ein-
{ührten, hat diese Gedankengänge ach der asketischen Seite och
stärker entwickelt. Das geschah 1m besondern iın dem Traktat De
instıtuthone clericorum L(4). Die Titel einzelner schnitte darın,
De institutione clericorum, De dignitate clericorum, De sc1ent1a
clericorum, De 1lustit1a clericorum, De continentı1a clericorum 175)
lassen die besondere Blickrichtung erkennen, der Erkenntnis und
Bejahung der priesterlichen ur und Beruifsaufgabe dienen.
Das alles wıird be1 PhiLpp mıiıt dem (‚lanz wahrhaft augustinischer
Diktion 176)

Mit Philipp wetteitert e1in anderer Zeitgenosse, der englische Nor:
bertiner und spaterer Kartäuser Adam der Schotte f Er
begegnet sich miıt ıhm auch ın den formalen Vorzügen, Iın eiıner
erstaunlichen literarıschen Ausdruckskraft 177) aber uch in der
hohen Wertung des Priestertums. Es erscheint ihm als iıne Sonne

172) Die Praxis stand damıit 1ın Einklang. Floreffe empfing bereits 1mMm Gründungs-
zeitalter Vo Bistum Lüttich archidiakonale Rechte. BERLIERE, Monasticon belge

Maredsous 9 111 Jerichow wWäar Inhaber einer Archipresbyterates.
SCHREIBER, Kurte IN Kloster, 1, 107.

173) MIGNE, [.C., col. 1129,
174) Siehe oben.
1757 De ınstıtutione clertcorum SCXe MIGNE, 203, col 665-1206.
176) Vgl FITZTHUM, Christologie, 65 fl » SCHREIBER, Prämonstratenserkultur,
177) Siehe ben und SCHREIBER, Prämonstratenser und der Kult des Johannes Evan

gelıst, 21
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Himmel der Kirche 1/6)-, 1  1E Kleriker ın einem Klosterkonvent
bezeichnet anderer Stelle q|s die Blumen in einem (‚arten 179)
In diesen und ın anderen Auslassungen bejaht S1C.  h bei dam der
Gedanke, ass die Würde und die Berufsauigabe des Priıesters
bzw. der Diakone dem Mönche vorangeht 160}

So ward die Figur des idealistisch erfüllten Seelsorgers und des
bewussten Jrägers der CUra anımarum VOIN diıesen Pramonstratenser-
schrittstellern eindrucksvoll und ZU eıl hinreissend herausgear-
beitet. Aber es geschah mehr Im Zeitalter Anselms wurde allem
die KRekrutierung der Seelsorger güunstiger gestellt als Je
Warum eigentlich Weıil mıt den Norbertinern eın gyrOoSSer und
mächtiger Verband, der mit den /asterziensern Krafit und Aus
dehnung wetteiferte, SIC. geschlossen für den Seelsorgsdienst ZUrrC

Verfügung steilte. Er mehrte die Bedeutung dieser STIOSSCH befreıjen-
den Tat, ass andere Regularklerikerverbände eıne gleiche Haltung
einnahmen. Das Wäar ftür die Pfarrei eın ungeheurer Gewinn. Umso-
mehr, da diese Konvente weıthın ber adlıge Mitglieder verfügten.
Hat Ramackers dankenswert die adlige Zusammensetzung der
westdeutschen Konvente behandelt 181) Jasst sıch azu ergänzend
bemerken, ass solche Untersuchungen auch der Pfarrgeschichte
Jenes Zeitalters ute kommen.

Noch ist die Problemstellung del und Kirche, die Schulte

178) In einer Stephanuspredigt « Nonne tıbı videtur Sanctia Licclesia SSC coelum,
ıIn qua velut sol] fulget sacerdotium, ut Iuna lucet regnum el qUOoS sSanci0os continet vV1ros,
quası LOL praeclaras habet stellas. MIGNE, 198, col 275 Man sieht dieses Bild, das
sich die Apokalypse anlehnt, streift die mittelalterliche Theorie (Lichter, Schwerter)
über das Verhältnis Von Staat un! Kirche. Vgl dam uch FITZTHUM, Christologie,

Im übrigen verdient schon ein1ge Beachtung, dass eıner der angesehensten
Pramonstratenser diesen Vergleich mıiıt sich führt, dem uch Innocenz 11L 30.X .1198
(MIGNE, 216, col 1186 un!: Reg D' neg. Imp. 1 E MIGNE, Lbid., col und
1201 (c 5 33) Ausdruck gibt (Die Quellenstellen zıtiert noch EICHMANN, Quellen-
sammlung ’AIRE Kirchlichen Rechtsgeschichte ZLTUA ZUWUM Kırchenrecht. Paderborn
1914, 26) Eine spatere Anwendung des Vergleiches beı Bonitaz R8 Dazu Heinrich
FINKE, Aus den I agen Bonifaz VIH (Vorreformationsgeschichtliche Forschungen. 2)
Münster 1902, S 153.

179) « Clericı ın monaster10 sunt flores ın horto ADAMI Praemonstratensis De
I ripartıto Tabernaculo Pars HIL, 132 (Ausgabe (HISELBERT, KeD: A10.
Unter clerici sind hler Priester und Diakone verstehen.

180) Siehe De ordine, habitu el profess. CANONLCOTUM Praemon. libri secundi,
prımus NrL. D ın der Inhaltsangabe bei (JHISELBERT, RCa miıt Kecht bemerkt wird
« Clericorum pPrae monachis dignitas et obligatio D

181) Adlige Prämonstratenserklöster LN W estfalen und Niederrhein, Analecta
Praemonstratensia D, (1929), 200-238, 3920-343 und (1930)
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erstmalig herausarbeıtete und die andere weıtertührten 182) ın dıe
Betrachtung der Pfarrei nıcht eingeführt worden. Aber mMan ersieht
schon jetzt, WIE ereignisreich und schicksalhaft 6s wurde, ass der
Wanderprediger Norbert die Augustinerregel annahm und ass
nıcht dıe zisterziensische Satzung ergriff, Ww1e ihm einıge rıete 183)

An dieser Stelle mas mMa  — den Vergleich zwıischen Norbert und
Bernhard erneut aufnehmen. S1ie beide Fdelleute. Sie beide
gingen in die Einöde, das Mutterkloster e1ınes filiationsfreudigen
Religiosenverbandes schaffen, die Zitadelle eines waffen-
mächtigen (GGeistes errichten. (sew1lss irat Bernhard stärker ın das
(Jesamtinteresse des christlichen Abendlandes ber iın einem Punkte
T1 Norbert weıt ber se1ine Zeitgenossen hinaus der St11its-
kanoniker VonNn Aanten fand verhältnıismässig leicht den Zugang ZUI

stadtischen und landlichen Pfarrei. Der Edelherr von Gennep wusste
adlıze Geschlechtsgenossen bewegen, in die Seelsorge der olo
nıstenmissıonN und des Bauernhofes einzutreten. So wurde seinen
Mitkonventualen eıne völlig Cue und überaus bedeutsame Aufgabe
gestellt. Die damals wertvollste Schicht der mittelalterlichen Welt
wurde die nhalte des Ptarramtes herangeführt.

Schulte hat unNns In seınen lichtvollen Forschungen anschaulich
geze1lgt, WI1IE dieser Adel die Bischofsstühle besetzte, WIE die
Domkapnpitel durchdrang (Ahnenprobe), Ww1€e reichsfürstliche Kl1ös
ter mıt Hotämtern aufrıichtete. Dahıin gehört auch seıne Beobachtung,
ass celbst Prämonstratenserklöster W1e Kappenberg mıiıt UL

nıederadliıgen Konventualen gab; Beobachtungen, die Ramackers
ur  A& Westdeutschland erweiıtert und vertieft hat Aber bei den welssen
Kanonikern erhaält die kirchliche Wirksamkeit des mittelalterlichen
Adels eıne völlig ecue Beleuchtung. Hs andelt sich nıcht mehr
den Zugang höheren Pfründen und die ständisch bevorrech-
tıgte /Zusammensetzung VoNn Konventen. Ks begıbt sich nunmehr 1N-
miıtten elner feudalistischen und kapitalistischen Umwelt die schlichte
und doch wiederum erstaunliche Tatsache, dieser Adel trat ın den
unscheinbaren, geräuschlosen, fast Dienst der Nieder

182) Dazu SCHRÖDER-E. V. KUÜNSSBERG, Lehrbuch der deutschen Rechtsgeschichte
Berlin-Leipzig 1932; Wilhelm NEUss, Wege Z} Verständntis des Mittelalters und seiner
Kunst. In Kunstgabe des ereins für christliche Kunst 1m Erzbistum Köln un 1m
Bıstum Aachen (Separatdruck 1-.:32) Gladbach 1941 ; dazu. die wertvolle Kın:

2zeluntersuchung von Franz GESCHER, Synodales. Studien ZUT kirchlichen Gerichtsver-
fassung und Z.UL deutschen Ständewesen des Mittelalters. Zeitschr, Rechtsgeschichte /(1940), Kanon. Abt. 19, 358

183) 1a Norberti, X  9 683) Siehe oben, |
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kirche. Er wıdmete sich in mehr als einer Stact dem Ausbau des
Pfarrsystems, dem die Blüte des miıttelalterlichen Stadtwesens
mıiıt ihren /ünften, Bruderschaften, Umzügen und m1t al] den Ver
schwisterungen des profanen und kirchlichen Lebens heranreifte. Er
ging allen, eın ZEW1SS muühsameres Unterfangen, iın Dieckicht und
Sumpf der Elbniederung und des Havelgebietes, den Dienst
einer fast autlos ansteigenden und anwachsenden bäuerlichen Piarr
gemeinde vollziehen; auch Volksandachten entwickeln, die
bald in nachromanischer Zeıt als echteste Kınder der Gotik heran-
reıitten. Wie gewichtig Jässt sıch die Feststellung . Norbert übergabseimnen Urdensmitgliedern sechs Pfarreien in der Stadt Magdeburgund vierzehn in der Umgebung 164) ,

Gewiss bedarf die seelsorgliche Arbeit der mittelalterlichen Pr  a-  ‚ep:
monstratenser och vieler Fıinzeluntersuchungen. Man We1ss, ass
ihre Hausgeschichte Reaktionen erlebte, in denen die monastısche
Askese stärker als das kanonikale Element gewertet wurde 169 Man
wWird sıch arüber klar seIN, ass die Quellenbasis für solche Unter-
suchungen eiINe SANZ andere und weıtreichendere Se1InNn mUuSss, qlg S1e
Ahbht Georg Lienhardt (1753-1783) der Roggenburger Prämonstraten-
serschriftsteller des Jahrhunderts, einzeichnete 186) Er gab sich
mehr qlg Rechtsdogmatiker enn qle Historiker.

Aber soviele Wegbiegungen und Erlebnisse diese Prämonstraten-
ser-Seelsorge auch mıit sıch ührte, SAaNZ gleich, erst Norbert und die
Maienzeit des Norbertinertums hat die Bedingung gESELZT, ass der
schlichte Pleban S1IC. aut vielen Seelsorgeposten AaQUus den ersten
Schichten des Landes rekrutierte. Ritterliche Kraft und Aktivität

184) GRASSL, Prämonstratenserorden, 4A41
185) GRASSL, 41-45, bei GRUNDMANN, Religiöse Bewegungen, 175 nachzutra-

ZCNH. Für den oberschwäbischen Raum (Marchtal, Rot, W eissenau, Schussenrie) vgl
Gerhard KALLEN, Die oberschwäbischen Pfründen des Bistums Konstanz und ihre Beset-
aUNS,9 (Kirchenrechtliche Abhandlungen, hrsg. von STUTZ, und 46)
Stuttgart 1907, 223 UE tfür den Oberrhein (Allerheiligen, Hagenau) PFLEGER, ET-
sassısche Pfarrei, I8

136) Dissertatio Historico-Canonica In Librum Decretalium HE, 35 de Statıu monach.
er T, Regularium et H. 377 de Capellis Monachorum etcC. In qua brevi clara Idea
delineatur el Argumentis undequaque solidis CU.: Historia LUum Pontifticum bullis
demonstratur Ordini Candido COaeva el congenıta Canonicorum Kegularium Praemon:-
stratensıium Parochias obtinendi ad nutum amen Abbatis revocabiıliter regendi capacıtas.
Authore Reverendissimo Amplissimo Domino Praelato (EORGIO, Impe-
rlalis, Immediati el KExempti Collegii 1ın Monte apud Roggenburg Canonic. Regul.
Praemonstr. Abbate, Gunzburgi, Typis Wageggianis 1760 Zu Lienhardt vgl Goo

Dictionnaire, I, 513 $S. , GRASSL, bei BUCHBERGER, Lexikon, Bd. 6, 5Sp 567.



Studien ber Anselm von Havelberg
wurde damıt wichtige Bereiche der Kolonisation und Missionierung

Gleich Schulte hat Hauck diese Zusammenhänge
och nıcht gesehen Aber zutreifenden Wendung hat dieser
feiniühlige Autor ZU Schicksal der Wendenmission emerkt < Der
stillen, engsten Kreise sich vollziehenden Arbeit namenloser
Pfarrer, 1sSt ach und ach das wendische Heidentum erlegen ohne
ass INa  — den Zeitpunkt nachweisen könnte dem etzten
Reste verschwanden 187) Nur INnas MmManl, die Krait der Plebanıie
allseitig würdigen, das sozialständische Element hinzufügen.

Auch trıtt die arıstokratische Grundhaltung der Prämonstra-
tenser unverkennhbar heraus Hıer zeichnen sich, Gegensatz
aufzudecken, schärfste Unterschiede ZUT lothringischen Mönchs-
retorm des Jahrhunderts ah Ihre Führer stammten Aa4us dem
Bauerntum und AaUus dem niıederen Klerus 188)

Ergebnisse.
Auf solche Entwicklungen lenkt Anselm Von Havelberg den Blick

In iıhm wirkt der Ausklang und die Fortsetzung der kluniazensischen
und gregori1anischen Reform enn Gegensatz sakularen Kon
venten vollzieht sıch bei ihm das Bekenntnis ZULI freiwilligen Armut
des Einzelnen und pauper Christi Sein, das qals verheissungs-
volles Frührot den vorfranziskanischen Raum durchzieht Zugleich
aber ıst der geireue Erbe und verständnisvolle chüler der Wan:
derpredigt Norberts, aQUus der den ınn für die ıta apostolica
schöpft

Darüber hinaus bejaht die Vielgestalt der Orden Er Ist ihr
tiefsinniger Deuter und iıhr beredter Anwalt In dieser Vielgliedrig
keit sieht die Bejahung des Fortschritts Heilsgeschehen und

der kirchlichen Entwicklung Mag auch persönlich dem
unglücklichen Wendenkreuzzug (1147) eine rückwärtige Linie E111-

alten, erbringt doch Sachen der umstrıttenen Ordensditfe-
FENZIETUNG die befreiende Lösung und erschliesst ein Hoch
and JFOSSZUSISCT Betrachtung In diesem, für die mittelalterliche
Entwicklung bedeutungsvollen Bereich g1ibt sich weılt eindring-
Licher und aufgeschlossener qals Rupert VonNn Deutz. Dieser steht ı1

187) Kirchengeschichte, 25, 583 Zur Kolonistenpfarrei des Jahrhunderts
vgl. neuerdings iılhelm KEITEL, Die Gründung Uon Kirchen und Pfarreien Bıstum
Zeıitz Naumburg ZUr eit der Christianisierung (Arbeiten ZUT Landes- und Volksfor
schung, ena 1939 Dort zahlreiche Verweise Z Arbeiten der etzten Zeit

183) T’OMEK, Studien,
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aber nıicht hber der Zeit, WE diese Vielgliedrigkeit mehr der
miınder. WEeNnNn auch in eıner versöhnlichen Wendung in dıe 7Wel
Fronten und Kampfrufe THI Hie Augustin, hie Benedikt

Das tormt sich bei Anselm ın eıner SANZ Architektur, WEn

SrOSSZÜg1E und aufgeschlossen die innere Berechtigung jedweder
ıund ernsten Ordensgründung, also der relig10 NOVA, erweist.

Darın wird ZUuU Wegbereiter Au{fstieges. Darın bejaht
bereits Inn und Aufgabe kommender Zeitalter. eımha
schliesst iın eiwa die franziskanische und dominikanische, ja selhst
dıe tirıdentinısche Entfaltung aqalles Religiosentums, da schon die
Begründung und Leg1itimation eıbringt. (‚esetze des Wachstums
klingen bereits ird darüber ZU einenden Geschichtstheo-
logen, trıtt gleichzeitig qle Kämptier ın die Arena selner Tage.

Anselm beteıligt S1C. 1er der weitreichenden kKrörterung selner
Generation ber den Vorrang VOIL anoni1e und Monasterium. Das
ecCc der Erstgeburt und des Vortritts gebührt dem Chorherrn und
nicht dem Mönch Der Glaube die besondere Sendung des Regu-
Iarkanoniker hbeseelt seInN Innerstes. Die nähere Aussprache vollzieht
aich bei ıhm jedoch nıcht ohne persönliche chärtfe. Menschliches,
AHzumenschliches schreitet einher hber Streıt und Beschuldi-
el  o  ung, Angri{ff und Verteidigung, werden in eine höhere ge1istige
Einheit gehoben. Die Verbindungslinien sind letztlich stärker als das
Trennende.

Noch mehr. In der Würdigung des Klerikats, das der Chorherr mıt
sıch führt, vollzieht sich eiıne Kräftigung des Gedankens der Seel
+ Zur richtigen Zeıit Der Eigenkirchengeistliche bedurfte nıcht
ur eiıner Stützung VOINl der rechtlichen seıte her Darüber hınaus
mMusste auch innerlich auf eine höhere Stufe der Entwicklung
gehoben werden, gemMaSss dem biblisch-liturgischen Leitmotiv C< ut
sıt 1 sacerdotii dignitas in a4eternum Hier verbindet sich
Anselms Name und der seinNes Verbandes mıt der Geschichte der
Pfarrei. Das weist wiıederum ın eUue€e Fernen.

Man nehme besonders In Regulam Benedicti, A, Contentiones nNnım
g1nt inter NOS. Hoc autem dico, quod unusquisque nNnostirum dieit Ego quidem SUu)

Augustini1, CQZO autem Benedicti, CZO eIo regulae hulus vel Jius, CDOO autfem Christi,
quod ultiımum ut1que el bonum est absque contentione contiteri. MIGNE, 170,
col 525

So iın dem uns kleinlich anmutenden; ber doch aus dem Stil der Zeit geborenen
Vergleich ın dem Brief Egbert von Huysburg, der Mönch opfere 1ne Turteltaube,
der Kanoniker Anselm dagegen als eriker und als Pauper Christi ıne Taube (MIGNE,

138, col
Ecceli 45, Introitus der Bekenner-Messe Statuit 1Im Missale Romanum,



Studıen hber Anselm von Havelberg
Zu allem er Anselm die Wirksamkeit des Al Geistes Er

begegnet S1C. hier miıt KRupert Von Deutz und mıiıft anderen Zeıt-
CNH., Und doch sind die Akzente bei ihm ı SCINET Ordensschau
weit stärker, konstruktiver und klangschöner geselzZlL. Der Spirıtus
®anctus durchformt als höhere Macht das Baugefüge der Weltzeit-
alter und die Grundrisse der anon1e un des Monasteriums Anselm
konnte ıer atuch kommende Entwicklungen beeinflussen Man hat
bislang I1UI Möglichkeiten Einwirkung Anselms auf oachim
VON Flıore (T 11158 Auge gefasst Sie mMag mehr ausserlich
gegeben SC1M3M. Sachlich irennt ih Von diesem Chiliasten ein KANZCL
Abgrund.

Aber Ina  am übersah, ass e1Nne andere Entfaltung stärken mochte,
die wıederum dem zwolften äakulum als besonderes Kennzeichen

Ist das 1st C1INe allgemeine und betonte Hinwendung ZU

Spiritus Sanctus Sie aussert sıch den Bereichen der Frömmigkeit
des Kultus, des praktischen Christentums Die erstie urkundliche
Erwähnung Heiliggeisthauses öln erfolgt den Jahren
1170 1185 Im Jahre 1186 gab Koger Bischof Von Kameri1jk

Zustimmung ZUT Gründung Bruderschaft VO hl (zeist
Um 1195 errichtete Gu1i1do VON Montpellier die Hospitaliter VOIN

Geist In Zeitalter schuf zudem der Frühscholastiker
Stephan Laongton Erzbischof VON Canterbury (geb 1150 gest

den Pfingsthymnus Veni sancie Spiritus Im übrigen wird
das Havelberger Domhospital spalestiens auf die Zeit Anselms
rückgeführt

Siehe anderer Herbert (GRUNDMANN, Studien üuber JToachım vonNn Floris (Bei
rage ZUT Kulturgeschichte des Mittelalters und der Renaissance, hrsg von W GOETZ,

32) Berlin 1927 Wir werden anderem Orte noch azu Stellung nehmen
Friedrich SCHAEFER, Das Hospital auf dem Oln. Münstersche phil

Diss Kreuznach 1910 Die dort beigegebene Liste der Hlg (zeist Spitäler 1sL VvVon
SCHREIBER (Hist Vierteljahrsschrift 1912 136 erganzt worden, Was Sieg

fried REICKE se1iner NS weıl ausgreifenden Abhandlung (Das deutsche Spital und
SeLn Recht Mittelalter Bde Kıirchenrechtliche Abh. hrsg. von STUTZ und
HECKEL 111 114 166 nicht festhielt

6) MEFFERT, (Jaritas und Krankenwesen, 234
Gustav SCHNÜRER Kirche und Kultur Mittelalter, Paderborn 1929

HEIMBUCHER, Orden, 4A17 MITTERWIESER, Sechzehnhundert Jahre Heilig
gerst Spitäler Bayern Lit Beilage ZzU (Eichstätter) Klerusblatt 11 (1935) Sı 57 68

S0 EISENHOFER, Liturgik I1 113 nach MORIn ach RABMANN
sehr wahrscheinlich » (bei BUCHBERGER, Lexikon, Sp 382)

SCHAEFER, Die (‚arıtas der Mark und Bereiche der Provinz Branden.;-
burg, Wichmann-Jahrbuch D Berlin- 3.961 bes
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Eine Wärm@ Atmosphäre dienender Nächstenhaftigkeit und PCLsönlicher Hıiıngabe breitete S1C|  h damals aus, ®1e wuchs Aaus gottinnı-
SCHL treben und glutender Liebe, die sıch erneut den Pfingstgeistwandte. Die Flammen ber. Sie begegneten sıch mıt den
Feuersgluten einer neuanhebenden Mystik, der die Norbertiner
wertvolle Beiträge lieferten.

Anselm beteiligte sıch namhaft der Entdeckung und Wegberei-
Lung Zeitalter. Geht auch auf weıten Wegstrecken Hand
ın Hand mıt anderen Weggefährten, hat anderes sich selb
ständig erkämpft. Scharf hebt sıch iın semner Fıgenart ah von den
pramonstratensischen Verbandsgenossen, mıiıt denen sıch wlıederum
CHNS und ITirau. begegnet. ber auch in dem Lebenskreis von Inno-
CeENZz IL und Eugen LIL., nıcht minder in dem Wirkungsbereich Vvon
Lothar Von Supplingenburg un von Friedrich Barbarossa zeigtsSeıInNn eigenes Gesicht und seine auibauende Kraft Ihn durchströmte
jene Originalität, Von der driano Tilgher, der iıtalienische Philosoph
uUuNnseres Zeitalters, einma|l hat, S1e edeute die Fähigkeit ZUTr
Zeitgenossenschaft und ZUTFC Aktualität.

SCHREIBER



CARDINAL HYPPOLITE D’ESTE,
BBE COMM  AIRE PREMONTRE

(14 MAI 1562

Pendant de nombreuses annees (1535-1561) le cardınal Franco1s
Pısanı etaıt reste abhbe commendataıre de l’abbaye de Premontre.

differentes reprises, le Chapıtre General el le Couvent de Pr  e..
montre avalent entame les neg0oclatıons et multiplıe les demarches
afın d’amener le cardınal TENCONCE SCS tıtres echange une
pens10n. Finalement, STOUDC de simples religieuX, docteurs
Sorbonne, avaıt mene unNne offensiıve a11SS1 foudroyante qu’eificace
conitire le laisser-aller el Ia veulerie une admınıstration desaxee el
acephale. Par la bouche de Jean Despruets, delegue Colloque de
Po1ssy, ils aqvaıent supplıe le rO1 de France de forcer le cardinal
abandonner u1lle abbaye, oOu superieur regulier pouvaıt seu1
s’acquitter de SCS fonections. Dempnite, Pısanı devanca Outfe intervention
royale. 1 ce: glıssıtoöt sCS tıtres A4uUu.  bd maıns du cardınal Hyppolite
d’Este, l  egat  P pontifical France )

Gelut-e1 appartenaıt ’une des famılles princıeres Jes plus illus
ires de ”ltalie Depuis le douzıieme siecle, I’histoire des marqu1s
d’Este, chefs du partı guelie, <’identifie AV' celle des petites prin-
cıpautes de "Itahe du ord I1s obtinrent d’abord Ferrare, ensuıte
Modene el KRegg10. En 1452, l’empereur Frederie 188 donna Borso
d’Este le tıtre de due de Modene et de Regg10. Le PAaNC Pie 8l
ajouta le duche de Fkerrare. phonse d’Este devint le marı de
Luecrece Borgı1a, fille d’Alexandre VI La lignee masculine s’eteignit

1803 par Ia mort d’Herecule Rinaldo 11L ] fılle Beatrıice Ricarda
epDpOoUSsa Ferdinand, le tro1sıeme fils de l’empereur Francois F lequel
E apres le Congres de Vıenne, les duches de Modene et de
Regg10. L’archiduc Francois-Ferdinand, qesassıne Serajewo en
1914, portait le tıtre d’Autriche-Este.

Voir Inon article Le cardinal Francots Pısani, abbe commendataire de Premontre

(25 vrl 1535- octobre ans AÄAnalecta Praemonstratensiua, XVII; 1941, 65-163



alvekens, O Praem.

Le contrat de marıage entre Alphonse d’Este el Lucrece Borgla
fut conelu Kome; MO1s de septembre 1501 Le marıage Har
procuratıon eut lieu Vatıcan, le decembre 1501 Le jJanvier
1502, Luecrece rendit Herrare. SOn oOuronnemen VeO-
raıne eut lieu 1505 Eille MOUTUL le Juın 1519 Depui1s
10241 marıage AVEC Alphonse d’Este, Lucrece Borgla mena une VIE
exemplaire CPOUSE, mere el souveraıne. Son marı etaıt ennem1]1
du papc Jules 11 et fidele q llie de la France. Pour motif, Jules 11
’excommunia le a0ut 1510

Hyppolite d’Este, le futur abhe commendataıre de Premontre, etaıt
fils d’Alphonse d’Este-Ferrare el de Luerece Borgıa I1 naquit le

a0ut 1509 Depuis s10)  — adolescence. l sejourna pres de la Cour
francalse. Son trere Hercule IL, duec de Ferrare, qavalıt epouse unNe
tille du TO1 Louis XII Hyppolite d’Este s<’etaıt qssure les bonnes
YTAaCES du ro1 Franco1s Profitant du concordat, celut-cıi combla
«160)  a favorı des hbenefices ecclesiastiques les plus recherches Sur
l’invitation du ro1, le Pape aul 111 le preconisa cardıinal janvier
1538 et le proclama INarTs 1538 AVEGC les tıtres successits de
Sainte-Marie in Via lata, de Saınte-Änastasıe et de Saıinte-Marie 1n
Aquiro QOUS le pontificat de Pie I d’Este devıint 1  egat  Z pontif1cal

France, moment OUu le olloque de Poissy avaıt accentue P’op
posiıtion catholiques et reformes Irancals < Nous
FeECU le legat du Pape, qu1 est, OUS SCAaVCZ, le cardinal de
Werrare, AVCC TOut ”’honneur qu„L peult desirer » ecrıt la reine,
Catherine de Mäediceis, le novembre 1561 Le 1L1OUVCAaU legat Iu7
formellement prom1s de faire supprımer Rome toutfes reserves et

expectatıves des benetices de France deux repr1ses, le et le
jJanvıer 1562, la reine s’adresse au Parlement de Parıs atın d’oh

tenır < Ll’esmologatıon el veriffication des facultez de INOonNn COousın, le

PASTOR, trad Raynaud, Histoire des Papes, VI, 100-104 el
Voir (‚allia Christiana, 1, col 590 el 1003; I col. 182 el 424 ; Yr col 113:;

VIIL, col 1362; XVIL, col. 646 En ul autire endroit, 8 col. 658, il est dit
qu’Hyppolite d’Este naquit de sSang royal francals, « notammen! pPar mere, Renee y R

Mais, confond Hyppolite VOCC SO:  v U, le cardinal Louis d’Este, fils d’Hercule I1
d’Este el de Kenee, fille du rol  A Louis X11 de France. Louis d’Este naqult 1538
Voir Gallia Christiand, L, col 1004.

Gallia Christianda, U: col
Ibid., &, col. 1003 est 1en dit que le ro1l  S{ Francois < IOT sacerdotiis e

oneravıt potıus quam ornavıt D

Ibid., L: col 590 et 1003; , VI, col 113; XVI, col
Ibid., K col 1003.
Lettres de Catherine de Medicis, B Paris, 18380



Le card inal Hyppolite d’Este

cardınal de Ferrare » Quelques MO1Ss apres, le septembre
15062, la reine s’adresse Pape ” elle demande DOUT d’Este l’auto-
risatıon de rentrer Rome Jle regreitera beaucoup de O1r partır
C< uns personna1ige de qUu Y la Joyaute, prudence et grande experi1ence
est S1 COBIEUC qu ' elle est » 10) Apres la 16010181 du Pape, Pje L
Catherine de edieis appuya la candidature de SOM << cousin, le
cardinal de Ferrare s1ege pontifical. Un n francais repetaıt

qu1 voulait Ventendre, le decembre 1565, qu Este etaıt le Call-
didat du ro1l de France << POUFr 10181 authorite, siıncerıte de Vv1e eti de

AVEC l’experience des affaıres el manıement du monde » 11)
Apres la mort du Pape Pie (T maı lors de L’election de
Gregoire AL d’Este tut, une nouvelle {01s, le eandidat de la COUFTr

irancalse. Le maı FOF: Catherine de Medieis s’adressa FTranco1s
Petrucci, ambassadeur de Toscane, POUTr Iu1 deelarer JUC Ia candı-
dature du cardınal de Ferrare aVvalıt preference. De SON cote, le ro1
Charles appuyaıt Ia meme candıdature. ©] celle-eci n’avaiıt aucune
chance de reussir, il contentaıt une candidature FHarnese 12)

Au de S carrıere etourdissante, Hyppolite d’Este devint le
titulaire de nombhreux eveches el de multiples abbayes, Ssurtout
Franrce. Passons-les brievement TEVUC.

] carrıere episcopale es l’  äge  A de 1126 ans, Le SCP
tembre 1520, SOl oncle, le cardıinal Hyppolite d’Este, sen10r, MOUTUuL.
Celu1-c1 etaıt archeve&que de Milan Le tıtre SO  am” Hyp
polıte d’Este, lequel n etaıt EINNCOTE qu’un enftant de ONZE ans. Celui-ei

le tıtre d’archeve&que de Milan pendant irente A4ANs 1520-
Pendant LOout mMmps, il fit pomt So  > entree ans la cıte

milanaise 13)
En 19559, d’Este devınt archev&que de Lyon. En ce qualite, l

accueiıllit le ro1ı Henrı IL, lors de 10181 entree solennelle 1543 {
contia L’administration de Son archidiocese sufiragant actıt,
Jean Botheon, rancıscaın. En 1550, l echangea SOI tıtre AaV6C le
cardınal de Journon, tiıtulaire de V’archeveche d’Auch 14)

En 1543, d’Este devınt admınistrateur du diocese de Jreguler, 1
FeENONCAa tıtre, probablement 1544 15)

[bid., 268-269.
10) Ibid., L. I, 409
11) Ibid., IL, 336.
12) Ibid., E IH, 42.43 et 100 On LTOUVEe, X, '9 differentes instructions

POUT Promo0uvoIlr la candidature d’Este.
13) Dom GAMS, Series ePLSCO DOTUM , 797
14) Gallia Christiana, e IV, col 182-133.
15) GAMSs, 0.C., 642; allia Christiana, D XIV, col 1132.



Od, Valvekens, Praem

En 1546, 11 obtint 17veche Autun. H l’abandonna, quaitre ans

A  9 Philibert Ugny, echange de abbaye de Flavıgny et du
DLEICULE de Saınt- Vincent

En 15,0, i} devint admiınıstrateur de ’eveche de Novara (Italie
IB} le STa 1553 17)

La INeINe d  9 11 obtint V’archeveche de Narbonne Le Pape
Jules 188] le confirma ce qualite le JU1IN 1550 11 prıL POSSCS-
S1001 le juıllet pPar entremı1se de SOn 908 le protonotaıre
Alexandre Zerbinatı En 1551, i} abandonna SsCcs LLIres cardinal!
de Tournon lequel les retroceda cardınal Francoi1s Pısanı 18)

Comme JE 1a1ı eja dıt d’Esste devınt archeveque Auch 1551
En 1554 11 abdiqua ı1Lre faveur de s ()  a Louis ste 19)

En 1555 il obtınt uNne nouvelle fO1s l’archevöche de Milan I8 le
garda JUusqu 1556 Une LLO1S1EME {01s, l devınt admıniıstrateur
du mMemMe archeveche 1559 I8 rFES1ISNa 1560 el fut Succede
Dar Charles Borromee 20) Vers Ia meme CDOQUE, 8 fut gratifie,
par la Catherie de Medicis, de plusieurs belles proprieltes,
S1LU€eES talie, enire les villes de Terracıne, Pıperro el ® @S] 21)

En 1562 11 fut elu, un  D nouvelle f01s, archeveque de Lyon La
mMenme .  ’ 8 echangea ıtre conire celu: de DL  €  veche Arles

8l PESIHNA 1567 22) faveur de Prosper de Saınte (Cr01x
Entin, le octobre 1563 il obtint unNne nouvelle {01s, le de

Narbonne Gelu1 C1 Iın aVvVal eie CcCe par le cardınal Francoi1s Pısanı
Yu1 Iu1 avalı delaisse auparavanıi l’abbaye de Premontre Le avrı!
1564 le LOl de France cetl arrangemen vecCc  ‚he de Nar
bonne fut admiınıstre par VICAalre Jerome Tudeschi Le cardınal

Eiste MOTtT 23

cote de plusieurs eveches, ste posseda de multiples abbayes
Par CESS1ION du cardınal Jean de Lorraine, 8l obtint 1540

l’abbaye benedietine de Saınt Medard diocese de ®O1SSONs 1{1} Ia
garda JUSqQu Q morTrt 24) De 1539 1545 CLHVLLON, 8 posseda
aye benedietine de Jumieges, diocese de Rouen 11 introduisıt

16) ((AMS, ( 501 Gallia Christ col 424
17) AMS, 0.C., 820
13) GAMS, 0, 584 Gallia Christ VI col 114
19) (GGAMS, O, 4908 Gallia Christ col 1003
20) GAMS, 0.C 797
ZE) Lettres de C atherine de Medicis, 1, 623
22) (JAMS, E 571 el 4,95 Gallia CGhrist col 590
23) GAMS, O' 584 G(Gallia GChrist VI col 116
24.) Gallia Christiana, I col 421
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la divısıon entire les mMeNsSes abbatiale et conventuelle 25) Des avan
1540, il obtınt l’abbaye benediecthne de Breteuil, diocese de Beau-
a1ls. 11 la garda Jusqu’ä mort epOoque, unle reforme fut
introduite ans abbaye D’autre part, constate, de Cces

memes annees, uLNe alıenatıon progress1ive des bıens de Ia maıson 26)
Par nomınatıon royale du octobre 1546, 11 devint abbe COININEN-

dataıre de Saint-Laumer, abbaye benedietine du diocese de Blois
I1 la ceda 1550 cardınal Franco1s de Tournon 27) De 1548
jJusqu ä MOTT, 11 fut ahbbe commendataıre de l’abbaye ecisterec1enNe
de Fontfroide, diocese de Narbonne H portla le meme tıtre, de
1549 jJusqu ’a moOTT, l’abbaye benedietine de Lire, diocese
d’Evreux. H prit pOosSseEssS10N, Dar procuratiıon, le + juillet 1549 29)
En 1591, il obtint le tıtre d’abhe de Bolbone, abbaye eistercıenNNe

diocese de Mirepoix. {} le garda jJusqu ä mort En 156/7, Cc€e

abbaye fut devastee DPAar les Calyınistes 30) Comme Je 17a7 dejä dit,
il devınt abbe de Flavıgny, abbaye benedietine du diocese d’Autun,
par cessio0n du tıtre episcopal d’Autun Philippe enYy 11 CONMN-

tHtre abbatial jusqu’en 1555 31) Ensuite, 11 fut ahhe de
L’Aumosne Petit-Cisteaux, abbaye eistercl’enne du diocese de Bloi1s,
de 1551 1559 32) 11 fut xhhe de Saınt-Faron, abbaye benedietine
du diocese de Meaux, de 1553 jJusqu en 1555 33) de Chaalız
(Caroli-Locus) abbaye cıstercıenne, de 1554 jJusqu ä mMO 34) de
Saint-Georges de Bocherville, abbaye benedietine du diocese de
Kouen, depu1s 1556 35) 5 de Pontigny, abbaye cistercienne cdu diocese
d’Auxerre, de 1559 Jusqu’ä mort 36) ; de 1ıron, abbaye bene-
dictine, de 1569 1563 Cette maıson avaıt ete fort malmenee pat
les GCalvınistes. 8! donna des ordres pPOUF Ia restaurer. En 1563, il Ia
CcE  da SO  am PFOCULCUTL, le poete Ronsard 37) En 1562, 11 obtint

25) Ibid., col 200 ei 075
26) Ibid., L col 806.
27) I bid., A VIIL, col 1362
28) Ibid., L VIL, col 2415
20) Ibid., AL, col. 650
30) Ibid., XL, col.
31) Ibid., LV, col
32) Ibid., VL col
33) Ibid., VIIL, col 1697
34) Ibid., X, col. 1514
S55 Ibid., XI, col 273
36) Ibid., A, col. 452

VUILL, col. 126737) I bid,, S
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l’abbaye de Saint-Chignan, rdre de Saint-Benoit, diocéé—e de Nar
bonne. Cette abbaye ete detruite DPar les Calvinistes, d’Este
donna des instructions POUF la faılıre reconstruire. vendit cel etftfet

propriete de Darlege. 1{1 garda “abbaye Jusqu ä MOT. Aprescelle-ci, nouvel abhbe put etre installe. Pendant quelque
‚emps, L’abbaye, DOUL POUVOLF revenır {lot, dut etre econfıee
administrateur-&conome 38) De 15692 jJusqu ä MOTT, d’Este posseda
CNCcOTEe l’abbaye benedietine d’Aisny, d1i0cese de Lyon 39) Par Cess10N
de SN 9 Louis d’Este, 8l obtint, la deuxieme LO1S, T’abbayebenedietine de Saint-Laumer, de 1563 Jusqu ä mort 40) Pendant
Ia meme epOque, 11 posseda l’abbaye benedietine de Micy, diocese
d’Orleans 41) celle de Longpont, ordre de Citeaux, diocese de
So1ssons 42) el, peut-etre, l’abbaye premontree de Fontcaude 43)Nantı de multitude de benefices, d’Este, mecene notojre el
grand promoteur des Jetires, amı personne|l du JTasse, disposait des
FTESSOUTCES les plus larges. 1{ fit amenager et decorer la splendidevilla d’Este Tivoli, le plus e€au specımen des villas princleres de
Ia KRenaissance ıtalienne. Gräce villa de Tivoli, le NO du
cardınal d’Este est passe Ia posterıte artıst1que. Les ecrıvaıns del’&poque., SCS obliges, le celebrerent d’ailleurs l’envi.

I8 OUTUT KRome M) le decembre I5
ö9 depouille mortelle fut deposee ans L’eglise Saınte-Catherine

ei transteree Tivoli. 11 {ut ensevel]ı ans l’eglise des Franciscains.
®E herithers hu3 eleverent mausolee aınsı qu (1 » le

cardınal Louis d’Este, AVEC CcC€ epıtaphe
33) [ bid., XS col 263
39) [ bid., L, 1V, col 241
4(0)) Ibid., VL col 1362
41) Ibid., VILL, col 1537
42) [ bid., E col AT
43) Ibid., VI, col 263 Les SOUICEeESsS premontrees, sans doute mi1euxX rensei1gnees, M}cıtent cependant pas d’Este ans la liste des prelats commendataires.
44) Ainsi LEPAIGE, Bibliotheca Praemonstratensis Ordinis, 966 Paris, 1634;
(JAMS, 0.C.5 84; G allia Christiana, E col 1004; XL, col 650; XIL, col 452;
X col 646. On hit cependant LO XL, col 200, que d’Este MOUTUL Tivoli.
45) CGette date est donnee par (‚allia Christianda, L, L, col 1004; L col. 659;
AT; col et 650; col 646 el par (JAMS, 0, La date du de-

cembre 1572 est donnee par PASTOR, Geschichte der Päpste. Gregor A, 157 FTI:
bourg, 1924 Celle du decemhre 1571 Dar la Gallia Christiana, L col AT Celle du

decembre 1562 LbLd., XIIL, col. 452 vicaire Morillon crıt cardinal Granvelle,
le 31 decembre 1572 « Ung partıculier quı escr1ipt de Rome dit qUeE le sS1xiesme de
mOo1s esto1it decede le cardinal de Ferrare. GCorrespondance da cardınal de Granvelle,

IV, 549
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Deo Opt Max
Hippolyto el Aloysı1o Principibus Atestinıs
SR Cardinalibus, ((aesar Atestinus Marchio,
patruo el patrueli ene de meriıt1s

En cedant SCcs titres cardınal d’Este, Francois Pısanı avaıt
paralyse d’avance outie nouvelle actıvıte, semblahle celle qu]1
|’avaıt force Iu1-meme abandonner Premontre. Les quelques reli-
g1EUX vaıllants qu] avalent mene l’offensive; Jean Despruets,
particulier, leur porte-parole Golloque de Poissy, aCCcusateur du
cardınal devant le rol, les cardinaux et les archeveques de France,
devalılent ıre queg oufe entreprise etaıt vaıne contre le L1LOUVGCaU
titulaıire. Parent de la amiılle royale, cousın de Catherine de Me
dieis, legat pontifical particulierement pulssant, protectieur adule
des grands ecr1vaıns de 1’epoque, d’Este n’avaıt rıen eraındre d’un
Ordre religieux. I8 savaıt sans doute JUE le nombre des ahbhes
religieux allait baıssant. On n Yy trouvaıt pomt de prelats, preits

de leur ans unNne opposiıtion effective contre Ia 110U-
velle intrusion un commendataiıre. Tout plus rencontra1ıt-on
une poi1gnee de docteurs Sorbonne, dont V’activite plus remuante
qu’efficace resteralt eterile.

Pisanıi, i} faut le dire, avalıt parfaltement reussı le COUD. On
l’avajt voulu chasser, NO  am Samills 1ignomiın1e. D’un LOUr de maın, il
avalıt obtenu VENSCANCE.,

Avaizt-ıl songe la repercussıon UJUC pareille VENSCANCE pouvalt
aVO1r SUL les destinees d’un Ordre particulierement eprouve ? Les
meilleurs elements n’allajent-ils pas perdre courage ? quo1 bon

devouer el metlire peril, lorsque euX cardınaux parmı les
plus pulssants el les plus reputes n avaijent pas plus d’e&gards POUT U:
grand Ordre religieux

Eixaminons brievement, SUur les pIeCES de L’epoque, 2  qu a alu
l’abbaye et L’Ordre de Premontre, Ia longue periode de dix ans

pendant aquelle d’Este le tıtre d’abbe-commendataire.
Au de L’administration de Pısan1, tro1s premi1eres abbayes

de V’OÖrdre Premontre, Saıint-Martın de Laon el Cu1ssy etaı1ent
tombees commende. Par Ia gräce du cardınal AVOC la m
thique collaboration de SCS quelques collegues, Josse Goquerel,
prelat de Saıint-Just Beauvaisıs, etaıt vicalre-general. {1 presidait
les assembhläes du Chapitre General OU, le nombre des prelats regu-

allia Ghristianda, L, col. 100  S
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liers baissänt‚ les doecteurs Sorbonne devenalent de plus plus
actıts. En 1561 cependant, malade, Coquerel avalt songe resilier
SCS ingrates et steriles tonctions.

Restait prelat regulijer parmı les qualre premiers de L’Ordre
celu:1 de l’abbaye de Floreffe.

ceite ePOque, Jeune prelat partıculıerement entreprenant‚
ınstrult, letire et vaguement imprudent, uıllaume Dupaix, venaıt

INMENCE carrıere. Inquiet et contrarıe de la malencontreuse
sıtuatıon, telle GQUC LOUS la connalssalent Premontre, 11 etaıt anıme
du desir le plus sincere de TE Ia sıtnuation flot Le Chapitre
General de 1560 Iu7 avaıt contie le So1n el Ia visıte CanoN1que des
abbayes de circarlie. De COUT el d’äme, il allaıt donner CEes
fonections. N’etait-il pPAs le seu|] parmı les premiers abbes etre prelat
regulier 11 devaıt SOM} honneur de tenter l’impossible. En 1506J1,
Dupaix qssıstaıt Chapitre General Premontre. 11 avaıt reussı

ammenNner plusieurs prelats de Circarıe. GCoquerel etaıt souffrant
el pouvaıt presider les assemblees. Dupaix les presida oONC 4«7)
D’emblee, 11 put VOLlr, examınant la sıtuatıon, telle YUuEC la presıi-
dence Ia Iu7 fıt forcement connaitre, JUC LOut etaıt faıre. La
longue presence d’ım cardınal commendataire avaıt notammen €es-
aXe oute la VvIie d’un Ordre, specifiquement triıbutaire de la bonne
enue d’un bon Chapitre General.

Revenu chez lu4, Dupaix fit de SOMl MIEUX POUF LTaInlnener les
abbayes des Pays-Bas leur devoir V1S-A-VIS de l’autorite centrale.
Depuis nombre d’annees, CCS abbayes avaıt oublie neglige de
s’acquitter de leurs obligations. Comme faıre devait, Dupaix
voulut persuader les abbayes neerlandaises une importante oblı
gatıon seculaire elles devajent CO  NC payer les taılles du
Chapitre. Aussıi longtemps JUEC celut-c1 disposait pomt de MOYyCMNS
financiers adequats, ute actıvıte eificace, Loutes emarches aupres
des autorıtes superieures, oute entrem1se d’agents capables el 1N-
Iuents restajent chose vamıe. Dupaix donna ONC charge Lun de
SCS religieux, Laurent Gerard, d’aller toucher les taılles ordinailres
ans les abbayes des Pays-Bas La ate e€ ce voyage etaıt Jen

47) Voir sujet MN article Le cardinal Francois Pısani, e 130 SVV.

48) Aux archives d’Averbode, SeCT. L, rec2. E (Cartarius Abbatis Sextus), fol.
LrOUve la ofe sulvante Non Consuevıt monasterium NnNOsSLIrum Averbodiense

tiım solvere talleas pro oneriıbus Ordinis, sed a multis annıs preterıtis nıhiıl fuit solutum,
licet aliquando admoniti, ohb prohibitionem Ducis Brabantie, qul inhiıbuit visiıtatores
ad Brabantiam declinarent visitandi gratia el recıipiendi talleas. Tandem 1N1NO 1562 Aprilis
sextia venıt ad NOoSs Irater Laurentius („erardus, religiosus et Circator monaster1) Floref-
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choisıle. 1le precedait imméciiatement le Chapitre General, lequel
devaıt tenır Premontre, les avrıl 1562 el Jours sulıvants.
Dupaıx felicıtant d’avoir f aıt bonne besogne. Au prochain Cha
pıtre, il pourraılt la calsse centrale le ontant de 101IN-

hbreuses tailles. KEnsulte, ı1 soumettra1ıt Chapıtre, selon ’ancienne
habitude, fo1son de Cas disciplinaires, rencontres ans les abbayes
de SOIl ressort vicarlal.

Arrive Premontre la date, indiquee POUL L’ouverture du Cha
pıtre, Dupaıx n y IrOUVa qu ’un seu|/ prelat. Seul, le prelat de Saınt-
Jean d’Amiens, Antoıine Desprez, c’etait presente 49) Depuis le
Chapıtre precedent, Pısanı avaıt ete forece de Sso.  > sıege
commendataıre. Aussitöt, il avalıt Ccel SCS droits cardıinal d’Este
En moment, le avrıl 15062, celut-eci n etait pas ENCOTE installe.
Mais {OUS les ons servıteurs un Ordre acephale el meurtrı savaıent
de]ja quUE leurs uUurs efiftorts n avaıjent SerVI de rıen. Les prelats pre-
fererent paAs comparailtre.

Aınsı donc, le Chapitre S’ouvrıt le avrıl 1562 50) Deux prelats
seulement, Dupaıx Desprez, etalent presents. Le Vvicaıre Coquerel
n avaıt poınt COMLDALU. Dupaiıx presida. Trois doecteurs Sorbonne,

Franco1s Bottee, AdrienJ1en COMNNUS des Chapiıtres precedents
Bobeu el T’homas de Ham, etajent du nombre. Selon ulle habitude
devenue tradıtıon, ils {urent aSSOCIES au euxX prelats. Bottee etaıt
LOUJOUFS vicaıre de l’abbaye de Premontre. Bobeu etaıt secretalire
du Chapitre. L’examen des ettres d’exeuses des prelats absents fut
confie prelat d’Amiens el Bottee. Bottee el de Ham furent
charges du Comput des taılles payees. ranco1s Bott:  ee fut EICOTE

contie le so1ın d’examıner les ettres de ecreance des membres presents
Chapitre. JTous les docteurs turent declares definiteurs. La tonec-

fiensis, Commi1ssione Domuini Abbatis Floreifiensis, cCommissarıı et Vicarıl generalis
PEr Circarlas Floreffie, Brabantie el Flandrie, ut nobis constabat commissione sıbı
data Domino Premonstratensi, qu] el LUNG Tal secularis el cardinalis, ıtem el Cap!1-
tul Generali, utı singula patent et cConstan' exiractia Commi1ıss1one sibı data. Cui
dedimus 11110 et die quibus X1] caro{os, utı peI quıtantiam D Le secretaire du prelat
Volders, quı ecrit note, mal examiıine les paplers de l’envoye de Dupaix.
Celui-ci n etaıt  % pomint mandate par le cardınal Pisani

49) cta GCapitulorum Generalium. (Ms. 538 de la Bibliotheque departementale de
Laon)

50) Le titre est Llibelle Ssult q cta el dıtfinıtiones Capituli Generalıis Ordinis
Praemonstratensis NO 1562 die ero mens1ıs Aprilis el diehbus sequentibus in inclito
monaster10 Joannis Baptistae Praemonstratensis, tot1us eiusdem Ordinis capite, solem-
nıter el canonıce per eiusdem Ordinis Abbates ibidem Comparentes celebrati >. Ibid.,

465
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tıon des ores chorı fut donnee euxX religieux de l’abbaye de
Premontre, Antoine Jabary el Adam Rolland 51)Comme Je Lal dit, Dupaix a vaıt apporte le dossier de plusieurs
Cas, relatıifs AauU.  b abbayes neerlandaises, qu ıl desirait soumeliltLre Ia
decision du Chapitre. Enumerons-les. On voudra reconnaiıtre
desir SINCcere de restaurer L’entiere autorıte du Chapitre sr
ensemble d’abbayes influentes lesquelles avalent Lrop SOUVENL,

du se1lz1eme sıecle, boude l’abbaye de Premontre el s()[] Car-
dinal intrus.

Le Chapitre s’eleva LOut d’abord conitire les pensi0ons, 1imposees
A4uUu X abbayes neerlandaises. Depuis l’epoque des UCs de Bourgogne,
cet abus s’etait efiet introduit, so1t sSOUs forme de pens1ions dı
recles, so1t de paıns d’abbaye taveur de PEISONNES lesquelles le
Ssouveraın voulait recompenser. Recemment CNCOTE, le ro1l d’Espagne,ans l’importante entreprise de Ia tondation des eveches,n avaıt PaAS trouve MIeEUX UJUC d’assurer leur dotation incorporant

Laxant nombre d’abbayes. Le Chapitre eleva la o1X contre cel
abus de POUVOILTL el invıta les prelats neerlandais pomint subir
pareille injustice 52) Ce deeret fut sans doute provoque pPar Dupaixul-meme. Pendant plusieurs annees, le tıtre abbatial de FKloreffe
aıllıt notammen etre aboli Le rol voulait incorporer l’abbaye deFloreffe nouvel eveche de Namur. D’autre part, le deeret
lettre orte. L’opposition d’un Chapitre General etaıt parfaitementınoperante CONTLre les velleites totalıtaires de l’administration royaled’Espagne de SCS puissants conseıllers AU. Pays-Bas.Le prelat de Avena de l’abbaye de Ninove s’Gtait adjoint, COMImMmmMe
coadjuteur, sOnN ancıen prıeur, nomme Michel Vanmaele. Depuis, i}
songeaıt resigner sSCs tonctions echange une pens1ion vlagere.cet eifet, 8l avalıt adresse uUunNnec requete Chapitre. Gelui-eci Iu
consentit demande el Iu1 OCLTOYya ulle pension partıculierementelevee 53) En presentant requete Chapitre, le prelat de Ninove

51) I bid.,
D2) Deeret du Chapitre eneral de 1562 « I1tem Capi£u.lum Generale, proborumvVIrorum test1mon10 experlientiaque didieit NO Sıne N! ÖOrdinis nostrı el onaste-

T10TUumM elusdem dedecore et detrimento pensiones gravia Rege Catholico aut
1USs Consilio up!| fructibus dietorum nostri Ordinis monaster10rum aliquando noviter
instituendis episcopis,. aliquando eTIO alijs assignari; quod patıantur nostrı Ordinis
praelati omnibus singulis districte mandat el praecı1pit CUlUSCUMque praetiexiutalia in Ordinis detrimentum el privilegiorum eiusdem praeludicium el fraudem pPa-tiantur He Ibid., 469

53) Deecret du Chapitre eneral de 1562 « Visa supplicatione nobis
Abbatis Ninivensis ÖOrdinis Praemonstratensis pPOTTECLA, eidem tamquam rationi
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avaıt, l le devaılt, TECONAU L’autorıite centrale d’un ÖOrdre,
Lrop ouhbliee de [\CSs collegues AU.  DE Pays-Bas.

Plaıinte qvaıt ete portee suJjet de Ia conduıte des religieuxX de
l°a  aye de Berne, places Au  be fermes. Le Chapıtre ordonna
prelat de Berne de rappeler LOUS SCS confreres SOM COUvent et de
les chätier selon leurs demerites 54)

Par ordre d’un Chapıtre precedent, Dupaıx avaıt accepte Ia charge
de visıteur des Circarıes de Floreffe, de Flandre et de Brabant. 11
fit rEMArqUCT UE pareiılle charge etaıt Lrop lourde; l desiraıt NOIN-

IMNer des fondes de pOouvolrs DOUEF les CIrcarıes de Flandre et de
Brabant. Le Chapıtre fıt droit requete

Mais, s’occupa pomt qUC des seules affaires des Pays-Bas.
IBl avaıt deja ete question d’envoyer üUulle delegatıon officielle de

’Ordre Concıle de Trente. Une nouvelle ser1e d’importantes sSCS-

e10NS du Concıle etaıt Le Chapıtre designa OoNC quelques
delegues. Pour les Pays-Bas, il les prelats Charles

Vall der Linden el Robert Thievelin des abbayes de Parec et de
Vicogne. ©] 0O6s euxX candidats n etalent pPASs prets partır Concıile,
Dupaix chargerait de les remplacer. Pour Jes abbayes T rancalses,
le Chapıtre designa le prelat Desprez de Saıint-Jean d’Amiens.
Celut-e1 feraıt aCCOMPASNET d’un conirere, rempli du zele de 10181

Ördre; sSamns doute, docteur Sorbonne. En qu1 le
budget de la delegation Concile, le Chapıtre donna ordre de

cConsenLaneum annuerIe volentes, illı respeciu habıto ad Suam senilem geiaiem COMN-

fectus existit, SUuum monaster1um sSeu abbatiam iın ftavorem Fratris Michaelis Vander
S1IC lisez vander Malen Sul coadıutoris resignandi, reservala amen quoad vixerıt
pensione mille florenorum u fructibus dictae S1146 abbatiae el suh ene-
placito Sanctıssımı Dominı nostrı Papae, lcentiam el facultatem Capitulum Generale
concedit et libenter impartıtur De Ibid.,

54) Le Chapitre apprıs que, «ın grang11s monasteri10 dependentibus 2 les religieux
de Berne vıivent « dissolute, impudice et irregularıter 2 « el laxis habeniıs vagantur .
Le Chapitre ordonne prelat de Berne, SOUS peine d’excommunicatıon latae senien-

tlae, de rappeler immediatement LOUS SCS relig1ieuxX a cCouvent et de les chatier. Iu1
detiend de placer d’autres relig1euxX au granglae, samums autor1isatıon prealable du Cha:
pıtre. Ibid.,

55) Deeret du Chapıtre eneral de 1562 «& Audita similiter humillima supplicatione
abbatis Flore{ffiensıis, qua ultra 1d quod in Su1s litterıs COomMM1SsSSOT11S R68818 elapso

ab eodem Capitulo Generalıi obtentis ex1istit contenium el9 SUaIll posseLl SUP-

porfiare el sublevare TSONAM, loco' 1ps1us S1. uUNnumm vel u0os cCommi1ssarıum fide
dignum SCH fide dignos Commissar10s, quibus communıter vel divisım similem el limita-
ta:  3 QUamm in praedictis SUulSs litteris COoMMISSOT1IS habet potestatem, praebere pOsset
Capitulum Iubens eidem ıd faciendi el DPIO 1lbhıto exequendi ei sub alium
sC  en alios In CITrcarıls Flandriae el Brabantiae concedit facultatem D Ibid., 466,
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reserver cel effet le ontant d’au mo1ns ulle taılle complete
nuelle, telle UUC les abbayes la devalent 56)

Le priıeure premontre de Ja Saınte- ’rınıte Parıs avaıt faıt appel
Chapitre. ePOque, ”’ancıen reiuge des DAaUVIES VOYVASCUFS

qu etait Ia Saınte-Trinite allaıt etre transtorme C asıle DOUL les
enfants LrouUVves, nommes depuls << les Enfants bleus e Claude Perier,
priıeur de Ia Sainte- T’rinite, avalıt commence proces pardeversle Parlement de Paris. Le Chapitre Iu1 promit OUfe alde ordonna

syndic de V’Ordre de preter maın forte prıeur 57)
Le Chapitre auUssı plusieurs Visıteurs canoniques, chargesde Mlss1iOoNs ıen determinees. ’abbaye de Saint-Jean d’Amiens,

des dissensions partıculierement penıbles qvaıjent oppose le prelatDesprez el le cCouvent. Desprez avaıt ete nomme prelat COIN-
mendataire. I8 s’etaıt  &n plie 4Aau eXxigenceESs de SCS bulles et avaıt fait
profession premontres. Apres u1t Jours de X novıclat e 11 avaıt eM1s
SCS (BUX au maıns de Poffieial d’Amiens. Apres, i a vaıt rencontre
de multiples difficultes AVEC sOnN COUvenTt 58) Le Chapitre de 15692
conf1a Ia visıte CanOonN1que de Saınt-Jean d’Amiens prelat Dupaıx

56) Decret du Chapitre eneral de 1562 « Item Capitulum praec1pit et ordinat Nam
talliam sSCu contributionem extraordinariam, ordinariae omnıno consimılem, abh omnibus
et sıngulis dieti nostrı Ordinis Praelatis hoc praesenti NNO et sequentibus, S1 NON
suffecerit, persolyendam ad sustinenda el faciendas dominorum depu-
atorum ad Concilium Irıdentinum convenlentium, cogendosque rebelles solvere MNnı
v1a 1uris et quibuscumque iudicibus et subh Censurıis Ordinis et. paen1s iın Statutis
contentis censuilt el ordinavit. Eos autem quı ad praedictum adire debuerint parte
Ordinis Concilium delegat natione exiranea Abbatem Viconiensem aut Par.
CeNsem aut quemlibet insolidum, aut CU. quem Floreffiensis Abbas delegerit ad
OTUmm recusationem. Kx ecIO natıonıs Gallicanae Abbatem Joannis
Ambianensis CuUum aliquo ONO Ordinis zelatore, per1to Ordinis nostri, UuUeEM
assumere voluerit ; quibus quıdem Procuratorium ın amplissima forma Capituli
Generalis distribhuendum ordinavit statu1lt D Ibid., 469-470

57) Deecret du Chapitre General de 1562 « Visa parıter et audita: honesta
religiosa supplicatione Tatris Claudii Perier, Prioris Trinitatis Parisiensis, qua hum-1-
liter s1ıhj In 5U0, quem habet ratione dieti Sul Prioratus sanctiae Trinitatis in
Cu  T1a Parlamenti, ab Ordine adiunctionem postulavit, detfectu huiusmodi adiunetionis
NO  — modicum S1 et Ordini detrimentum In  e Capitulum, lustae el
rationabili Su14€6€ petitioni libentissime annuecNSs, dicto domino Priori SUuU aml concedit in
prosecutione Su1 1Ur1ıs el aqudientiae postulatione adiunctionem, favorem et auxilium;
Ordinis Syndico districte praecipıendo ut, quantitum In er1t, huiusmodi PIOCESSUM sol
1icıtet el diligentissime defendat D Ibid., 468 En qu1ı CONCeErINeE la transformation
du prıeure de la Sainte-Trinite, Huco, Ordinis Praemonstratensis Annales, I,
col 984-985 donne quelques rense1gnements d’ailleurs Lrop superficiels.

58) OI1r suJjet Hugo, Annales, D 1, col. 909
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el adjoint de celu1-cL, Thomas de Ham 59) I1 chargea
Adrien Bobeu de la visıte canon1que de l’abbaye de Joyenval, oOu
diffä&rend avalıt eclate entire le Couvent el V’abbe commendataire,
Nicolas Bruslart 60) Puis, il donna les pleins pOUVOIS, valabhles
jJusqu au Chapitre sulvant, Josse Coquerel, prelat de Saint-Just, el

Franco1s Bottee VeEC mention explicite du faıt UUC chaecun euxX
pourrait ]JOUI1F de CcCes droits Sdails consulter l’autre Ces droits
seralent valables touteto1s GUE pOUFr Ia France 61)

Einfin, le Chapitre dut reconnaltre la sıtuatıon decourageante des
abbayes irancal1ses. Le nombre des abhes commendataiıres allaıt
tOUJOUTS cro1lssant. Bientöt, Nn Y trouveraıt plus guere d’abbes
reguliers, susceptibles d’assister Chapitre. Dans les DAayS im1ıtro-
phes, les soOUuveraıns mettaıjent force prohibitions AU.  D4 relations NOL-
males AaVEGC les autorıtes religieuses, se]journant France. La pre-

Chapitre de nombreux prelats etrangers devenaiıt touJours
moOo1ns probable. On prıt onc une INESULE extreme. Le prelat Dupaıx
cConvoqueraıt le prochain Chapitre ans 10101 abbaye de Floreffe. ans
doute, les prelats Irancals seralJent absents. Ils le seraljent pas
mo1lns Chapitre, CONVOque Premontre. Les prelats etrangers
pourralent cependant S Yy rendre nombre imposant. Ils pourraient
S Y Concerier AaVEC frunt s LL les affaires les plus urgentes de L’Ordre
entier. ©] toutefo1is d’ie1-1ä “abbaye de Premontre pouvaıt revenır
SOUS l’autorite d’un prelat regulier, celui-ci pourrait la
INESUTE el decider selon les eirconstances 62)

Puis, le Chapitre prıt tin Dupaix el Desprez mırent, semble-t-il,
un  D certaıne precıpıtation vouloir celöturer l’assemblee, tant et S1
1en qu Adrıen Bobeu, prieur du College Premontre Parıs,

59) ctia (‚apıtulorum Generalium, (iCas
60) Ibid.,
61) Ibid:, A70. La delegation taıt donnee POUT le « Abbatem Just1 » et le

« magistrum nNnOostrum Bottee el quemlıbet insolidum, idque in egno0 Franciae
dumtaxat D

62) Deeret du Chapitre eneral de 1562 < Item, 18a el attenta paucıtate dominorum
Patrum Abbatum nostrı Ordinis hodie iın N Franciae existent1um, per:  €
divisione Religionis in eodem Ordine exıistente Capitulum conclusit el arresta-
vit, concludit arresta) quod Capitulum NO proximo nerale futurum celebrabitur,
tenebitur et sedebhit ın inclito monasterio Floreffiensi ın diocesi NamurcensıIi1,; ad illic
commodius CU.: Patribus Abbatibus Ordinis CiTrcarlıarum. CITrCUMVICINATrUM el alıarum
tractandum, concludendum el diffiniendum de rebus ei negotis, Statutis constitutioni-
busque diet; Ordinis, calva amen Reverendi Domini Abbatis Praemonstratensis huius
praesentis conclusionis eit ordinationis, quam interım pro Causis rationabilibus facere
pOsset revocatione atque alıa inthimatione He Ibid., 46 <
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[rTrOouva PAS l’occäsion de leur soumeitre SOM rapport. On decida S1M-
plement de PAS entendre rapport. Bobeu le soumelttraıt
prelat Goquerel de Saıint-Just el Guillaume Marye de l’abbaye de
Valsery 63)

Le Chapitre avaıt CNCOTE NOoUurr1ı l’espoir JUC le cardınal d’Este eut
ceder Ses droits quelque religjeux profes el remeltire l’abbayede Premontre Aa X maıns d’un futur abbe regulier Va  IN espoirLe mal 1562, d’Este {1t installer, sans doute Dar PFOCUFEUTL,abhe ommendataijre de Premontre 64)En meme MOI1Ss de mal 15062, quelques hautes instances unNıver-

sıtaıres de Parıs rendirent des aVIS dont 11 ıimporte de faıre etat 1e1.
L’abbaye de Tongerloo etaıt, epOque, menacee d’incorpo-ratıon nouvel eveche de Bois-le-Duc. Voulant sauvegarder son

independance, le COUVENT aVvalıt sollicıte l’avis de plusieurs autorıtes
Uunıyersitaires sSur la legalite de pareılle incorporation,Le celehre Jurıste parısıen, Dumoulin, rendit sn aVIS le mal
15692 out desapprouvant l’incorporation eNV1sageEE, Dumoaoulin

appelle trıste exemple, donne PAarLr les abbayes francaises. Les
abhes ommendataires sont foule Ils donnent LOUS leurs sSoO1Ns
V’exploitation de leurs abbayes. Ils n eprouvent contraıre AaUuCunNn
ınteret DOUFTL les nobles Causes de la Religion, le seraıt actuel-
lement Ia Iutte dogmatique contre le Protestantisme Le mal
1562, Ia Facultea de Droit de la Sorbonne donna SOM avlıls. Les ahhes
commendataires, est-11 dit, cherchent jJama1s JUE leur profitpersonnel. leur deces, les bıens de l’abbaye passent leurs er1-
tiers, lieu de retourner CoOouvent. Toute ITSONNE, desirant etre
mise ]a tete une cCommunaute religieuse, doit vouloir ServıIr ce.
C1 el 1O  - profiter. Un etranger qu1 na pomt reCu ”’education
religieuse d’ailleurs jJama1s quelle attıtude prendre VIS-A-visdes vrais religieux 66) Deux Jours eXactement apres l’installation
d’Este, Ia Faculte de Theologie de Sorbonne donna reponse. I8}

63) Deeret du Chapitre eneral de 1562 « Item, propter celeritatem dominorum
Praelatorum Capitulo discedere cuplentium, Nnon potult Adrianus Bobeu, doctor
Theologus nostrı Colleg1i Parisiensis Prior, SUOTUMmM COompoLorum reddere rationem ;
statu1t et ordinavit idem Capitulum quod quamprimum fieri poterıt, reverendis
dominis Abbatibus Sancti Justi et Vallisserenae el quibus voluerint mislarum

receptiorum reddat ratıonem De I bid., 4A70
64) « Abbatiam adıit prid. Maii Nnı 1562, nullo vel audente vel volente.. INUuS-

sıtare He Gallia GChristiana, IX, col 658
65) Voir ERENS, Tongerloo Hertogenbosch. De dotatie der nNLEUWE bisdommenın Brabant (1559-1596), 96-88 Tongerloo, 1925
66) I bid., D- 833-89.
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est declare sSAaNs ambages qUE oute incorporatıon d’abbayes,
ou{fe commende, entraine fatalement Ia ecadence de 1a discipline
relig1euse et le detournement des aıımones des huts profanes 67)

Le long abbatılat du commendataıre Pisanı avaıt prouve GUC toutfes
CcCes constatations valaıjent POUT l’abbaye de Premontre. Les reponses
des Facultes de la Sorbonne, emisEs precısement la semaıne de
l’installation, valajent qutant qu ’un verdiet POUTL V’abbhatat du NOU-

VEAU ommendataiıre.
Eintretemps, le prelat Dupai1x de Foreffe devaıt CONVOQUCTI le

Chapıtre General de 1563 ans propre abbaye. Au debut de Yl

annee, l Janca les convocatıons. Maiıs i} apprıt hıentot qU& SOI

inıtlatıve deplaisaıt souveraınement haut heu. T’adminiıstration
centrale du gouvernement-general Iu1 notitıa qJUC le Chapıtre
pouvaıt pomt aVO1lr lieu Florefte la presence de prelats francaıs
SUr le ol neerlandais et d’« autires motifs eENCOTITeE avajent deter-
mine les autorıtes competentes prendre pareille dee1ision 68)

Le Chapıtre reunıiraıt onc simplement Premontre, ans les
circonstances plutöt defavorahles OUuU cela dut QaVOIT hHeu les annees
precedentes. Aınsı fut-il taıt Touteioi1s, l’arrıvee du Jour tradı-
tionnel, apres Päques, oOu le Chapıtre devaıt ommMeNc Sses IN-

blees, prelat n etait present.
Ou etaıt oONC Dupaıx Le dernıier des << premi1ers abbes de

V’Ordre avalıt-ıl abandonne le chantıer En effet Le rol d’Espagne
Iu7 qvaıt pomt seulement iınterdit 1a convocatıon dA’un Chapıtre

General Kloreffe. IB Iu1 avaıt efendu sSans doute alssı de rendre
France DOUT qes1ıster unNne qassemblee avecCc les prelats francals.

De leur cote, les prelats premontres du Brabant, excedes du fajt
qu ’un cardınal venaıt de &installer l’abbaye-mere, <’etajent
adresses ro1l d’Espagne afın de POUVOLT eriger 13881° province pre-
montree des Pays-Bas, independante de tout Chapıtre General fran-

67) Ibid., 890.90.
68) Je n’al pas trouve jusqu’ic1 des pleces officielles concernant convocation

d’un Chapitre General Floreffe. Toujours est-i1l queg convocatıon lieu et que
le gouvernement-genera]l des Pays-Bas fit opposition. Au de V’an 1563, les prelats
premontres du Brabant presenterent üuünNe requete gouvernement-general. est dit
« Aenden Coninck verthoonen iın alder oytmoedt W onderdanighe de Prelaeten vanden
ordene Van Premonstre binnen Brabant, hoe dat van Nn hueren oversten

ontboden nde bescreven gheweest COMPAaTETIEN ad capittulum tOL Floreff onder
tgraefscap vVan Naemen, alwaer miıtz der convocatıen ock vanden Prelaeten van Vranck-
ryck nde andere redenen heeft Uwe Maiesteyt genden Prelaeten van Floreft begeert
dat die zelve vergaderinghe nde thouden vanden capittele nyet souden geschieden
Copie contemporaıine auxX archives d’Averbode, SeCctT. I7 reß. 284, fol.
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Cals. Bıentöt., cCe province allaıt etre er1gee. Dupaıx, naguere le
champion de I’unite de “Ordre, seraıt le chef ephemere 69)

Aınsıi done, prelat n etaıt arrıve Premontre, le maı 15653,
date de lP’ouverture du Chapitre. L’absence des prelats, ı1en GUC
parfaıtement surprenante et inexcusable, peut cependant etire expli-
quee certaın pomt L/’an precedent, i} aValt ete COLLVELLU JUC le
prochain Chapitre tiendrait Floreffe. Le TrO1 d’Espagne avaıt
faıt opposıtion projet. Au dernier instant, 11 tallut decommander
L’assembläe Floreffe et lancer de nouvelles convocatıons DOUTF
Premontre. Les prelats, beaucoup LrOp negligents V1S-A-VIS du Cha
pıtre, rendirent nı Floreife nı Premontre.
] les prelats restajent absents, tro1s docteurs Sorbonne el

plusieurs prıeurs manquaıent pomt l’appel 70) La premi1ere
{01S, allaıt tenır Chapitre (General ®A N1S prelat. Les
membres du Chapitre eXcusent, i} est vral, ’absence des abhes 71)
el, une mMmeme haleine, 1ls ajoutent GqUE l’Ordre de Premontre est
presqu aneanti 72)

On mIıt auUsSsS1tot L euvre. On definiteurs les docteurs
Bottee, Bobeu el Jacques de Lassus a1nsı YUC les prieurs de Saınt-
Martin de Laon, Valchretien, Braine el autres et le SOUS-PF1EUF de
Premontre. Les Messes capitulaires seraljent celebrees par les priıeurs
de Saıint-Martın, de Valchretien el de Braıne. La dırecton du cheur
fut contiee deux religieux de Premontre, Antoine Tabary el Adam
Rolland. Le Prijeur de Saınt-Martın el Antoine Tabary contröleraijent
la rentree des taılles 73) La presidence du Chapitre tut confıiee
Francois Bottee. Celui-ei avaıt d’ailleurs ete delegue cet eftet par
JTosse Goquerel, prelat de Saıint-Just et vicalıre general de V’OÖrdre.
Le Chapitre cCe€ delegation el deelara la vouloir ma1ın-
tenır Jusqu ä revocatıon 74s)

69) Voir sujet INnon article Le Chapitre national neerlandais de 15792 dans
AÄAnalecta Praemonstratensia, V1L, 1930,

70) Le tıtre des Actes de Chapitre est ibelle Sut &« Acta el diffinitiones
Capituli (eneralis Ordinis Praemonstratensis NNO Domini 1563 die eIo0 all in cele-
berrimo Praemonstratensi coenobio solemniter celebrati He cta GCapitulorum Generqlium,C 470

71) Les prelats sont absents « € evidenti bellorum tumultu malorumque temporum
inıuria Ibid., A7L.

72) « rdo 1pse propemodum collapsus D Ibid., 4A71
73) Ibid., 4A4 70.
4) Deecret du Chapitre eneral de 1563 « Item, Capitulum acephalum

iın tot1us nostrı Ordinis dedecus ssSec videatur, audita et intellecta Domini Reverendi
abbatis monaster1] Justi, reverendissimi domini abbatis Praemonstratensis el Ordinis
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Une nouvelle fo1ls, moment oOUu LOUS les prelats restajent
defaut, Bottee monira le bon QOuvrlier devouement solide el
desınteresse. (Cette fo1s CINCOLC, le Chapitre allaıt V’investir des POU:
VOoI1rs les plus etendus. 11 le visıteur des abbayes de la
eircarıe de France. I8 Iu7 delegua la Juridiction la plus large 111
TOUS les religieux de V’Ordre. IB miıt disposition les sanctıons
du Chapitre DOUF eX1iger la rentree des taılles. IB Iu1 donna les pleins
POUVOLFS af  ın d’obtenir du ro1l de France une nouvelle approbatıon
des ahcıens privileges, indispensable POUF la bonne marche des
affaıres ans pays oOu les meilleurs monasteres etaıent jetes au
maıns de commendataires. Bottee rendrait toutetiois Compte de
gestion 75)

Depuis nombre d’annees, le Chapitre avaıt habitude de constituer
Directoire, invest1 de pleins DOUVOLTS POUL prendre les deeisions

necessalres Jusqu ä L’annee sulıvante. En l’absence des prelats, 1a
constitution d’un Directoire etaıt present chose impossible. Le
Chapitre deposa SCS pleins pPOoUVOILrS 4AU.  D3 maıns de Bottee, lequel de:
venaıt aılnsı le EISONNASE le plus pulssant de V’Ordre entier 76)
eiusdem Vicarı) Generalis PTO Causıs novıter emergentibus, substitutione facta sc1len-
t111Cc0 VITO ir. Francisco Bottee, SaCITae Theologiae professorI1, dieti monaster11 Taemon-
stratensI1s V1ICarlO, eamdem substitutionem ın ahsentila abbatum praelatorum. Ordinıs
VICarıı generalis s1bı factam Capitulum laudat, approbat, continuat el ratificat,

debite el rationabiliter audavit, approbavit, continuavit et ratificavıt ad TEVOCA-

t1ionem q Capituli ((eneralis aut alter1ius _ vlcarıı generalis peT reverendissimum
dominum abbatem Praemonstratensem aut Capitulum Generale institutionem de OVO

faciıendam D Ibid., AT7TL
75) Deeret du apitre eneral de 1563 « Item Capitulum eumdem \ Oominum

Bottee ordinat el instıtunt CiTrcarıae Franciae visıtatorem reformatorem generalem, ul
NON LantLum In monaster1ls dictae Circarı1ae qua«c 1usta el erta fuerint tam ın spirıtualıbus
quam In temporalibus ordinet et tatuat, Corrigat el emendet, sed et1am ın allis quibus-
CUMqUE Ordinis subditis; tallias ordinarıas arreragla nomiıne Capituli rec1ıplat,
TECUsSaNiIES eTrO solvere mnı vıa 1UT1S quibuscumque iudicıhus modo potuerıt
meliore el breviore compellat ; eumdemque Bottee obnixe deprecatur ut contfirmatiıonem
privilegiorum Ordinis domino Kege obtinere quam cıtıssıme poterıt atagat et quan-
umcumque PIo hulusmodi procuratione SCH sollicitatione pecunlam insumere oportuerit

dictas tallias dieto Ordini MUuLUO subministret de omniıbus receptis el m1s11s
DEr euU. factis Prox1mo Capitulo idelem rationem reliqua reddere habeat el tene-
Iur D Ibid., D-. 473

76) Deeret du Chapitre General de 1563 « Item PTO cCausls noviter emergentibus,
QuUae commode uturum Capitulum Generale eXspectare nequiverint, terminandis et
diffiniendis, Capitulum cCommıttit et delegat VICES SUuUas venerabili magistro NOSITO
Bottee, monaster11 Praempnstratensis el Ordinis hac vVvice dumtaxat VICarlo, ad eas teT-
mınandum, diffiniendum, concludendum el decidendum, pr Maiuro adhiıbito consilio
melius sibi V1ISUmM fuerit D Ibf'd„ 4A73
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L’an fn‘écédent, Adrıen Bobeu n avajıt pAs L’occasıon de SOU-
meiliftire 4A4U X prelats le rapport de =1L016! admınıstration prıeur
du GCollege des Premontres Pariıs. Depuis, pareille Occasıon
s<’etaıt pPASs eNCOTE presentee. Bobeu insısta DOUF TOUVeEeTr enfın le
mMoOomentTt de DOUVOLF clöturer SCS Iıyres. devenaıt O1SECeUX el esa-
greable de devoır remettre d’annee annee ’examen d’exercices
financılers periımes. Le Chapitre refusa cependant de prendre a4UucCcunNe
deecision domaiıne. Gelut-c1 dependait de 1a competence des
peres-abbes. Bobeu devrait S en  A refierer CEUX-CI 77)

On 4aUura remarque qUC Jean Despruets, autrefois assıdu Cha
pıtre General, n assıstait point 4A4U X assembläees 1563 Ftait-ıl
decourage sinon ecte@ure de l’attitude, prise par euX cardinaux
V1IS-A-VIS du bel e  Jan et de L’idealisme de quelques simples relig1euxX
Jugeait-ıl plus de renirer ans V”ombre de hambre
d’etudes POUF pomt PIOVOQUCI Ia VENSCANCE de quelque prince
de l’Eglise qu’ıl avaıt malmen& Colloque de Po1ssy Quoiqu’il

soı1t, Despruets remiıt el ame SCS etudes. {} se]ournalt
au College Premontre Paris. Le octobre de ce annee 1563.
l miıt Ia derniere maın SN opuscule de CONLTrOVETSE << Brieve
Response certaıne epistre de Francois Perrucelli, pAr laquelle il
v’efforce quelques Gentilz-hommes d’ouir Ia Messe I8l
dediait cetl opuscule < Lres-reverens et freres lesus Christ,
Jes Ahbbez eTt Religieux de Vordre de Premonstre., oute obeissance
et humilite »

Quelques MO1S apres, le cardinal d’Este, ralliant officiellement
une sıtuatıon de faıt, donna des POUVOLTS V1ICar1auX Francois

Bottee DOUL L’administration de l’abbaye de Premontre. out
le cardınal Pisanı, d’Este n avaıt POUVOLF qu1
l’administration spırıtuelle de l’abbaye, ÖE bulles I7 imposaıjent
l’obligation d’y constituer vicalre, proies de VOrdre. &11 avaıt
attendu quelques MO1S avan de plier pareille tormalıite, d’Este
accenla volontiers la sıtuation de falt, telle qu’elle etaıt econsacree

77) Deeret du Chapitre eneral de: 1563 « 1tem, ametsı frater Adrianus Bobeu,
Prior scholarıum Parisiensium, ın singulis quibusque Capitulis Generalibus obnixissime
curaverıt et contenderit SUarum recepilarum et misiarum COTA! reverendis Patribus aC
eiusdem abbatibus reddere rat1ıonem, NCquUe€E amen propitier negotla Ordinis urgentla
quibus praepediebantur, el NNUMqUAN 1pse Bobeu hactenus reddere NON potuerit, eam

ob TeIN Capitulum, quantitum ıIn est el fuilt, deprecatus est ut iisdem Su1s
recept1ıs et m1s11s finem ımponere vellet el dignaretur; Capıtulum, nolens Suamm

miıttere In falcem alienam, decrevit el ordinavıt quod praefatus Adrianus Bobeu Sua

omputa el m1s1as praefatis dominis patribus abbatibus redderet aut saltem
11S, quosS S10 1l0co v1ice nominare el constituere dignarentur De Ibid., 473
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depu1s nombre d’annees. Titulaiıre de plusıeurs eveches et de fo1son
d’abbayes, diplomate, homme d)  etat,  U mecene el esthete, comment
voulaıt-on qu ıl s’Occupäat de toutes les vetilles une adminıstration
locale Ainsı donc, le janvıer 1564, d’Este OCLroya des POUVOILIS
VICar]lauxX Franco1s Bottee. Le Chapıtre general sulvant
ce disposıtion 78)

La date pPOUL le Chapıtre general de 1564 etaıt fixee vrıl
Ge jour-L1ä, prelat n etaıt arrıve l’abbaye de Premontre.
Une deuxıeme fo1s, le Chapiıtre dut tenır l’absence de LOUS les
prelats 79) Francoi1s Bottee, Adrıen Bobeu et Jacques de Lassus
etaıjent presents vec les priıeurs des abbayes de Saint-Martın de
Laon, de Cuissy et au  9 el le SOUS-prieur de l’abbaye de Premontre.
Les Messes capitulaires furent celebrees par les prıeurs de Saınt-
Martın el de Gu1ssy. La direction du cheur fut contiee deux reli-
g1EUX de Premontre Antoine Tabary el Adrıen Rolland. Le COMN-

trole des taılles {ut impose priıeur de Saint-Martıin el Antome
YTabary. En commencant les assemblees, SQUS la presidence de kran-
CO1S Bottee, le Chapıtre cConstiatia YJUC V’Ordre est reduit la der
nıere extremiıte par sulte de Ia deplorable absence des prelats

Avant quUue de prendre 4UCUNeE decısıon, le Chapıtre voulaıt LCS-

toutLes les ftormes jJuridiques. Coquerel, le vicaıre general de
l’Ordre, avaıt autreio1ls sous-delegue Franco1s Bottee. Auparavant
de]Ja, Je Chapıtre avaıt S_I  agree ce delegation CL l’avaıt declaree
valide jusqu a revocatıon. Afın de prevenır cependant oute

{finasser1e concernant la valeur Juridique des deerets capıtulaires

78) Deecret du Chapıtre eneral de 1564 Item Capitulum nerale laudat el o-
hat vicarıatum venerabilis eti scjentificı VIiC1 el magıstrı nostrı Bottee, sanctiae Theologiae
professorIis, monaster11] Praemonstratens1s Ordinis vicarıl generalis, reverendissimo
domiıno cardinale Ferrariens], ahbbate commendatario dictı monaster11 TAaemoON-

stratens1s, novissıme transacium emanatum in data Parisius nnı Incarnatıonıs omi-
niıcae 1563 sextia mens1ıs Januarıl, Pontificatus Sanctissımı Dominı nostrı Papae Pır
divina providentla quartı NNO quarto, 1uxta Sul tormam el tenorem CU.: Suls
clausulis latissıme contentis in eodem D Ibid., 476.

79) Le tıtre des acties est ıbell. sult cta el diffinitiones Capituli Generalıs
Ordinis Praemonstratens1s 1n celeberrimo Praemonstratens1 coenobio solemniter el ano-

nıce celebrati NNO Dominı 1564° die eIio0 ultima mens1]s Aprilis el sequentibus He

80) On dit « Ordo propemodum collapsus, Occasıone Praelatorum deplorandam
absentiam On tiendra les assemblees SUOUS la presidence du « venerabilis el scientificus
VIT, fr. Franciscus Bottee, 5. Theol. professor, reverendissimi dominı cardinalis Ferra-
riens1s, hulusce monaster1ı1 Praemonstratens1s totlus eiusdem Ordinis capıtıs perpetul
Abbatis commendatarıii, ecCHNOIN Capituli Generalis alias institutus ei deputatus 1n Spir1-
tualibus ViCcarıus De Ibid., 475
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du moMmenL, le Chapıtre renouvela les memes pPOUVO1FS Bottee 81)
Apres quo1, pouvaılt OIMNMeENCE paıx.

Rappelons tout d’abord certaıns decrets, relatıfs Gollege Pre-
montre Parıs 82)

Sur le domaıne disciplinaire, le Chapitre avaıt Juger Cas
extremement ©

Le octobhre 1563, G(illes de Glerfay, SOUS-prieur conventuel
Premontre, avaıt ete assassıne parL sSONMN conirere, ntoine Tanquart 83)

Glerfay avaıt qssıste CHCOTE Chapitre general de 1563
L’epoque OoOu abbe regulier dirıgealt l’abbaye de Premontre, le
prıeur du Lieu pouvaılt, par habıtude devenue privılege, qss]ıster Aa  d
assemblees capıtulaires. Depui1s L’intrusion des cardınaux, le prıeur
de Premontre aqssıstaıt de droit Chapitre, le SOUS-pr1eur pal pr1-
vilege. Glerfay etaıt OoNC souSs-prieur 1en QUE, vingt A1Ils auparavantl,
le Chapitre General de 1544 eut dü prendre V1S-A-VIiS de Iui-meme
certaınes ESUures severes. c€e€ epoque, Glerfay qvaıt noto1-
rement desobei prieur claustral de Premontre, il ’avait {rappe
et L’avait meme attaque les Ia maın. Ensuite, 8 etaıt forte-
ment SUuSpeCL d’attentat son V de chastete. Le Chapitre de 1544
condamna Glerfay chätiment de vingt ]Jours de < STaVvlOr culpa
et SC]JOUF de euxX ans ’abbaye de Cu1ssy 84.-) ]us tard toute{io1s,
il avaıt ete admıiıs graCEe. 11 AUra samls doute rachete sSCc$ fautes pal
une Vv1Ie exemplaire. Eit l’on savaıt, d’autre parTt, qu/’ıl allaıt pPAs
]Juger AaVEC Lrop de severıte les ecarts des religieux de Premontre,
livres depuls plus de dix ANlls la lamentahle sıtuation, creee parl’intrusion de Pısanı. Puils, les du se1z1eme osiecle etajent

81) Deecret du Chapitre (+eEneral de 1564 CU1US Capituli Generalis executionem
debite procedendum, hoc Capıtulum in tot1us Ordinis dedecus el scandalum
deveniat, prospectla parıter et intellecta reverendi abbatıs monaster1 Jus  {1, LTCVETLEI-
dissimi domini abbhatis Praemonstratensis et eiusdem Ordinis VICarıı generalıs substi-
tutione facta venerabili el scientitico 1ro Francisco Bottee, Theologiae professor1, dieti
monaster11 Praemonstratensis VICarıo ın spirıtualibus generali, praefatam substitutionem
ob Praelatorum personalem absentiam sıblı factam, Capıitulum approbat, laudat
et ratificat, pProu NNO praeterı1to Jaudavit, approbavit el ratificavit, ad S1Lam vel propril
abbatis revocationem qUu! aut alterius substitutionem de OVO facıiendam He I bid., 475

82) En qul CEUX-CI, Je renvolı1e€e mon tude Le Gollege des Premontres
5D Parıis seizieme Siecle, ans Analecta Praemonstratensid, A 1940, 30-31

83) Le deces de Gilles de Glerfay est renseigne ce date le necrologe de
l’abbaye de Premontre. cıte octobre « Commemoratio fr. Kg1di) de Clerfay,
hujus ecclesiae canonicı eL SUppPrIi0r1s, 1563 De VAN W AEFELGHEM, OÖbiıtuaire de l’abbaye
de Premonitre, 202

834) al donne le texie complet de décretl capitulaire ans ILO'  — el  tude Le cardinal
Francots Pısani, e 116, note 128
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particulierement rudes qu1 les voles de faıt SUur

qutrul. Quoiqu 1l so1t, Glerfay etaıt rentre graCe. 11 etaıt
devenu SOUS-pPrI1eUr.

Les desordres de 1a vIıie conventuelle Premontre, de
L’administration des commendataires, trouverent, semble-t-il, leur
pomt culmınant ans |’assassınat de Gilles de Glerfay. (s;ardons-nous
pourta d’un Jugement LrOp brusque. 11 peut 1en que le eurtre
n aıt ete dA qu a de circonstances pPrESGUC atales OUu Ia
faute personnelle du prevenu ete tort amoiıindrIie. 1La vichime elle
meme n etaıt pomt sSans reproche. Certames periodes d’un passe
plutöt mouvemente portaient plainte contire elle

Aussıtöt le eurtre accompLl1, les autorıtes competentes ouvrıren!
une enquete approfondie. Lanquart, le prevenu, {ut mM1s AU.  b arrets.
Enquetes, interrogato1res, contfrontations qallerent leur traın. La
culpabılıte de JTanquart put etre, semble-t-il, etablie AVCC unNec

certitude entiere. Maıs, toutes les preventions plaidalent conire u17
Jusqu ä Ia date du Chapıtre General, 11 fut reienu prıson el
un appliqua le traıtement le plus dur, gqutorise par les Statuts.

Puis, le dossjer de V’aftfaire {ut commun1que Chapitre. Celu1-e1
fut prevenu auUssı du faıt qUC Tanquart regrettalt merement SCS

meftaiıts. I8 voulaıt les reparer sincerement Par unNne vVv1e reglee. Apres
aVOIlTr pese toutes les c1ırconstances du erıme et examıne les dispo-
S1t10NSs presentes du prevenu, le Chapitre une sentence equ1-
table Janquart seraıt envoye ans une qutre abbaye. 11 SC]JOUT-
neraıt Jusqu ä revocatıon. 18 Su1lvraıt les EXercIces de Ia V1e
conventuelle. Tous les vendredis, il jeüneraılt paın et leau. Vu
SCS bonnes dispos1ıtions actuelles, te Chapitre Iuı donna ’absolution
de toutfes 9 irregularıite et apostasıe 85)

85) Deeret du Chapıtre eneral de 1564 « Horrendae nequitlae abhorrentes hom!1-
cidium, 1M0 ver1us fratric1dium, in fratris Aegidii de Clairfay, hulus I1NONa-

ster11 supprıorem, per fratrem Antonium Janquart, eiusdem monastern presbyterum
rel1g10sum, ut praetenditur, p  u  9 quandoquidem visıs el ad amussım perlectis
et ene intellectis hoc facto informationibus, recollamentis, confrontationibus el

eiusdem Tatrıs Janquart interrogationibus et responsionibus, id verissıme el certissıme
constiare NO  - pOotest, sed amen probabilı quUuamnm conıectura collig1; tametsı praefatus
Tanquart temporI1s curriculo detentus carceribus, durissime el gravissime punıtus
antiea fuerit ; ame: effusus sSangu1s ebulliat el ad Dominum Deum, quemadmodum
Ssanguls bel conira C  aın Tatrem. SUuum, vociferetur el fiant posterlora quodammodo
pelora prioribus, 1M0 CIO 20r iıllius q l1lis cedat 1n exemplum Capitulum Generale,
mMatiura deliberatione praehabita, el 1USs p  N  9 contritione et optıma ın posterum recie

vivendi voluntate perfecte considerata, praefatum Tatrem ntonıum Tanquart mona-
ster1um, diceto domino fratre Francisco Bottee, diet:  1 monaster11 Praemonstratensis
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La NLe  9 le voıt, @.  est pas particulıerement severe. Feliec1-
LONS-eN le Chapitre. R  1en A  est plus facıle qUE de VENSCTI,
d’autorite, certaıns ecarts, comm1s par quelque simple subordonne.
{] faut examıner quelles turent les Causcs determinantes, parfois
lointaines, de pareils ecarts. Premontre, OUu depuls hıentot trente
4anNs la VIeE conventuelle avaıt ete forcement desaxee par ’intrusion
des commendataires, les simples religieux devaıjent fatalement subir
les CONsEQqueENCES une sıtuatıon parfalıtement anormale. GClerfay
ul-meme s’etaıgt ecarte de la bonne ol1e€e des le premier CE6-
mentTt de la commende. Par terrıble TreiOur des destinees humaines.
l etaıt tombe viıcliıme, des memes ecarts, cComm1s Darl confrere
tourmente.

Le Chapitre avaıt ensulte Juger auire Cas extremement
du domaine juridique.

Le du Chapıtre General avaıt ete enleve des detenteurs leg1-
times. Pour le moment, il etaıt 4AU.  DE maıns de maitre Marco Angelo,
vicalre du cardıinal d’Este et a de celut-eci Premontre. De la
sorlte, le Chapitre n etait pASs INGCSUILG de cceller SCS aCies Jegıtıimes.
11 ‘allaıt TeCOUFrIr des expedients. AÄAuecun prelat n etant present
AauU.  be assemblees, pareils expedients n etajent meme pas la portee
de la maın. 11 resultaıt Cas paradoxal QUC l’autorite supreme
d’un grand Ordre etaıt reduit l’iımpuissance. Aucun prelat nı
religieux etranger plierait 4al eX1geNCES d’un Chapitre aCE-
phale lequel n etaıt pas meme etat de sceller SCS acies authen-
L1ques. On peuL Juger DaLr CCS faıts quel pomt de confusion, de
veulerie et de mauvals vouloir l’ımpossible intervention des agents
du cardınal avaıent reduit l’abbaye de Premontre.

Le Chapitre lalıssa pPAas faıire. 11 donna ordre Adrien Bobeu
de reclamer la restitution du 86) Comme OUS le VeErTLTONSs

ENCOLCE, Jl’agent du cardınal s’emut pomt des recrımınatıons de
Bobeu Le tut PAs restitue.

V1CarT10, eidem praefigendum el ordinandum, ibidem regulariter el Su. disciplina reétllari
victurum NeEeCNON sıingulis diebus eneris 1n pane et aqua doloris tantummodo, salva
en gratia praedicti dominı VICarıl reficiendum, ad revocatıonem Capituli
Generalis, Propr1ı abbatis aut 1US vicarı)l emittit ; interım amen eumdem ab omn1]
irregularıtate, apostasıa delietis quibuscumque, ut sSCse LULO sacrıs immiscere er m1-
nıstrare possıt, absolvit et absolutum SsSsSe declarat De Ibid., AT

836) Deeret du Chapıtre eneral de 1564 « l1tem Capitulum Generale estrictissime
inlungit fratrı Adriano Bobeu, sanctiae Theologiae professori, ut quam cCıt1ssıme poterıt,
sigillum praedicti Capituli magistro Marco Angelo, reverendissimi Domini cardinalis
WFerrarijensis VICaTIO, repelat et recuperelt D Ibid., 478
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Avant de terminer SCS assemblees, le Chapıtre cont1ıa ulNe nouvelle
fo1s Francols Bottee les pleins pOoUuVvO1rS, valables jusqu au Cha
pıtre prochain 87) Bobeu fut designe, qualıte de visıteur pleni-
potentlaıre, POUL une visıte canon1que approfondie AU.  S abbayes de
Valsery, Lieu-Restaure, hambrefontaine, Joyenval et Aubeceur 88)
Bobeu restia syndic de ’Ordre 89)

Peu de apres, Josse Coquerel, prelat de Saınt-Just Beau-
Valsıs, vicalıre general de V’Ordre depuls 1a mort d’Aime de kKon
taınes, MOUTUL. Depu1s plusıeurs annees, il n avaıt plus qss]ıste A4AU.

Chapitres generauX. Avant la demiıssıon du cardınal Pısanı, il avaıt
deja ins1ıste pPOUFT etre releve de SCS fonctions, sante Iu7 permei-
tant plus de remplir les engagements de SOM importante sıtuatıon.

Selon SCS ulles, d’Este devaıt de designer vicaıre general,
charge de l’autorıte spirituelle qu/’1l pouvaiıt pas EXETCELr ul-meme
SULX Ordre relig1euxX. Maıis, OCCcupe Sans doute des affaıires plus
ıimportantes, il neglıgea de pOourvoir I vacature. Le syndiec de
l’Ordre presenta (9)416 une requete pardevers le Parlement de Parıs.
Par arret du decembre 1564, le Parlement ordonna d’Ekste de
designer NOUVEAU vicaıre general Mais, le commendataiıre
s’inquieta pas plus de Ia question. Plusieurs mO1s passerent. Aucun
vicaıre fut designe.

Au moment, 810 le Chapıtre General de 1565 devaıt OIMNMNEILICE. SCS

reun10Nns, NOUVEGCaU vicaiıre general n etaıt LOUJours pomt nomme.
Le Chapitre devaıt S’OUVTIIr le mal 1565

Pour fınır AVOCC ulle situation bıentot intolerable, soucılant
pomit de ’inertie d’un cardinal Lrop OCCuUpe au chose, le couvent
de Premontre resolut de pAassCck OULre el d’elire SOM NOUVEAU vicalire.

maı 15065, la veille du Chapıtre, le cCouvent reunıt onc
assemblee capitulaire conventuelle. Francoı1s Bottee, vicaıre local;

Adrien Bobeu, prieur conventuel; Eloy de Parıs, souSs-prieur, el les
membres du CoOouvent eta1ent presents. Procedant unNne elec-

tipn reguliere, laprés invocatıon de l’Esprit-Saint, prenant aCie de la

87) Deecret du Chapitre eneral de 1564 « Item PIo causls novıter emergentibus,
qua«t commode Capitulum proximum Generale exspeclare nequlverınt 2y NOomMME

Bott:  €e,  L « CU: potestate substituendi ] bid., 478
838) [bid., 476.
89) I1 est ıte qualite ibid., 476.
90) « Cumque peTr obıtum Iudoci Coquerel, Iusti Abbatis, Vicariatus generalis

totius Ordinis vacassel, el Senatus consulto de Decembris 1564 Spreto, amplissımus
He cardinalis alium substituere Vicarıum generalem negligeret.... >. LEPAIGE, 0,C.5

957 Coquerel mMOUuUTrut donc 1564 Huco, Annales, I7 col. et semble
Lromper d’un placant la mMoOort de Coquerel maı  - 1565.
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negligence du cardınal ommendataire la du
V1Carıa ils elurent Gilbert Tournebulle, bachelier droit Cal OMN1LYUGC,
abbe regulier de abbaye de Moneels diocese de Chälons 91)

Le lendemaiın, le Chapiıtre General OUVTIL SCS 92)
Tro1is prelats avalıent COMLIDATIU Gilbert Tournehbulle abhe de

Moncels: Antoine Vısconti abbe de Saint-Martın de Laon el Antoıine
Desprez, abbe de Saınt Jean Amıiens 93) Tous les PTICUFS furent

4AU.  DE prelats el au  be doecteurs. Les Messes capıtulaires seralen
celehrees par les prelats Visconti et Desprez La direction du cheur
fut confiee euxX rel1g1euxX de Premontre Antoine Tabary el Adam
Rolland Francoi1s Bottee 94) eXa  1L les ettres CXCUSCS des
prelats absents. Les comptes des tailles seraı1en {aıts pal Heector
Lenglet et Antoine Tabary, religieux de Premontre.

Au debut des delıberations, prıt sO1N A4SSUFrer le statut Ju
dique du Chapıtre actuel Par deeret specıal Velecthon
de Tournebulle, faıte la veılle pal le COUuvent de Premontre. Tour-
ebulle POUTTaL (01416 presider legıtiımement le Chapitre General IB
auraıt 1en ans l’abbaye de Premontre UUg ans toutes les
a1s011Ss de ’Ordre, la Juridiction spirıtuelle ordimmaıre abbe
regulier de Premontre 11 garderait Cecs prerogalıves longtemps

commendataıre sıegeraıt Premontre. En porlant pareıl de:
cret le Chapitre retere du Parlement de Parıs 95)

91) LEPAIGE, 057
92) Le ıtre des acies est ıbelle suıt « cta el ditfinıtiones Gapıtuli Generalis

Ordinis Praemonstratensis 1N1NO Incarnationis Dominicae 1565 die ecIoO I1NENSIS Maij M)
et sequentibus diebus inclito Praemonstratensi monaster10 rıte et solemniter cele-
bratiı He Ctia Capıtulorum Generalium, Coy 479

93) « Nomina Praelatorum Gilbertus Tournebulle, JUIC bacca-
Jaureus, monastiernu nosirae ominae de Monecellis Ordinis Praemonstratensis diocesis
Cathalaunensis humilis abbas, 1ECHNON monasteru Praemonstratensis el LOLLUS eiusdem
Ordinis electus el confirmatus VICaIlUuUs Generalis; Abbas Martinı LaudunensıIis; Abbas

Joannis Ambianensis » Ibid., 479
94) {l est designe SUuL  er sanciae Theologiae professor, CarIlus ocalis dieti

monasterıı Praemonstratensis D Ibid.,
95) Deeceret du Chapitre eneral de 156!  *9 < Item, Capıiıtulum acephalum,

MAanNncum el LILTUNCUM K videatur, deficiente capıte aut 1US V1CaTrıloO ab eodem legıtime
ConstıLuto, saltem qul ad notiıt1am dieti Capituli Generalis pervenerıl, Capitulum
NOML  LLO0NEM e electionem hesternam dominis el religiosis fratribus Francisco Bottee,
VICAarlOo locali, Adriano Bobeu, PF101L€ claustrali, Theologiae professoribus, Eligio de
Paris, SUPPIIOLGC, caeler1sque omnıbus el singulis professis dieti moNnaster1ı1. Praemonstra-
LENSIS rıte el CanOoN1C6€, 1INVOCATLO Spirıtus Sanct aux1lio factam domini 1carlı Generalis
el irrevocabilis LaAam dieti monasterı1ı Praemonstratensis quamı ON 1uUum LOL1LUS Ordinis

Oonaster10rum, detectum ei dominı abbatis Praemonstratensis commendatarıi,
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Le Chapıtre declara ensulte JuUE cC€ N  nomination derogeait
d’aucune facon l’autorite de Franco1s Bottee. Celui-ec1 resteraiıt
vicaıre local de ’abbaye de Premontre. Le Chapıtre rendit hommage

vieillard qu’etait devenu Bottee. 11 le felicıita de SOM Ze  le vouloir
donner les lecons theologiques Journalıeres AU.  bÖ religieux de SOl

abbaye. { lu1 eontirma SCS ancıens privileges 96)
Un nouvel abbe de Saint-Martıin de Laon venaıt de comparai1tre

Chapıtre ans la d’Antoine Visconti. Pendant long-
emps, ce importante abbaye la deuxieme de l’Ordre avaıt
ete 4u.  be ma1ıns un commendataire, le cardınal Charles de Lorrame.
En 150695, celut-eci s’Gtalt demis de sON abbaye, AVCC l’agrement de la
Cour, faveur de Vısconti, milanaiıs de na1lssance, religieux hiero-
nymıte el docteur theologie. Les bulles de Visconti portaıient UE
celut-cı devraıt faire profession premontree., Visconti s’executa loya-
lement. 11 onNcC l’abbaye de Saıint-Martin abbe
reguliıer 97) Au Chapıtre de 1569, il f1it VE d’obeissance au  bd maıns
du vicaıre, Tournebulle. Le Chapitre Iu1 donna cie du taıt
quUE dorenavant l seraıt consıdere abbe regulier 98)

Depuis le Chapitre de 1564, uUulLleCc visıte canon1que avaıt lieu
l’abbaye de Premontre. Les Visıteurs avaıent ete nommes par arret

de la Cour cdu Parlement de Parıs. Leurs OINSs sont pas indiques.
On saıt qu 1ls etaıent Prieurs. Le Parlement leur avaıt adjoint mai1ltre

de PeErSsSOoONa Gilberti Tournebulle, abbatis de Moncellis eiusdem Ordinis, Jaudavit,
approbavit, ratificavit et emologavıt rursunmıqu€e eligit el nominat ; quı quidem Tournebulle
possıt praefato Capitulo Generalıi legitime praesidere ecnon omn]a el singula tam ın
praedicto monaster10 Qualn LOLO Ordine dicere, ftacere et eXequl, qua«ec diceret, faceret
el eXequereLlur Praemonstratensis regulariıs abbas, 1 et personaliter interesset,
donec el dicta Praemonstratensis abbatia, qua«c mater est omn]ıum dieti
Ordinis ecclesiarum, tenebitur in commendam, Curiae Parlamenti Parisiensis
arresia insequendo Ibid., 4A79

96) Deeret du Chapitre eneral de 1565 « Item Capitulum, habita ratıone enNe-

randae senectutis el lJectionum quotidianarum ir. Francisci Bottee, Theologiae PIo
fessoris, eumdem in officio vicarjiatus ocalıs hulus monaster11 CU: duplici Sua portione
el solitis stipend1s continuat el CONSEeTVA! D [bid., 481

97) (JOMART, Notice SULT ’abbaye de Saint-Martıin de Laon, de Pordre de Premontre,
38-39 Laon, 18369
98) Deeret du Chapitre General de 1565 « Item Capıtulum Generale omnıbus ei

singulis, uorum interest aut interesse poterit quomodolibet iın futurum, noLum fieri
voluit quod Antonius, abbas Martini Laudunensis, Sua4a€e PrOovis1oni1s OSSCS-
S10N1s litteras dicto Capitulo Generali insSınuaviıit el notificavit, Casque PTro insinuatis
et notificatis haberı el reputarı humiliter postulavit, NeC NON Abbati de Moncellis,
VICAarı0 general], iın Capitulo obedientiam realem exhibuit el personalem DeCr osculum
pacis et jJuramentum CUM. vot1s solemniter emı1issum De I5 icl„‘‚
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erbald le Sueur, conseiller royal. Au de lJeur visıte, ils avalent
arrete certaıines esSures, o1t qu€ leur enquete q1lt ete Lrop precıpıtee

leur depart trop intempestif, so1t QUE Vlexecution de leurs deerets
a1ıt laisse desirer, toujours est-1] quUC le pPTOCUFCUL syndic de
l’abbaye de Premontre, Heector Lenglet, alt CIUu devoir s’armer d’un
deecret capıtulaire POUF parvenir üunNne executıion plausible des de
CTreis de retorme. Le Chapitre lu: Ociroya les pOUVOILrS cet effet el
mıiıt dısposition les IMNOYECNS financiers necessaires POUT
bonne fın Ia realisation effective de certaines MESUTES, prises Dar les
visıteurs. {1 auralt auss1ı [OUSs POoUVOIrS DOUFTF remedier certaıns
oublis ET Om1ss1ıons dont Ja visıte Lrop precıpıtee des delegues du
Parlement portalt les MAarques manıiıfestes

Aussıtöt, Lenglet soumı1t Chapitre quelques pomts ıimportants
GUE Jla Lrop grande precıpıtation des visiıteurs n avaıt pomt traıtes

il le allaıt
18l exıistaıt uNle habitude immemoriale Premontre ans la

plupart des autres abbayes. des ]Jours determines, le cCouvent OTrga-
nısalıt une distribution d’aumönes. Premontre, particulier,
aqccueiıllait douze lepreux a1nsı JUuUC nombre d’autres indigents el
necess1ıteux. Depuis L’administration des commendataires, alors qu€
les agents de CeEUX-C1 avalent supprıime toutes depenses inutiles, la
distribution d’aumönes avaıt ete tOut simplement abolie. Le Chapitre
ordonna de reprendre V’ancienne coutume., Lenglet, PFOÖCULIECUFTLC SYMN
dic, teraıt Iui-meme la distribution. I8 feraıt remplacer, pendant
SCS absences, par le pltancıer du COuvent 100)

99) Deeret du Chapitre eneral de 1565 < Item, Capitulum 1ustae et rationabili
fratris Hectoris Lenglet, Procuratoris syndici hulus monasteri]l, supplicationi annuenNs,
qua mMmnı1a et singula iın nOovlssıma visıtatione eti reformatione praecepta et ordinata,

nobis ratia et acceptia haberentur humillime requlsivit, qua€eque Oomı1ssa et imperfecta
emanserant eidem 1ceret authoritate nNnOsSIra ad debitum finem PTroOCurare et Prosequl ;

Capitulum Generale, quicquid ordinatum, conclusum el diffinitum est
reverendis dominis Prioribus visitatoribus et reformatoribus, 15848  © CU: domino magıstro
Serbaldo le Sueur, Consiliarıo reg10 SUPICMA Parlamenti Cur1. delegatis, maxime
laudavit, approbavit, ratificavit el emologat secundumque 8u1 formam et tenorem eEX6-

cutionı quam cıt1issime demandarı praec1pit ; eidemque Procuratori syndico strıictissıme
mandat et inıungıt ut, qUuUae€ omi1ssa SUnNt el imperfecta remanserunt 1n praefata visiıtatıone
el reformatione, 1uxta dictae Curiae Parlamenti Parisiensis arrestia visitanda,
emendanda, corrigenda, reformanda ordinanda mnı vlia, lure, modo el ordine quibus
melius poterıt et debebit eXpensis monaster1i perficienda et ad effectum producenda Pro
VIT1.  In atagat et procure) D Ibid., 480-481

100) Decret du Chapıtre eneral de 1565 < Item, quila praefati reverendi Patres,
huilusce monaster11 Praemonstratensis visitatores reformatores, NON malitiose quod
absit, sed nıml]a temporTI1s angustla coarctatı nonnulla praeceptione el ordinatione maxıime
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I8| allaıt SONSCI la bonne une INalson reli-
KIEUSC, Letaıt l’abbaye de Premontre. Recemment unNne
QVi efe pratlıquee ans le INUTLr mı1LOyen, separan le jardın de Ia
prelature AVEC celu7 du couvent De Ia S  r  C} LOuUt religieux pouvaıt
SOrı de la clöture. Pareille facılıte eialı susceptible de PpFrOVOQUCI
certaıns Le Chapitre voulaıt les el
tout bus ordonna enlever la et de L’obstruer par des
pIlErrcs, semblabhles celles du INUTL. auire part la pelıte p
et celle de Saint-Jean etaı1ent contiıiees Ia garde de CONC1L1ET SCS

lesquelles LIrouvaı1ent certaınes femmes LrOp JEUNECS Leur
lieu avaıt-elle donne Cerialı ecaris de

conduite De facon, le Chapitre ordonna de les faıre parlır
AVEC leurs enfants. On feraıt partır pareillement toutes temmes
servantes suspecles, bavardes encombrantes. bon une
grande abbaye pOouvaıl eire entame par la de pareilles
pErsONNES 101)

On auraıt LOTrT d’exagerer la portiee coercılıve de pareıl deeret
Certain historien de Premontre faıt eiat POUL que ce
abbaye semble LIiCIHN ete de auvals lieu. Kıen

T1SEe pareıl SOUPCON. La porte, dont l est questLion aV ete
pratıquee par les agents du cardınal le Chapitre ordonne de
Ll’obstruer aı  ” frais du ommendataire. Les COomMMentaılıres des-
obligeants, faıts ProODOS des JEUNES CONCILIETSZCS el servantes, auront
sans doute LrOuVve leur OTISINE ans quelques propos malveillants

NECCESSAaTI1Aa praeitermiserunt Capitulum, volens huiusmodi omission1iıbus obviare, et quat
sunt 1uste adimplere, UmMMODEIE praecıpıt et ordinat ut secundum antlıquıssımam

el p]ıenlıssımam consuetudinem laudabiliter observatam, eleemosynae ta:  3 COIMMUNES et
publicae quam prıyatae et particulares S18 diebus, horis et temporibus tam
duodecim leprosis quam allis indigenis et pauperibus per Procuratorem syndicum aut

absente, PCI dispensatorem cConventius erogenLiur el dispertiantur, dicente Domino
Date, el dabitur vobis; et Pasce fame morjeniem ; NOn pavısl(lı, occidist1 >». [bid.

481
101) Deecret du Chapitre Eneral de 1565 « Item, quı1a ostı1um quoddam horto

domus abbatialis, quo quibuslibet facıllime monaster10, axXımum
scandalum el NOn S1116 mala S1iNısSira SCu SUSDICIONE confectum est Capitulum
Generale, volens CU1QU€ male agendi 1a praecludere, SUMMODEIE praecıpıt ut
Abbatis praedictum Osi1um. quantocıus auferatur et gTrTOSSIS adaptatis lapıdiıbus ad 1Ns!
INUur1 CONSZTUL restauretiur. Ut autem lubricitatis el inconiinentil1ae labem PTIa6e-
fato monasterı10 Capitulum eliminet el propellat, districtissime praecı1pı1t, tatuıt

ordinat ut jJanıtrıces 1UNVOTES portellae el Joannis una Cn ıberis SUls, qul nNnONNISI
CU)] scandalo aut sSiıinıstira monasterı10 famoso retiimerı possunt, el S1 qua®
aliae Sunt mulieres aut ancillae male famatae, verbosae aut 1IN1UT1053€, abigantur et
monasterı10 procul eliminentur Ibid., 481
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des habitants de la prelature. Ceux-ei etaljent ıtaliens obliges,
suJets et quemandeurs du pulssant cardınal. Habitues unNe VIe de
faineantise, epaant Ia les reacthons d’un cCouvent Lrop DAUVIC
ET ONC DU desordonne, ils auront jete de hauts erıs Ia Vue
une imprudence d’une vantardise, commı1ses pPar ’un ’autre
religieux conventue! Lrop entreprenant.

part Ce6eSs quest1i0ons, Jesquelles n avalent qUE Ia valeur d’un 1NC1-
dent, le Chapitre fut reduit de revenır charge pProODOS d’un
abus de pPOoUVOILr dont les agents du cardınal refusaijent de
departir.

Nous dejä signale u le du Chapıtre General etaıt
au maıns de ’italien Marco Angelo, du commendataire
Premontre. Le Chapitre avaıt rEqUIS Ia restitution du9 d’a1lleurs
indispensable pOUFr la promulgation offieielle des pIECES emanant du
Chapitre. Mais, rıen n Yy avaıt ftaıt En ce annee 1565, les matrıces
d’argent du capıtulaire eta1ent toujours, depuis tro1s AaNns, zR88  D4
maılns des etrangers. La mauvaıse volonte de CEUX-CI etaıt manıfteste.
Depuis tro1s Aa 1lS, le Chapitre n avaıt promulguer des Ccie offi
c1els Ordre fut onNcC donne Hector Lenglet d’engager une action
judiciaire conire les PEISONNES responsables de pareil abhus Les
fraıs Judiclalres seraıj1ent portes la charge du cardinal. Auss1itöt
apres la restitution du S  9 celui-c1 seraıt depose, faıre
doit, ans coffre, ferme qualire clefs 1023

Au de Ia derniere visıte, Adrien Bobeu avaıt ete contfirme
prıeur claustral de Premontre. Depuis nombre d’annees.,

Bobeu etaıt ’un des ons ouvrlers, devoues et rFOMPDUS Ia täche
Des le debut, il avaıt faıt bloe AVEC les doecteurs Sorbonne, lors
de leur offensive conire le cardınal Pisanı. Actuellement, le Cha
pıtre volontiers le maınten de Bobeu Au  d fonctions DT10-rales. 8} Iui renouvela l’assurance qu ıl pourrait touJours Jou1r des
prerogatıves, attachees de immemor1a| la fonection de prieurclaustral 103)

102) Decret du Chapitre eneral de 1565 « Eidem Procuratori SyNd1CcO, fr. Hectori
Lenglet, SUu. N inobedientibus debita Capitulum Generale strictissime inlungıit ul
sigilla argentiea Capituli Generalis Ordinis Praemonstratensis abh Italis, Vicarıls aut
receptoribus domini cardinalis Ferrariensis trıenn10 el amplius et malıtiose
retenta, Nnon cıtra Culusquam dict Ordinis abbatum el religiosorum axiımam inı1ur.1am :
quıppe UOTUmM detfectu praedicto trıenn10 iın Capitulis Generalibus nıhil sigilları,
confirmari el viıisıtarı potuerit, quibuscumque iudicibus, expensI1is dicti domin1ı
cardinalis Ferrariensis, epetat, et In archam CONSUueLlAmM qualLluor clavihus obserari solıitam
reponı sollicitet el procurei De Ibid., 481

103) Deecret du Chapitre eneral de 1565 « Item, quon1am qu1ı sustiınent NUSs
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est souveraınement regrettable YJUE le regıistre des < cta Capı-
iulorum Generalium » contient pas le protocolle des annees 1566
1568 104«) lire les aCLES des Chapitres consecutifs, peuL mMI1eUX
constater combien la courbe de la vIie journaliere, sınon de la ferveur
ans l’accomplissement des devoirs, continuellement baıssant.
Depul1s le moment, OUu d’Este s’etaılt  A empare du sıege abbatıal, TOUS
les prelats, PFESCUE, avaıent abandonne le Chapitre. part Du:
palx, lequel n avaıt plus LECDALU apres 1562, el Gilles Tournebulle,
arrıve POUF alsser elire vicalre general, iIrouve que& Desprez
el Visconti euxX commendataires, mues abbe regulier, par le
truchement une profession religieuse, loyalement faıte afın de
POUVOIT JouU1r des [CVEINUS abbatiaux. euls, les quelques doeteurs
de Sorbonne n avajent pas abandonne le chantier. L’un ’autre
d’entre eu.  d avaıt, 8 est vral, prefere rentrer ans sOnN cabınet d’etudes.
Les prelats faijllissant leurs devoirs, POourquo1 les subordonnes
devraient-ils s’exposer 41L X oudres d’un cardınal romaın partıcu-
Herement pulssant

Le princıpal artısan du eau ravaıl de ralliement pendant le
Se]JOUr des commendataiıres Premontre, Francois Bottee, venaıt de
mourır le ecembre 1566 Jamais, semble-t-il, V’Ordre de Pr  e_
montre CoOoNNut figure de simple religieux q11sSs1 promıinente el
invest1e une auss1ı vaste autorıte. Avec cela, il n avaıt cesse de rTEIMN-

plir les humbles fonctions de professeur conventuel. une epoque
particulierement trıste, OU Ia Lrop grande pauvrete etaıt V’obstacle pCL-
manent uUNe bonne culture sc]entif1que, Bott.  ee de donner
SCS lecons Au  b jeunes religieux de Premontre. IB eut TOUVer
cCarrıere plus honorabhle la Sorbonne. 11 prefera fatıguer |’in-
sentire quUOoquU€E debent et commodum ; et quı ene praesun; presbyteri, duplici ef honore
et retributione habendi sunt Capitulum Generale statuit, diffinivit ei ordinaviıt eCHNON

de facto statult, ditfinit ei ordinat quod frater Adrianus Bobeu, sanctae Theologiae pTO-
fessor, quem nuperrime reverendi paltres iın CIu su4€ visıtationi1s el reformationis
authoritate Supremae Curiae Parlamenti Parisiensis In prıoratus officio monaster1]
Praemonstratensis continuarunt el confirmaverunt ; quUem et1am de praesenti confir-

et continuamus, 1uxta antıquam el audabilem In hoc monaster10 el allis de
Ordine observatam consuetudinem, duplici portione CU) SU1Ss omnibus pertinentils, st1pen-
118 el facultatibus latissime in Statutis content1ıs el declaratis, omnimode et pacifice
uteiur, gaudebit el potietur H. Ibid.,

104) Gregoire du Crocq qui COM1IDOSA registre notfe < Ab hoc NNoO fit
saltus ad 1569 et nescıitur d} annıs intermediis celebrata unerint Capitula Gene-
ralia Ordinis Praemonstratensis. Saltem ctia desunt D Ibid., est cependant
certain qu’un Chapitre General s’assembhla 15  SA Le Chapitre de 1569 rappelle une
deecision de celui de 1566 ConNcernanti NOVvICe de V’abbaye de Saint-Martin de LAaON,
Ibid., 48
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grate besogne de onter le cCourant, LOUS les Jours, sanıs SUCCES
visıble et 5A11 espoir. Bott  ee MOUTULTL 41155 QaVOIT le retablissement
une autorıte reguliere ans ’abbaye el V’OÖrdre auxquels l avaıt
consacre vie et CS talents. On entreprit CICOTC, semble-t-il, CeTr-
taınes emarches aupres du cardınal POUFTF le faire ceder SCS tıtres

Bottee el investir celut-e1 de L’autorite abbatıale Premontre.
Calembredaine., evidemment Le commendataire cederait
droit, de 10141 vıyvant 105 ).

Vers l’epoque, OU le Chapiıtre General de 1569 devaiıt IMNMmMeENCETr
SCS assemblees, d’Este avaıt nomme 1O0OUVEGAU vicalıre general.
Sgn choix <’etagt arrete \{ Antoine Visconti, prelat de Saınt-Martin
de Laon. Par le faıt meme, Tournebulle etaıt ecarte une fonction,
Qu le chapitre conventue! de Premontre, approuve depuis Dar le
Chapitre general, L’avaıt appelle.

Personne, semble-t-il, pouvaıt TOUVeEeTr anormale Ia nomınatıon
d’un prelat de Saıint-Martin Vicalre general. De tout MmpSs,
l’abbaye de Saınt-Martın aqvaıt ete la deuxieme maıson de V’Ordre.
Mais, negligeant CMNCOTE le faıt surprenant de la m1se l’ecart
de Tournebulle, avaıt tOut heu de <’emerveiller du cho1x de
Visconti. Religieux d’un Ordre etranger, devenu profes premontre
DOUF POoUVOIF loyalement Jou1r de SOM abbaye, 11 etaıt le dernier des
candıdats vicarıat operant et efficace. Le cardinal d’Este
] ’avaıt s\4Ns doute cho1sı qu’1] etaıt italien.

Visconti le Chapitre General sonNn abbaye de Saınt-
Martın de Laon, DOUL le mal 1569 et Jours sulvants 100) Aucun
prelat presenta 107)-, Visconti presida les assemblees. Le

105) 156 necrologe de Premontre ]a notice sulvante Bottee 19 Dec.
Commemoratio Francisci Bott  €e,  E ın sacratıssıma Theologiae Facultate professoris, qu]1
OT0sSs ıte Su€6 iın humanioribus SaCr1s litteris edocendis ONSUMENS, et omnibus
peENeE mun11s religionis, maxıme vicarlatus probe functus, ad hulus monasterı] gradum
abbatialem eligi promeruilt : sed, proh dolor, um hulus negotium pertractaretur, rte
preventus interlit; de CU1US bonis laboribus ıgitur multum emolumenti huic accrevıt
ecclesie. Plenarium pPro fiet servit1um. 1566 VAN WAEFELGHEM, Obituaire de
Pabbaye de Premontitre, 237

Le tıtre des actes est le sulyvant « Acta et diffinitiones Cabituli Generalis
Ordinis Praemonstratensis NNO Incarnationis Dominicae 1569 mensIis CcIO Maıi die

et sequentibus diebus in insigni et inclito monaster10 Martini Laudunensis diet
Ordinis Praemonstratensis canonıce pDeTr eiusdem Ordinis abbatem cCom'  arentem cele-
brati He cta (‚apıtulorum Generalium, C 484 Notez la formule Ssurprenante le
Chapitre, celehre abbatem comparentem > ! Encore etait-ce abbe quı n’avait
jamais fait de noviıtlat.

107) &« Culus quidem. praelati praefato Capitulo Generali cComparentis personaliter
sequitur Antonius Viscontinus, Theologiae professor, monaster11
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des definıteurs Comprıt docteur, Jacques de Lassus, plusieurs
PIIEUES el le s ()DFICUI de l’abbaye de Premontre, lo1 de Parıs.
Les Messes capıtulaires furent celehrees par les PLICULS de Culssy
et de Belval 1a direection du cheur fut confijee euxX religieux
de Saınt Martın Thomas Garlıer et Philippe (Satıar EXaAamen des
membres du Chapıtre SeTraıl faıt par Thomas Prevost Deux religieux
de Saıint-Martın Lou1s Goupet el Jean Charpentier, {urent charges
de 1a veriıtication des tajlles 105 ,

Le Chapıtre devaıt ratıfi1er prealablement 1a nomiıinatıon de Vis
COonil qualite de VICAITE general. 1 le f1t par deeret inıtial 109) ,
Puls, 1{ allaıt remplacement Adrien Bobeu, IC-

aır du Chapitre, morTt le septembre 1567 110) cho1x
SUr ma ıtre Jacques de Lassus lequel pretla aUSS1ILO le SCTIINEIL 111)
En qualite de PIFICUI claustral Premontre, Bobeu avalı ete

remplace pDar Hector Lenglet Le Chapıtre cCe OmMl1-

natlıon 112)
En ComMmMencant les qassembhlees du Chapıtre, qUuU€E le

capitulaire offieciel pas etfe apporte Autre{ois, les

Martini Abbas, reverendissimi dominı cardinalis Ferrariensis, monaster11 Joannis
Praemonstratensis commendatarı], Car1lus generalis D Ibid.,

108) Ibid.,
109) Decret du Chapitre eneral de 1569 « Item Capitulum laudat el approbat

instıLutıonem 1carıl Generalis domino Antonio Viscontino, venerabilis monastiernu Mar
11nı Laudunensis eiusdem Ordinis Praemonstratensis abbati, factam domino cardinali
Ferrariens], ut dictus abbas pOossıt VIS1{3)] spiritualibus reSEIC, gubernare,
COITISEIC, emendare el reformare omnibus et singulis TSON1S, colleg1is ei

membris > P Ibid.,
110) Le necrologe de l’abbaye de Premontre donne la date du septembre
Commemoratio fr Adriani Bobeu, hujus ecclesiae9 doctoris Theologiae eCHON

pPr10F1S, qu1 nobis multa o0na contulıit PIO (JUO annualım fiet CONVENLU ServılLum

plenarıum 1567 SN  SN VAN WAEFELGHEM, Obituaire de ’abbaye de Premontre, 187
111) Deecret du Chapiıtre eneral de 1569 « Item, vacanie officıo secribae cConsısto-

rialis peTr decessum SC}  7n mortem fratris Adriani Bobeu, sanctiae Theologiae professoris,
dum vıverel monasterı1 Praemonstratensis relig10s]1, em Capitulum assumpsıt el Creavıtl

ad huiusmodi officiıum seribae consistorialis exercendum Tatrem Jacobum de Lassus,
sanctiae Theologiae professorem, relig1i0osum monasterı Martini Laudunensis Qui
quidem de Lassus Jjuramenta talıhbus CoOnNsuetia fecıt et Capitulo p: cla,
p. 435

112) Decret du Chapitre eneral de 1569 < Eit quı1a INNOLUI| Capitulo Generali de
officio instıtutiıone pT10T718S claustralis facta fratri Hectori Lenglet domino cardinali
Ferrariens]1, abbate monaster1ı11ı Joannıis Praemonstratensis commendatario
eo Capitulum Generale vult ut praefatus Prior gaudeat privileglis SUu1S praedeces-
soribus constılut1is; quodsi aliquos rebelles huic consuetudini repererıt 341 inobe-
dientiae mulectabit De Ibıd 485
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agents du cardınal l avajent reienu des annees durant. Depuis, il
qvaıt ete remiı1s ues ma1ıns. Pour le moment, il etaıt contie Ia
garde de Gilbert Tournebulle, prelat de Moncels el naguere CNCcOTE
vicalıre general,. Ne pouvant voulant pas rendre Chapitre,
Tournebhulle aqvaıt neglige de faıre remettre le au maıns du
NOUVEAULU vicaıre. Le Chapitre donna charge Francoi1s de Longpre,
priıeur du Gollege de Paris, de rendre chez Tournebulle el de
melitre le aqussıtöt qUE possıble Aau  b maıns de Visconti1. Entre-
MmMps, les pIECES otticıelles du Chapıtre seralent validement scellees
Par le personne|l du vicaıre general 115),

Les derniers emMps, le Couvent de remontre nNn/avaıt CEsSsE de
ressentir du malaise, provoque par Ia longue duree de la commende.
On eprouvaıt notammen des diftieultes SerleUuses faıre coucher
ecertaıns conventuels dortoir COININUNMN,. Notons qu ä cet instant le
Couvent de Premontre avaıt, semble-t-il, ENCOTE conserve ’aneienne
habıtude du dortoir absolument COININUN., On couchait, mo1the
etu 14).-Le Chapitre rappela (601416 l’obligation POUF LOout relig1euxX
conventuel de PassCcr la uıt dortoir COMMMUN. Seuls, Jes malades
el les vieillards seralent dispenses. Ensulte, religieux COIN-
ventuel pourraıt SOTt Hr de Ia clöture Samils permi1ssıon prealable du
prieur, sauf le SOUS-pPrIieuUr, charge du Servıice de la paro1sse de
Premontre 115), En qu1 l’obligation de DASSCI la uıt

113) Decret du Chapitre eneral de 1569 « Item, qula ad Capituli pervenit
Gilbertum Tournebulle, ıIn Jure Canon1co baccalaureum, monaster1n Mariae de

Moncellis Ordinis Praemonstratensis diocesis Cathalaunensis abbatem, sigilla nostr]
UOrdinis habere Capıtulum Generale delegat fratrem Franciscum de Longpre, prıorem
Collegii Praemonstratensis, ad repetendum praedicta sıgılla praedicto domino abbate
de Moncellis et quantoCc1us poterıt In IHNalnluı domini VilCcarıl generalis recondere. nterım
amen, ob absentiam illius s1gillı, Capitulum Generale deliberavit sigillare sigillis SEeUu
annulo domini Vicarli, CasSque litteras talı s1g1llo sıgnatas ratıticarı D Ibid:.,

114) Servais de LAIRUELZ, C atechismus Novitiorum, I, col 323 dit, parlant de
l’ancienne CoOouLUmMe de dormir gardant T’habit. « Antiquam et1am hanc fulsse in
Ördine nOsStIro Praemonstratensi consuetudinem dormiendi CU!} habıtu persuadent C:
quUae miıhı narravıt dominus Franciscus Longoprato, quondam eiusdem Ordinis Gene-
ralis, quı] novıtıatus Sın tempore NUumMquUamı absque cuculla el caligis lectum pet1lısse
plerumque est Francois de Longpre etaıt profes de Premontre.

115) Deecret du Chapitre eneral de 1569 « Item PIO monaster1 Praemonstratensis
honorum et institutione el reguları disciplina conservanda, Capitulum Generale
ordinat relig10s0s debere ljacere in dormitorio i1bıque SOMNUum S1L1UIM accıpere;
demptis illis, quı intfirmitatis aut senectutis sSunt eXxemptL1. Idemque Capitulum
inhibet omnibus el singulis relig10sis d  1ct1 monastern Praemonstratensis, eXcepto am!
Ssuppriore, Cul officio incumbıit ratione SUae parochlae admiınistrare sacramenta,
exira X1Ire absque licentia Prioris, aut 1ın 1118 absentia Supprioris , Acta, 6
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dorto1r, le Chapıtre dut prendre des sanctıons sévérés V1IS-A-VIS de
euxX rel1ig1euX, Reginald Gode{iroit el Franco1s Vautoıit. H ordonna
de les meilitre au  d arrets Jusqu au moment oOu le prıeur seraıt COMN-

valncu de leurs bonnes dispositions. out semble indiquer qu ’ ils
avalent, furtivement el de nult, quitte le dortoir. Pour prevenır le
FeIiOUTr de pareıls abus, le Chapıtre ordonna de jen fermer les
fenetres du dortoir ei a1nsı d’empecher d’avance escapade
NOCLILL 116)

Avant de termıner sSCc$s$ assemblees, le Chapitre confıa 1a vıisıte
canon1que de ditferentes bbayes quelques simples religieux.
Jacques de Lassus el 191 de Parıs, SOUS-Prieur de Premontre, de
vinrent visıteurs de l’abbaye de Belval; Franco1s de Longpre, prieur
du College de Parıs, de celles de la ecircarıe de Ponthieu; Jacques
de Lassus el Thomas Prevost de celle de Bucilly 117) Enfin, le Cha
pıtre invıta Francoi1s de Longpre u17 sSoume Ia comptabilite
des tailles, FECUES pat hu1 POUFL les comptes de SCS fonecthons
College de Parıs 118),

Des avan L’ouverture du Chapıtre de 1571 119) v} le cardınal d’Este
qvaıt decharge le prelat Visconti de sCs fonectons de vicalre et les
avaıt econtiees prelat Tournebulle de Monczcels.

Le Chapıtre reunıt l’abbaye de Premontre, les 11 mal 1571
et JoUurs sulyvants. Quatre prelats etajent presents Tournebulle, le
vicaıre; Viscont1, prelat de Saint-Martın de Laon; ntoine Desprez,
prelat de Saint-Jean d’Amiens, Thomas de Ham, sen10T, prelat
de Lavaldieu 120)., Tous les prleurs, a31NsSı qUE Jacques de Lassus,

116) Deeret du Chapiıtre eneral de 1569 « Item, pIo excessibus, criminibus el

delictis fratrıbus Reginaldo (Gode{iroit et Francisco Vautoıit, dieti monaster11 Praemon:-
stratensis perpetratis el cCommissis, Capıtulum eosdem ordinat attınerı careceribus quoad-
q Prior dicti monastern Praemonstratensıis viderit ecOos SC paenıtentes. Et,
0CCaslo amplius detur illis el qlııs peccandı similiter, Capıtulum Generale determinavit
el determinare voluit fenestras aliquas dormitor1l, peI quas possunt nocte dormitori0
exX1ire, claudiı D Ibid.,

117) Ibid., 485-.487.
113) Deecret du Chapitre eneral de 1569 « Item, qula ad Capituli pervenıt

ratrem Francıscum de Longpre multas collectas el contributiones, quas tallias appellamus,
recepisse pro sumptibus SuL1 Prioratus; ahusus inde Orlatur, Capitulum Generale
praec1pit illi ut de receptis legitimum compulum reddat e Ibid.,

119) D’apres le registre des Acta, 483, le Chapitre reunit pPas 1570 &X ab
368618 1569 fit saltus ad 1571 Nescitur R48808 intermedio f{uerit Capitulum Generale De

120) « Nomina Praelatorum Gilbertus Tournebulle, in jJure cCanon1co bacca-
Jaureus, monaster1 Mariae de Moncellis Ordinis Praemonstratensis humilis abbas
ecCNoN monasteril Praemonstratens1is tot1us Ordinis electus et confirmatus Vvicarıus
generalis Reverendissimo Domino cardinalıi FWerrariensi; Antonius Viscontinus,
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doecteur theologie, turent admis comme definiteurs. La direetion
du cheur fut contiee euUuX religieux de Premontre Hubert Massın
el Rem  1 de Fichee. Thomas Prevost, prıeur de Ssaınt-Martin de Laon,fut charge de l’examen des gqssıstants Chapitre. L/’enquä&te CON-
cCernant les taılles seraıt fait Dal eEuUxX religieux de Premontre
Francois de Longpre, prıeur Gollege de Parıs, et Antoine
abary 121)

Depuis le dernier Chapitre, le ommendataire avalt faıt euxX
mıinatıions lesquelles devalent etre approuvees par le Chapitre. Celux
C1 donna [91416 SOoON approbation Ia nomiınatıon -de Tournebulle

vicalre general 122) el d’Eloji de Paris priıeur de
Premontre 123)

Nous POUVONS negliger 1C1 quelques deerets du Chapitre CONCET-
nant Ia formation unıversitaire de certaıns candıdats premontres.Nous Jles sıgnales utire part 124) AÄrretons-nous deeret
capıtulaire partıculierement interessant.

Au de V’abbatiat du cardıinal Pısani, le Chapitre generalel plusieurs personnalıtes promiınentes de lPOrdre avalent, diffe
rentes reprıses, Commence des pourparlers afın d’amener le cardınal

resigner son tıtre abbatial Enfin, avaıt monte unNne offensive
partıculierement reussle, Colloque de Poissy. Devant celle-ci,Pisanıi s’empressa d’abandonner l’abbaye. Du vıvant d’Este, pareille

Theologiae professor, abbas Martini; Abbas Joannis Ambianensis;:Abbas Vallis-Dei ». [bid., 488 Kemarquons la ditfference fort remarquable entire lestıtres du vicaire Tournebulle el CcCuxX du vicaire Visconti Chapitre de 1569 &, voIır
ote 107, Visconti est Vvicaire, Dar la nomiıinatıion du cardinal. Ici, Tournebulle V’est palV’election du Chapitre, SUulvie DAr la confirmation du cardinal.

121) [bid.,
122) Deeret du Chapitre General de 1571 « Item Capitulum Jaudat, approbatinstitutionem vicarii generalis domino Gilberto Turnebulle, ın Jure cCanon1Co baccalaureo,monaster1n Mariae de Moncellis abbati, factam domino cardinali Ferrariensi, urdietus abbas possıt visıtare in spıirıtualibus TESEIE, gubernare, Corrigere, emendare

et reformare iın omnıbus el singulis person1s, collegiis er membris D Ibid.,123) Deeret du Chapitre eneral de 1571 « Item, quia innotuit Capitulo Generali
de officio el institutione Prioris claustralis iacta et Iratrı Eligio de Paris
domino cardinali Ferrariensi, €eo Capitulum Generale vult ut praefatus prior gaudeatprivilegiis Suls praedecessoribus constitutis; quodsi rebelles huic constitutioni repererI1t,
N: inobedientiae mulctabit Ibid., Le prieur Hector Lenglet etaıt mort le

juillet 1569 Le necTologe de Premontre Iui la notice sulvyvante « Comme-
moratio ir. Hectoris Lenglet, DT10T1S hulus domus, qui dimisit annuatım vlginti SCX
solidos et SCX denarios DTO religiosorum penarI1o, 1569; DPIO QuUO In Conventu fiet SCTI“-
yıt1um. De VAN W AEFELGHEM, Obituaire de ’abbaye de Premontre, 147

124) Voir INnon article Le College Premontre S Paris seigiénzg siégle, Z 31
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tentatıve semble pPAas aVOl1T ete entreprise avan 1574 Les hautes
relatıons du pErsoNNAaSeC rendaijent vaıns [OUS {forts SCI15. Les
meilleurs elements, ceux-1ä meme qu1 avalent le MIEUX collabore
Ia demiss1ıon de Pısanl, avaıent disparu avaıent, semble-t-il, perdu
COUFaSE devant l’inconcevabile Jegerete une Cour irancaise el d’un
cardıinal lesquels, m1s demeure de Juger la trıste sıtuatıon de
l’abbaye et de l’Ordre de Premontre, n avaıjent pas trouve M1eUX
QUE de les livrer a4uX maıns ’un commendataire plus inamovıble
quUC le premier.

Maıs, Chapitre de Föfk: esquissa premi1ere tentatıve
POUL parvenir faıre demissionner d’Este

l’Epoque de Pisanı, avalıt imagıne, unc premiere {01s, de
faıre appel Charles-Quint POUFr eMOUVOLTr le rol de France forcer
le cardinal de remelire l’abbaye de Premontre AU.  b ma1ıns d’un abhbhe
regulier 125 Cette fo1ls-ei ENCOTIC, espere qUE les prelats neer-
andaiıs atteindre le rol d’Espagne, Philippe IL, 10781

gouverneur-general, le duec d’Albe, atın de les invıter S’adresser
rol de Franece el obtenir de celui-eı Ja demission du cardınal

d’Este. Le Chapitre decida d’expedier unNne lettre sujet prelat
Dupa1x de Floreffe 120)., On n envisagealt rıen de mo1ns QquE d’ob
tenır du duec d’Albe ’autorisation POUFr quelques prelats neerlandais
de France afın d’y prendre part unNe audience royale.

La lettre ut-elle envoyee prelat Dupaix ? ans doaute. Mais,
elle resta forcement resultat plausıble. IB} allait mal econnai1tre
la menialite des milieux dirigeants du gouvernement-general des
Pays-Bas, esperant qu ils pulssent etre prets autoriser pareıl
vOoyagse France. Depuis nombre d’annees, ils SY opposalent farou-
chement. Par LOUS les MOYCHS, ils empechaient qussı les Visıteurs
CanoN1quES francais de penetrer terrıtoire neerlandais. D’autre
part, Dupaix avaıt oublie Premontre. 8! preparaıt l’ereection une
congregation neerlandaise, independante de oufe autorıte, residant

Premontre. moment, 11 correspondait AVCC SCs collegues COIN-
cernant pareıl projJet, Bıentöt, il seraıt Iu1-meme superieur << gene-
ral d’un STOUPDE d’abbayes. I8 faudraıt oute la diplomatie, le

125) Voir INonN article zur Le cardinal Pisani, L.C.,
126) Decret du Chapitre eneral de 1571 < Patrum decreto v1sum fuit expedire

cerias itteras ad reverendum coniratrem abbatem Floreffiae, quibus 1pse el
conifratrum obtinere possint favorem generT0os!] ducis de Alvia, ad hunc finem ul
1i extranel nobiscum accedant Regem Galliae, ut S1 fieri possit, eX0Oratius Ordinis,
scilicet monasterı1um Praemonstratense restiauret atque eidem proprium abbatem regu
larem praedicti Ordinis provideat >, Acta, RC 492.
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SA VO1T ftalre et Ia calme fermete du {utur (General ean Despruets,
DOUF Lamener Cces abbayes SOUS obedience de autiorıte legıtime 120)

Le Chapitre de 374 adressa par requetle, rOo1 de France POUFTF
obtenır l’approbation elt le renouvellement des privileges roOyauxX
OCLrOYyeEs autrefois au  ba abbayes premon(trees Par diplöme royal du

Jal ViCr 15792 le [O1 Charles donna Cce approbation
formulaire peut eire Lrop general et Lrop PCU explicıte 128)

Le Chapitre ulvanti reunıt abbaye de Saınt Martın de Laon,
les IiNnal SO et SU1Vants

Sept prelats assısterent 4U X assembhläes Ce {furent Gilbert T our-
nebulle abhbe de Moncels VICaIiIre general president du Chapitre
Antoine Vısconti, prelat de Saınt-Martin de Laon; Antome Desprez,
prelat de Saınt-Jean Amiens; Thomas de Ham, SCHIOTF, prelat de
Lavaldieu: JTean Baudin, prelat de Jovilliers; ean Gousın, prelat de
Jandeures, et Jean Vınes, prelat de Claireföntaine Les euxX derniers
pretierent obeilssance Chapitre

Les prelats, les PFICUFS YUC Jacques de Lassus furent CON-
STILUES definiteurs. La direction du cheur fut contıiee euxX religieux
de S qaınt-Martın Thomas Carlier el Lou1s Prespiau. Le PTIICUF de
Saınt-Martin, Thomas Prevost, feraıt ’examen des qssıstants. Le
contröle des tailles fut donne 4a4U X prelats de Lavaldieu el de
Jovilliers 129)

Depuis l’annee precedente, le projet AINENET le cardınal d’Este
departir de abbaye de Premontre n avaıt sembhle t-11 faıt

AaUuUCUH PTFOSTES appreciable Mais YUEC JamMals, le projet avalı
eie abandonne L’appel lance autreio1is Au prelat Dupaix de Elo
reiffe, eian resie sSamls echo resolut de prendre par
chemin

Bıentöt le cardınal Charles de Lorraine teraıt le vOYyYase de Rome
On chargea Thomas de Ham, SCHNOFL, docteur Theologie, prelat de
Lavaldieu, de meltltre relations AVCC bn H solhliecıterait du Cal-
dinal le privilege de POUVOILF l’accompagner Rome A, i} prof1-
teraıt Äde l’ascendant el des puı1ssantes relations du cardıinal de Lor.

afın d’obtenir du Pape une approbation globale des privileges
pontificaux, autrefols OcLiroyes L’Ordre de Premontre Pour sub

4Al  d besoms du vVOYVYaSC, le Chapitre ceda prelat de Lavaldieu
Ia de livres OUNO1S, ontant des taılles 11 venaıt

127) Voir MNOn article Le Chapitre national neerlandais de 1572 L
123) Le exie complet de ce! LrOUVE chez LEPAIGE, 768
129) Acta, [.C,, 492
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d’apporter POUT les remetire prelat Vısconti. &] le VOYASC POU:
aıt aVOlLT lieu, 8 cederait cCe vicaıre Tournebulle DA

Dans decret, i} 7  est explicıtement question UU de privileges.
Ia su1lte de plusieurs emp1etements, i} allaıt obtenır QOU-«-

vellement eftficace. 11} allaıt pOUrVvoir auUss]ı Louftfes les necessıItes
Courantes des abbayes brimees attaquees. Le Chapitre chargea le
prelat Vısconti de faıre confectionner, qussı1ıtot UUC possıble, des
coples notarıees authentiques de CCcs privileges, de les tenır Ia
disposıtion des abbayes PEISOMNNEOS qu]1 pourraljent sentir le
besoıin urgent. La copıe feraıt 4U. frais de V”Ordre 131)

Maıs, il est certaın JUEC Ia mM1ss10N, contiee prelat de Lavaldieu,
visaıt particulierement Ja demission du cardınal d’Este L’appui de
’intluent cardınal de Lorraine viendrait d’ailleurs parfalıtement
pomt POUL neutraliser Cour de Rome Ia redoutable intluence du
cardınal d’Este ans doute savaıt-on queE le Pape Gregoire 111
etaıt resolu plus donner commende uLlle abbaye, chef d’un
grand Ordre Mais, il allaıt prevoır toutes les eventualites. Le
VOyVaRC du cardınal de Lorraine justif1a1t les meilleurs EespolrS.

Knfin, semble meme aVO1r songe candıdat eventuel pPOUFr la
SUCCESSION du ommendataıre. lire attentivement deeret
anodin, porte par le Chapitre oment de erminer les seances,

oıt JUEC d’aucuns avancaıent Ia candıdature de Tournebulle.
Gelui-ci, est-11 dit ans decret, tera LOutes les demarches utiles
POUT faiıre rentirer les tailles, u€es par les abbayes de L’etranger.
Gelles-eci les pas sans aVO1lr l’agrement de leurs sOUMUWU-
veraıns. Tournebulle pPOULTLA le leur acquerır facılement. En reioOur,

130) Deeret du Chapitre General de 15797 « Agebatur et1am eodem Capitulo
de privileg10orum Ordinis Praemonstratensis innovatlone. Quod ut ma1lor1ı eiusdem Ordinis
commodo el SECUCIUS flat, pCLI Patres capitulantes conclusum fuit ut abbas Vallis-Dei
reverendissımum Carolum Lotharingia cardınalem accederet; Cul, S1 utL fama fert
Romam proficiscatur, sSCsS$e adiungat ut illius favore et gratius apud Sedem Apostolicam
res praedicti Ordinis felicius agaltl, iın hulus itiner1ıs el dicetarum eXpens1s
praedictum Capitulum ordinavit libras Turonenses, quas dictus abhbas Vallis-Dei
talliarum receptlone attulerat inter .11U!| Antonu Viscontini apponendas, ut 31
forte praedictum reverendissimum Cardinalem proficisci non contigerıt, eaedem
pecunlae reverendo Domino abbati de Monezcellis ad Uunc eitectum tradantur He [ bid.,

496.
131) Deeret du Chapitre eneral de I1 « Quia et1am NO  - parum utile foret

quibusvis nostrı Ordinis OPUS habentibus, quoties NECESSEC ES privilegiorum nNOosirorum
cCoplam eXc1lpere, idem Capitulum commiıisıt reverendo Patri Domino Antonio
Viscontino ut eXpensI1s Ordinis eadem, ubı IMNOX receperit, per notarıos apostolicos el

reg10s In Libellum UNuUuIn redigi ‚urel, I alterutriıius custodis clavium cistae ad id
Constitutı sentia quı 1isdem OPUS habent commodo priventur > Ibid., 498
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le Chapitre Iu1 faıt cadeau de touftes les qu ı1l parvıendra
faıre rentrer de la Sorte. Ges SOINMES servıront obtenir, OUTr de
Kome, l’expedition de SCS Bulles Le Chapitre ajoute qu’1l u73 donne

suhbsıide d’un CO content et heureux. 11 goütalt e]a, semble-t-il,
le bonheur de O1r expedier les Bulles d’un nouvel abbe regulier 132)

L’affaire etaıt (0) 4106 1en montee. On pouvaıt esperer.
(‚ette {01s, l’espoir re: paSs aın, Le cardınal d’Este MOUTUuLtL

le decembre 1572
Aussitöt. le Pape Gregoire 111 nouve|l ahbbe regulier,

Jean Despruets.

Aınsı donc, l’abbaye et l’Ordre de Premontre avaılent double le
Cap de la commende.

Le bılan de l’experience etaıt LtOut simplement eftarant.
Les archives de l’abbaye de Premontre ont p4Ss, Jour, ete

examınees pomt de les faıre parler elaiırement. L’apercu histo-
r1que, donne par Ch Talee 133) esL, LOUS les poıts de VUuC,
maniıfestement insuffisant. /abbaye de Premontre attend touJours
SOM hıstorjen.

Au demeurant, une o1X contemporaıne particulierement autorısee
sutfisamment st1gmatıse l’administration des commendataires. Au

olloque de Poi1ssy, qalors qu 1l requeraiıt des cardıinaux el arche-
veques de France la restitution de ’abbaye de Premontre SOUS P’au-
torıte d’un superieur religieux, Jean Despruets signale, LOut
enumerant les details de SOIl accablant requisitoire, les multiples
irregularites une administration desaxee.

Rappelons Ces paroles VENSETICSSCS.
Despruets ACCUSC tout d’ahbord la confusion, introduiite ans Ia

direetion general d’un grand ÖOrdre, prıve de SOIl chef regulier.
< Multa quıppe incommoda irruperunt In Ordinem Praemonstra-

tensem, capıte sublato. Nam cultus divinus Praemonstrati et in qllıs
monaster1ls terme interm1ssus est ob paucıtatem relig10sorum un

enım aut duobus vel SCX mortuls religiosis, ın locum nemınem

132)> Deecret du Chapitre eneral de 1572 < Sub discessum, ubi inc1idit disputatio
de retrodehitis talliis exira TeERNUM Franclae, dum pParva subsit recuperandarum
SDES, 181 magnatum et princıpum favor intervenerit, quem reverendum Patrem Domıi-
um Tournebulle facıle obtenturum existımavıt ; PIo munere gratulto et 1n CX
ditionem SUAaruH Bullarum subsidium et singulas e64s Capitulum Generale libenter
el anıma hilari offert, donat et concedit e Ibid., 498

133) Ch.  E TAIEE, Premontre. Laon,
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auntftecerunt commendatarı) abbates aul eorum colon1, ut COM PECN-
1um el Iucerum facerent, vel quod suspicarı NOn licet ut

minısteriıum vilesceret el cultus Del penıtus abrogaretur. Missae pro
reg1ibus el principibus ah ahbbate celebrarı soliıtae, oratıones, obsecra-
tiones Oom1ssae, disciplina monastıca COIISPU.I'CBI&, studia
hlıtterarum proiligata tamquam vana, hospitalitas Jure divıno pr
cepla nulla, eleemosinae nullae, sylvae avulsae el templa et altarıa
et claustra Corruerunt.

C< Munus et officıum Abbatıs Praemonstratens1s est singula
naster1a CULUSCUMUE dıtıonıs sınt in orbe vısıtare, deperdita rest1-
D COrruptlos corrıgere el subditorum SOr UM

insolentiam COMPESCCIC., Et, qu1a Ordin1ı nOsSLro deest Cardinalıs
16C et1am fungı potest Cu sıt commendatarıus 1inc col

Iuvıes omn1ı1um malorum. Nam capıte putrescıt plscıs, Faus enım
exemplo ommendatarı1ı abbates monaster1iorum nostrı Ordinis Prae-
monstratens1s nNnonNn modo patrımonıum monastı1ıcum dilapıdarunt, sed
Statuta el leges violarunt. Monachos scelerum CONSCIOS 6SsSC

voluerunt, Cu. 11OoN sıt qu1 illis in otfici1um praevıus habeatur aul
uleiscatur incompositionem.

< Fixterae gentes el natıones, apud quas sSunt magnif1ca nostrı
Ordinis monasterı1a, audıentes Praemonstratı 14186}  m adesse abbatem
regularem quO iudice (amquam patr uterentur, ah obedientıia Abbatı
Praemonstratens1 debita subtraxerunt, Cu videant praefatum
cardinalem NO  n corrıpere inqui1etos necC econsoları pusılla
nımes 134)

Despruets continue depecer qu’il judicieusement la
miserable esıtuatıon d’un « Ordo nımıs m1sere collapsus 135)°

1{1 eut commendataıre d’avoır |a1sse dechoir le College des
Premontres Parıs, pepınıere internationale de savantits << Cupien-
tes Patres Ordinis propagationem sacratıssımı Ordinis in
orbis paries disseminarı et producı, nullum remedium accomodatıus
HO66 praesentius putarunt, quUamı 61 Collegium aliquod In Facultate
Parisiens1ı communibus EXpeENSIS construerent, ın qUO relig10sos Ordı
nN1ısS bonis hitterıs imbuerent, qu1ıbus instructı a1108 edocerent. At,;
incurıa commendatarıı Praemonstratensis dirutum, prosiratum est

Collegium Praemonstratense. Quamobrem en1Xe Maijestatem Keg1am
nomıne omnıum et reipublicae pPLrECOTL, ut redditus el proventus
naster11 Praemonstratensis authoritate regla retineantur dempta

134) Texte publie Dar LEPAIGE, 0, 964-965.
135) Ibid.,
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portlıone relig10sorum) el instaurando eodem Collegio eXponantur
peCr probos Ipse autem ommendatarıus Aas poterıt redditus
S110OS FECUPDETFATE vel habere ut dieunt ad contriıbutiones SCHu
tallias T11S omnıbhus nOostirı Ordinis, ah hoec tam PIUIN et
sancium ODUS trecentıs imposıtas » 150),

Les commendataires avalente faıt Nal hasse SUI les chartes el les
tıtres de propriete de leur I1Nalilson << Commendatarııs f1at strı1ctiss1-
MMUu. praecepilum de restituendis privileg211s el
documentis MmMONaSster1L, titulis benefic1i0orum, decimarum., pratorum,
villarum, eiCc 137)

Ils avaljentT detourne nombre de benefices de leurs destinataıires
naturels << Abbatibus regularıbus el commendatarııs praec1p1alur

posterum benetie1ia regularia s{115 monastier11s dependentia
qlııs conferant quam religi0sis Sul monasiern1 vel Ördinis eiusdem:
et JuUae S{11S5 amulis el saecularıbus Cu incommodoa 1N01N9a-
SteT11 el fraude tundatorum contulerunt 1INuUO restituant Cu
tıtulıs, el relig10sis conferant InNOoTe solito vel ad yvyılam vel ad LEVO-
atllıonem’ pro qualitate benefieiorum » 138)

Gertaıins prelats avalent conclu des baıls ires longue duree,
grand prejudice de leurs a1sonNs &< Domos, villas prata UUaC alie-

bbates au 111 pret10, pECUMN1A recepla, locarunt ad centum
vel ad longos a  D aecCc pactla 1Nanıa el iırrıta declarentur et redeant
ad monasier1um. G(ompensent commendatarı)] mercatores el locatores,
quibus hoe malo damnum intulerunt 139)

Les commendataires avalent contie Ia gestion de leur InNna1ı1son

quelque seculier I8 faut 1OINMEL partiout administrateur religieux,
lequel entretiendra les religieux et SCra responsable devant le Cha

general En ul le commendataire, celu: l POUTILA
empocher le solde des rFEVENUS, restant tOuftfes les depenses
faıtes pOUr le Couvent < Ne posterum ommendatarı1 CUu-
larem alıquem SsSU1 monastier11 Creare possınt el CONST1-
uere, sed dabunt vicarıatum unl religiosis, Cu ad relig10sos
regendos, corripiendos, novıt10s recipiendos et ad professionem
nastıcam, ium ad beneficia regularıa regularıbus conterenda el
agediticıia collapsa erigenda, ad redditus temporales percipiendos, de

136) Ibid 065
137) Ibid., 9065.,
133) [bid., 065 Le Chapitre eneral de 1542 avaıt deja porte deecret similaire

VIS-A --V1S des prelats reguliers.
139) Ibıd 065



Le cardınal Hyppolite d’Este 131

quibus ratıonem eddent Capıtulo Generali vel deputatis ahb © el

quod rel1iqguum erıt dabitur ommendatarıo 140)
Despruets rappelle UUC doit Jou1r de hıens pOUF

Jlesquels il na pPAs travaılle << 11011 enım manducare debet qu1 non

laborat » 141) el UJUE les commendataiıres doivent precher d’exem-
ple lieu de resier des elements de tenebhres << SU1S praeluceant
quibus UNcC tenebras obducunt » 142) ,

“On faıt bon marche des forets, le meilleur capıtal des abbayes
<&< Qui avulserunt sylvas monaster10rum emungendae pecunl1ae C  ”
elaborent ubiıque arbores, QUEICUS, 1ag0s plantare eit SGEUTFS: Et ein-
CEPS NO  u Jentur lıtterae Maiestate hegıa UOCUMIGLUE ad
vendendas sylvas, 151 forte lbellus supplex obsignatus fuerıt
Patribus Ordinis, 1ustis de causıs, pro monaster10 sc1ilicet restaurando
aut villis » 143)

CGet eloquent requisıtoire, rappelons-le, fut prononce conire le
cardınal Pisanı. Mais, mMI1eUX ENCOTE TJUE contre celui-ec1, il ura alu
contre d’Este. Pendant gestion, le contröle des personnalites MAarl-

quantes de ”’Ordre avaıt ete mo1lns vigilant. Une lassıtude, A’ailleurs
parfaltement comprehensible, <’Gtalt emparee ‘eux. Aveec unNne rare

nonchalance parfaıt ouhlı de leurs obligations primordiales,
les agents du cardınal avalent agı leur KuUuIsE, exploite le domaine
selon le gre d’un maitre, cumulard d’eveches el abbayes sSamnıs nombre,
pendant JuE celut-e1 jJouaılt diplomate, mecene grand
se1gnNeur. Premontre meme, CCcs agents, installes Ia prelature,
etajent un continuel objet de scandale DOUTL cCouvent famelique el
delure. leur LOUr, ils eplaıent couvent 4AaVEC zele pharisaique.
{lIs le noyautaıent beso1n, atfın d’y LrOUVer, de petites fa
V  9 les silencieux emo1ı1ns sınon les complices de leur impossible
conduite. Un Jour, lorsqu ıl SCra possible d’examiner par le detajl les
pıecES de ce malheureuse periode, combien Ia presence
des agen(ts du cardınal cote de Couvent ete STOSSE d’incon-
venılents DOUF celut-e1. Ce seront pas les conventuels qu1 auront
pratique ce porte ans le STOS INUuL de Ia prelature, el donne
0Cccasıon certaıns abhus conire lesquels le Chapitre (Jeneral
de SCS plus fortes eNaces Ce seront pas Cces euxX PAauUVr6s INEeIN-

Tes du couvent qu1 ıimagınerent de quıtter le dortoir, la nuit, lesquels
auront ete les vralıs responsables de leur etourderie. ans doute

140) Ibid., 065
141) Ibid., 965.
142) Ibid., 965
143) Ibid,, 965-966.
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etajent-ils COLNLVIES secreteiuent quelque re]JOU1SSANLCE, montee par les
habıtants de la prelature.

Te le SA 15 bıen, il seraıt ın)uste de charger les commendataıres de
T[OUS les peches d’Isra@l. Dans les abbayes, KZOUVEINNECS par des
prelats reguliers, LrOuUVve cC€e toutes les CDOYUCS, les

et les deficiences, normalement trıbutaires de
Ia natiure humaıne. La gestl10N des bıens, la dilapıdation
de Cces hiens par entremı1se de membres de la amille de simples
obliges, ’abandon de benefices reguliers 4al  b de quelque
quemandeur officieux : LOULT cela renconitire ans les Ma1lsoNs,
placees SOUS admınıstration reguliere

Disons QUC l’atmosphere relictum de visıte CAaNONIGUE
est Jaa Ls 7indice de la verıitable mentalite d’un Couvent Irop
SsSouUuvent les V1IS1LIeUTrs veulent rendre interessanits. IIs amoncellent
les delits et les emoNnNirances, sSamns prendre la {11 le €  pSs

la relativite l’exageratıon Ils ferment les VCUX pas
sent silence les multiples PO1INEIS de la VIC journaliere, ans la
bonne ordonnanc de regularite bienfaisante Presque u  u  9 ils
S font les herauts icdees 1S5SU6e5$S d’un CEerveau inieresse {1s
ontent PreESqUE Jaa ıs 4a4uUuX OUTITCES. Hs ıimagınen tout faıt
Jorsqu ils ont enleve quelques herbes folles el remuent Jamalıs
le ol arracher les profondes racınes du mal out cela, e!
nombre autres considerations, peuvent eire rappelees V15-3-VIS de
QUICONYUC eut prendre les visıtes CaNOoN1GUCSs CXPLICSS1ION de
17eiat d’esprit pendant V’abbatiat du cardınal Eiste

11 res pou indeniabhle qUC, de cel abbatıat les
delıits {furent et plus nombreux el plus SLAVES autref{o1s. Autre-
fo1s, les V1isıtes efaı1ent regulieres. Maiıntenant elles etiaı1ent delaissees

tout le reste Ia parfaite desordonnance, INUuUeE habitude.
chaque COUD de sonde une visıte quelconque, Irouve face

de fautes SrTaVCS, trıbut normal une sıtuatlıon ®A [1S5

I1 fut certaıines abbayes, L’adminıstration commendataiıre
sembIle MAarduec simple arre Premontre, elle fut
u] davantage, placee SOUS le de Ia degenerescence, depul1s
Varrıyee de Pısanı Ia morTt de Eıste

Rappelons queE rienh justifiait Ia nomınatıon
mendataire et Ssuriout l’ente&tement de celu1 C1 acerocher S107101

abbatıial
Depui1s le commencement du siecle, L’administration CeN-

trale de V’Ordre de rTemontre avarı reside des loyales el

competentes Les abhbes de ’ Escluse et de Bachimont ont
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jen merıte de leur Ordre ils avalent 1a bonne ortune de
admııstrer les finances de leur 1INSLIELH. Jamıals S AI15 doute COIM-

mendataıre auraıt l’occasion d’occuper leur abbatıial En
Jaıssant les finances aller vau-l’eau, 11s furent les ariısans
Conscıents de l’infortune Mais, ils pouvaıent paAS PIEVOLL
pareille infortune b des prelats Lrop nombreux refusant abdiquer
les prerogatıves une sıLuatıon de faıt de droıt les auraıj:1en
jen empeches de prendre les EeESUures 14.4.)

Personne Nn 0O0sera pretendre, S \A11S doute, YuUC le LESIMIC COMMMEIN-

dataıre devait etire IMDOSC Premontre pPOUT redresser 1a sSıtualıon
financıere ID par eirange reiour des choses, 1iNcCONsSCIENCE
de ceriaın prelats, LropD attaches leurs emoluments, entraına 1’im-
DUISSANCEC de l’Ordre devant oute cabale, montiee Rome Celle CI

Ia commende et Ia ECONOMI1CUGC, PICESYUC, de abbaye
jJadis - ] tlorissante Reduiits Ia grande pauVvrele, les S:  Is des
prelats du debut du siecle, devrajent remMoOonNntier la et
reconsiru.Lre uNle INalson par LOufies les empetes avalılent SSC,
©] CcE reconstructi.:on fut - { ardue 11 faut ENCOTE chercher Ia faute
chez les ommendataiıjres leurs agents, esquels avalent leur
ZUISC leur ppetıl depece Ia robe s Aamns CouLure.

Le long SCJOUTF des commendataires laıssa l’abbaye de Premontre
ans etat epuısement exireme. {} desempara °Ordre de
Premontre entiier.

Au momentTt Pisanı installa SO  am impossible autorıte, V’Ordre etaıt
EINCOTE homogene. Les QSSAauUlis du Protestantisme avalıen(t, il est VICäal,
C Maıis, etaıt pas EIICOIEC la tourmente. Au CON-

(raıre, eC1-del. manıfestailent de belles velleites de reforme pTrO-
fonde AauU.  be Pays-Bas, Kspagne et ans la vieille
independante des Premontres de axXe.

Au moment ste MOUTUuL le Chapitre (‚eneral
DIFESYUC plus de subordonnes obeissants. En Espagne, une CONSLE-
gatıon independante abbayes premontrees avalı SCCOQUE le JOuUS du
Chapitre. Cela put faıre VOGC l’approbation du Pape, alors quUE

ste mobilisa 4A4UCUHNE de SCS puıssantes relatıons Cour de
Rome 145) Aux Pays-Bas, moment mMemMe le Chapitre General

144) Voir INeSs artıcles Le Chapitre ral de Premontre er les NOUVDEALX Statuts de
1505 ans AÄnalecta Praemonstratensia, XIV 19338 el La S1LuUaLıon financıere
du GChapitre (General premonitire debut dı seizieme Siecle, ıbid ‚ 1938

137
145) Voir InNnon article La Congregation des Premontres d’Espagne dans Analecta

Praemonstratensia, VII 1932, 5.24
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noUrrissait l’iımpossible illusıon d’un depart du commendataıre,
les florissantes abbayes s’organisalent unNne province indepen-
dante 146) Les abbayes anglaises, allemandes, autrichiennes, (
dinaves el autres avalent apprıs Vivre dehors de OoOuftfe influence
centralisatrıce du Chapıtre. On peutL demander S1 abhe general
eut sauvegarder 10141 autorıte ans Ia terrible tourmente reforma-
trıce qu]1 allaıt submerger des centaınes de belles a1sons religieuses.
Maıis, 11 est faıt qgu ’un PEIrSONNASC influent d’Este, qllıe

des a1lsons princıeres, diplomate de grande classe, dısposant des
haut-parleurs de toutes les grandes productions lıtteraıres de 1a
Kenaissance; homme faıre marcher allssı j1en la CGour romaıne
qJu€E l’empereur et le TrO1 de France, n a rıen faıt POUL con]urer 1a
tempete. IBl n a rıen faıt qQUeE de paralyser l’activıte d’un Chapıtre
general, ruıner SCS TESSOUTCES el dilapider des fins profanes les
bıens, Octroyes naguere des hufts spirituels. Entın, il f1t Sorie

UE °’Ordre de Premontre qıt manque d’un porte-vo1x pulssant er
autorıse CGonecile de Trente. 1B} etaıt parvVchu suffoquer les
pulssants echos du discours de Despruets Golloque de Po1ssy.
H prıt toutes ESUTreSs utiles atın TUE pareils echos {ussent plus
produits la trıbune aqutirement retentissante du grand Concıle.

OQui1 veun DPFrONONCCI Jjugement SI1E le cardıinal d’Este, COMMEN-

dataire de Premontre, oute la besogne facıle. 1 doit
QUC coplier qUC les historiens premontres et autres disent SO  —

suJet. Depuis le cCcComMmMencemen du dix-septieme siecle Jusqu ä nNOos

Jours, Jugement n a Das change. Aussi bien, les Ocuments de
1’Eepoque, les ettres qu ’ ecrivit le General, Jean Despruets,
SO17 Pape Gregoire AL so1t couvent de Premontre, disent
plus long UE n ımporte quel jJugement de I’histoire. Mais, 8 faut
point faıre appel Cces O1X. Les faıts, ans leur eifarante clarte,
portent suJjet verdicet JUuC Lon voudrait mo1ns terrible.

En dix ans, d’Este redulsıt grand Ordre Ia derniere extremite.
IB ruina l’ascendant et le' TESSOTT d’un Chapitre General. En acceptant,
dans les eirconstances ag  €s du moment, la miserahle abbaye
de Premontre du cardınal Pısani au  ba abo1s, 11 {1t complice de
toutes les brimades, tOoutes les in]Justices et les abus de pOouvolr de
SOI predecesseur. En econtinuant le meme regime, sınon l’aggra-
vant, 1L prıt la responsabilıte des innombrables difficultes et mecomPp-
tes dont SCS SUCCESSCULS  E N E reguliers Premontre seralent les vichmes.

146) Voir INO:  = article Le G(‚.hapıtre national neerlandais de 1572 dans Analecta Prae-
moONstratensia, D VI, 1930,
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L’administration des commendataires, particulierement celle du
cardinal d’Este, MAarque Premontre uNe periode tres sombre. Elle
le fut d’autant plus qUE les nombreux tres ons elements d’un re
LouJours jeune el V1IgOUreuUX furent redunts l’impuissance
decouragement. Le partı pr1s, Ia veulerie, la rapacıte el V’exploitation
o’installerent pendant dix longues annees ans uUlle ma1son, €]a
Lrop fortement eprouvee. Le Concile de Trente avaıt sonne le ral
1ement des forces Vv1ıves de la veritable reforme. Entretemps, rıen
pouvaıt faire Premontre. allaıt attendre, l allaıt perdre le
emps, SOUS peıne d’&tre traıte d’imposteur el d’ennem1 d’un cardinal
des plus influents. Bottee MOUTUuLT la t+äche Bobeu le SU1VIE de
pres ans la tombe. I8 restaıt plus GUE Despruets, lequel s’etaıt  I7
enfou1 ans PAaUVIC chambre College de Parıs, devaste el
branlant.

Le cardınal MOTT, Despruets fut appele parL le Pape POUFT reparer
les rumes.

I1 Irouva la besogne ure et presqu inhumaine qu’1  ] n avaıt jama1s
ambitionnee, el qu ıl n’avaıt SUrtiout Jama1s eramte.

Emile VALVEKENS, O, Praem.Anderlecht-Bruxelles,
mal 1942
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MISCELLANEA

HET ARCH  GISCH ERK VAN
ADRIAAN HEYLEN,

De eer De Maeyer publiceert volgend rtikel ın W etenschap
nelijke T’ijdingen Orgaan der Vereeniging OOQOT Wetenschap, en
VI, 1941, bl 285-286

In ecen historisch overzicht vVvVan het archeologisch onderzoek ın
ONS and tıjdens de 118e CCUW, INAaSs nıet onvermeld gelaten worden
het aandeel Vanl Adrianus Heylen (1745-1802), den Jjongeren TOE@-
der van den INeGeETr ekenden deken vVvan Lier, Heylen 1737-

die in de << Memaoires de ? Academie Imperiale el Royale
des ®eCcI1ieNCES et Belles-Lettres de Bruxelles X: BEN u1t-
voerige verhandeling schreet onder den titel < Dissertatio de
Antiquis Romanorum Monumentis in Austriaco Belgio superstit1-
bus CNZ, e

Beiden, Z1] 9 gelukkig, nıet de een1ıgen in j1en t1]d,
hadden toen reeds het belang begrepen van de archeologie OOT ONZC

vr  € nationale geschiedeni1s spanden zich metterdaad iın
de ocumenten [01018 den opbouw Van eze jJonge wetenschap, dıe
OOT toevallige vondsten of OOT stelselmatig bodemonderzoek ın die
dagen bekend geworden, te verzamelen unt °

Adrianus Heylen Was kanunnik archivist-bibliothecaris van de
abdı)j Tongerloo publiceerde in 1789 ecen historische verhandeling
OVerTr de Kempen << Historische Verhandelinge OVeETL de Voornaemste
Opkomste Voordgang der Landbouwkonst in de Kempen (’s Her
togenbosch)

Een n]ıeuwe druk van eze verhandeling, waaraan andere geschrıf-
ten Van Adr Heylen werden toegevoegd, werd ultgegeven << merkelijk
verbeterd vermeerderd in 1837 te Turnhout. In het aatste hoofd
stuk (de tıitel Van luidt << Verhandeling OVeEeTLI een1ge of
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lijkvaten onlangs (1792) ontdekt b1) het dorp Alphen, de baronie
Valn Breda andere gevonden tot Meerhout de Brabanitsche
Kempen >) vermeldt schr1]ver de vondsten of beschrij{ft h1J, met de
noodige teekeningen de resultaten der opzoekingen gedaan tıjdens
de 188e CEUW de heidevelden Van enkele localıteıten der Antwerp
che Noord Brabantsche Kempen

Alhoewel de mees karakteristieke enmerken der onderzochte
begraaifplaatsen 44  — de aandacht der toenmaliıge elvers
Z1UIN, 15 dıt bı]jgevoegd hoofdstuk nıettemıın eenMn aanvullende bijdrage
tOL de kennis Van OMNZC OOT Romeinsche urnenvelden, ecCcIl onderzoek
dat pas de 200e CCUW de Vlaamsche Kempen OOT Stroobant
INecer systematisch hernomen werd Nederland sindsdien het

15 van ultgebreide OPST  Cch die belangrijke resultaten
[01018 de cultuurgeschiedenis Vall den 1Jzertijd OMNZEC gewesten laten

Voor belangstellende lezers C1teeren 1Jer het ort uıt het
verslag Valn Heylen®©

het onderzoek te Alfen (Nederland) de Molenheide 1
1791 17992 van cn tal ronde zandhoopen 1et ver Vall de
Romeinsche aan van Bavaı aar Utrecht Uit verschillende zand
heuveltjes (een Van 15 oel hoog 200 oel omvang)
werd eccn slecht gebakken geelachtige urn (emmervormige pot) AC-
haald mel asch verbrande beenderen gevuld Andere heuveltjes
moeien den loop der tijden geeffend Z1]1, want inen ond VelI-
schillende plaatsen gecalcineerd gebeente scherven

Het ongeschonden vaatwerk werd AAar de abdij) Tongerloo OVEIL-

gebracht WwWaar het later blijkbaar 7z0ek geraakt 15
In 1770 werden reeds dezelfde localiteit dergelijke

ontdekt meltl gecalcıneerd gebeente; aar de MECNAINS vVvan Heylen
ZI]D verbrijzeld geworden

Het onderzoek werd ultgevoerd door den Eerw Heer („odir Hermans, prelaat
der abdij Tongerloo Hierover verscheen nog 1793 met afbeeldingen, Maas
tricht « Verlichtinge der Brabandsche andere Nederlandsche Oudheden, ofte
vaderlandsche Verhandelinge Ver ECN1IYE oite lijkvaten onlangs door de ZOIg
bekostinge van den Eerw Heere Godefr Hermans, prelaat der ‚bdij Tongerloo, ontdekt
bij het dorp Alphen De Naam vxan den schrijver afgekort LOL
Adrianus Heylen Canonicus Tongerloensis) Herdruk 1837

Uit de aibeeldingen van Heylen blijkt dat de Zgn Deverel Z1 ]L
of LONVOTMI1IgeE nNnen Lwee derden Van de hoogte van een opgelegden

stafband versierd met vingertopindrukken
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Te Oolen Geel, Omtrent jaar geleden (ca
werden << gelijk 4a  a omgekeerde biekorven gevuld metl sch

beenderen << met de schop in somm1ge zandheuvels ot mel de
ploeg in de akkers boven de gerde gebracht e

Te Grobbendonk, Ketie, Desschel, Balen Mol, werden
voortijds dergelijke vondsten gedaan.

Te Ravels, 8} de plaats genaamd Klein-Ravels, werden In
1770, D1] het aanleggen van de aan AAar Turnhout, ontdekt
7003ale die te Alfen (emmervormi1g). 1ervan werden enkele OV!

gebracht aar de a  1J Tongerloo.
Te Meerhout, de plaats genaamd Alvenberg, werden in

den loop van Jaren Meer dan gevonden. Op een1ige
o0k NOoS eksels zien. Deze potien qlg onbruikbaar be

schouwd. werden meestal gebroken ot WEZSCWOLPCIL
In 1799 heeft Heylen den Alvenberg Z1]N beurt onderzocht

zonder noemenswaard resultaat.

Als conclusie vVvVan dat overzicht schrıjft Heylen < W} denken
zonder vermetelheid te gy1ssen dat de onlangs ontdekte lijk
vaien wel iın oudheid boven ZaACH de heersching der Kome1unen in
deeze landen En NS duidelijker C Dusdanıge weezende de
langs geopende graiplaetsen, schijnen die OVer zulks eerder Vall

de oude Belgen dan wel Van de oude trotsche Komeı1ujnen te
CezZen »

Voor de vondsten Meerhout maakt schrijver echter ecnMN uıtzon-
derıng <<n  Miscellanea  139  2. — Te Oolen en Geel, omtrent 50 jaar geleden (ca. 1745),  werden urnen « gelijk aan omgekeerde biekorven » gevuld met asch  en beenderen « met de schop in sommige zandheuvels of met de  ploeg in de akkers. boven de aerde gebracht ».  3. — Te Grobbendonk, Retie, Desschel, Balen en Mol, werden  voortijds dergelijke vondsten gedaan.  4. — Te Ravels, op de plaats genaamd Klein-Ravels, werden in  1770, bij het aanleggen van de baan naar Turnhout, urnen ontdekt  zooals die te Alfen (emmervormig). Hiervan werden enkele over-  gebracht naar de abdij Tongerloo.  5. — Te Meerhout, op de plaats genaamd Alvenberg, werden in  den loop van 25 jaren meer dan 50 urnen gevonden. Op eenige urnen  waren ook nog deksels te zien. Deze potten als onbruikbaar be-  schouwd, werden meestal gebroken of weggeworpen.  In 1792 heeft A. Heylen den Alvenberg op zijn beurt onderzocht  zonder noemenswaard resultaat.  Als conclusie van dat overzicht schrijft Heylen  « Wij denken  zonder vermetelheid te mogen gissen dat de onlangs ontdekte lijk-  vaten wel in oudheid te boven gaen de heersching der Romeijnen in  deeze landen ». En nog duidelijker  « Dusdanige weezende de on-  langs geopende grafplaetsen, schijnen die over zulks eerder van  de oude Belgen dan wel van de oude trotsche Romeijnen te  weezen ».  Voor de vondsten te Meerhout maakt schrijver echter een uitzon-  dering : « ... daer het gevonden aerdewerk ietwat beter is dan het  vorige, zoo kan het wel gebeuren dat het laetste uit den Romeijnschen  tijd_dateert .  Ten slotte wijst hij er op « dat onze Kempen zoo volkloos niet zijn  geweest als velen zich hebben ingebeeld en sommigen thans nog  vermeenen ».  Daar van deze verschillende vondsten heel wat lichtvaardig ver-  nietigd werd of verloren is gegaan, besluit Heylen zijn verslag met  « Hoe waere het nut  een oproep tot bescherming der oudheden  voor de wetenschappen dat men de oude stukken die ontdekt worden  wel bewaerde. Wat is er nu door zorgloosheid en onkundigheid niet  verloren of verborgen ’t geen men zoude geweeten hebben, had men  alles dat er uyt den schoot der aerde is getrokken wel behouden ?  Wat is er nog niet verborgen en zal verloren blijven, indien men  zoo ligt de oude stukken blijft vernietigen ? Bewaert nauewkeurig,  landgenooten, hetge@ gij deswegens vind... dan zult gij voordeeligaer het gevonden aerdewerk jetwat beter 15 dan het
vorıge, Z0 kan het wel gebeuren dat het geitste u1t den Romeijnschen
tijd dateert F

Ten alotte W1jst h1] << dat OMNZC Kempen Z00 volkloos 1et zın
geweest qls velen ZIC. hebben ingebeeld sommi1gen thans NOg
vermeelle D

Daar Vanll ezZe verschillende vondsten heel watl lichtvaardig VeI-

nietigd werd of verloren 15 JCcQaAN, beshuit Heylen Zz1]n verslag mel
<< Hoe het nutCCcH OPFOCD tot bescherming der oudheden

[(07018 de wetenschappen dat Men de oude stukken die ontdekt worden
wel bewaerde. Wat 15 OOT zorgloosheid onkundigheid nıet
verloren of verborgen Z SECH Iinen zoude g  eceiecn hebben, had men

alles dat uyt den schoot der agerde 1s getrokken wel behouden
Wat 1s 1NO0S jet verborgen 7a| verloren blijven, indien men
Z0O ligt de oude stukken blijit vernletigen Bewaert nauewkeurig,
landgenooten, hetigeen 91] deswegens 10 dan zult 91] voordeelig
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eeczen ACMN de wetenschappen de Liethehbers zullen UW! ZOLS
looven lever mildelijk loonen e

anneer de OOT Heylen beschreven vondsten ın het lıcht
brengen Van de huidige wetenschap, dan MMNeehlen 1er Oen

hebben mel cultuurverschijnselen die karakteristiek Z1]N [01018
den 1Jzertijd, 1en aar de nleuwe zede [(010)18 de b1]
zetting der dooden den n]ıeuwen Oorm Väanl begraafplaats, die
LoOen in ONZE streken werden ingevoerd, de cultuur der urnenvelden
NOoOeMmMen.

De grafheuvels met lıj}kbegraving ult den Bronsti]jd worden
ıimmers VErVangecn OOT urnenvelden; dat beteekent dat elke doode

regelmatig verbrand wordt zın gecalcineerde beenderen worden
ın eecn urn verzameld ezZe urn wordt in GeN kuiltje in den grond
neergezel, eecn vlak heuveltje OPSCWOTrPCH wordt De qarde
O00OT dat heuveltje wordt ACDTAVCN ut ecen greppel die de urn in
eccn breeden kring omrıingt, Een urnenveld bestaat dus feitelijk u1t
ecen dikwijls ulıtgebreid complex vVan lage heuveltjes.

De geheele cultuur der kringgrepurnenvelden, die iın ONzZe streken
S00 V, nıet ıutslurtend ult oudere inheemsche

tradıties af leiden 1S, ondergaat A zeker zu1doostelijk zuıde-
ık georienteerde Illyro-Keltische invloeden. Immers de IJzertijdwordt gekenmerkt OOT gTrO0OLE bewegingen VvVan volkeren qle Van de
Illyriers, oorspronkelijk gevestigd ın de streek van Sılezie, Oravıe

Hongarije, Van de Kelten, wıer stamland ın Midden-Europa
moetl gezocht worden, het gebied van Rın Donau. Met ezZe ECWEe-
gingen gaal CCn machtige expansıe gepaard VvVan hunne cultuur (Hall
att- La Tenecultuur), die tOT ın ONZ2Z€E gebieden gedragen wordt
Ook u1t het Noorden drongen later de (Germanen En de Belgen,
Va  —- W1e Caesar zegt dat een der Y1e volken zın die Gallie ECWO-
nen (tusschen Rın Seine-Marne), zın later Z00 gegermaniseerddat inen NO steeds twiıst OVer de of de oude Belgen (Jermanen
dan wel Kelten Ongetwijfeld moel aanvankelijk de Keltische
invloed dommmeerend geweest Z1]N, Maar den bloeitijd der Kel
tische cultuur 8} het einde van den tweeden La Tenetijd (ca 150)begint de Germaansche invloed Ver aar het Zuiden OOT dringen.Het optrekken van de Germanen Was nog in vollen Sang b1) de komst
VE  s de Romeinen. Hun opdringen 1s 0O00T eze gebeurtenis ecnN t11dlang gestult.

De urnenvelden zın de bodemverschijnselen ult eze drukke periode, dıe het aatste millennium VOOT ONZE tijdrekeningDeze nauwkeuriger commenteeren, zooals de vondsten OOT
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Heylen gerapporteerd, is/nog nıet mogelijk. Immers, aar ONZE

westen Ver verwijderd Vanmn de groote centra der metaalbescha-
vingen, worden alhıer in de SraVCll der urnenvelden bılna DSECH OOTL-

WETPCH, buılten de urn, gevonden 1s 1E [017018 de dateering bıjna
uıtsluitend het aardewerk aangeWEZCN. Daar ONS and aal

de peripherie der n]ıeuwe beschavıngen gelegen Wds, Waar aller
hande cultuurinvloeden, wal verzwakt, elkaar raakten zıch Vi  I‘_

mengden Waar het oudere ook no0o01t gehee] verdrongen werd,
1s het ceramisch materı1aal dan ook OVCTL het algemeen Z.00 wein1g
karakteristiek dat 6ecMN nauwkeurige dateering voorshands ONMOSC-
lijk blıjft.

'Tot aanvulling van den inventarıs urnenvelden 1s het och-
Lans 1et zonder belang de aandacht vestigen de archeologische
bedrijvigheid unt VrOCSCI jaren,

DAS PRAEMONSTRATENS

Das Kloster verdankt se1ın Entstehen dem Edeling Rudol{t£ VOoNn

Steinfiurt der seine (uter ın Clarholz und Lette den Pramonstra-
tenserorden verschenkte. Diese bedeutungsvolle Stiftung wurde
VOM dem damaligen Kaiıser Lothar 111 und dem Papste Kugen
bestätigt. Unterzeichnet wurde das Stiftungsdokument Von den Bı
schöfen VOonl Münster, Minden un Osnabrück im re 1146 Diese
Urkunde wird 1m Clarholzer Archiv aufbewahrt.

Als die klösterliche Ansiedlung in Lette S1IC. mıt dem Clarholzer
K loster verband, ging die bischöfliche Auftsicht von unster aut
Osnabrück ber Das Kloster Clarholz blühte durch reiche en
kungen und Zuwendungen auf und galt bald qls eines der reichsten
in der Umgegend. Schon ang des Jahrhundert hatte der
Propst des Klosters eine solche Stellung erworben, ass es

konnte, sich den bischöflichen Stuhl in unster bewerben. Er
erreichte jedoch seın Ziel nicht, da eın Gegenbischof gewählt wurde.
Es kam schliesslich ZU offenen Streit. Darauft seizte der Papst
Innozenz ILL eın Schiedsgericht eın, dem der Abt Herribert von

Werl und die Pröpste Diederich Von öln und Bruns VOIl Bonn anl
hörten.
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Als siıch 1U  a der Propst des Klosters Clarholz die Abtstelle
Corvey bewarbh und S1C.  h €e1 unlauterer Mıttel bediente, wurde

VON dem Schiedsgericht exkommuniziert Hs wurde C111

Propst gewählt Friedrich der abgesetzte Propst gab S1C. damıt aber
nıcht zufrieden Der Bischof VON üunster wurde eshalb beauftragt,
ihn m1T Gewalt Schranken halten Die Aebhte VON Kappenberg,
Hamborn un Varlar hatten die Aufgabe, den Propst schut-
Z  b Als das Haus Tecklenburg evangelisch geworden Wäar entstanden

der Vogtswahl Jangwier1ige Prozesse Im Jahre 1560 endlich
eınN1gtenN sich Kloster und Anna VON Tecklenburg dahin, asSs dem
Kloster die freie Wahl welıler zustehen, Tecklenburg ber hıs 1567

der (9)  €l verbleiben aolle
Zur Retormationszeıt hatte das Kloster jel leiden Zudem

NNEeTIEIN Zustände nıicht die besten Die Klosterherren
etizien 1579 dıe Absetzung des zuchtlosen Propstes durch der aNnSC
klagt Warl, trınke m1T leichtfertigen Personen, verstiosse die
Ordensregeln, SLOTE durch Schiessen den (Sottesdienst us  = Seit der
Absetzung dieses Propstes bahnte S1C  h langsam C116 Besserung
Die Bestimmung des Bielefelder KRezesses, wonach das Kloster dem
Grafen VON Rheda zugesprochen wurde, die geistliche Jurisdiktion
ahber ausdrücklich Osnabrück vorbehalten War schützte das Kloster
VOTLF konfessionellen Kıingritfen der andesherren

Im Jahre 1726 wurde der SLOSSC Bau des Klosters ausgeführt
Propst Albert VOIl Kückelheim dessen Namen und Wappen auft dem
STOSSCH, steınernen Tore nebst Jahreszahl 1798 angebracht sind ist
der Haupterbauer der Propstel.

Das eigentliche Klostergebäude dient jetzt dem Pfarrer und Vikar
aqle Wohnung und 1st bedeutend alter. Die Kirche tammt AUS der
spätgotischen Zeıt und ist wahrscheinlich ach dem Brande des
Klosters, eiwa Jahre 1467 erbaut Schutzpatron der Kırche 1st
der heilige Laurentius

Im Jahre 1803 t1el das Kloster mıt 000 Morgen Ackerland und
Wiesen 97018 Morgen ald durch dıe Sakularisation dem
Fürsten VoN Rheda-Bentheim Tecklenburg

Stud JUr Franz OSTKAMP
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PRAEMONSTRATENSERHANDSCHRIFTEN
DER UNIVERSITAETSBUECHEREI1 BRESLAU
VON ALBERT

Viele Bücher von Vınzenz sind 1632 in der Schwedenbesatzung
verschleppt worden, ein1ıges wurde in die Universitätsbücherei C
reitet

103 | XIV S4ACC, Petr1 Comestorı1s Histor1a scolastıica.
F210 a | 1753 Theolog1ia scholastıca.

1F341| 1407 Missale Praem. MaAagnum siehe Wattenbach
5}{

1ın, SdCC. Missale Praem. Pontifikalmissale.
385 | 1nN. S4adeC. Antiphonarıum Praemonstratense.

1n. SAdCC. XVI Antiphonarıum Praem.
S4eC, Antiphonarıum Praem.392 |

395 | el 1n. X- V4 SAa6C,. Antiphonarıum Praem.
4.06 | XVI SAaCC. Antiphonarıum Praem.
422 | 1351 Graduale Praem.
423 | 1362 Graduale Praem.
664 | in. 111 S4a6CC. Lectionarıum Praem.

185 | 1494 Ordinarıus Praemonstratensı1s.
205 | XIV el SaeC. Agenda Praemonstratensı1s.

Qu 2121 1nN. SaeC. Graduale Praem.
Qu 222 | VIL SaCC. Hymnarıus Praem.
Qu 254 | 1457 Deutsches Gebetbuch, 1623 durch Anna Ge:

bauer gestiftet, von Laurentius Von Neumarkt geschrieben.
in XIV SAaCcC. Biblia latına.

| 11 VIL SAaCC. Veber schlesisches Recht von Chris
toph Seidel. Breslauer Schöffen-Sekretär

Summa conftfes-[ILE 90 ] s4aeC. Joh Friburgensı1s
[®»Or’Uu.

IV F 1251 VIL sS\ACU, Nicolaus Pol Hemerologion Sile:
s1acum Vratislavıense, Druck 1621 mıt handschriftlichen ach
tragen.

IV F 188 | iIn. XVI sSaeC. Vitae S, Stanislai, Adalberti, Petrı
Vlasti.

IV FF 237 | XVIL sSaeC. Necrolog1ium der Präemonstratenser.
L XVII und S\4aCCcC. Prolegomena schlesischer

Religionshistorien VOINl Gottfried Ferdinand Backisch.
| IV 31 ] el 1n. XVI SaCcC. Lateinische Alchimisten-

traktate.
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1 1V 156 | 1511 Legenda sanctiae Annae el alıae legendae
| LV 216 | Anton V(ogel epı1tome historica ord Grucige

Cu rubea stella scr1psıl tto Riıchtenhammer 1753

Praem

en era <

WILTNER HANDSCHRIFTE DER IN  ER
UNIVERSTTAETSBIBLIOTHE

Die Handschriften des Stiiftes lıegen SOWEeIlL S16 nıcht mehr der
Stiftsbibliothek sınd der Innsbrucker Universitätsbibliothek
hın 16 VOL eiwa 140 Jahren abgeliefert werden usstien Darüber
CIN1ISCS Arbeit Dr arl Schadelbauers ZUrTr mittelalterlichen
Geistesgeschichte des titftes Wiılten den Tiroler Heimatblättern
1934 Aus dem Handschriftenkatalog führe iıch

Nr 10923 sSACC XIX Verzeichnis der Jahre 1817 das t1{t
Wilten VOo  am der Universitätsbibliothek zurückgegebenen Bücher.

Nr E Jahr 1395, schreiber ist (  1  en Alchinger Heinriecus
dictus, adıutor 1 Telfs

Nr 241, Jahr 1364, Schreiber 1st (  1  cn Kolar Conradus de
Campiduna

Nr Jahr 1438 Schreiber 1st (Wilten Kra Konrad AUS Sal
OUr

Nr 728 Jahr 1476 Schreiber 1st Prandt Laurencius, Professus
W iltinensis, 3099 511 De erhaldorum otticio CIUSQUC OLNSING

Nr (992 Jahr 1464 Schreiber ist (  1  en Veldehircher Bartho
OoOMAaEeUSs de Augusta

Nr 375 Jahr 1417 Auftraggeber ist Heinrich Abt Von Wiılten
Schreıiber Petrus CaNoN1ICcus Wiltinensis Institutiones patrum Pre
mMmonstratiensiıs ordinis

Nr 39720 SaeCcC I11 Liber de nNılı1ıs et incremenilıs Praemonstra
ensium (wurde von Suriıus benützt)

Nr 661, S\ACC 111 ıta sSancliı Norberti, instıtutorıs ordinis
Praemonstratensium Vıta beatıissiımı Joseph de ordine Praemonstra
eNsS1uUumM.

Nr 120, S\AadCC. XKV: 14 Michael Ausse, valle Eni OrC1UN-

dus, CanNnoOoNICUs Protessus Wiltinensis Opusculum de exordio.
plantacione, loco, NOomMnNe habitu regula, postulacione, plantacione,
intytulacione et contiiırmacione ordınıs Praemonstratensis
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Nr 4.16, SaeccC. XIV., Ordinarıium Premonstratensıs ordinıs.
Nr 4.60, SaCC,. XIV., Constitucıones patlrum ordıinıs Premonstraten-

S15
Nr 383, sSACC., XVA}., De ineffabili dei nomıne tetragramma(lton

conira hostes catholicae fideı ad seren1ss>ımum el chrıstanıssmum
Leopoldum archiducem Austrıiae.

Nr S12 SaCC, XVIL., Ordentliche und Warhafftfte Beschreibung
des herrlichen umbgangs, der durchleuchtig1st Fürst und Herr
Herzog Maxımilian, regierender Landtfürst ın Bayrn aut das Fest
Corporı1s Christı hat halten lassen in se1InNer fürstlichen Haubstatt
Minichen A4ANMO 1603

Pacstor Geschichte der Päpste, XVI., Ab:t., 159 << Ker.
NeTr überliess Benedikt XIV der Vatıcana eınen Band der Akten
des Konstanzer Konzıils, welchen ıhm der Wiltener Abht Norbert
geschenkt hatte

Albert O, Praem.
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PI LEFEVRE, Praem., L’Ordinaire de Premontre d’apres les
MANUSCTIES du XIHte et du sıecle (Bibliotheque de la Revue
d’Hıstoire ecclesiastıque, fasc. 22) Louvaın, 1941

”’Ordinarıius medieval de Premontre, insere par Le Paige ans
Bıbliotheca Praemonstratensts Ordints (pages 8392-92L1, Parıs,

fut une publicatıon incomplete, qlteree certaıns
F presentee Sans apparatl critique nı references. Aussı esti-Cce
AVEC grande faveur U {*ut accueilli, il quelque irenite A1ls, le
ravaıl du chanoine Michel Van Waefelghem, Liturgıe de Premontre.
Le << Lıiber Ordinarıus » d’apres anuscrık du XT siecle,
de Ia bibliotheque de Mgr le duc d’Arenberg (Extrait des
Analectes de P”Ordre de Premontre. Louvaın, 1-IX, 1906

Notre regrette confrere f1t de eX üune etude tres fouillege,
a1lnsı qu en temo1gnent les NOLES Copleuses qu1 ]l”’accompagnent. Ge
ravaiıl restie pPOUL le lıturgiste, grace «CS multiples references, une

mıne de rense1gnements precı1euxX el jen documentes. L’6editeur par
venaiıt prEesquC de publication, quand il eut connaıssance
d’un manuserıt de Ia Bibliotheque de Munuich, dont l indique les
varıantes parLr de 1a pasec 349, c’est 1re ans le COUIS du
577e chapıtre, SI11 QUE contient le manuseriı1t.

Le codex de Munich, cote provıent probablement de
l’ancıenne abbaye de Schäftlarn, Bavlere. IB| donne LOuULt d’abord

CeUX-C1la” plus ancı]ıenne redaction CONNUEC des Statuts de ’Ordre
furent publıes par Raphael Van Waefelghem, SOUS le tıtre Les
premıers Statuts de POrdre de Premontre, ans les Analectes €]ä
cıtees I 1913 el SVWV.) (Yest la au1te de CCcs Statuts qUE
irouve transcrıt, au.  d folios verso-96 C} le exXie du Liber
Ordinarıus dont Lefevre OUSs donne aujourd ’ hui une transcr1p-
tıon complete.

Aux lıturgistes, ce publicatıon n apporte guere ’elements NOU-
A part quelques varıantes, generalement sSans grande 1mpor-
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ance, C’est le meme prologue (Ordinem annualıs E etc.), la
meme introduction (Pıa {ides habet ete.), le meme exie el la meme
division chapıtres JUE ans L’edition de Michel Van Waefelghem,
G1 ’on eXcepte le tıtre du chapitre LVJL, OU le manusr;gjt publie par
dernier 4NN ONCE aussı la fete de saınt Denis, qu1 F  est pas indiquee
ans le codex 11 est d’autres fetes CICOTE qu1 sont PAS
mentionnees ans le X{Ie el QUSs VerTONs YJUC on peut tirer de Cces
Omi1ss1ons des conclusions judicieuses DOUI la date de manuscriıt,
qu1 constitue le temoın le plus ancıen YJUuUC L’on aıt retrouve, Jusqu’1c1,
de ’Ordre des premontres.

Car S1 l’on place pomt de VUue histori1que, celie publication
offre beaucoup d’interet, PACC qu/elle donne SO  m} editeur l’occasion
d’elucider des quest1ons controversees jJusqu/1cı1, CONCeEernanti l’evoalu-
Hon de la liturgie norbertine.

Dans I’Introduction, apres a DEICU SsSur les editions anterieures
de l’Ordinaire primiti£, Lef&vre met poınt la CONLrOVeEeTrse
sujet de L’Epoque ou V’Ordo fut 1impose par les autorıtes de l’Ordre
de Premontre, el rectifie ufNe opınıon de Michel Van Waefelghem.
Gelui-ecı n admettait PASs ’ancienne tradıition qu1 attrıbue Hugues
de Fosses, premier SWUCCESSEUT de saınt Norbert, l’initiative de l’unı-
ficatiıon des rıtes ans toutes les ma1lsons de Ll’Ordre. D’apres lui,

coditication auraıt lieu seulement s1ecle. ans
preciser de date., 11 croyaıt olr l’oeuvre du Savant abhe de Pr.  €-
montre, plus tard eveque de SGez, Gervais (1209-1220), peut-etre“instar de ’euvre d’unification entreprıse PCU apres CcE epOque,
par Humbert de Roman, organısateur de la lıturgie dominicaine.

Cette conjecture n  est plus soutenable apres la decouverte du codex
de Munich, a1Nsı GUE V’etablit clairement Lefe&vre, demontrant
YUC manuserıt est anterleur s1ecle et qu ı] sembile eire
Iu1i-meme la reedition une codification anterıeure.

En ©  et, Outre YJUC les caracteres pale&ographiques du document
favorisent cCe opınıon, elle est confirmee par des arguments ınter-
NCS, pu1ses ans les prescrıptions lıturgiques de ’Ordinaire de
Munich. Celui-e1 omet plusieurs tetes de saınts, mentionnees ans les
redactions de siecle, el qu1 furent introduites ans le calen-
driıer qu a Ia fın du XIlTe s1ecle. tıtre d’exemples, citons les tetes
de Thomas de Cantorbery et de Bernard, canon1ses respective-
ment 1173 et 1174 De meme, V’elevation du rıte de certaiınes
fetes, indiquees plus tard fetes de rıte double, est sıgnaleeans le manuser1t NO  am} ans le du exte, mals bas
du folio, Dar une maın posterieure, de Ia fin du XIIe siecle du
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debut du Enfıin, codex de Munich tent pPAs EeENCOTE compte
des changements lıturg1ques introdults par Innocent 111 (T
alors JUC Ceux-cl {1gurent ans les Ordinaires rediges depuils 12928
D’autres arguments ENCOTITE OUS sont proposes, qu1 OUS font SOUS-

erıre Samnls reserve la conclusion QUC le manuserıt publie parl
Lefevre <q represente la tradıtion lıturg1ique de 1a congregatıion de

Premontre du dernier quar du X Ile s1ecle » (page
Ma  18 19  tude approfondie du contenu de document, OUu V’on otfe

certaınes moditications apportees des prescr1ıption anterlıeures,
amene V’editeur conclure qu«e€ cel Ordo de la fin du XIlIe siecle est
pASs Ia codıticatıon primitive. IB onNc Ordo plus anclen,
rudımentaılre peut-etre, maıs constıtuant << la premiere ebauche une
tradıtion liturgique proPpIG se1ın de la amıiılle de Premontre, alors
QUC, durant la periode de SCS or1ıgıines, ı] Inı avVvalt ete en]omt de
confiormer 1’Ordo ans les autres congregations LE  regu-
hHeres (p XV) B Cet ordinaire primitif do1lt Qa VOI1T ete compose avan
le dernier quar du XIlIe s1ecle. L’opinıon la plus vraisemblable est
OoNC celle qu] attrıbue Hugues (1 T’inıtiative de
’oeuvre de codification de Ia lıturgie premontree.

L’editeur de exie OUS donne ENCOLC, ans l’Introduction, l’analyse
de l’OÖrdinaire primiti£, MAIYUC l’interdependance des manusecrı1ts el
retablıt le. siemmd codicum defectueusement dresse par SCS devan-
clers.

L’edition du extie est faıte VCC le So1n consclenc1leuX qu’apporte
Lefevre toutes sSCs publicatıons. Eille est SU1LVIE de 1a reconstıtu-

tıon du calendrier lıturgique de Premontre au  D4 X Ile et siecles,
et une excellente table onomastiıque, qu1 SCTEa de Ia plus grande
utilite, Car elle reproduit pas seulement les oMSs des personnes
el des lieux, mals EeENCOTE LOUS les inc1plts des pleces liturgiques cıtees
dans l’Introduetion, le Xtie de l’Ordinaire, le calendrier el l’appareil
crıt1que.

LAMY

E  n

VAN DE  D BERCH, Praem., Postele ter Heyde Tongerloo,
Norbertus-Drukker1j, 1942, in-8°, 235 biz., fr

Naar wal de n]ıeuUwere richting der heemkunde edoelt, wordt ONS

]1er OOT den pastoor van Postel ececn keurig boekje aangeboden Hı)
die leeft ie midden Van bosschen heide, heeft ın zıch nıel alleen
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het ce OPSCHOMLCIL, Maar dat ın Z1]N historisch natuurlijk kader
geplaatst het daarın ingekleed met de van dicht

kunst legende, herinnering lieide. Aan de parochıanen, die hem
OOT hun mededeelingen hebben geholpen, werd het boek opgedra-
SCH B1] hen za het o0k den blik OVeTL hun ZO0OO karakteristiek heem,
mel de abdı]) qle m1ddelpunt, verruımen de harten vasier ST110CIEIN

AaAl die blijvende schoonheid.
Volgens het vooropgestelde eiIs

Waar de bosschen EeEUW1Z zıngen,
Waar de he] de hemel raakt,
Wadar de Neetjes stil ontspringen,
Waäar de beiaardtoren waakt,

heeft het boek 1er indeelingen de rondgang OOT de bosschen, de
tocht OOT de heide, de wandeling langs de MO€EICH, het bezoek aan

het dorp.
Verwacht 1et 4a  } CC synthetische ontleding Vall het onder-

WETI'D, aa  am eecnN wetenschappelijken opbouw Vall het boek Dat Z0O  'r

TOUWENS heel het Van het werk slechts kunnen schaden. W1j
hebben ]er cen werk geschreven (07018 iemand die tie midden Vall

dat volk leeft het kent iın Z1]n bezigheden Vall jederen dag
Daarom werd 1er vereen1gd wal folklore geschiedkundige her
innerng rı)kelijk tooverde In het bewogen verleden stille heden
Van Postels abdi) OomgeVv1InNg.

Vanaf de eersie bladzıjde {Ot de aatste LOEe blijit de lezing interes-
SsSCCTEN eecn kaleidoscoop

Keurig werd het werk geillustreerd mel f1ijne penteekeningen Vall
Kallist Fimmers, O, Praem. Deze Zn heel oordeelkundig geplaatst

cecen aanschouwelijk beeld Väall wafTt het verhaal bracht.
Is alles goed keuren in dit boek Och, het 1S Z00 moeilijk te

wıllen vıtten, te wıjzen S} verbeteringen OOÖOL cen boek geschreven
in den ran n]ıeuwere richting die NnoS 1el gestabiliseerd 1s

die in de Jın Vvan eecnN breede opvattıng alle uıtzichten vormen
toelaat. Natuurlijk 15 vooral het boek 109 OOI aangroel vatbaar.
B1] de Jezing Vvan dit oft ACcCcH verhaal steken de boeren vVvan Postel
de koppen bıijeen q Onze pastoor had dit ot dat NOS kunnen ZERSCH,
heeft dat verhaal vergelen, kent 1el heel de legende OVer de heks
Dat belooft wail [01018 ecn volgende ullgave. Aldus 1S ook de egende
Van de Bokkenrijders heden ten dage heel watl beter historisch astli-
gelegd dan in den t1]d Vall kerec1isse. En b1] de lezing Van vondsten
Van &< mollepot of andere kruiken betreurt het natuurlijk de lief
hebber van praehistorie dat OOT CCH onoordeelkundig onderzoek
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eeIl voorhistorische plaats geschonden onbruikbaar gemaakt werd
(01]318 het vastleggen der uıt het oude germaansche tijdvak
Maar dat 15 wel INCcEeLr gebeurd overal in de Kempen.

Aan dıt boek wordt BCH ruıme verspreiding toegewenscht, als
mede GEeNMN geestdriftige navolging vanweSC de beoefenaars Vanll een:-
kunde O andere zegenrijke plaatsen Vall ONZC moOo01€e Kempen

C

Werenfried VAN STRAATEN, Ö, Praem., Het W ıtte Leven (7eest
gestalte Tongerloo. Norbertus’ Boekhandel, Tongerloo,
1941, 196 blz Fotogravuren; fr.

Dıit boek 15 SCcCN hıiıstorische arbeid, MMaar de geschieden1s Vall

ordestichter Vall de abdı) Tongerloo vorm den ondergrond.
In geestdriftige taal werd 6CI heerlijk boek geschreven OVeELr de

idealen welke den Norbertiin enmerken. Reeds de opsommiıng vall

de opeenvolgende hoofdstukken geelt el beeld Va wal het boek
hevat Een parel in de Kempen; Een middeleeuwsch hervormer;
De bolwerken der heiligheid; De opbouw der priesterlijke pers0OON-
lijkheid; ken dag in kloosterp1]; Uren van Zang Juister; De geeste-
lijke verovering; De STtEUN der gyr1ı]ze helpers; Wi) sloten GEeI heilig
verbond; Het erfdeel der Vaderen: Maria’s Tongerloo.

In het algemeen zullen de theorjeen OVeEeL de hervormingsbedoe-
lingen van St Norbertus het ideaal zı]ner kloosterlingen wel met
de historıe sameENSAaAIl, q] hebben W1] SOINS den indruk dat sommi1ge
daarvan posteri0rı werden opgesteld wellicht te sterk SCHUAN-
ceerd werden aar de moderne strekkingen van het apostolaat.
Moeten W1] dit echter den schrijver qls cen te kort aanschrı]ven Een
jeugdige gee doortintelt heel het boek, later 7al wellicht de
schri]jver zelf sommi1ge ulteenzettingen W1]zıgen, annecer h1] zeltf in
den STLOTM 7a | gestiaan hebben Van het werkelijke leven apostolaat

ook z1]n idealen een deuk opliepen.
De teekening Van het titelblad de hoofdlettersversieringen WeTrLr-

den ultgevoerd OOT Kal Fimmers, O, Praem.
< Het Witte Leven » blijit ecen m001 boek blijft het boek der

jeugd.
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Dans le Bulletin tHrimestriel de Ia Socıete d’Etudes de [a Province
de (‚ ambra: (Lille, Rue Jacquemars-Gielee, 96), Tome XXXVIUIL
IL mal 1938-oectobre 1940, Joseph GENNEVOISE, Vice-Presi-
dent de Ia Societe, publie AdU X Pages unle monographie COl-
sacree 1 Aaye Saint-Martin-du-Chäteau, de P’ordre de Premontre.

Cette &tude fut faıte d’apres les ocuments d’archives de l’an-
cı1enne abbaye, qu] furent vendus 1842, apres Ia mMOrt du dernier
super1eur de la ma1son, el qu1 rep aujourd’hui 4U X Archives
departementales du Nord

Le travaıl inaugure par premier chapitre sr les orıg1ınes, SOUS
le tıtre La 1ss]ıon du frere Raoul de V’abbaye de Vicoigne. La
QOUS TOUVONS a DETCU de la fondation de Chäteau-L’Abbaye,
Vendroit ou <’etaıt trouve le chäteau de Mortagne, illustre DAr la
legende combat enNtire Vandales eti rol, qu1 seraıt Charles le
Chauve, auraıt donne hieu Ll’extermination des envahısseurs. ecC1ı

seraıt passe 8700 Le recıt cependant s’accorde PAS AVEC
d’autres donnees hıstoriques. Ce qu1 est certaın, C’est Lexistence du
chäteau de Mortagne OoNzıeme <s1ecle. Son se1gneur fut sollicıte par
l’eve&que d’Arras de restituer ’autel Sainte-Marie-du-Chäteau, qu’ıl
avalıt usurpe. eCcC1 auraıt donne oOccasıon la fondation de l’abbaye,
le chätelain prıt l’habit Cette abbaye 1155 AU.  be remontres
de Vicoigne, apres qu 11 eut des tractatıons AVEC l’ordre de (.ıteaux.
1L’abb  e Gerard de Vicoigne chargea s ()  — priıeur Raoul de Ia reforme
de Cce mMa1son, qu1 fut appelee le castellum Dei Chäteau-Dieu.
out d’ailleurs etaıt ENCOTE faıre. Les biens cedes auxX Pr  e..
montres DAr leurs precurseurs eta1ı1ent Samns consıstance. Des ona-
tons de renties et de biens f{avorıserent la nouvelle fondation. Recti-
ficatiıon du le la Scarpe furent Ia ase des droilts de peche
de l’abbaye. Le TEeCOUVremen des dimes inteodees est ulle autre
aspecL des premı1eres ditfieultäs de la nouvelle fondation.

Un second chapitre est consacre la paroise des Premontres les
®arts de Bruille el de Castiel. Iei ]”’histoirique de ce instıtution,
31Ns1 YUuUC celle de la chapelle de Notre-Dame Bois, qu1 fut prım1-
tivement ermiıtage el qu1 devint sanctuaıre de devotion.

<< Les Seigneurs-suzerains de Chäteau-L’Abbaye ftorme le tro1-
s1ieme chapitre de 1’  tude OUS cel aspecL OUS presente les chäte-
lains de Tournai et leurs suzeraıns, les ro1s de France, de 1314
1526, Charles-Quint el les ro1s d’Espagne, de 1526 1668 Apr  €S
1668, V’autorite francaise {ut restauree.

Le quatrıeme chapitre donne l’historique du monastere SCS
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pretres, SOIl temporel, ([ moulin, SCS francs-f1efs, SOIl fıet de Legies
(Rouillon); le patrımoıne de l’abbaye Pays-Bas.

Le cinquıieme chapıtre est consacre A4U.  be Premontres de “Abbaye
Nous la liste des superleurs, alnsı qu’une serlJe de SC rei  1-
g1eUX des cures de Chäteau-1’Abbaye, CCUX de Bruille-Saint-
man el des chapelains-prevöts de Notre-Dame Bois.

S peut-Etre OUS n avons paS 1C1 une << histoire abbaye d’apres
les princıpes poses par historiographie moderne, le ravaıl de Gen
nevolse restera cependant une premiere inıtlatıve fort apprecıiee

ase une etude foujllee des ocuments el resumant s {1C-

sınctement les fastes une abbaye disparue.

Ludwig MATHAR, ra  rt ıns Venn, und andere Geschichten DA

dem hohen Venn. Paderborn, verlag erd Schöningh, 1935.,
286

Les contes de Mathar ont cenire les hautes Fagnes du
DAaVS frontiere de Munschau et Kalterherberg, Ils refletent ou la
beaute des landes immenses, el depeignent ’amour qu1 rattache ce
population rustre SOM ol ingrat. Le recıt est prenant et attachant.
Le livre consttue de la belle lıterature glorifiant le ol natal.

Ce qu1ı OUS ınteresse SUuriout ans volume. sont les rappels
de l’ancienne abbaye de Premontres Reichenstein, qu1 reirouvent
PLESCUE chaque PASC de C6s recıts le SOUVeENITr des pelerinages
l’&glise du Couvent el Ia chapelle de saınt Norbert ans Ia vallee
de }a Roer a1nsı IUg de LOut passe des religieux premontres au X-

quels le pays de Munschau oıt vitalite religieuse el eCoNOMI1qUE.
Aiılleurs c’est le SOUVEeNIT des livres de la biıbliotheque monastıque
echoues chez des paysans. On rappelle cComment l’abbaye fut pillee
el incendiee 1543 par les Lroupes de Rene d’UOrange et le second
pillage 1648 apres el non-obstant la paıx de unster. OUus le tıtre
de << Apostolos docens plebanos » << Wie der Apostel des Venns
se1ın Volk lehrt o OUS le recıt de Ia conduite heroique du
Premontre Etienne Horichem. le prıeur de l’abbaye, qu]ı avaıt d’abord
appele les SCHS de la fagne la defense de leurs foyers lors de
l’invasıon des pillards, mals la lutte contire üule troupe aguerrıe el
jen armee fut desastre POUF les paySans. Sur les ruınes desolees
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du pPaYyS, le PTICUTL 11CONNU, donna LOut entier Cces malheureux
depossedes, leur rebätissant leurs demeures;: leur faisant LTEVIVTIE
leurs metaır1les, leur nNnsemencant les champs; qUu€,
JOUFTF de oel l revela la ineme population leur preire

est urtiout le dernier re‘ << Der Abschied » quı prend S15 le vit
Ia tragedie de Vexpulsion des religieux de Reıichenstein pParl

les deerets de contfiscation de la republique francalse le JU1M
18092 Quitter LOUT ils ont 411e LOUT u11 {ut leur VI1IeE voıla
le drame deerı1t DOUFTL la des religieux, pOUT celui qu1 e{ial
PICDOSC la CU1S1N€6 el Al  b jJardıns POUT le bibliothecaire, le S  cr1  9
le cellerier, I’hö6tellier et garde-malades, le predicateur, l’organiste,
le PI1ICUFF el enfin le prevoL Ia T1MNEeINE Une derniere f*O1s les agapes
frustes reunıssent les religieux refectoire, JOUTF les PLICLES
el us ont unNne sıgnifıcation profonde et speclale el est actıon
de eIs l’eglise abbatiale, devant ’autel YUUC ’abbe humilie
devant SCSs$ religieux POUFr leur demander pardon de SCS deticiances
ei depose pıed du tabernacle pectorale est la tın
PCU glorieuse une iNstiLutLL10N religieuse, fondee par abbaye Arn
ste1N ans les Fagnes el elle fut pendant des siecles le cenire de
la VIC religieuse culturelle de Ia reS1IoON

rof Dr Georg SCHREIBER Die Prämonstratenser und der Kult
des hl. Johannes Evangelist. Ouellgründe mittelalterlicher
Mystik. Pubhlie dans Zeiutschrift für katholische T’heologie (Inns-
bruck-Leipzig), LXV, 1941, 3  al

Mer Schreiber S IMPOSE de plus plus l’attention de tout
Premontre, avıde de connaıtre les idees maıtresses de sSonN INSL1LLWL

du douzieme siecle Personne, moment defini AaVOCC
an d’autorite, avec«cC unNe telle abondance de documentatıon et unNe

SUTe intuıtıion des faıts les cConceplıons devotionnelles des
Premontres du douzieme et du treıziemMe s1ecles

Par nouvel article sr le culte de saın Jean l’Evangeliste,
MASE Schreiber apporte une PLECICUSC contrıbution Ia CONNAISSahaANCE

profonde de Ces conceptions.
Saınt Jean l’Evangeliste fut pPASs De faıt, il fut accepte

tardivement atlronyme de COUVENLIS On constiate qU€E les
COUVENLIS de chanoines a  1 patronymat avan les aılsons
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monachales. Cela fit CcIS l’epoque oOu les Croisades avaıent donne
regaın de haute qgetualıte TOut qu1 rappelait le Calvaıre. Ssaınt

Jean avaıt ete le temoın de Ia Passıon, pied de Ja (.ro1x. De 1a
SOr l s’etaıt  n Ea rapproche du martyre. N’avaizıt-ıl pas <sub1 le martyre
de COUL

sujet, les Premontres Oont accepte ei propage les idees, cheres
AUL. COUvents de chanomes. On iIrouve des eglıses des chapelles,
dediees Saınt Jean l’Evangeliste, Mariengaard, Kappenberg,
Rumbeck, Keppel, Steingaden, Ursberg, Gommersheın, GramzoW,
Bedburg, Osterhoten. La nomenclature auraıt ete ıen plus longue,
1 P’auteur avalıt examıne les patronymaits des COUVeEenNntTS el chapelles,
s1tuees dehors des pays german1ıques. Histe pourraıt devenır
ENCOIC beaucoup plus impressionnante, S1 voulaıt rechercher les
eglıses paroissiales, placees SOUS le patronat des abbayes premontrees.

L’auteur examıne ensulte comment les grands quUtEUrS premontres
du douzıeme qjecle parlent de saınt Jean l’Evangeliste. Anselme de
Havelberg considere l’evangeliste le protoLype de Ia VIe
canoniale. Le traıte << TLiber de ordine ecanoN1ıcorum regularıum 2r
attrıbue tort Anselme, proDOsSC contraıre Saınt Pierre
le modele de ce V1e et Saınt Jean celu1 de la Vv1e Cotlem-

plative. Philıppe de Harvengt traıte longuement de Jean ’Evange-
liste, urtiout ans SON commentaıre SUr le CGantıque des Cantiques.
1 ’auteur deerit ans les details comment Phılıppe applıque ®aınt
Jean, lequel pul rFeEDOSCI SUur le se1n du Seigneur, le exte << OQu1a
meliora sSunt ubera iua 1nN0 » Enfin, ”’auteur detaille les
d’Adam 1’Eecossals. Tour LOUT, ”’auteur donne unNne traduction des

les plus saıllants de Phılippe et d’Adam Chaque {01s, i} les
enchässe ans les conceptions devotionnelles RT myst1iques de 1’&poque.

En formulant secs conclusıions, ’qauteur englobe celles du present
artıcle ans celles une etude anterieure.

&< Der Anteıl der prämonstratensischen Frühzeıt der mystiéchen
Devotion des JTahrhunderts War bedeutend. Es geht nıicht a
dieses akulum einselt1g ql|e Erzeugnis bernhardinischer Frömmig-
keıt hinzustellen, W1€e vielfach geschieht. Die Norbertiner erwıesen
SIC.  h qls eine besondere Gruppe, wenn s1e dıe wichtigen Veberliete
rungslinien Augustin, der ıhnen als Regelvater näherstand, auft
recht erhielten. Wenn S1e ZU anderen den Regulärklerikern der
Vorzeıt und ihrer Umwelt bereitwillig Zugänge gewährten, WL S1e
Hugo und Richard VOIL Viktor und andere Chorherren literarısch
einlıessen, öffneten sS1€e reichen Verwandten die Tore; denn die
geistesgeschichtliche Biılanz mehrerer kanonikaler Blütezeitalter War
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sehr Bedeutend. Aber auch Kıigenes und Ursprüngliches fand sıch bei
den Weisen Brüdern e1n. Das stromte AaUS dem Enthusiasmus der
Reform. Das bejaht sıch in der Gestaltungskraft starker Führerper-
sönlichkeiten, VOTr allem Norberts, Philipps von Harvengt und Adams
des Schotten. Dabe:i machte sıch die Selbständigkeit des kanonikalen
Elementes bemerkenswert geltend. Vor den allgemeinen Linien des
Monastizismus ist die Fıgenart der Kanonie oft übersehen. Dabej hat
schon Adam der Schotte mıt dem Hochgefühl des Regularklerikers
und des Prämonstratensers testzustellen geglaubt, ass die ur
der Regularkleriker in einiger Hinsicht höher stehe qle die der
Mönche. Er begegnet sich ler mıt den rdenskonventualen Anselm
VoN Havelberg und Philip VON Hervengt.

<< Diese Praämonstratenser unterhielten bedeutende kolonisatorische
Beziehungen ZUuU Heiligen Lande S1e erwliesen sıch mıt diesem
Kxodus beweglicher und unternehmenslustiger als die Zisterzienser.
Die mYystische Vorstellungswelt der Norbertiner, die eine paläs-tinensische Sendung wusste, die dort das Martyrium erlebten, hat
Kraft und Tiete sicherlich €N. Zur Erklärung des Hohen
liedes, das für die reuzfahrer eıne spezifisch morgenländischeSphäre ausbreitete, haben S1€e Wesentliches beigetragen.

<< In der Geschichte ihrer Frömmigkeit War nıcht minder bedeut-
Saml, ass S$1e den ult Tohannes des Kvangelisten nachdrücklich
pflegten. Ihre Kloster- und Kıirchenpatrone kennen eine ausgebreiteteJohannesdevotion der norbertinischen Frühzeit (p 28)

<< Derart stromten aus dem hochmittelalterlichen Prämonstraten-
serorden starke Elemente der Passionsfrömmigkeit. Die Vision bei
der Ordensgründung VvVon Premontre, die den Gekreuzigten mıt eiıner
Schar anbetender Pilger zeigte, War in der Tat ZU 5Symbol eıner
kraftvoll autbrechenden Christusmystik geworden.

<< Norbertinisches, Bernhardinisches und Franziskanisches begeg-
netien S1IC. der Schwelle des Jahrhunderts » (p 31)

Em VALVEKENS, Ö, Praem.

Prof Dr SCHREIBER, Mittelalterliche Passionsmystik und Froöm-
mig keit, ans T’heologische Quartalschrift, GAITL, 1941,
392.44 et 107-123

L’auteur place sous-tıtre ce etude < Der alteste
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Her/z-.] esu-Hymnus » IB traıte (91416 tout particulıerement de I’hymne
<< Summı Regı1s Cor, ave ' attrıbue bienheureux Herman:-
Joseph. (oomme le saıt, Blume, Richstätter et plusieurs
autres admettent le biıenheureux Herman-Joseph ”auteur
du << ©1ı1mm1ı neg1s Cor, aVe » Dom Berliere el le chanome (‚anters
preierent O1r ULE d’Arnulphe de Louvaın, abbe de Villers.
Schreiber rallie l’opinion 1a plus FEGCUC, celle notammen qu1
admet le bıenheureuXx Herman-Joseph qufieur.

Su1t aqalors commentaıre particulierement suggestif de I’hymne
question. L’auteur donne L[OUuL d’abord le extie complet et ]a

traduction d’AÄA Baumgartner. I8} re differents elements pro
PrEs l’epoque OUu I’hymne t*ut eecr1t. Le poete apostrophe le Christe

&< Sıummus ıeX » el place donc, des le debut, son ans
l’atmosphere de 1’epoque oOu celebhraiıt Venvı la lJouange du << Ro]l
souveraın o le Christ. Peu apres, le poete rappelle le motit de 1a
morTrt el celuı de Ia blessure UUC recul Notre-Seigneur sSUurr 1a CrO1X.
Cette blessure fut portee par une lance, NON par uNne fleche.,
Keerivant ENCOTIC Philıppe de Harvengt. De Ia sorte, le (eUTr de Jesus
devint une SOUTCE. D’autre part, Herman-Joseph ajoute |’autre SYy.
bole, lequel Iu1 est particulierement cher, celu1 notammen! de la
LOSC. Comme plusieurs autres premontres, douzıeme s1ecle SiuL-

LOUL, Herman-Joseph ACCUSC quelques traıts de << {ranec1iscanısme
8 CXDOSC ensulte 1a Passıon. CGe faısant, il est samns doute trıbutaıre
de la poesie profane de SO  am epoque. H la transpose toutefo1ls SUr le
erraın mYystique. Enfın, 11 reprend le motıt de la LOSe el il ajoute
unNe derniere strophe d’adieu el de desir.

La plus ancıenne poesie I’honneur du Sacre-GCeur, de
simple el merveilleuse beaute, peıne ete depassee. Jie est

l’hymne soleil de l’ancıenne mystique de la Passıon. En DO-
sant poesıe, Herman-Joseph Iaıssa inspırer par le Cantıque des
Cantiques el par l’image de Saint-Jean, repo 1088 la poitrıne du
Sauveur. Certaimes influences virgiliennes doivent, semble-t-il, etre
admıses auUss1. 1/’auteur cependant transforme LOUS les elements de
SCS SOUTIC| 8l produit ule parfaıtement personnelle. I8 est

parvVcnu exprimer SCS PTrODICS Lransports d’amour une forme
de simplicite monumentale. Dans outie la force du erme, le 1en-
heureux {ut, le dit MSI Schreiber termınant le << trouba-
our de Herz-Jesu-Minne y

L’hymne, compose par le bienheureux Herman-Joseph, LrOUVa
bıentot ule large dittusıon. { fut traduıt idiome populaire
(« Mittelhochdeutsch und Mittelniederdeutsch >) erIs el n
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I8l devınt bientöt la PrI1EIC I’honneur du Sacre-Ceur, la plus an-
due  6rs CDOYUC medievale.

Par ce€ etude., Ia figure attachante du bıenheureux Herman-
Joseph certaıns con ENCOTC parfaıtement
TIrop longtemps les Premontres Sont contientes de la ıta Her:
A, document il est Tal tort interes  nı Mals LLOop exclusıyvement
hagiıographique Comme il est arrııve SsSouvent des Savants eirangers
NOLT: Ordre ONT dA OUS ontrer le chemmin IB SeTa onc ENCOTE

qu 1 eitude scıentif1que de la VIE et de 1a figure
du bienheureux Herman Joseph

Mer Schreiber apprend (p HA olfe qUE ılhelm Neuss
onn PrEDALC unllec dissertation SUL Ia VIeE el la personnalite du 1en-
heureux Herman Joseph

H signale unNe representatıon INCONNUC, el NOn ENCOTE publiıee
du bıenheureux 11 agıl une << gotische Miniatur die Psaalte-
[1UIN der Kolner Dombibliothek beigegeben 1st Sıe entstammt
Prämonstratenserkloster des Biıstums Luüttich oder der benachbarten
Gebiete Mit der Initiale ZE1ZL «16 schlanken WEISSeEN Kano-
nıker, der VOL der Madonna knıet Marıa schaut iıhn freundlich .
und das ind segnel ihn. Ihm Heiligenschein des Chorherren liest
Ina  un Herma-NuUs) Sa(cerdos). s 1st das alteste Bild des Seligen
(p 122)

Eım VALVEKENS Praem

Ö S S

Georg SCHREIBER Kulturwanderungen und Frömmigkeitswellen
Mittelalter. 1re part de Archiv für Kulturgeschichte (Weı
mar) XXAXI 19492

En large tableau synthetique, ]’auteur etudie les directions qUC
SU1VIE le mMmOouvemen devotionel du Moyen-Age I1 EXamıne

particulierement l’expansion geographique du culte de quelques
saınts.

{l ConNstiate LtOut d’abord j68S- double direction celle peut
NOININEr OUES est el SUTLIOUL Ia direction sud ord En autres termes
le developpement geographique SUu1t la ftO1s euxX directions celle
ul des terrılolıres francs unNne part et de ’ltalie d’autre part
eIrs les pays CENLrauUX.

Le pOo1 de depart le plus ımportlant est Rome De 13
gerent le culte du Christ de la Saınte Vierge, des Martiyrs et des
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saınts NO  a Martyrs, consideres heros de 1a to1 L’auteur SOU-

lıgne qu’en domamıme I’heroicıte de 1a fo1 etaıt consideree
parente du martyre. Au douzlieme siecle, le mouvement 1SsS10N-
nalire des remontres chez les Wendes rappelle EINCOIEC l’idee du mMal-

Lyre. De kKome particulierement le culte de Pıerre,
Jean l’evangeliste, Andre el les apotres; de Laurent, des

Papes Glement, Calixte, Urbain, Fabien, Corneille, Sixte, CGyriaque,
Sylvestre et Gregoire Enfın, c’est de Rome qUEC les translations de
MarLiyrs prırent leur pomt de depart. De la SOrtie le culie
des saınts Marcellin Sl Pıerre, Alexandre, Grepin el Crepinien, (50or
gyONIUS autres.

Apres Rome, 1a ville de Milan jJoua ro  le pareil, De Milan QUsSs

arrıva le culte des saınts Gervaıs el Protase, ÄArsace et les Roi1s-
Mages. (Yest de la auUss1ı qUE ınt la lıturgie ambrosienne.

On peut rattacher le culte de nombreux autires saınts differentes
villes meridionales. Aınsı de Venise ınt le culte des saınts Mare el

Christine; de Verone, celu1 de saınte Anastasıle; de Padoue, celu1 de
saınt Antoine; de Mlantoue, le veneratıon du Saınt Sang; de Ravenne
double d’elements byzantins), celu1 des saınts Vıtal, Apollinaire
al Severe; de Kımm1, celu1 de saınt Venant;: d’Imola, celuı de saınt
Kenier; de Tern]1, celu: de saınt Valentin; de Spoleto, celu1 de saınt
abın; de Salerne, celu7ı de saınt Matthieu; de Barı, celu]1 de saınt
Nicolas; de Sicile, celu1 des saıntes Agathe et Lucie; de ”ltalıe
general, celu7 des saınts soldats Sebastıen, Pancrace, Quirin el

Georges.
En deerivant le developpement geEographique du culte de Cces

saınts, ”’auteur donne pas seulement une nomeneclature. Selon
SOIl habitude, il varıe SOM EXpOse d’apercus auss]ı Or1g1nauxX que
vıvants. 11 indique les domaınes OUu Ia recherche historique ENCOIC

beaucoup ftaıre. I8} indıque les pomts de rattache du culte de CEeT-

taıns saınts AVEOGC les vieilles tradıtions el les pratiques devotionnelles.
En qu]1 COLICEIMNC l’histoire des abbayes premontrees, ”°auteur
donne YUC fort pPCU d’elements NOUVEAaUX. IB indique l”’occasıon

les ma1lsons premontrees oOu tel saınt etaıt ’objet d’une devotion
particuliere. 11 rappelle le ro  Je du bienheureux erman-Joseph

poete de l’hymne S1ımmı Regis Gor, avelo.
En lisant bref compte-rendu, tout premontre SeETa toutetio1s

deja dıt QUuUE ce etude est de Ia plus haute importance POUFT l’intel-
lıgence de certaıns aspects de L’anciıenne liturgie de notLre Ordre
Les pErFSONNASCS du douzieme s1iecle qu1 Oont arrete noire plus ancıen
calendrier, ceux-1ä auUuss] qu1 composerent notfire Litanie de LOUS les



160 Recensiones

saınts vecurent, semble-t-il, carrefour des directions SL-es et
sud-nord dont parle ”auteur.

Nous signalons cel article L’attention particulıere de qu1conque
VeuL etudier l’ancıenne lıturgie premontree.

VALVERKENS, O, Praem.

n R M

Onze T’aal, Maandbhlad Van het Genootschap << Onze aal o Am
sterdam, 1lde Jaargang, 1942, biz 49-51, wıjdt CEeIle bıjdrage Ad.  —

den Orm C< Hoogwaardigst Heer », b1) de Nederlandsche Kruis-
heeren KRedemptoristen iın gebrulk, die ook voorkomt iın de
abdı) Berne Heeswijk.

Beweerd werd dat de ultdrukking afkomstig Was als eecnNe VeEeI-

korting van het oud-Nederlandsch < Hoogwaardigst heerschap »
Daar dıt echter 1et gestaaid werd, 1s toelıchting gevraagd. de
Pater, 0.5.Cr., beweert dat sinds den t1jd aarop de Magister-Gene-
raal der Kruisheeren in Noord-Brabant resideert (1853), die VeEeT-

noemde titel gevormd werd OOr nalet mel de taal omspringende u71
Voor verklarıng wordt (07018 hem SCWEZEN dultschen invloed, aar

wal D1) de Qoostenrijksche Kruisheeren ın gebruik Was. ken andere
uitleg wordt voorgedragen OOT Dr He1i]man, Praem.
Volgens hem 1S het gebruik Väail den titel << Hoogwaardıg Heer » een

weerklank Van de tituleering Van den apostolischen Vicaris ın Her
togenbosch. Na de invoerıng Van de hierarchie (1853) werd de bıs
schop mel Monseigneur aangesproken, [(07918 den aht van Berne
hbleeft de titel << Hoogwaardig Heer bewaard, als constante vorm,
zonder W1jzıgıng ot verbulging gebezigd.
<< Hoogwaardig Heer 15 dus de stellende Lrap dateert zeker
u1ıt de 17de CEUW. Philologisch behelst de titel den sterken verbul-
g1Nngsvorm Van het adjectief.

<< Hoogwaardigst Heer » 1S ult de eerste benaming gegroeld, 1S
de overtreffende trapD: De weglating Van de - C iın < Hoogwaardigst
Heer » berust Ö een 19de eeuwsche navolging Van het voorafgaande
17de eeuwsche << Hoogwaardig Heer >

Deze orm wordt voorafgegaan Van het, wellicht eene analogie
met betrekking tOt het Sacrament, ql wordt die orm gaandeweg
mıinder gebezigd.

A
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Monseı:gneur Heylen,
Reverendissime Eveque de Namur.

©] Ia MoOrTT de Monseigneur Heylen {1t perdre ]’Eglise des
EveEqueES les plus ans le monde entier el prıva le diocese de
Namur d’un pasteur devoue el aıme, elle mıiıt deuil ”’Ordre de
Premontre eL, particulier, l’abbaye de Tongerloo, dont le regrette
prelat etaıt regarde le plus glorieux des fils

Lou1ls Heylen naquıt Casterle (provınce d’Anvers) le fevrier
1856 11 etaıt le plus jJeune des CING entants qu1 tormaılent Ia COU-

des CPOUX Heylen-Peeters, honnetes cultivateurs du hameau de
Goor, sıtue quelque tro1s kılometres du centire du village, es SOIl

jJeune age, Lou1s perdit SOM pere ® L’un de SCS {reres devint ıinstıtu-
teur Weert-aan-Schelde. Les euxX SUFrs c<’etajent etablies OTrS du
village el le cadet restaıt seu|l aupres de mere, qu’ıl entouraıt
d’attentions el qu 1l aidait, ans les intervalles des classes, Au  bd

TavauxX du menage et So1n de la vache qu1ı constituaıt la princı-
pale SOUTCE de LTEVENUS de Ia vaıllante L’habitation etaıt de
modeste apparelicc, ma1ls confortable, propreiie el CONNUE

particulıerement hospitaliere.
Un contemporaın de Monseigneur Heylen ESqu1SSE, de SCS Jeunes

annees, exXxpose que I’on peut lire Sans emotion el auquel OUuUS

aımerlons faıre de larges emprun(ts, o’1le depassalent pas les
ımıtes imposees unNne notice necrologique

{1 OUS le monire, des l’äge de a1ls, rendant chaque ]Jour de
grand matın el par LOUS les pS,; 1a cole, dıistante
une emi-heure de Ia maijison paternelle, el OUu il { tarda pas

1374
Pieter Heylen, deec  e  x  d  € 1367 Sa mere, nee  E Mafie—F{anq°ise Peeters, MOUTUL

Herinneringen ıb de jeugd Monseigneur Heylen door DE CEUSTER.
Turnhout, 1941 Voir aussı DE WITTE, Exc. Mer Heylen, bisschop Namen,
oud-abt Tongerloo (met houtsneden vVan FIMMERS) Tongerloo 1931
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etre le modele.de SCé COM PASNONS pDar plete, bonte el SOM appli-
catıon 19  tude sa emoılre prodigieuse falsaıt L’admiration de SCS

mai1tres. Au des eleves des ecoles prıimaıres 18069, 11 fut
classe << prımus » de LOUL le pays Tres aıme de CS condisciples, il

etaıt le chei inconteste. I1 donnaıt des lecons particulieres, el rTEeIM-

placaıt pario1s L’instituteur empeche. ®es COM1LDASHOLLS du hameau
le sulvaljent, aller el TeIiOUT de l’ecole, ans sCs visıtes quot1-
dıennes la petite chapelle de Jla Saınte Vierge de (G00r Rentre

la maıson paternelle, l allaıt recolter les herbes du
bois, PU1S i} venaıt rEDOSCI faısant 19801 ecture mere

ecoutant les vieilles chansons nalves qu elle {fredonnait s’oceu-
pant des SO1Ns du menage elle avaıt une O1X melodieuse et agreable

entendre.
Ainsı passaıt L’heureuse entance de Louis, laborieuse ma1s

eXempte de LOUT SOuUCI el Vabri de TOut besoın. On destinaıt le jeune
ecolier, SOM trere aılne, la carrıere d’instituteur. Mais L014!

desir du sqacerdoce dejoua [OUS CCes projets. Le Jour 8101 son maiıtre
d’ecole le croyaıt partı DOUF Lierre, afın d’y subiır ”’examen d’entree

1’  e  Za  cole normale, Lou1s Heylen ınt Iu1 apprendre qu ıl rendaıt
Turnhout, OUuU il etaıt aqadmis l’Ecole Apostolique recemment fondee

par les Peares Jesuntes.
(etait 18372 Le Jeune &< apostolique ' age alors de a1ls, tut

Son concıtoyen, Monseigneur Mierts, doyen du chapitre metropolitain de Malines,
ecrivaıt le k INars 1924, noire confrere, le chanoine Jansen, qul preparaılt
OUVIraSe V’occasion du jubile des vingt-C1nq Aals d’episcopat de Monseigneur Heylen
« J’al, il est vral, le bonheur de connaitre Monseigneur depuls QJUC, entants LOUS les
deuXx, OUS etions aSs1s LOUS les euxX SUL les hbancs de V’ecole prımaire; ] avals meme la
Tar| ortune d’etre S1012  - volsın immediat el ”’avoir ainsı continuellement devant les yCuxX

modele auquel jJe connalssals AaUucCcUunNn defaut. S] Je Sals analyser nNnOs impress1ions
d’enfants, je Cro1s DOUVOIF 1re quE Monseigneur Heylen etaıt POUTI 1OUS suJjet

pDart, aureole, deja alors, de plete el de SaDCSSC,. En classe, c’etait prodige; l’eglise
el ans SCS rapports VeEeC SCS condiscıiples, C’etait saınt. S:es concıtoyens le connals-
salent tOUS el demandailent Quid, DULAS, PUECT iste erit._? ıte par JANSEN,
Monseigneur Thomas-Loutis Heylen, eveque de Namuwr. 50n actıon sociale el relıgieuse
pendant vıngt (LILS d’episcopat, D- 142, Namur, 1924.

Feu le Van Deun, Cure de Casterle, tit placer, 0 V’endroit Ou le jeune Heylen
avaıt L’habitude de s’agenouiller devant la Vierge, ceite inscr1ıption

« Hier In dit stille woud
Heefit h1] opgebouwd,
Hier knield’ hi)j dikwijls neer
En bad te mıjner GeT.

schonk hem Z1]N. 201
Mijn moederlijken D

WITTE, 0.C-.y
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ımmediatement elite I1 ermına
ans, college Saınt Joseph le cycle des ]X annees humanıites,
qUu1l l’empecha pPAas eire LOUJOUFS le PTFEMLET de classe

Ses etudes termınees, il entira l’abbaye de Tongerloo, Ve65 |’in-
entıon de devoauer au  e JUE le Prelat de Swert AaVi
fondees Angleterre La Providence allaıt disposer autremen de

aVvVenN1ir du relig1eux Le Q0UL B il FECU, VCC habıt
blanec des {1ls de saın Norbert le 110 de Thomas de Cantorbery Deux
ans plus tard il {ut admıs la profession religieuse et le 11 JU1M 1881
U fut ordonne preire ses professeurs, Van Spilbeeck Daems
el Va  - Montfort tirouverent Iu7 leur meilleur eleve, GUE son

prelat CHNVOYA Kome, le septembre 1881 POUL SU1VIE les
’universıite STESOTICHNC Heylen eut PTINCIDAUX prodfes-
9 DPOUL la philosophie, le futur cardıinal Mazzella POUL 1a th  eO-
logie, Franzelin el Billot ul devaıent revelır plus tard la
POUFDIE cardinalice

La promotıon du premonire doetorat philosophie, SOUS
Ia presidence du pape Leon J111 le juillet 1883 donna lieu
une sCamnce memorable ans les annales de I’universıite pontificale
L’Osservatore du jJuillet 1883 el les autres de
la Vılle donnerent uUuNlNe relation detaillee GUE OUS POUVONS que
resumMer 1C1

La sSCalnlce academi1ique euft lieu ans la salle Clementine Le TE

piendaire defendre 250 theses de era phılosophia, est
1re SE les differentes branches de 1a philosophie ans SCS rap

VECC Ia natiure, homme, Dieu, Ia physique, Jes mathematiques,
le droit industriel el socıal et l’astronomie.es heures du m  1iM,
la vasie salle etaıt remplie. Le pape fıit sSon entree a heures,
entoure des dignitaiıres de COUTL pontifıcale, el de dix-huit
cardinaux, de nombreux EVCYUCS, prelats el autres pETSONNASES de
distinetion Le Pere Mazella, prefet des etudes la Gregorienne,
dırıgeait la dispute Le soutenant {1t PIEUVC, ans OoOurnol
scıentif1que, SaVOlr etendu esprıt prompt et PFrECIS
calme e{io malgre la majJjeste de assembhlee E heures 1/4
Leon 88| declara la SCAance 1VC Sails-
faction 1{1 docteur u1lle medaille d’or SOIl effigie

Apres la icence theologie el le baccalaureat droit-canon
Le depart de SO entfant de predilection Coutfia beaucoup Madame Heylen Une

de sSes filles, alors u VEeC euxX enfants, VY1int habiter ‚hez elle. Mais la eNe-

rable INneTe mourut, aPres unNe CcCourie maladie, 1874, euxX ans apres Ventree de son
fils l’Ecole apostolique de Turnhout.
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(Juillet le fr Thomas fut docteur theologzie, le
Juillet 1886

SOIl LTeiOuUr l’abbaye, 8 fut nomme proifesseur de philosophie.
Le prelat de Swert etant MOTT, le mal 18837, les religieux elurent
DOUT Iu1 succeder, le 1er Juın, le Fr Thomas, alors age de ans, La
benedietion abbatıiale Iu1 fut conteree le 1er jJuullet sulvant.

on abbatlat fut marque par nouvel donne Au  DE etudes.
Le Jeune prelat ul-meme continua Jusqu’en 1597, donner les
de philosophie. 1{1 inaugura les disputationes sabbatınae de chaque
quınzaıne et CHVOYA CING de SCS religieux Kome, POUT SU1lvre les

l’universite gregorienne.
Nomme, €es le novembre 1889, Vicalre de l’abbe general POUFr

Ia Clrcarıe de Brabant cCcomprenant les abbayes de Belgique et de
ollande, sollicitude <’etendit oute la amille norbertine el
c’est par SCS SO1NS quUE fut operee l’incorporation l’Ordre, des
a1sons de Ia < Primitive Observance de France. En 18883, il
tablit Tongerloo la confrerıe de la Messe KReparatrice, qUE 1  eon
111 er1gea archiconirerie, le jJuillet 1890

l’instigation du ro1l Leopold I1 et encourage par le Souveraın
Pontife, l QOUVTITt SCS religieux NOUVEAU champ d’apostolat par
L’erection Congo, 1898, de Ia prefecture apostolique de 1’Uele,
aujourd’hui devenue le vicarlat apostolique de Buta

En 18569, I’invıtation du futur cardınal Vaughan, alors EIICOTE

eveque de alford, il fonda le priıeure de << Corpus Christi
Manchester.

Au MO1S de INarTIs 1899, le PAaPC Leon XILL, qu1, depuis la memo-
rable seance academ1que du juillet 1883, avalıt tOUJOoUrs marque

« ()  > cher < Fra Thomaso la plus paternelle predilection Iu1
disait, le congediant apres une audience prıvee &< Allez, rentirez

Belgique, ma1ıs n oubliez pas qUE le pAaPDC aura biıentöt besoin
de OUS LA © 1x moO1s plus tard, ouraıt Monseigneur Deeroliere. Dix
Jours seulement apres sn deces, Monseigneur KRınaldıini,
apostolique, informait le prelat de Tongerloo YUC le PAaPC le designait
POUF eVvecl.  he de Namur el chargeait le du proces canon1qued’usage e

« Un Jour, le Cardinal G00ssens etaıt audience aupres de econ XIIL. Monseigneur
Heylen, quı etait alors abbe de Tongerloo, S’Yy trouvaıt auss]. Le cardinal, TOyant que le
prelat :talt un Inconnu POUX sa Saintete, voulut le presenter Pape; maıls avan: que
Son Eminence eut termine phrase de' politesse, Leon 111 L’embrassait le traıtant
de MLO T’homasso De JANSEN, 0.C.,

7) Lettre du septembre 1889, reproduite DAr JANSEN, Cr 116.
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Les bulles de nomınatıon {urent expediees le octobre AT le
du nouvel eveque eut heu Namur, le novembre 1889 Le

cardınal (00ssens offic1a1t, gesıste de Stillemans, eveque de
Gand, el Kutten, eveque de Liege.

Monseigneur Heylen fut qccue1nll; AaVeEeC faveur par SCS diocesaıns.
<< GComment, demande SOM panegyriste, expliquer qu ıl OUS aıt COIN-

qu1s de la Sor De prıme abord, pourraıt, avouons-le ranche-
menLT, s en  E etonner. I1 est enu chez NOUS, S1 l’on peuL 1re, etran-
geI, PUI1S tatiure pulssante, SOIl visage AuU.  DE traıts fortement
marques, s  am regard percant, scrutateur, alSSs1ı uNne apparente
diffieulte Commun1quer, unNe attıtude de reserve, la majJeste inde-
finiıssable de 9TOut semblaiıt devoir plutöt commander le
respeclT, Ia craınte intimıdante »

Mais bonte el simplicıte eurent hıentöt cree aUtiOUr de In
une atmosphere de ılıale el affectueuse contıiance. < Notre Peore
hbıen-aıme Ou1, disons le LoOut de sulte, sSamnls respect humaın, OUS

l’aimions 11 pr1s fond 10 est urtout lorsqu’1l
trouvaıt mılieu de CS pretres QUC regnaıt ULI1e ıntımıte cordiale

c’eta1t jen la visıte du pere de amille SCS enfants de predilection,
qu1 L’entouraıient AVEC empressement, Iu7 causaılent COUL QOuvert el

POUFTF lesquels 8l alsaıt confiant et jovial.
Le diocese de Namur est, superficle, le plus etendu de la

Belgique. Les deplacements sont longs et par{ois difficıles, les
cenitires sont eloignes, la populatıon est extremement varıee, LOUT

sCcs sıtes SCS Monseigneur Heylen n’allaıt pas
tarder connaiı1tre, noO  m seulement LOUS SCS pretres, MmMAals Jusqu aux
dernieres paro1sses de SOM diocese, qu’1 parcourut inlassablement,
pendant les quaran euX annees de SsSON fe&cond episcopat,

Une foı1s eveque, 8 donna tout entier charge de pasteur
d’ämes Lui, dont auraıt attendre uuNe carrıere scjentif1que
feconde, i} renonca de galete de COUFL, prenant la direction de sSoN

d1i0c6ese, oufe speculation de la scı1ence, POUT CONSACTCT exelu-
s1ivement la pratique de SO  un mıinıstere. Gertes, 11 tınt courant
du mouvemen intellectuel, mals il le subordonna SCcs fonctions
Episcopales. s®es connalssances theolog1iques Iu1 vinrent d’ailleurs
merveilleusement point. IB SU1VIT de pres les etudes de sSCSs$ sem1-
nar_istes. (Yest Iu1 qu1 ınaugura, semiıinaıre de Namur, les disputa-

Eloge funebre de Monseigneur Heylen, par le Chanoine ÄNDRE, president
du Seminaire de Namur. Namur, 1941,

Ibidem
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H0ONnes sabbatınae telles qu 1l les aVvalt etahlies Tongerloo. SOUCIEUX
de leur qvancement spıirıtuel, 11 leur domnaıt f{requemment des 1N-
structions, tOuL 11 venaıt adresser la parole SCS pretres,
toutes les retraıtes ecclesiastıques. Ses SCTIMONS, SCS lettres, SCS

mandements, etal1ent une solıidite doectrinale de la plus severe ortho-
doxie. AÄucune precautıon oratoıre ans SCS discours. {} presentait
SCS ense1gnements sOUS uIlle forme extremement simple el persuasıve,

faısant TOUT LOUS, DOUT les cConquerir Christ, possedant 1a
perfection V ’art de presenter les questions les plus q hstraıtes el les
plus compliquees SOUS une forme conerete et accessıble LOUTES les
intelligences.

On le consultaıt Jama1s sSamns recevolr de reponse precı1se,
presentee AVOCC ulle surete de u€es qUC l’on ouvent admıree. ans
doute, puL ahuser de Ia sincerıte de s()Il ame droite, qu1 SOUD-
connaıit PAS qu’on voulüt le iromper. Maiıs l n en tut pAas mol1ns
SaSC el prudent conduecteur d’hommes, ServVı par sSon robuste bon SCHS,

emoılre merveilleuse, volonte tenace et SOM esprıt surnaturel.
L’emimment Prımat de Belg1ique temo1gna qu ıl fut << grand el saınt
eveque, ont le devouement la religion pendant plus de quaran
ans peut etre cıte exemple. 1{1 etaıt tOUJOUFTS le premi1er Aul  b

TeuUuNIONS episcopales et 8} fajsaıt PICUVC, ans 19  tude des quest1ons
traıter, d’un Jugement sur, une experience consommee, une

large comprehensıion des affaıres 10)
Le secret de L’activıte etonnante de l’eveque de Namur etaıt 1a

ponctualite AVECC laquelle il reglait chaque heure du Jour el prevoyaıt
d’avance l’emplo1 des Journees, es semaınes, des MO1S. Hiver
cComme ete, 11 levaıt chaque Jour heures et allaıt prendre SO  am

heures. Les premieres heures de la jJournee etal1ent COIN-

sacrees 1a meditation, la celebration de la Messe, Ia recıtatıon
du breviaıre. Lorsqu’il descendait, heures prec1ses, pPOUL SOn

petit dejeuner, il avaıt E} faıt une bonne partıe de volumıneuse
correspondance. La Journee poursulvalıt aınsı, dehors de SCcCs

audiences, s4amls instant de recreation nı de promenade. On le
voyaıt ans le superbe PAaTrc de ’eveche qUuC lorsqu’il voulaıt ftaıre
les honneurs quelque ote distingue,

Une etude plus detaillee du fecond epıscopat de Monseigneur
Heylen auraıt Ontirer bıenfaisante intluence ans LOUS les
domames de ’activite episcopale. Son biographe Ura meitre

10) Discours de Son Eminence le cardinal van Roey, de Monseigneur
Charue, le 11 fevrier 1942
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umılere fo1 profonde er pıete eucharistique el mariale;
devotion ENVeEeTS les Souveraıns Pontifes: SOI attachement rol, la
dynastıe belge et la patrie; SOI admirable conduıte pendant la
SUCILC” paternelle et COUTASCUSC intervention fa
eur des priısonniers, des deportes, des evacues, des hlesses de ou
nationalıte 11) l’appu] qu 1  ] donna 1a populatıon civile el qu1 Iu1
valut, une manıtestatıon de reconnalssance, 1913, le
lıtre de < defenseur de Ia cıte Da sollieitude pOUT les etablıssements
d’imstruction, ’education el de relevement de 1a jeunesse; SOM de
vouemen POUTL toutes les congregations religieuses quelles qu elles
ussent VCC un predilection qUE T’on comprend POUTL les pre-
montres eti les Jesultes S1014! 7€  Je promouVvoir les @uvres des
m1issıons etrangeres, les confreries el qes0C1atıons pleuses, les UVIES

soclales, Ia preEsSsC, les retraıtes ecclesiastiques; constanite preocCcU-
patıon POUL les petits, les pauVICs, Jes malades, el tant d’autres manı-
festations de SO  am inlassable et charıitable aetivıte.

IB est UNG, pourtant, laquelle OUS devons OUS arreter,
qu 1l S monira reellement &< qlter Norbertus SOoN zele pPOUL
le developpement du culte eucharistique, NOn seulement ans SOIl

diocese, mals ans le monde entier.
(est ’autel qu 1l allaıt O1r Monse1i1gneur Heylen, pPOUF CON-

stafier {01, lorsque, AaVeC SOUCI munıt1eux des moindres rubriques
et unNne majeste impressionnante, il celebraıt le Saınt Saecrıfice,
procedait des ordinations el des benedietions. Simple ans
ISOLLLNLG, CS vetements el LOULT le traın de ma1ıson, il voulaıt de
Ia magnificence ans le culte eucharıstique. e la vasitie mals banale
chapelle de SOI palaıs episcopal, i fıt ravıssant sanctuaıre, sSoOMP-
tueusement meuble el decore. IB donna sonmn diocese unNne orjıentatıon
eucharistique pAr SCS direethives el SCS exhortations, pal SCS mande-
ments repetes SUL la Messe el 1a Communion frequente, par l’impul-
S1ıo0N donnee la croisade eucharıstique, au  DA confreries du ®acre-
ment, au X Journees eucharıstiques qul, annuellement, reunıssaıjent
LOUS les ıdeles de chaque doyenne ans une des paro1sses SUCCESS1-
vement designees.

Ce qu1ı le rendit celehre ans LOuL ’unıyers catholique el Iu1 vaudra
jJamaı1s une place de cho1x parmı les apötres du Saınt Sacrement

el des propagateurs du rayonnement de l’Eglise catholique ans
le monde, fut le splendide elan qu. 1l donna au  DE Congres euchariısti-

11) Cir. JANSEN, Monsetigneur Thomws-f;ouis Heylen, eEveque de Namur, Son actıon
el SES ettres pendant SUETTE de Namur, 1919,
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qUES internaLlo0nNauUX En decembre 1901 le pAaDC Leon 188! le
president du Comıite permanent de Cces 4SS15C6$ eucharist1ques Jamaıs
peut eire 1a perspicacıle de pontite tut manıteste Les
aptıtudes polyglottes de Monseigneur Heylen s10)  - tact dirıger les
assemblees COM DOSECS de membres de LOUS les pays el de LOULES les
[  9 robuste sante, qu 1 resıistaıt A4AU.  bE fatıgues des plus longs
voyases sSUur erre SUur INeTr el mMeme ans les alrs, et Iu1 permit de
faire le L[OUT du monde., el Par dessus LOuUTt 10181 esprıt de {[01, firent
de In le heraut incomparable du Saınt Sacrement 11 suttit de
DAFrCOULIE U ’histoire des Congres eucharıstiques pendant UCecs aIls,
DOUZX CONVAalNcIe de l’ampleur et de la splendeur OUJOo 15-

santes QUC, Monseigneur Heylen, seconde par le vaıllant el
gctıt secreiaıre general du Comite permanent le Comte Henry
d’Yanviılle, prırent CCcs qassembhlees internationales Que de chemin
COUTIU, depui1s le CONSTES de Namur (1902) el dont les elapes
S{1!| et triomphales furent Angouleme (1904) Rome (1905)
Tournai (1906) Metz 1907} Londres (1908), Cologne (1909)
Montreal 1910), Madrıd Vienne (1912) Malte (1913)
Lourdes (1914) Rome (1922) Amsterdam (1924) Chicago
Sydney ” arthage (1930) Dublin (1932), Buenos Ayres
(1934) Manıille el Budapest (1938) |

Ces euxX derniers Congres etaıent presides pAr EVEQUE OCTO-
SENAILE Lorsqu le telıcıtaıt de vaıllante el LOUJOUTS
aCLiLIV1ItEe i} repondait J9  nı << Ou]1 JE SUIS al
foi1s Vingt ans | Pendant GING AIls EINCOLC, i] travaılla VCC le mMemMeE

entraın La MOTT ınt le surprendre pleine aCLLIV1ITE
Une chute, ans la atınee du Inal 1941 l ’issue

de Ja cCoNnNsecrratij;on d’un autel L’hönneur de saıntie Therese
de ”’Enfant Jesus, Hun (Annevole) Iu1 0O0CCAs1011142 unNe fraecture du
femur, IUı le fit ır  ä la clinique Saınte Elisabeth 1
ZIi0UNEes La soudure de l’os hrise operaıl quand une complication
SUTVINT necessıtant euxX OPÖI‘&thIlS SIl  es Avant la
operatıon, le Chanoine Gilles, doyen du chapitre de S® aılnt Aubain,
entioure des chanoies de Ia cathedrale, ınt adminıstrer les der:

®acrements Monseigneur Heylen, ul voulut, DOUFTF les TE}

VOLL, rendre £ la chapelle de la clinique, revetu de SO  — habıt de
cheur. La veille de MOTT, ı1 $ıt ENCOTE ir  or  T la chapelle,

il ul  D em1-heure adoration devant le Saınt Sacrement.
Le octobre, heures du SO1LLF, il rendit doucement belle Arn
SsSon Greateur.

Aıinsı MOUFTUL, ans la 86° de son ASC el ans de
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laborieux el fecond episcopat, Son Execellence Reverendissime Mon
se1gnNeEUr Ihomas-Lou1s Heylen, doecteur philosophie, docteur
theologie et bachelier droit-canon, chanoıne premontre el ancıen
abbe de Tongerloo, eveque de Namur, assıstant trone pontifical,
comte romaı1ın, president du CGomuite permanent des Congres eucharıs-
t1ques, chanoıine honoraire des eglises cathedrales d’Angouleme, de
®O1ssons el de KReims., Grand Cordon de ”’Ordre de la Couronne,
Grand Cordon de °Ordre du Saınt Sepulchre, (Grand CGordon de
P’Ordre de Leopold IL, ran Cordon du Grand Merite de Hongrie,
(Srand Offieier de V’Ordre de Leopold, Grand Offieier de ’UOrdre de
i unisie, Commandeur de "Ordre imperial du’'British Empire, (Cro1x
de QUELIE irancalise AaVOCC cıtatıon l’ordre du Jour de Ia grande armee.

Le Comite des Analtlecta Praemonstratensia gardera pıeusement la
memoire du grand et saınt eveque, qu] accorda tOUJours «CS publı
catıons sCcs sympathies el SCs encouragements. Dieu daiıgne |’associer

la gloire de sSCcs elus
LAM

Anecien abbe de Tongerloo.
A r  4

Reverendissimus Amplıssimus Dominus Dominus
Henricus Stöcker, Abbas Bernensts aique Vıcarıus
Rev II Dn Generalıs DFO (‚iırcarıa Brabantıae.

Henricus (Martinus Alphonsus) Stöcker, Amstelodamıi Jan
1833 alus, Oet 1904 candıdum habitum accepit iın bbatıa Ber
nens], ibıque Oet 1906 {u1t professus. Ordinatus presbyter Aug
1910, prımo, ut studiis litterarum classıcarum in Universitate IncCcum-
beret, fuıt electus. Mox Vero, ium propter e1IUSs emınentem sce1entiam
tum propier qualitates ın administrando e1IUs egregl1as, adiunetus est
Colleg10 Sancti Norberti1, quod exinde SCHILIDEI specılali favore SC-
CULUS est, Culusque colleg1i exstitit Conrec(lor, recior direector.
Studiosos dieti colleg11, indefesse laborans nihilque omiıttens, quo

se1entlae atlque saluti providere posset, PEI fere
ıIn omniıbus ferme disciplinis instruxıt. Cum autem STESSUS stud10s0-
EUIN veluti pr1ımos in 1am presbyteratus dirigeret, IU  3 ut magıster
fratrum Juniorum profectui illorum., qu1 habıtu Sancti Norberti 1am
induti fuerant, mag1s consuluit. Reector Gymnası!ı Sancti Norberti
Creatius Maı 191 7, proinde Aug 1919 supprıor abbatiae Bernen:-
S15 est designatus.
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Abbas Nov 1930 elechuıs Nov ejusdem annı benedictus,
Amplissımo Illustrissimo Domiıinoa Evermodo Vall den Berg, qu1

Oet 1930 In Christo obdormierat, seXaZesSIMUS quarius ın catalogo
Abbatum Bernens1ium, successıt. dignıtatem eveCclus, uua SCH1LDEF
abhorruerat, aequalem amen dignitate ailqgue humilitate \CSC SCHLDCL
praebuit. ]us amarı adpetens QUAM timer], {1Ll10s, 1105 freverxa << In
charıtate 19183  - ticta » dilexit, caute procedens aliquando
oftic1i0 s { deesset. Studio ducHthus ut spırıtus relig10sus aM O6L

discıplinae ın 1es crescerent, laboribus aique oratıonibus assıduus,
veluti ıdelis Christi SCIVUS depositum s1bı comm1ssum administrans,
ul S1. subdıitos In 1am perfection1s dirigeret irenue adlaboravıt.
Organum in eccles1ia COonNstru1l tecıt aulam capıtularem restau-
ravıt, sedule advıgılans ut eırca dıyınum officıum ömnı1a digne,
attente devote {ierent. Non negligens efformationis secjientiticae
tam praeceplorum UUa alumnorum, OVUMmn << Gymnasıus Sanctı
Norberti »” quod Nov. 1938 inauguratum fult, eXsStruxıt. Quem
Hlustrissimus Reverendissimus Amplissımus Dommnus as Ge
neralis, CU. dotes haud ınımae eXornaren(T, Oet 1937 PFO Cir
carıa Brabantiae <1b1 in Vicarıum assumpsıt. Quantopere eTrTO V1 offi
C11 SU1 OPETAM dederit, UL renovandorum Statutorum fundamenta
Jacerentur, omnıbus satıs innotu1t.

ura el solliceitudine affectus, plus laboribus YUamn annorum POLL
ere [Essus, velut vietiımam munerı1s Su1 sSCcCS«C otterens Deo, anımam
s11am re (.reatori - {1 Aprilis 1942, ut CUr1ıs terrenıs ahso-
Iutus in PACC geterna requlesceret. Quod det Deus

Alph DEN HURK
I A

Le Reverendissiıme Pere Exupere Auvray, Abbe de 78}  ye
Dans le dio0ocese de Bayeux ans V ’OÖrdre de Premontre,

le Reverendissime Pere kKxupere Auvray, abbhe de Mondaye, Iaissera
une memoire remplie de benediction. 11 SCIa peut-eEtre pas inutile
de fixer ans Ces quelques nOTeEs les grandes lignes de ’histoire de
vIe el d’esquisser so  [ portralt moral.

Charles-Andre-Edouard Avray naquıt Bayeux, SUr la paro1sse
de Saint-Exupere, le a0ut 1862 IB} recut ans amıille ulNec u-
catıon chretienne et S1 virıle, S1 rude meme qu’ıl garda outfe
VIEeE rohustesse de sante, resistance la fatıgue, volre meme l oOUuUS
le disaıt Jour tres simplement ul certaiıne ditficulte repre-
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senter la souffrance physıque chez Qqutrul. Durant preparatıon
la premıere Communı10n, les emontrances Iu1 furent PAas epar-

ynNEES, S] 1en qu 1l eut l’ımpression d’&tre parmı les mo1ns
el de n etre  2 FECUu qUE par graCE. 11 accompli grand qacie le Juin
1873 compagnıe d’Emile Martın, qu1 devaıt deven1ır pretre
Iu1 el demeura amı de SOIl COUL, Puiıs fut 1a grande atfaıre de
vocatıon. < Je revols ENCOLIC, eerJt-1l, ans c€e maıson du 119 de
la rTue Saıint-Jean, habıtee pAr Ia famille Lacouste. Ma mere, 1a
vieille bonne Lucıe, oute devouee SCS maiı1tres el qu] avaıt ou

1a contiance de 1INes paren(ts. Apres quelques paroles de mere el

de Lucıe SUL MO  am} avenır, COMME je disaıs mOL, Luecie brüle
pourpomnt << Veux-tu aller Viılliers, petit semıminaılre Je re-
pond1s OUlL, Sails hesıter. Jjen MO  Hme SarCcON, ’abbe parlera
demaın Jules Hugonin. » L’abbe, c’etaıt  2 le f1ils de Ia ma1son,

Lacouste, qlors dıaere. Jules Hugonin, frere de l’eveque
d1i0cesaın, qaımaıt les jeunes, il avaıt fonde patronage, acecueillaıt
pendant les les petıts semiıinarıstes. lendemaın, ] eta1s
presente Jules Hugonm qu1ı ans les vingt-quatre heures, apres
aVO1Tr aborde INOMN pere S{11 le trotto1r, m emmena Vılliers »

Charles Auyvray entr. ans ce‘ ma1ıson octobre sivant.
omme LOUS les futurs pretres, il eut des tentatıons conire

vocatıon. Par euxX fo1s i} sohSca retirer du petıt semmaıre. Un
mor d’approbation de SOM pere el c’etaıt falt, ma1s mol fut
DAas prononce. Depui1s ce deuxıeme cCr1Se, oute hesıtation
Personne n aıma plus JUC Iu1 Ia vIıie sacerdotale el S Y atttacha plus
fortement.

Le avrıl 18378, 1} eut la douleur de perdre mere, modele d’ab
negatıon el de devouement, femme modeste, sacr1ıt1ant tOUJOUFTS
PDOUFTF les auires. JTle avaıt COUT ageusement supporte une maladie
une Jongue annee. Le dimanche sulvant, Auvray el SOIl fils
partırent pıed 1a Delivrande pOUFT communıier faveur de la
chere detunte.

Au grand semmaiıre, Charles Auvray fut le semıinarıste heureux
du premier dernier Jour l sentaıt tellement ans o1€ ses
superl1eurs hu1 firent la confiance el I’honneur de le NOMMNNETX SaCT1IS-
taın.

I8 tut ordonne pretre le Juın 1887 el nomme vicaıre aın
Sylvain

Maıs, depuls sSECeSs euxX dernıieres annees de Petit Seminaire, le
desır de 1a VIe relig1euse le tenaıt. Par euxX fois il avaıt faiıt

pelerinage le vOyasc de Mondaye
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Le juillet 13839, il quıtta Saint-Sylvain el ınt presenter
chäteau de CGottun, Ou le (sodefro1id Madelaine avaıt reunı
quelques membres de Ja communaute de Mondaye ’abbaye etaıt
fermee depuls les deerets de 1830

Le Jeune pretre recul L’habit hblanc le a0Ut 1839 VCC le NO de
frere kxupere. H devaıt faıre profession simple le out 1891
TE les ma1ıns de Monse1igneur Hugonin, ans Ia petite chapelle
de Cottun. ©a profession solennelle eut leu le octobre 1894

Les debuts furent penıbles. << Je devais, dit-ıl, gouter les Joles
de la VIE norbertine pleinement qu apres nombre d’annees. Mais
SUur pomt, l eut tou]Jours progression ans INO.  am bonheur qu1

fut vraıment complet qu apres plus de dix ans »
Le Kxupere precha quelques m1ss10Nns. (/etaıt 1\ le miıinıstere

entrevu AVCC bonheur < Mon ideal Comme l faut garder des
chäteaux kKspagne » eerıra-t-ıl plus tard Cette jJo1e devaıt
pas lu1 etre longtemps accordee.

Le jJuillet 1897, i fut omme superl1eur de la residence LOU-

velle de de Gräace. ä Honfleur, pUu1S PrESGUC LOut de sulte envoye
Baların ans le Gers prıeur el maitre des novıces.
La persecution devaiıt aucher LOUS les espolrs de Cces fondations.
Revenu Mondaye, le Kxupere fut nomme C'hantre et Maitre

des NOVICES. Le novembre 1902, il dut EINTINENET le novıclat
Belgique, Arbre., ans la provınce de Namur. On e’installa
chäteau d’Hubermont, par ulle temperature glacıale. La demeure
etaıt inhabitee depuis plusieurs annees. Malgre l’aceueil mM
thique de Ia population, Hubermont pouvaıt etre qu ’un abhrı
provıso1ıre.

Le decembre 1903, l’abbaye de Mondaye refugla 01S-
SDeigneur-Isaac ans ancıen prıeure de chanoines augustins, Ou
elle fut rejointe par les Peres Premontres de Nantes.

Le de Panthou etaıt prieur. Le Exupere remplit les fone-
t10ns de SOUS-prieufr, de mai1ltre des nNOVvIices, de proviseur el de chantre.

dernier tıtre, il Iuı revenaıt de suscıter el de soutenir le INOU-
vement de restauratıon liturgique. IB le f1t de tout so  ( COUFr. 11 tenaıt
AV6C uNle telle dignite le baton cantora|l GUE Monseigneur 1Lemonnıer
hu7 rappelait plus tard qu 1l semblait preparer porter la CTOSSC.

Bo1is-Seigneur-Isaac eut bıentöt ans la reg1ıon la reputatıon quUC Iu1
valajent Ia beaute des chants et la splendeur des offices.

Le de Panthou etant devenu abbe 1909, le Exupere devint
prieur, tout gardant la charge de maiıtre des nNOovıices.

En 1914 le chapelain el vicaire du cure phaın
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POUT le hameau de Bois-Seigneur-Isaac. GCela n’allaıt pas sSans Ahf
ficulte, les fonections pastorales n etant DASs normalement 4AU.  DE maıns
d’un etranger. Le Cardinal ereclıer OUTr: el le NOUVCaU pas
teUr Car sauft DOUL les inhumatıons et les marlages U avalıt
toutes les attrıbutions fıt accepter par hbonne humeur, par

sollieitude POUF les enfants, les pPauUVICs, les vieillards. { avaıt
tOUiES les qualites du cure de paro1sse, SCS prönes el SCS catechismes
touchaijent la perfection.

Quand la SUCIIC eclata, le Rme Pere de Panthou etaıt France
el put emps la Belgique. 11 mMoOourrut janvıer 1915
chez les norbertines de Mesnil-Saint-Denis.

Le Exupere fut e  Iu ahbe le maı 1915 et recut la benedietion
abbatiale des maıns du Cardınal ercler le 31 mal. Tout le TrTeEsie
de vVv1e ı] regarda une faveur particuliere d’avoir ete ıntro-
1s€e par saınt.

Avec COULASC i} maıntınt le moral de SCS religieux el de SCS

rolssiens jusqu ä Ia fın des hostilites.
Une f91s la QBUECIIEC termınee, grand proble&me posaıt DOUIL

les congregations exilees Pouvaıt-on el devait-on renirer France
Pour le Prelat, quitter Bois-Seigneur-Isaac devaıt etre dech:

rement. La petite chapelle qu1 servaıt d’Eglise conventuelle n a pPAs
’allure de L’Abbatiale de Mondaye, ma1s conservaıt de S1 pre-
CleuUseEs reliques, la paro1sse etaıt 81 pleuse PrESGUEC la mo1t1e des
habıtants communlaıt chaque dimanche, le pelerinage Saınt
Sang de Miracle etaıt S1 frequente L’abbaye d’autre part etaıt 1nN-
stallee NO pas Iuxueusement ma1ls VeCC beaucoup de SCI15 pratıque.

Cependant, le Rme ere n ’ hesıta pas f Framena communaute
Mondaye, lalıssant l’abbaye d’Averbode le soın d’organıser

les religieuxX belges depuls l’expulsion 1a nouvelle abbaye de
Bois-Seigneur-Isaac.

Mondaye, il allaıt meitre ravaiıl de restauratıon mate-
rielle. La vieille abbaye etaıt touJours belle, ma1ıs ans etat S1
lamentabhle On SYy mıiıt AaAVOCC bonne humeur et VECC COUraSE, Peu

pCUu Ia maıson fut remıse etat Dans l’eglise, les tableaux furent
nettoyes, les boiseries m1ses valeur, l’orgue restaure, les 018

mentits renouveles; les offices retrouverent, malgre le petit nombre
des religieux, quelque chose de leur ancıenne splendeur el, le

octohre 1934, KExe. Monseigneur Picaud consacraıt l’eglise ab
batiale qu1 n’avaiıt l’ötre lors de construection.

Au dehors, les predications de m1ss1ıons et de retraıtes multi-
plierent. On put organıser l’abbaye des recollections sacerdotales,
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recevolr les jeunes TSCNS les hommes des diocesames POUT
des retraıtes termees. Le Rme Pere, tres accueıllant, tres paternel,
ouvraıt volontiers le monastere 4AUX ames qu1 desirajent reiremper
ans la solitude AVEC DIieu.

Au dehors 11 qssıstalt volontiers 4U  b celötures solennelles des mM1S-
SIONS prechees pPai SCS relig1euX. De meme rendait-ıl AVECC ]Jo1€e
au X grandes solenniıtes dı diocese. C< Je CuX demeurer toujours,
disait-ıl, le fils de l’Eglise de Bayeux qu1 m a forme sacerdoce. »

11 rencontra ’ailleurs aupres des eveques qu1ı succederent
Bayeux le plus cordıal accue1nl. Monse1igneur Lemonnıier le fit cha
noıne d’honneur de la Cathedrale;: Sson km le Cardinal Suhard
daignait eecrıre 1a nouvelle de I9a mor du KRme Pere

< Je telijcıte personnellement des relations qu1ı ] al entrete-
uUu€es AVEC Ju1; et plus de ]’avantage spirituel qUC j en al recueilli,
elles ont ete POUT MO1 charme ont Je garderal touJours le SOU-

venIır. »
Entin Son Exe Monseigneur Picaud jen voulu temo1gner, ans

’oraison funebre du Prelat, oute V ’aftection el oute ’estime qu il
hır avaıt insplrees.

(Yest moment qu il faut S’arreter DOUTL S91S1r la physionnomi1e
de 1 Abhe de Mondaye.

On rappellera longtemps, partout OUu 8 passe, haute taılle.
SON maıntıen, l’aspect venerable de e10)  \n visage, V’affabilite de 10181

acecueil.
Au moral, l étaif, OUS devons l’avouer, diffieile S91SIT.

Une certaımme pudeur l’empechait de qlsser O1r SCS sentıiments et
11 allaıt uLlle longue {requentation DOUL parveniır le dechitfrer.

IB} n avaıt pas l’intelligence speculative. M  eme les idees ont 11
V1ıvait, i} les ereusaıt pas I8 les aımaıt, 11 S Y attachaıt etroıtement,
i} les traduısaıt ans SCS acties Mais SOM intelligence pratique etaıt
de premier ordre. Quelle connalssance des hommes Servıie par une

emoılre heureuse des OIMNs el des physionomies ! quelle facılıte
sentir qu’on pouvalıt raısonnablement attendre de chacun !

quelle prudence qvısee ! out cela Jomt SCS surnaturel pAr
falt Car Tal fils de saılnt Norbert il vivaıt tOout de Ia fo1 On
peut 1re qu ıl s’est Jama1s conduit par impression par cCaprıce,
ma1s LOUJOUTS par Ia raıson el par 1a fo1
] volonte etaıt tenace. ’ 1l fut pAs saınt, l travaılla oute
VIE le devenir. Rösolutions multiıpliees, examens mınutleuxX,

penıtences laborieuses, 1l reculaıt pAS devant les efforts. On



175In memoriam

1re de certaıns super1eurs << Durs pPOUI eux-memes, uUrs pOur
les autires. Le Rme Pere kKxupere ete immensement plus dur POUFT
uıl-meme qu& POUI les autires. Quelques Jours ava de MOUuUTrIr,
voyantı s()[Il eecrıture devenır moo1ns terme il e’accusaıt ul-meme de
achete. (/est qu’1l etaıt I’homme du devoır ivrant {OuUL entier
4U X occupatıons du
faıt. momenıL,  Za ma1ls AVOCC le SOUCI JUC LOut {-  ut jien

] sens1biılıte etaıt extremement V1ive, malgre une mai1trıse de
ul-meme acqu1ıse force de lutte Le biographe de saılnt Norbert
raconte qu ayant ete Jour insulte gravement, le saınt ESSUVYA le
crachat qu on Iu1 avaıt jete visage sSamns paraltre seulement EMU,
mails es qu 1l fut seul prıere, il eclata sanglots. Le Exupere
etaıt de c€e Lrempe. < Pour superieur, pensait-1l, quo1 bon
confier SCc5 peınes au hommes peuvent-ils quelque chose
Je reserveral Ces confıdences pOUTL le bon Dieu » Mais par endroits,
les f1al {requents ans SCS note marquen |’intensıte de Ia peme.

Une eertaıne froideur taıte de timidıte, de rudence, de serenıte
voulue empechaıt de sentıir sensibilite fremissante. Jle 19  etaıt  P
pourtant. Un SO1T qu’1l etaıt malade, nOovıce &’introduisıt tTout
timidement pPOUFTF un demander comment il trouvaıt << Mercıi.
INnO.  u Dieu, de ce jo1€e » eecrivıt-ıl ans SCS nNnOotes,

IB avaıt, OUS dirons pPASs tro1s passıons, ma1ls tro1s grands
4TINOUFIS l’Eucharistie, Ia saınte Vierge el Mondaye

1’Eucharistie ! omme 11 parlait ardemment ! Un SO1Tr qu/1l
avaıt entretitenu les eleves d’un grand semı1na1re, le Cardınal Bınet

s’eecr13a1t << N’est-ce pas saınt Norbert JUE OUS entendu »

Et fo1 eucharıst1ique huz7 fasaıt almer Ila ’ le sacerdoce, les
pretres, les sem1ı1naıres. Que de MESSES l celehrees pontificalement
et AVCC quelle editicatıon POUFT le clerge qu1 |”’assıstait el les
ideles ÖE d’or furent verıtable triomphe. Pour Iui 8
n’avaıt jour-lä qu ’ une preoccupatıon << J’'espere obtenır 1a grace
’un Tal el profond recueillement miılieu de oufte la splendeur
liturgique Le SO1T 11 puL rendre le temo1gnNage d!  etre  Ca demeure
recueılli << Je SU1S calme devant mo1-meme el devant Dieu. Mon
unıon est ıintıme VeEC IN©oO  u divın Maitre, le seu| Pretre D

La saınte Vierge 11 avaıt POUF elle [98815 devotion filiale.
Elle posseda tOutLes les tendresses de SOIl COUFTL. CGComme i} 1ma la
chapelle de de Ia Delivrande Combien il fut heureux Jorsque
Monseigneur Gibiler contia l’abbaye le pelerinage de Longpont
C< te cher Longpont, Notre-Dame de Bonne-Garde aque annee,
11 celebrait le Juillet L’annıversaire de la reception du scapulaire
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de du Mont-Carmel ; la tete de des ne1ges, le aout,
Iu1 etaıt allssı particulıerement chere.

[D DUIS Mondaye << est unNne yraäCce, ecrıvalt-ıl, d’aımer autlant
une Journee de vie COMMMUNE qu une Journee passee dehors,
üt-elle eonsacree miıinıstere des ames. Jamaiıs Je Sul1s ennuye

monastere. Jamais Je n aı CcesseEe de l’aimer, Jama1ıs Je n al voulu
ULr chose YUC travaıller d’abord POUL Ia communaute.

Eit autire Jour << Voila A1Ils, InO  am Dieu, UU Je Su1s entre
ans L’Ordre, ANls UU ] al em1s les CUuUuX de religion. Ge QUE Je
SU1S eNu chercher Je 1a1l LrouVve; UUE Je OUuS 2 Jure, IN0O  m Dieu,
je le Jure CMNCOTIE Je Cu*X etre fidele Jusqu ä InonNn dernier SOUPIL.

Mondaye, UUC Je t’aıme ! Tu 6S mere. Puisse-Jje demeurer
toujours ton {ils aımant, ion fıle consian ans la fo1 Juree Tu CS,

chere abbaye, Ia plus petite parmı les filles de Premontre.
mals qu ımporte T u serals plus humble ENCOTE JUuUC Je t’aımerais
quand meme (‚omment fils pourrait-il paAas almer mere
qu1 le nourriıt el qu1 Iu1 Lout donne Offerens trado me1psuUm
Keclesiae artını de Monte De:

Cette ormule de profession, 8l voulut Ia reciter avan ’ Extreme-
Onction, avan le saınt Viatique. Elle remplit SCcSs n  9 les derniers
JOUrS de 1€.
] mort {tut PAas consolee. La dernilere retraıte qu’il f1t

ans unNne secheresse tres penible. La pensee de 10141 salut le hantaıiıt.
18 donnait Ia misericorde du bon Dieu, pleine confiance, mails
sans Jo1e. } 1 acceptaıt Ia MOTT, maıls 11 tourmentaıt de DAas Ia
desirer les saılnts.

U1s l arrıva plus POUVOLT celebhrer
<< MAarTrs impossible de celehrer.

Item Patıentia.
Ce furent SCS dernieres notfes spirituelles.
La mort ans L’abandon sutfıt 1en souvent, temo1ZNage des

saınts, expier toutes les impuretes de L’äme el tenır lieu de
toıre. Cette grace Aura ete  E  z aecordee 19  ame genereuse du Pere bbe

11 s’etelgnit ’aube du INarTrs 194 1
Ce SCra SOM plus eau titre de gloire d’&tre de CcCe generation

monastıque qu1, au.  DE Jours les plus NO1rSs de la persecutıion, eut fo1
ans ’avenir de Ia VvIie religieuse et qgul, sSOUS le souffle de la vıctoire,
rainehNa 115 1a Irancaise les 1€$s chantantes et mortifiees,
INEUSES d’ideal chretien, de saınts desirs et de paıx fraternelle.

Mondaye fr Francois Praem.



In memorıiam 144

Dr Langhammer. In selner Heimatstadt Klösterle verschied
Dr Langhammer, der besonders Von Frontkameraden des Intan
ter1e-Kegimentes in bester Erinnerung ist Als Feldkurat stand

der Front und ahm den Feldzügen in Serbien,
usslan und talıen te1l. Für se1ne JTapferkeit wurde mehrfach
ausgezeichnet, mıiıt dem Orden der Eusernen Krone miıt Schwertern,
dem Franz-Josef-Orden E den STOSSCH Tagungen der Heımat-
söhne 1m Weltkrieg ahm eis teil und se1ıne mannhatten Reden,;
in denen ZUTLT Kinigung des Sudetenduetschtums aufriei,trugen ihm
auch die Verfolgung der Tschechen e1In, die mehrere Schutsgesets-
PTFOZCS ıh anstrengten. Schlieslich durfte nıcht mehr ın
die Tschecho-Slowakei und musste einige Jahre hindurch seiner
Heimat fern bleiben, der Verhaftung und Einkerkerung ent-
gehen. Dr Langhammer WAar Protessor Theresianum in Wien
und ahm VOrTrT einem halben Jahr seınen Wohnsitz ın seiner Heimat-
stadt Klösterle.

< Kgerer Zeitung Vo 8-3-19492



d

SE

S  x

s
S  Cn

4  E

-

A

A

-  T  T

DE

-

S

VE

S

S
s&

&-

l

ön

ä  ED

-

Sl

S

Z

Z

:

n

S

Sn

ga

K

N  A

a  a

SE

k

R

NSI

z

S

7  -

Ca

-

Z  s

an

B  „

0R

Ar

E

Va

A  n

_

e  e

RC

D

&>

L

S  A

a

H

A  e

x

S  SE

ME

m  -

—>

x

V

RE  RE

E

I}  I}

NL

AJ2-

r

Z

S

E  E

a

n

N

Z

&:

E

Yat

O

D

\5€  s
A

I  I

da ON

en

Sr

S  r

S

AB a P“ S

Y  LE

ÜE

Z  S

f  „

_

Za

S

Ig  Ig

SSa  e

HA

S

S

wa

Z

31

Z

S

s

Da

n

S

z  S

AM
C

AT

S

Dr

;

O

AF

S  OD

Q

Cr

E

s  a

ya

E

S

n

T

BA

e

S

er

n

T

1

>  >

5  5

A  R  s

&i

A  A

A  A

S

e

B

z A I,

O

u

AUE  AUE

S

E

>

R7

e

F

s

z  Z

f  ff

Z  D

8  N

Dr

dn

Z  Z

-
OSR  en

U,

G

A}

7 Ar

A

&s

<

g

UZ

-

4

e  \

E

f

* A

MS

A

u

<

a n

ea

e

S

n

E

SS

P

e  E  A

A

d



DÖCUMENTUM
Epistolae cireculares IIL Dom Generalıs OCcasıone

uOLLAEL sacerdotalıs Summ.ı Pontificts.

Komae, dıe 6a Martıl, 1942

Reverendissime Amplissime Domuine,

Jam didiscistis dıe 132 proxıimae mens1s Maı TEeCUTrTETITE z 5um
Annıyersarıum Consecration1ıs Episcopalıs Sıummı Pontiticis Pı XIL,
glori0se regnantıs. Haec dies, dum 1psı Beatıssımo Patrı in memo-

r1am revocatlt axımum donum plenitudinis Sacerdoti: CH SaCcr1s
Spiritus Sanctı charismatibus, qua«t pCI desideratissımı Sum
mı Pontitiecis S, Benediceti accepıt, unıversi orbis christitideli-
hus optatıssımam oftfert oecasıoneEmM demonstrandı ılialıi
ffectu et profunda gratitudine amatıssımum Patrem
persequun(iur.

4aeec aftectus filialıs el devotae gratitudinis Erga Augus-
tam Pontiticıs intente nNOos stimulant ins1gN1s saplıent1a
ardens charıtas quibuscum in eircumstantııs adeo procellosis guber-
naculum Ececlesiae enet, dum omnıum gentium suscıtat admirationem
propter praeclaras dotes mentis cordis, propter impavida ass]dua-
qUE erba verıtatıs, vıtae el solamınıs, propter innumera cha:
rıitatis quibus Cu. anımo universalıs uae paternitatis victhimiıs prae-
sentium calamıtatum aubvenit.

Quando hujus iınter unıyersos christifideles filial15 affectus primas
tenere proiecto cupıunt relig10s1 odales, NOoSs, filı Sanctı

Norberti, exemplum tantı Patrıs secut1, singulare devotion1s, fideli-
tatıs el submiss1ion1s testimonı1um Vicarıo Christi praestare debemus.

Secundum EXPTFESSUNN desiderium 1PS1US Sanctissım1ı Patris, cele-
bratıo ©®111 Jubilaei fier1 debet absque pomposıs manıiıfestationibus
et tota consistere in effusıone precum, solemnitatıbus liturgicls, oper1-
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bus charitatis el poenitentiae ad gratias agendas Omnipotenti Deo pIO
benefiec1s accept1s, ad impetrandum Pro Summo Pontitice telicıta-
tem, consolationem conservatiıonemque, ad efflagitandum
restitutionem paCcıs CU. Justitia inter geNtLES IOl calamıtatibus afflictas
el exaltationem Eicclesiae adversas potestates.

In hac Ima rbe instıtutus est C(.oetus Centralis Cul, utı speralur,
assocıabuntur COELUS nationales ad praeparandam Jubilaei celebra-
tionem. Hie coetius jJam proposuilt ut statuta quadam die simultanee
in tOto Orbe habeatur ohblatio sm1ı SacrıificnH Missae singulis
sacerdotibus el Communio ceierorum fiıdelium ad augustam inten-
tıonem S1uCccessoris Petr1. Pro talı celebratione indicata videtur
1es 132 Maır Ceu 1pse 1€6s annıversarlus, el melius forsan acdhuec
1€$ 142 ua die 1pse SummMUs Pontifex solemniter ıtabit iın Basilica
Vaticana.

Quapropter volumus ut die 14a Maıi, ın festo Ascensionis Dni,
Summa Missa in monaster11s nostrıs solemniter celebretur ad inten-
tionem Summ1ı Pontifiecis loco solitae intention1s Ordinis. Rogamus
et1iam Reverendissimos Dominos Praelatos ut hac die sıimiılıter er-
dotes, in quanium possibile est, Missam priıvatam applicent atque
clericı, ratres conversı mon1lalesque ÖOrdinis nostrı qad Synaxam
accedant pro eadem intentione. De reliquo faveant Reverendissimi
Praelatıi, secundum possibilıtatem aut opportunıitatem, eadem die
a lıa pıa exercıtı1a aut solemnitates lıturgicas aut concıones in PTrOpC11S
eccles1i1s praescribere atque ad fundendas PIECCS ona
facıenda hortarı ad eamdem SCHILDET intentionem. Geteroquin, haud
dubıium est quod Excellentissim]ı Ordinarii loec1 aliquem cele-
brationis ordıinem imposıturı sınt CUul domus noOostirae assocıabuntur.

Fausta aecC commemoratıo Jubilaei Kpiscopalıs ummı Pontifiecis
Pır XII vel 1psa die 14a Maii vel qllıs ın occasıonıbus perdurante
anno Jubilari opporiunam praebet occasıonem christianum populum
edocendi de divina Eiceclesiae constıtutione eJusque monarchico regl-
mıine, de Hierarchia, de Romanae Sedis primatu, de maxımo
Summ1]1 Pontificatus momen(to, EJUSque natura ef praerogatıvıs, el
magn1s etiam in socıetatem civilem meriı1tis, eic Hane Occasıonem
praetermittant nOostr1ı concıonatores el scr1ptores, Cu. NUNG, S1
qUam alıas, aecC catholicae doctrinae capıta illustrentur oporteat, ut
ad Lamquam ad pharum humanum tot exagıtatum procellis
terrıtos oculos convertat et amıcam Iucem meliora tempora Sdentem invenlat.

Denique, JUamquam, utı enuntiavımus, Summus Pontifex
deelaravit celebrationem 111 Jubilaei debere esSsSe omnıno spiritualem
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atque et1am expressıt Sse nolle DCI aec festa jubilarıa ona accıpere
qUAE OoOVa populo chrıistiano imponerent, 110  — exluditur quod
sponte alıquam tacıamus oblationem utı ad]jumentum pIO expens1s
qUas c<1h]ı imposult COLr patern Beatiıssım1 Patrıs ad Ssuccurrendum

atitlıctorum filiorum necessitatıbus. Quapropter mMenNs nostra
est u4€e Sanctıtatı nomıne tot1us Ordinis modestum fferre donum.,
ad quod congerendum humıiliter audemus rOSalc Reverendissimos
Dommos Praelatos ut faveant relinquere stipendıium aliquot Missa-
TU qUaruhı intentiones nosmet1ipsı subministrabimus el
NUumMmMerum 1ps1 nobis SUSSEICIE velint.

Dum cunctla fausta SupEeErNaMquE benedicetionem Deo omnıbus
dilectis Confratrıbus adprecor, intıma CUu. veneratione persisto

Paternitatıs Tuae Rev.mae
addietissımus in Chr?

(s.) Hub
Gen
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CHRONICON

BELGIUM

verbode

Dies Junii huius annnl 1942 annıversarıum sexagesimum attulit ordinationis
sacerdotalis {l S  S } Abbatis Generalis et Abbatis Averbodiensis
emerıiıt1. Jubileum tale Salle NO  } aCD' OCCUFITENS, e(0)81 poterat inconsideratum
transıre Adstantibus confratribus Averbodiensibus, 11l Jubilarius die Junii
Missam solemnem pontilicalem Deo obtulit gratiarum actıonem. Fausto
huic eventuı secse adjunxerant Em. Card Van Roey, archiepiscopus Mechli-
1IieENSIS el bbates Praemonstratenses Belgıi, J. B

Ö © ysi4 N'| Iconogratie Jan Vlaamsch-Brabant Kanton Diest
(Jaarboek Va  - den Diesterschen Kuns  ring) Hessens, Komediantenstraat
Brussel 1940 geeit O, onder Testelt biz ene vermelding Va  - een reeks
zichten Vanll de abdij Averbode, Naar gravuren teekeningen,

Signalons dans le ulleim de la Commission royale d’Histoire, 1940
165-253, la communıcatıon de Plac. Leievre, Les constitutions duPP.

chapitre de Sainte-Gudule Bruxelles Nous Lrouvons, apres üÜüLle introduction
so1gnNee, L’edition des constitutions de celebre chapitre de la capitale de la
elgique.

Dans la belle regionale De Zuiderkempen, 1942, PP- Pals
publie article intitule Fen Geschil tusschen de abdij vUyan Averbode het
gemeentebestuur va  > Vorst aangaande het erstel Dan de bork Vvan Vorst 1756

abbaye d’Averbode possedait le patronat SUr l’eglise paroissiale de Vorst
Elle alsaıt desservir elle-ci Dar de secs religieux, le percevaıt les dimes
de la v De chef elle etaıt tenue d’intervenir dans les trais d’en-
retien de l’eslise, Le differend de 1756 miıt au  D4 115C5S les deux juridictions
lesquelles voulajent s’endosser mutuellement les charges de la restauratıon. La
posıtion juridique des deux partıes est exposee detail. La description de-
taillee de 1’6etat lamentable dans aquelle l’eglise trouvaıt moment est
particulierement instructive., L’eglise tut restauree 1757

Dans la meme TEeVUE, PP- 11-72, Jamar donne un  ® notice, intitulee Graat
708  > Salezaert te Tessenderloo. LO avrıl 1632, le village de Tessenderloo tut
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maltraite Dar les hommes du comte, Le presbytere et l’eglise subirent certaıins
dommages, L’eglise de Tessenderloo dependait du patrona de abbaye d’ Aver-
bode Celle-ci la alisaıt desservir pPar de SCc5 religieux,

—s  X- s

Dilisgem
Dans la Bibliotheca Belgica Bibliographie Generale des Pays-Bas, publiee

SOUS la direction de Roersch et Tourneur, 1936, 79-102, le Pro-
tesseur A, Roersch publie article SUTL le poete latın acobus Vivarıus
(Jacques vande Weyer de Loemel) s’agit  .4 d’un poete humaniste lequel tut
mailtre d’ecole Anderlecht. eerivıt plusieurs pleces de theätre latin,
©, la << Comoedia Petrus Predicans N q representee Anderlecht ers 1579

En 1579, Vivarıus edita uNe autfe plece de theätre, intitulee « Redemptio
Nostra., Comoedia LOVE in qua ostenditur maxıme relictos et atflictos SsS5S5e

alorem consolationem cCONSequui0s; materıja huic tempori dmodum aCcCCOIMMO-

data ” e

Vivariıus dedia cette piece prelat de l’abbaye de Diligem, Lievin Va  m

Couwenberge taıt preceder sa piece d’une epitre dedicatoire L
adressee van Couwenberge, ‚eloge du prelat lequel tut S O'  -

genereux protecteur, ajoute NCOTre quelques ers latins L’adresse du prelat,
Un exemplaire de cette plece est conserve Musee Plantin AÄAnvers

Grimbergen.

Anno reparatae salutis 1941, die 27 Decembris, susceptis Ecclesiae Sacra-
mentis pıe obdormivit in Grimbergen, dilectus nobis in Christo as everen-
dissimus Amplissimus OMiNus Dominus Hieronymus (Ludovicus) —

Ö  Ö —  e Un ecclesiae Grimbergensis, yayele. aetatis Sua 82, proiessionis an0o0-

nıcae 61, sacerdotii
Dans la Eigen Schoon De rabander, XXV, 1942, 129-219

Verbouwe publie l’Zconografie DUan Vlaamsch-Braban Kanton
Wolvertem.

donne l’iconographie detaillee de abbaye de rimbergen. La plus v

cienne gravure, representant abbaye, date d’environ 1580 Plusieurs ancıennes
gravures, particulierement celles que l’on connaiıt Dar les ouvrages de Sanderus,
sont reproduites, La plus ancıenne gravure, celle d’environ 1580, est reproduite
aussı]. Elle est fort interessante, surtout de la haute tour tour de
garde -  quı1 surmonte la porte d’entree.,

L’auteur donne l’iconographie des villages, appartenant canton actuel de
Wolvertem, Dans plusieurs de CcCes villages, les abbayes de Grimbergen et de
Dielegem possedaient, soiıt 1se paroissiale, soıt certains biens fonciers.
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Naar aanleiding Va  } het er‘ eeuwteest der geboorte Va Daniö@g]l ellemans,;
der abdij Va  i Grimbergen, wijdde Pater St Axters, profiessor iın de
geschiedenis der Nederlandsche vroomheid 4A44an het Theologicum der Domini-
AIl! te Leuven, eCE)  e artikel AAl dezen verdienstelijken geestelijken dichter der
Contrarefiormatie. Het artiıkel verscheen in het Nederlandsche tijdschri Koeping,
in het Juni-nummer Va 1942, onder den titel Bij het er oeuwteest Dan

Daniel Bellemans (1641-1941), 273-289 Pater Axters, die «den polssla
Va  } het eISs » weel te beluisteren, slaagde T1n achter het masker der VOT.:
schoonhei: het gelaat te ontdekken Va  - den dichter, ooor wı1ie het ied [0]0)8 alles
cen geestelijke beteekenis had Met een rulme keuze ut « Den lieifelycken
Paradys-vogel D C©}  S verzenbundel Va  I Bellemans, dien Schr z1ı]n X iragmentaire
agboek 22 noem({, schetst hij in groote rekken den geestelijken groel dezer
1e]1 1n haar opgang Naar God

Het artikel Va  - Pater Axteres 15 merkwaardig als inleiding oodigt tot
verdere studie. VAN LEE.

Lette

Les vieux bätiments de Abbayve de qu] ont deja tant de ratfales
sont Pas sortıs Sans degsats de la guerre mondiale., Ce tut pas la destruction
complete 1466, mMalıs üuNne bombe plein toit et quatre bus briserent
quantite de vitres, portes el fenetres {IC, Ce qu1 fut plus malheureux est
que deux de sSeces5 enfants turent grievement blesses lors d’un bombardement

Emptinne (Florennes le Pere Godefroid Lamy, organıste, qui perdu le
bras droit el L’ceil droit et le fr. Bernard Wauthelet qu1 porte encCcore dans les
POUINODS deux eclats de torpille aerienne. Heureusement 11058 quatre aumöniers
et NOs autres religieux au  b armees revinrent sa1ns et sauts. Le Robert,
sergent AU: chasseurs alpins, blesse legerement, OCCUDE provisoiırement poste
dans le diocese de Marseille Le r Adrien apres rude hiver passe Prusse
orijentale NOUS est revenu aussı bonne sante.,

L’Abbaye evacuee oute la ville de Dinant le 11 maı  A 1940 SOIrF,
tut visiblement protegee pPar St Joseph, SOUS la protection duquel elle avaıt
ete placee, Les treres Remy et Bronislas n ayant traverser la Irontiegre,
revinrent heureusement 1l Alma Mater ; le bon VieUuxX trere Remy etaıt
dejäa huit Jjours apres, et püuüt a1nsı SAaUvVer le couvent du pillage,

S’il eut des degäts, quelque chose malheur est on. Gräce la COIN-

miss1ion de Restauration presidee AaVCC tant de competance par Monsieur Ver-
wilghen, commissaire general, et Par Gilbert et de Pierpont de 1iviere
commissaıres provinc1aux POUFr la province de Namur, les bombes auront cet
eitfet inattendu qu elles furent L’occasion d’une restauration longtemps souhaitee
par la Commission royale des monuments. La preau Sera degage el retablira
"ancienne our d’honneur qui desagera SO tour les differents bätiments du

et siecle, La petite Abbaye de Leife, malgre ses malheurs peut
a1nsı Sauver quelques parcelles de notre patrımoine _ artistique, Sait-on que
gräce auU.:  bd depöts du Musege du Cinquantenaire la pıttoresque Abbaye iINOSanNe

possede dejä quelques objets d’art qu1 tont Ll’admiration des visiteurs Men-
tionnans simplement, titre d’exemple, la magniıfique replique SUr Panııcau
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du tryptique tameux que Hugs Va  a} der Goes peignit la emande de Thomas
Portinari POUFr la maıson des Mediceis Florence XVe siecle (L’adoration
des Bergers cople de Meerts). Le mariage de la Ste Vierge, Dar Bernadins
Luini (Fresque de 1525 eglıse de Saronno (Italie) cople Dar Evrard) St An-
toiıne ermiıte (  en visıte aupres de St. Paul-ermite (Fresque du XV:e siecle Par
le Pinturicchio dans les appartements Borgia Vatican copie Par Guffens)
St Laurent distribuant les aumoöOnes AU.:  ba DaUVTeES celebre iresque de Fra
AÄngelico da Fiesole copiee Par Guffens]) entin superbe moulage de la
pierre ombale des Saints Godetifroid et Othon comtes de Cappenberg, fonda-
teurs des abbayes de Cappenberg et » d’Ilbenstadt 1se de Cappenberg

siecle)
Cette grande pierre ombale, sculptee ©  an Sres et adossee actuellement INUur

meridional du chezur de cette glise, dü vraisemblablement Servir autretois
A coOuvrir la tombe, nOoO  } pPas l’epoque oOu turent ensevelis les comtes
et ma1ls plus tard XIV-e siecle. Les deux saınts sont representes

costume de chevalier, COUronNnNes de diademes portiant leur epees et leurs
armoiri1es et reposant SUrLr deux lions. [B est rFeINaTgUECT qu ä L’encontre des
representations ordinaires, les armoiliries portent qu une seule fasce, lieu
de deux. Au sommet de la tete voıt la Mere de Dieu (absente moulage

quı les deux ireres, les bras tendus, otfrent üÜuUNne eglise de torme sothique.
Disons passant qQueE durant siecles environ les deux Ireres reposerent enl

palx dans ce meme tombe SOUS les voütes de Cappenberg maıs 1634, le
ma1, les soldats essois renverserent le tombeau des Bienheureux, est alors

qu’on placa la plerre tombale dans le chezur. Les ssements veneres furent
deposes dans une chaisse pierre ; est 1ä qu’ils reposent EeILCOTC aujourd’ hui,

Une autre to1s LOUS dirons un mot des multiples vieilles tatues qui ornent
le vIeuxXx monastere

Postel.

De Romeinsche bronnen [919) A den kerkelijken toestand der Nederlanden onder
de Apnostolische Vicarissen 92-17 Deel 51-16 uıtgegeven door Prof.

ost (Rijks Geschiedkundige Publicatien, Gravenhage, bevatten
meerdere NUMMETS, die (0]0)8 de geschiedenis Va  $ Postel Van belang Z1]N, In
deze stukken komen de bezwaren tot uitdrukking, die de Bossche ViCarıs Hou-
braken de internuntius Tanari inbrachten tegen ecen erkenning daarop
volgende abtswijding Va  - de postelsche coadjutor Franeciscus Gaillard, (Th.
Ign Welvaerts, Postel’'s Biogratisch Woordenboek, blz 103-109 Brecht,

Tonggrloo.
Le Revme. Em Stalmans, prelat de ”abbaye de Tongerloo, ete nomme le

O  e maı 1942 Vicaire du eneral POUT la ircarie de Brabant.

Anno reparatae salutis 1941, die Octobris, obiit amurci Excellentissimus



Chronıcon 187

et Reverendissimus \kominus TIThomas Ludovicus Heylen, Praem,, doctor
in philosophia et 1n theologia, 26mus ep1scopus Namurcensis, praelatus
Solio Pontificio assıstens, Congresuum Eucharisticorum internationalium raeses,
Comes Romanus, Tan Cordon de "Ordre de la Couronne, ran cordon de
l’Ordre du Saint-Sepulchre, Grand Cordon de "Ordre de Leopold IL, grand
Cordon du Tan: Merite de Hongrie, Grand Officier de "Ordre de Leopold,
Grand 1cler de "Ordre de Tunesie, ommandeur de L’Ordre imperial du
British Empire rder, Cro1xX de guerre trancaise AaVOCC cıtation L’Ordre du jour
de la srande armee, natus in Casterlee Februarıi 1856, quodam abbas abbatiae
Tongerloensis,

Bij gelegenheid Va  a de zielmis QOTr Mgr Heylen gecelebreerd 1n de St. Pieters-
kerk te Turnhout inıtiatiet Va  } den Koninklijken Geschied- Oudheid-
kundigen T1IN: der Antwerpsche Kempen C< Taxandria November, werd
door den voorzitter, Kan, Jansen, Praem. eile merkwaardige lijkrede
uitgesproken tot nagedachtenis Van den overledene.

Eerw. Heer Istir. Engels onder eknaam Marianus gai u1t De Maagd
Ua  ] Nazareth (St. Norbertus-Boekhandel te Tongerloo, 167 blz,), CC  . meditatie-
boekje dat uıtmunt door z1]n devoten eenvoud.,

Icks Isf Engels Y O, Praem.) gaf u1t in de St Norbertus-Boekhandel
te Tongerloo Vanderzande Rkomt ooR mee ! een vlotgeschreven volksboekje

Dans la Revue d’Archeologie et d’Histoire de rX, XL, 1941,
DP- 11-77 Mgr. Lamy Ö, Praem. donna colloboration Une competition
de sculpteurs DOUFr la statiue de saıint Norbert ome.

In het jaarboek 1941 Va  } den Oudheidkundigen rın « De Ghulden Ro0s »
Uan Roosendaal everde Erens, O, Praem,., een bijdrage met titel
Koosendaal, ene parochie, 1510, als TOCVE tot toelichting OVer het nog duistere
probleem Val het onistaan Va  a het zelfstandig parochiewezen ter plaatse,

In Bossche Bijdragen, (1941), 123-124, gaf Erens, Ü, Praem,.,
een korte bijdrage met titel Bisschop Sonnius Ver de rampen Va  u} 1566, met
publicatie Va eeEe'  an document ut het Kijksarchie: te Brussel,

De Gedenkschritten betreffende de aloude heerlijkheid Esschen-Calmpthout-
Huybergen, Sste jaargang, 1940, behelzen eenige bijdragen welke in Nauw CON-
tact staan met de 1J JTongerloo, aarvan de abten < heer > dier dorpen 34
Blz. 13-31 Verkoop vUan zwart goed te Esschen-Kalmthout, Waar de vermelding
Va  } de abdij-goederen door de Fransche republiek ter koop gesteld, terwij1}
enkele hoeven door de abdij zelve reeds in 1794 verkocht, Deze bijdrage
werd geleverd door Meeusen.

Vooral interesseert iın dezen bundel de bijdrage van Va  5 Geen « Berner
Uan Rijnsbergen zın broeder Arnulftus schenken soederen a  > de abdij vVvan

Tongerloo waarbi]j een merkwaardige studie wordt geleverd OVver een schilderij
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Va  - Gozewien Va  } der eyden u1t de 16e euw, Dit tatereel WAas in ude
tijden een ornement uıt de abdijkerk te Tongerloo, Het evindt 1C. thans 1in
het Kaiser-Friedrich Museum te Berlijn, onder UEr 526 In onderhavige
studie worden siructiuur geschiedenis vVan het kunstmonument degelijk LOe-
elicht biz 63-

Uit de Cijnsboeken Va  — de abdij Tongerloo ee Meeusen en Inleiding
Iof de foponomie DUan Esschen biz 77-

Dezelide schrijver heelit, bilz 106-111, ene ijdrage Ver de gerechtsheerlijk-
heid gerechtsplaatsen fe Esschen-Kalmthout, welke ook de abdij Tongerloo
wWas Overgpgepaan, in 1651

Eindelijk als bijdrage uit de kerkelijke geschiedenis Va  - Nispen-Esschen,
geeit Meeusen de Naamlijst Van de ekende kapelaans ON onderpastoors
blz 22-126)

Eerw. Heer Mettens, Praem,., gaf uit in de reeks « Verbond der
Katholieke bijzondere opvoedingsgestichten » Het Miso#fer UQa  > NzZe Binderen
(Opvoedbare achterlijke meisjes). Brugge 1942, Vandemoortele, 207 blz

Notum est orium et decursum Jansenismi saeculo decimo septimo in Varıls
regionibus edisse longis et 1O:  } aTrO acribus disputationibus. Novum
specımen talium disputationum praebetur in publicatione Ceyvyssens,
OFr professoris historiae ecclesiasticae in Urbe, in Institutio Antoniano.

Cevssens publicat in Bulletin de ’Institut Historique elge de Rome,
;& @! (1941) sarlum omanum DVan Bernardus Desirant, O.E.S.A,., antı-
jansenistisch Gedeputeerde UVan de Belgische Bisschoppen In Rome (1692-1696).

In Praefatione el notis huic editioni adjectis Ceyssens, ecCNOIN et 1n
Diario 1DS1US Desirant, brevis allusio legitur relate ad accusatiıonem motam

Gaspar De Bie, O, Praem,, capellano 1n Roozendaal, contra contratrem et
parochum SUUIN Godefridum Callebaut, quası iste 1O:  } recte administraret acCcCIiadr”r

mentum Poenitentiae. De Bie 1pse tetenderat Komam ut accusationem SsS«c

motam exponeret et promoveret, Callebaut Romae condemnabatur postea tamen,
ut ejus honor restitueretur, ab ep1scopo AÄntverpiensi decanus constitutus tuit.

In relatione CU): hac accusatione, Desirant quaedam reiert in SUÜ! Diario
de modo qUuo in hoc negotio SCSC gessit Bacx, tunc Traeses Collegii Nor-
berti 1n Urbe

In de Geschiedenis Uan de Vlaamsche Kaartsnijkunst (uitg De Nederlandsche
Boekhandel, Antwerpen, schrij{ft Prof Dr. Denuce

De oudste kaartsnijder 1e tot NZze kennis 15 ekomen den halt legen-
darischen Jan Aerts, 15 Franciscus Monachi, eboren te Mechelen, het einde
der XVe euW, In de akten noemt iNnen hem < familiaris sekretarıs Va  (a

prelaat Antonius Tsgrooten, Va  [ Tongerloo ”4 Hij stiert Oktober 1528
In de voormalige abdijkerk las iNnen zın graisteen « AÄAnno Dei 1528 mens1is
octobris die obiit Franciscus Monachi, Mechliniensis quondam notarıus hujus
aedis, bonorum artıum studiosissimus 2 Zijn Vlaamsche NnNaam Was wellicht
Munnicks of Muyncks
Anderen laten hem eboren worden te Mechelen, November 1555,
noemen hem Vervoort, of liever Crabbe, gezegd Minnebroer.
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Hij wWas een der grooiste aardrijkskundigen Va  '3 zı]nen tijd, de invloed
die van hem eleerde en ekende tijdgenooten uıtging 15 onbetwistbaar., Hij
1s de schrijver Va  D ececIl Latijnsch werkije, « De 15 Situ een der egerste
voorzeker het eigenaardigste Va  - alle aardrijkskundige overzichten der toen be-
kende wereld. « De Orbis Situ » werd ın VOoOorm Van brief geschreven opge-
dragen AaAa  ' aartsbisschop Johannes Carondeletus, eboren te Mechelen in 1544
Deze deed het werkje te Antwerpen rukken, tusschen 1526 1530, ond het
sterijaar Va  - Monachi

Wij bezitten ongelukkig Monachi's gedetailleerde wereldkaart nıet,
hi)j edurig in zıjn brochure verwijst, Bekend 15 echter de schetskaart iın iwee
kleine halfronden, die het titelblad Va  - De Orbis Sıtu >> versiert ; een tamelijk
Irouw afbeeldsel van het verdwenen werk hebben waarschijnlijk 1n de
kaart Va  w den Franschman Orontius Finaeus, Va  > 1531 die verschillilende Va  a

Monachıi's zienswijzen heeft OoOverpgenomen, Door deze kleine afbeelding heeit
Monachi @1)] ee. Va  - de wereld geschapen, dat 1n de geschiedenis Va  w} de
aardrijkskunde eigenaardige plaats inneemt, Zijne fantastische verbinding
Va  - Azi  2s met Amerika in het Noorden heeft in de cartographie Va  =| dien tijd
cen ongemeen sukses gehad. Van de ingebeelde midden-Amerikaansche zeeengte
al loopt de kustlijn met eenige Sgolvingen Naar het Noorden, etgeen Monachi
heet Alta India ot het oneindig vergroote Maleische schiereiland, zooals het
ın kern staat afgebeeld den aardappel > vVan Martıiın Behaim, den Duitschen
globenmaker van 't einde der XVe euWwW,

Monachi's verbinding van Azi  o Amerika wäas ın den Tron! eenvoudig een

gevolg Va  \a de algemeen verspreide meening dat al de vastelanden Va het
Noordelijk. halfrond ich de polen vereenigden.

Het 15 ecen feit van beteekenis dat hij heeft durven atbreken met Ptolemoeus’
verouderde wereldaanschouwing, geogralfische overleveringen heeit verWworpen
als 1e Velr het bestaan Va  - Antipoden, Uit dit oogpunt 18 hij een voorlooper
geweest Va  - zı]ne groote landgenooten Gemma Frisius, Jacob Va  $ Deventer
Geeraard Mercator, behoort hi] heel al tot de Renaissance,

K -

Bij de Standaard-Boekhandel te Antwerpen-Brussel-Leuven-Gent 15 1n
1941 verschenen 100 groofe Vlamingen. Vlaanderens Roem Grootheid In zırn
beroemde Mannen, samengesteld onder leiding Va  w} rot Dr. Elaut, rot.
Dr Grootaers, Dr. Van Roosbroeck Prof Dr. Vermeylen.,

Luidens het prospectus der uıtlgeveri], werd hiermede Aad  ’ laanderen
nationaal boek D gegeven WO'  e 9 C< een NIieUW aandel reiken, Waarop de

glorieuze 1101  Nn zıjner geschiedenis vlammen ” s

In werkelijkheid 15 het eel minder geworden. Het boek bevat e  - biogra-
fisch artikel een poriret van honderd aangezıene figuren ut de vroegere
Brabantsche Vlaamsche Qgouwen, De keuze dezer iiguren 1s evenwel met
betwistbare zorg ebeurd Men vindt verschillende grooten Va den derden rang
in de lijst der 100 Grooten. Verschillende anderen zoekt iInen tevergeeis,- De
zestiende e w 1s bijzonder talrijk vertegenwoordigd ; doch de keuze der be-
handelde personaliteiten geeft 0O daar heelwat te denken,

Premonstratenzers kunnen nıet mede akkoord Z1]n, dat in « nationaal
boek der Vlamingen » geen enkel Premonstratenzer vermeld wordt We hebben
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weliswaar peen grooten Va  i den allereersten rang te vermelden. Bij ecenl keuze,
die ook mag gedaan worden onder personaliteiten Va  - geringer belang, mochten
ZeeTtr zeker ecen Daarl Premonstratenzers Ad  - de rde komen. Ze hebben i1INMers
OT de historiographie, OOT de ude kultuur, VOOT sommi1ge vakken Va  $ weten-
schap, OOT het politieke beleid hun eigen beteekenis Personalıiteiten
Va een1g belang kan INnen dadelijk vinden de ude lijsten der religieuzen
Va  =) Sıint Michiels, Park j1elegem Tongerloo, Averbode, Drongen © Veurne,

Va  n de andere abdijen niet te spreken
Aan het boek zooals het thans samengesteld werd hebben twee der

medegewerkt NZze contrater Erens schreef het rtikel Em UC.  > Gansen
DUan Westerloo ; NZze conitirater alvekens het artikel Lamoraal Ta Uan

E gmont
De « Vereeniging Va Kempische Schrijvers » heeft ecen Kempisch 1um

uıtlgegeven, getiteld Volk ULf de Kempen (Uitgeverij Van Mierlo Proost
Turnhout Voor de samenstelling Va  } dit um werd uitsluitend beroep
gedaan de en Va  } de « Vereeniging der Kempische Schrijvers » Het
Album bevat ecen aantal bijdragen eis OZAa, enkele muziekstukken als-
mede ettelijke reproducties Va  - srafisch werk.,

Het Album bevat O, 10 een bijdrage Va  7 conirater Em alvekens,
getiteld Meester Pieter de Vroesh wonderdokter e Herentals (1538) Meester
de Vroegh Was tijdje lijfarts Va  'n prelaat Dionys vander Scaeft (T Maart
te Averbode.

20 twee teekeningen Va  m} conitirater Kallist immers Wat De d  o de
minsten der mMmı]nen doet hebt ge aa  > Mij sedaan Zegen Kempischen
eenvoud

La firme X Standaard Boekhandel AÄnvers, Bruxelles, Gand Ouvain » <

commence l’edition d’une grande histoire de la litterature des Pays Bas Cette
histoire SCIQ ecrıte par plusieurs auteurs. Les deux volumes cnt Paru

s agıt de la litterature du Moyen-Age Ces deux volumes ont POUT auteur
eR, P. Dr Van Mierlo, S, J

En parcourant Ces volumes, 1LOUS note plus d’un Premontre a les
auteurs anclens traıtes,

"auteur du elebre « Reinaert De Vos » g L’on saıt
Willem die Madoc maecte N u1 est d Willem » appartıent probable-

ment Ll’ancienne abbaye premontree de Tronchiennes il vivaıt ers la tin
du douzieme siecle. Van Mierlo, L.C., L, D- 213 s,)

L’abbe Matthieu de abbaye de Ninove auraıt ecrıt des
Sermones, qUu 1 n ont pas eNnNCcoOoTre retitrouves Coy 262)

Parmi les philosophes belges, Henri ate de Malines, OCCUDE ünNne place
honorable, Sa VIie tut dotee de egendes Parmi celles-ci,; le Van Mierlo

Cosy 266) ıte le tait que ate seraıt retire 1319 l’abbaye de
Tongerloo,

Le prelat Jean de l’ongres, prelat de Vicogne 1303 et ensutıte Fran-
CISCAaUN, commente les Sentences de Pierre Lombard et COHNLDOSA des quodlibets

Coy [, 267)
5 Le Van Mierlo loue le SCI1L5 historique de Baudouin de Ninove dans

celebre Chronique (Lc;, L, pP- 270)
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6, la page 270 NOUS m  e  ı  1SONS « In het Noorden chreef Emo, eboren
misschien te Westeremden, omstreeks 1175, stichter Vall het Praemonstratenser-
klooster Bloemhof, Wittewieren, Waar h1] iın 1237 als abt overleed, een kroniek,
waarın hi] vooral de gelijktijdige gebeurtenissen hem heen nauwkeurig en
Naar waarheid 1n verzorgd Latijn verhaalt ; Menko, de derde abt derzelfde
abdij Va  a} 1243 tot 12706, zette haar met groote tusschenpoozen voort liet
aar door leven Va  w} Emo vooraigaan; 185 zZ1]n werk al minder nauwkeurig,
z1]n belangstelling reikte verder. Ook hij vond voorizetler, misschien in
abt Folcard In het Praemonstratenserklooster Marie&ngaarde schreef een (o1
INeer monnik(en) het leven Va  w} de abten Siardus, Sibrandus, laricus, Ethel-
erus ; Sibrandus zelt had reeds het leven Va  ' den stichter Frethericus te boek
esteld # e

Entin nOotiONs que le Van Mierlo ecriıt, vol IL, 177, concernant la
chronique latine des Eveques d’Utrecht PAar Ooannes de Beka

« Tegen het einde der XIVe euwW werd de Latijnsche ronjek Va de bis-
schoppen Va  - Utrecht Va  - de graven Va  } Holland door den Hollandschen
(Utrechtschen clericus, kanunnik of Praemonstratenser Joannes de Beka
In het Dietsch vertaald dit Chronicon, dat den vrede tusschen Holland
Utrecht moest bevorderen, werd in 1346 aigesloten, doch later omgewerkt
voorigezeli, tot tweemaal toe Het Dietsch bevat nog de eerste voortzetting, doch
gaat daarna, misschien zelfstandig, voort tot 1378 Ook deze werd later nog
voori{gezel, tot 1426 Het werd de voornaamste bron VOOT A  $ Paar andere kro-
nieken VOOL een Cronike Uan den heraut  9 nl. den reeds als ichter vermelden
heraut Va  =) Gelre En, nog VOOr dezen, VOOT ecen vroeger te hoog
geprezen kroniek Van een onghenoemt clerckh eboren vuytien laegen byder zee,
aar deze Voor het grooiste gedeelte Va  } zıjn verhaal ut de vertaling Va  m}
Beka” werk heeft gepuft, kan hij niıet langer de oudste geschiedschrijver iın
onrı]m enoemd worden »

GALLIA

Beauport.
Dans le Dictionnaire d’histoire ef de geographie ecclésiasfique, col,

1169-70, Bonnaire esquisse 1’Histoire de abbaye de aint-Rion diocese
de Dol ei les orıgines de l’abbaye de Beauport Ü diocese de Saint-Brieuc. Les
chanoines reguliers de Saint-Augustin de aint-Rion turent rattaches 1202

abbaye des Premontres de Beauport,

Sn A n

Mondaye
Anno reparatae salutis 1941, die Martii, obiit 1n Domino in abbatia SU:  /

Montis Dei Reverendissimus Amplissimus Ominus Abbas Oominus Exuperius
Carolus Auvray, natus 1n Bayeux (Calvados) Aug 1862, vestitus Aug
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889 professus Aug 1891, sacerdos Junii 1887, abbas electus Maii 1915,
et benedictus 31 Maii 1915 ; VicCarius generalis Mai 1916, Pater as
monaster1ı1 Nannetensis et monialium in 1CO Le Mesnil-Saint-Denis.

Lo NOUVEedu prelat de Mondaye Mgr Noots, abbe general, pouvant venir
presider L’election du 1OUVeAaU prelat de Mondaye, indique unNne procedure
particuliere, On votera Par bulletin secret qu1 seront envoyes Saint-Siege

Cette operatıon eut lieu le maı 1941 Le juillet, un lettre de Rome
NONCE le resultat du vote., Le Norbert Huchet ete elu et le Saint-
1€ daigne contıiırmer L’election. En attendant SO'  } installation le nouvel
elu prendra superieur elegue le Souvernement de abbaye

Le septembre, Exec, Mgr Picaud, eveque de Bayeux, delegue DPar 1 Abbe
General, installe le Rme Pere dans nouvelle tonction.

Le Q  ®‘ octobre, il lui contere la benediction abbatiale dans l’eglise de Mondaye,
presence de Mgr Fallaize, eveque de Thmuis, Les assıstants de 1’Elu

sont les Rmes Dom Olphe Gaillart 0,5 abbe de Ste Marie de Paris et Dom
Salmon, Ö,S5 abbe de Saint-Jeröme de Rome, ancıen camarade de pguerre
du nouvel abbe Une assıstance compacte SC pressaıt dans 1se Malgre les
ditficultes des emps la ceremonie revetu caractere grandiose et tres
editiant.

Allerheiligen

Elisabeth Schudel, Der Grundbesitz des Klosters Allerheiligen In Schaf#-
hausen. Diss, Zürich, 1936, 176 5,, Karte,

Ar  ıS S D

Arnstein.

Le Bienheureux ermann Joseph devient de plus plus le sujet de notices
dans les Tevues catholiques et de petiıts livres d’edification DOUT le taire CON-

naiıtre peuple fidele, Signalons uNe notice du eda Danz Y 0.S
Der sel ermann Josef, dans T’heologisch-praktische Quartalschriftt, 94, 1941,

161
L’ancienne abbaye de Steinfeld est actuellement college de Salvatoriens.

Ce ollege vient d’editer (Steinifeld, ost Urft-Eifel, Salvatorianer-Kolleg Her-
mann Joseph) plusieurs livres d’editication et de devotion., Nommons

Menke, Willibrord, S,.D Der selige ermann Joseph. Eın Lieblings-
heiliger der deutschen Jugend. Mit Bildern VOoO Fr. eg1d1us Röder,

(p 40)
C  © C , Willibrord, S.D.  N Der selige ermann Joseph bis ausend,

(p. 96)
Ochs, Hs Hermann-Joseph-Büchlein. Für Jugend und Volk ul

(p 179) Selbstverlag des Klosters Steinifeld



Chronicon 193

Gossens, Analecta XVL,, 1940 187 ist in zweiıter Auflage erschienen.
Brosch Dr. Josef Neuere Untersuchungen zu Heilissprechungenprozess

des sel ermann Joseph, in Katholische Kirchenzeitung Für das Bistum. Aachen
35 ahrgang, Nr. VO: 7-4-1940

A m  AA

Brandenburg

un Wentz Das Bistum Brandenburg (Germania
Ser l, Berlin, 1929 In-80, XVI1I-416

©  C un ntiz Das Bistum Brandenburg I1 (Germania
a  'g Ser. 1, Tom, 1L, 2er el. Berlin, 1941, In-8°, -61

e  e A  5 Z  A

sen

In die Heimatsblätter tür Hohenlimburg un mgepgen! (Hohenlimburger Ver-
agl Hohenlimburg) publicierte Rector Beiträge über das Prämonstra-
tenserstiit der Monialen in Elsen a.d Lahn ahrgang, Heft Nr. D Februar
1929, 17-32 Heilige Quellen ; Jahrg,, ett Nr. 47 März 1930, 33-48
Die Vikarie S Katherinen ıIn Elsen ; 5, Jahrg.,, Heit Nr Februar 1931, 17-

Die Elsener Pröpste; und 28-32, Der Wiedemhof In sen ; Jahrgang,
efit Nr. @. Februar 1932, 1732 Die ElIsener Aebtissinnen ; Jahrgang,
ett Nr 3: arz  zr 1934, 33-48 Das Recht der oersten Bitte (Jus primarıum
precum). Ein Kapitel UuUus der Elsener Stiftsgeschichte j Jahrgang, Heftt Nr D
Mai 1935, 65-80 Die ältesten Urkundem des Elsener Archivs ; Jahrgang,
Heit Nr. 7, Juli 1930, 97-11 Die Retormation der Gratfschaft Limburg£.

Konradsdort

Ludwig emm, Zur Geschichte des Prämonstratenserstitts Konradsdorft. Extrait
du Archiv Für hessische Geschichte und Altertumskunde, XXIL, 1942, PPD- 209-
243, Darmstadt, 1942

On n’est pas 1en renseigne SUTLr l’histoire du couvent de Konradsdorf
Clemm apporte uUunNne ıimportante contribution. s’eftorce tout d’abord de mMieux
tixer la date et les conditions de la fondation du monastere., Jusqu'ici avaıt
ecrıt que le monastere avaıt \  O] fonde « avant 1191 »  S Clemm propoSce
d’avancer cette date enire 1147 et 1166, et plus pres de la premiere date que
de la deuxieme, TOUVE d’autre part que le monastere de Konradsdorfi,
monastere de moniales, fut jadis un monastere-double, notamment 1219,

Clemm publie aussi plusieurs textes interessants
10 registre censier de Konradsdorf, datant de 1333
20 registre censier de Glauberg, datant de 1423-1432,
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30 des extraits de chartes, datant de 1220 1438, Notons particuiiérement

la charte 1, datee du septembre 1399, relative la deposition du prevoöt
de Konradsdorfd, determinee par des motilis econom1ques, Cette charte ıte
d’autre part le 8 de Jean Wul{felin, religieux d’Ilbensta: peintre repufte,
lequel tut elu prevöt de Konradsdor{f le Juıin 1384, Wulfelin tut L’auteur d’un
retable dans l’eglise castrale de Friedberg, La charte du septembre 1399
le d’ailleurs C herre Johann Meler (pictor).

-  e

Magdeburg.
Urkundenbuch des Eerzstitts Magsdeburg, hg V, Er d}  0y 61 unter Mitwirkung

Vo Möllenber B, S Teil (Geschichtsquellen der rovinz Sacksen, DneEUeEe

Reihe, 18) Magdely, 1937, X 11-682

A  A

Marchtall.

De ekende musicoloog Smits Va  i Waesbergshe S, J. onderzocht de rijke
muziekbibliotheek der Basiliek Va  - te Maastricht. De catalogus (Sint
Gregorius-blad, officieel orgaan der Neder! ], St. Gregorius-vereeniging, 1g 1935

63) vermeldt twee werken Va  i den Norbertijn Isiridus Kayser der
abdij Va  [ Marchtall Psalmi longiores et breves (4 stemmig) aarvan enkel
de orgelpartij de violoncellopartij aanwezıg Z1]n,
II T’waalt? oftertoria solemnia breviora, vierstemmig, aar van enkel

de partı) VOOT Lituo aanweziıg 15, Ze werden uıtgegeven te ugsbur' in 1746
in 1750

Schättersheim.

In &« Würtembergisch Franken » anrbuc. des Histor., ereins ur  en ürttem-
bergisch Franken. Neue Folge Schwab-Hall, 1940 212-214 Zu den
neuaufgedeckten Wan  ern in Schäftersheim, VO:  5 a

C d b

Steintfeld

Les editions Ferdinand Schöningh (Paderborn viennent de lancer la quatriıeme
edition de l’opuscule eın eisser Sonntag de Willibrord Menke s’agit  z d’un
recueil de recıts eucharistiques, destines au:  54 entants qu] viennent de taire leur
Communion solennelle, L’auteur donne 11 recıts., Le dixieme est intitule ermann
Joseph (pp 122-127), 1{1 donne brei apercu de la vie du bienheureux, d’apres

legende hagiographique, Un eau dessin de G, Januszewski illustre cet
aDEeTCu,
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Van de hand Van Dom Winfrid Ellerhorst ÖS u1t de Württembergsche
Abdij Weingarten, 1e in 1936 het meest volledige markantste werk der
aatste decennia OVver Orgelkunde liet verschijnen ((( Handbuch der Orgelkunde ”

Verlagsanstalt Benzinger, Einsiedeln, chweiz. Prijs ulden), gai het kerk-
muziek-tijdschrift Musica Sacra (Pustet, Regensburg) in zıjn atlevering
Va  — 1932 bladzijden 349-353 merkwaardige studie Ver het der
Abdij Va  — Steinfeld Het 15 cen volledige geschiedkundige-muzikale-kunststudie.

Het OT' Va  - Steinfeld 15 ecen juweel der orgelbouwkunst, dat ich in de
stijgende belangstelling der orgelspecialisten mag verheugen, Op de ingebouwde
speeltatel leest 18814  e het opschrift Norbert Windheiser, aAn, Praem, lbenst
PTo Mos 1727. Daaruit blijkt dat de Norbertijn Norbert Windheiser uıt de
abdij Ilbenstadt ten Jare 1727 ten miınste het aldus geteekende deel Va het
orgel sebouwd heeft Het Or' telt spelen. Het Steinfelder orgel verdient
de volste belangstelling, draagt eer veel bij tot oplossing Va  } vele technische

akoustiesische problemen, Z1]n klankenrijkdom schoonheid zın -
overtrotften.,

Tepl
In «  1e Bibliothek deutscher Schritftsteller 2us Böhmen » erschien and.

XVII Goethes Brietwechel mit Grüner und St Zauper, (0 Praem.)
Hg Dr Sauer. 13.20,

Windberg
Dr. Eduard Poppe, Geistliches Vademecum Für priesterliche Seel- und

Selbstsorge (Priesterexerzitien). Aus dem Flämischen VO  > Dr. V, Ha I 4
Praem. Seiten, Preis 0,50,

Dr. Eduard Poppe, Studentenleben und ern AÄAus dem lämischen VO.:  5

Dr. V, agen, Praem. Seiten, Preis 0,.20 St. osephs-
Verlag, Reimlingen, Schwaben

HOLLANDIA

Berne.

Die 21 mensı1ıs Aprilis 1942 piıe 1in Christo obdormivit Reverendissimus
Amplissimus ominus Henricus (Martinus Alphonsus Stöcker, Vicarius Reve-

rendissimi Illustrissimi Domaini Abbatis Generalis Circaria Brabantiae
ecnon Pater Abbas Abbatiae West-Depere atque Windbergensis, aetatis SUaec
110 60, professionis 3 v sacerdotii 32, abbatialis vero dignitatis

Kxsequiae solemnes, quas Iirequens cleri atque populi illustravit,
peractae uerunt in abbatia Bernensi, 1e€ mensis Aprilis, V, H.
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Na de geslaagde proefneming or het lıturgisch jaar 0-1 verscheen
e18) VOOT de jaarkring C'  } Liturgisch Kalender, samengesteld
ewerkt door de 1J Va  -} Berne te Heeswijk. Terwijl de eerste Liturgische
alender opgevat wWas als weekkalender, baseerde 1C. de tweede de indeeling
1n feestkringen hoofdmomenten Va  3 het kerkelijk Jaar trachtte de gedach-
teninhoud daarvan in woord en ee aanschouwelijk OOT te stellen, De kalen-
der, die bladen in tweekleurendruk Was uitgevoerd, werd in ‚Xeml-

plaren verspreid door de uıtgevers Gebr Spanjersberg te Rotterdam.

asc. Van Kaathoven Cyrill Van Liempd, Praem., Velr-

taalden bewerkten unt het Duitsch het werk Va  - Richard räaf Sp
Bidt Broeders. Roermond-Maaseik Komen Zonen), S In-8°, 3497 bilz

Pıjnappels, Praem,, Beroep als roeping, (Leerin Leiding,
1941 (Jaarg XVI) blz 322-332

PE} nappels, Praem,, De beroepsarbeid van de gehuwde
Brochure, biz Uitgave der Charitatieve Vereenigin VOOTL geestelijke
volksgezondheid. Hertogenbosch, 1941

Sr S

Houthem int Gorläch

1ph Van den Hurk, Praem,., De Bluizenaar Dan het Geuldal.
int Gerlacus. In het bleed der witte orde. (De Tijd, Augustus, 1941, Avond-
blad, biz 3

p K3 Houthem, Valkenburg of Spaubeek int erlacAhs geboorte-
plaats, (De Tijd, Augustus 1941, Avondblad, blz

Le octobre 1941, l’Osservatore Romano publia SOUS le tıtre Artistiche
Chiese medievali dei Premonstratensi Ungheresi, article sujet des eglises
construites oyen age, Par les Premontdes hongrois.

Apres avolr esquisse brievement le developpement de 'O dr de Premontre
Hongrie, et note l’influence irancaise dans leurs edifices, trace

quelques lignes L’histoire de l’eglise de Ocsa et de celle de Zsämbek;
Le temoıin le mM1eux cCONserve du style premontre yen äapge, est certes

l’eglise de Ocsa, dont la construction fut commencee 12e siecle., Lors de
l’invasion des Turcs, les chanoine: s’enfuirent, et ’eglise restait abandonnee,
Tace Ll’intervention du comte Joseph Teleki du 18° siecle, entama
la restauration ; cn 1777 ’eglise tut consacre de NOUVECAaU, et present, elle
taıt l’orgueil de la population de Ll’endraoit,

Apr  €es L’eglise de Ocsa, le plus eau monument est l’eglise de Zsämbek. Elle
aussı d  O] construite 126e siecle meme temps que la cathedrale de
Reims elle precede DPar consequent la construction du ome de Cologne. Sac-
cagee quand les JTurcs devasterent le payS, elle tut restauree probablement
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DAr Villars de Honnecourt, Dix S apres la premiere restauration, qu1 eut
lieu 18° siecle, elle fut detruite par tremblement de terre, Des moment
elle tomba de plus plus ruines., Les habitants employerent les debris
DOUFr la construction de leurs ma1isons, et aujourd’hui Pan de INUT, et quelques
restes de la tour sont les seuls indices qui LOUS revelent les grandeurs d’autre-
tois,

Quaeritur.
Si aliqui coniratres, tam in Belgio quam in aliis CIrcar11s, aliquid detectent

aut cognoscant circa et historiam mMusicorum ordinis nostr1, 1rca
P impressa vel manuscripta, Circa organa vel lia instrumenta abba-

tiarum nostrarum vel ecclesiarum ab 1DS1S conditarum, circa relationes aliorum
mMusicorum CU: ordine nostiro etc... etc..., velint haec mL1 communiıicare. Grato
anımo etiam accıpıam catalogum OPDEeETUM musicorum in archivio vel bibliotheca
abbatiarum nosirarum asservatorum.

Tharsicius Praem.
Geluwestraat

Antwerpen (Belgium)

—A

Un marityr Premontre XVI/e siecle.
En l’eglise St. Basile Couillet voit, peinte SUr le IMNur l’epitaphe su1vante

Imitamini fidem |
la venerable

memoire de
LAMBERT
Religieux Premontre

de Abbaye de
Leffe ; ne Cowillet

1538 Martyrise DPar
les protestanis
le Juin 1580

haine du
Tes St. Sacrement,

Qui pourrait NOUS donner des details SUr religieux dont NOUS possedons
UucCcunNe notice "Abbaye de Leiffe

BAUWENS,
bbe de Leifife.
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rot. Dr. Georg SCHREIBER, Studien er Anselm Havelberg ZUFT Geistes-
geschichte des Hochmittelalters 5-90

Dr. VALVEKENS, Praem., Le (/ardinal Hyppolite d’Este abbe COMUNEN-
dataire de Premontre (14 Mal decembre O1-

DE MAEYER, Het archaeologisch werk EL Adriaan Heylen, Praem. 137-141
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bücherei Breslau 143-144
Albert STARA, Praem., V iltner Handschriften ın der Innsbrucker Universitats-

bibliothel:

Pl. LEFEVRE, Praem., T’Ordinaire de Premontre d’apres les MANUSCTLES da
XII® et du szecle (Bibliotheque de la Revue d’Histoire ecclesiastique,
fasc., 22) ‚AMY) 147

VaAn DEN BERGH, Praem.. Postele fer Heyde ERENS) 149
VANnN STRAATEN, Praem,., Het untte Leven. G(eest en gestalte UvUan Ton:-
gerloo 151

GENNEVOISE, I’Abbaye de Saint-Martin-du-Chateau, de P’POrdre de Pr.  e-
montre ERENS) 152

MATHAR, Brautfahrt ıns Venn, IN andere Geschichten dem hohen
Venn 153

rof. Dr. Georg SCHREIBER, e Prämonstratenser ILNM der ult des Johannes
Evangelist. OQuellgründe mittelalterliche Mystik VALVEKENS). 154

ID., Mittelalterliche Passionsmystik und Frommigkeit VALVEKENS) 156
Ip., Kulturwanderungen ILN: Frommigkeitswellen Lm Mittelalter VALVEKENS) 158
ONnzeE YTAAL; Hoogwaardigst Heer ERENS) 160

LAMY, Praem., Monseigneur Heylen, Reverendissime Eveque
de Namur. 161
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